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1.  WETENSCHAPPELIJKE  BIJDMGEJ. 


DIE  EINHEIMISCHEN,   FREI  IN  DER  REINEN  ERDE  UND  IM  SUSSEN 
WASSER  LEBENDE 

NEMATODEN 

MONOGRAPHISCH  BEARBEITET 

VON 

Dr.  J.  G.  DE  MAN 

Conservator  am  Reichsmuseum  zu  Leiden. 


Vorlaufiger  Bericht  und  descriptiv-systematischer  Theil. 


lm  nachsten  Jahre  beabsichtige  ich  eine  monograpbisclie  Arbeit 
über  die  einheimischen  freilebenden  Nematoden  zu  veröffentlichen, 
worin,  ausser  einer  ausführlichen  Beschreibung  der  von  mir  in 
Holland  beobacbteten  Arten,  sammt  einer  Kritik  aller  übrigen  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  Formen,  aucli  die  Ergebnisse  meiner 
Untersuchungen  in  Bezug  auf  den  morphologischen  und  histolo- 
gischen  Bau ,  die  Entwickelung ,  die  Lebensweise  und  die  geogra- 
pMsche  Verbreitung  in  den  verschiedenen  Gegenden  unseres  Va- 
terlandes  dargelegt  werden  sollen.  Da  meine  Arbeit  von  sebr 
zablreichen  Abbildungen  begleitet  sein  wird ,  so  nimrat  die  Aus- 
gabe  viel  Zeit  in  Anspruch.  Ich  erlaube  mir  also  schon  jetzt  die 
Beschreibungen  der  beobachteten  Arten  der  Oeffentlichkeit  zu  über- 
geben.  Wahrend  ich  in  meiner,  vor  vier  Jahren  erschienenen 
Abhandlung  i)  kaum  fünfzig  Formen  beschreiben  konnte,  bin  ich 


1)   Onderzoekingen  over  vrij  in  de  aarde  levende  nematoden,  in  «Tijdschrift  der  Ne- 
derlandsche  Dierkundige  Vereeniging,"  Deel  II,  pag,  78 — 196,  mit  11  Tafeln. 

l 


jetzt  im  Stande  eiue  dreimal  so  grosse  Zahl  bekannt  zu  machen. 
Von  diesen  141  Arten  bewohaea  nur  sehr  wenige  (12)  ausschliess- 
lich  das  süsse  Wasser ,  alle  anderea  aber  leben  an  oder  in  der 
Nahe  der  Wurzeln  sehr  verschiedener  Pflanzen  in  der  reinen  Erde  ^) 

I.  ALAIMÜS  nov.  gen. 

(von  IX.  privativum  und  Kxi!J,óg ,    Mundhöhle). 

Körper  mehr  oder  weniger  langgestreckt ,  nach  beiden  Enden 
hin  verschmalert.  Cuticula  ungeriugelt,  ohne  Seiteumembran , 
ohne  Borsten.  Seiteuorgane  kreisförmig.  Kopfende  nicht  abge- 
setzt,  ohne  Lippen,  Papillen  oder  Borsten.  Mundhöhle  fehlend. 
Oesophagus  langgestreckt,  nach  hinten  nur  wenig  und  ganz  all- 
raiilig  anschwellend.  Geschlechtsorgane  beim  Weibchen  einseitig , 
unpaar^  nach  hinten  ausgestreckt.  Spicula  ohne  accessorische 
Stücke.  Vor  dem  After  beim  Mannchen  eine  mediane  Reihe  von 
3 — 5  Papillen.     Schwanzdrüse  fehlend. 

1.     Alaimus  primitivus  n.  sp. 

(ƒ  1  mm.,  9  152  mm.  x  beim  Mannchen  50 — 60 ,  beim  Weib- 
chen 40—50.  i3-4.  7=10—14. 

Körper  sehr  schlank ,  besonders  beim  Mannchen ,  nach  beiden 
Enden  hin  sehr  verschmalert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  vor 
der  Körpermitte :  ihre  Entfernung  vom  Oesophagus  stets  grösser  als 
die  halbe  Lange  dieses  Organs;  Geschlechtsorgane  nach  hinten  ge- 
richtet,  kürzer  als  die  halbe  Entfernung  der  Geschlechtsöffnung 
vom  After.  Spicula  klein,  nicht  gebogen.  Vier  oder  fünf  praa- 
nale  Papillen.  Lange  des,  meist  nach  der  Bauchseite  gebogenen 
zugespitzten  Schwanzes  ziemlich  veranderlich. 


1)  Die,  in  den  folgenden  Beschreibungen  gegebenen  Maasse  sind  in  Millimetern  aus- 
gedrückt  und  gelten  für  das  erwachsene  Thier.  Zur  Verkürzung  wird  das  Verhiiltuiss 
der  Gesammtlange  zur  mittleren  Dicke  des  Körpers  durch  x,  das  Verhültniss  der  Ge- 
samratlange  zur  Lange  des  Oesophagus  (wozu  eventuell  die  Mundhöhle  oder  die  Stachel- 
hildungen,  wie  bei  Tylenchus,  Dorylaiinus  etc.  mit  gerechnet  werden)  durch  (3  und  das 
Verhaltniss  der  Gesammtlange  zur  Lange  des  Scliwauzes  durch  y  ausgedriickt.  In  allen 
Fallen,  in  den  meine  frühere  Arbeit  citirt  wird,  bezieht  sich  die  Angabe  der  Seitenzahl 
etc.  auf  den  Separatabdruck. 


Dieses ,  schon  von  Bütschli  ^ )  und  von  von  Linstow  ')  beobach- 
tete  Thier  fiudet  sich  ziemlich  haufig  sowohl  in  dem  feuchten 
Marschgrunde  unserer  Wiesen  als  auch  im  sandigen  Boden  uuse- 
rer  Dünenstriche.     Bewegung  sehr  trage. 

2.     Alaimus   dolichurus  dM. 
Synon.:  Monhystera  dolichura  de  Man ,  Onderzoekingen  etc.  pag.  100. 

cf  0,8  mm.,  9  0,9  mm.  x  beim  cf  70—90,  beim  Q  65—75. 
/3=4.  7  beim  cf  S'/g— 3,  beim  9  3—5. 

Körper  selir  schlank ,  Vorderende  sehr  verschmalert.  Gesclilechts- 
öffnung  beim  Weibchen  vor  der  Körpermitte:  ihre  Entfernung 
vom  Oesophagus  so  lang  wie  oder  kürzer  als  die  halhe  Lange  dieses 
Organs ;  weibliche  Geschlechtsorgane  nacb  hinten  gerichtet ,  kür- 
zer als  die  halbe  Entfernung  der  Vul  va  vom  After.  Spicula  klein, 
ein  wenig  gebogen.  Drei  praanale  Papillen.  Schwanz  bei  bei- 
den Geschlechtern  gleich ,  fadenförmig^  haarfein  auslaufend. 

Lebt  sowohl  im  feuchten  Marschgrunde  unserer  Wiesen  als  in 
den  sandigen  Dünengegenden. 

II.     DEONTOLAIMUS  nov.  gen. 

(von  ^£w ,  ich  misse  und  XxiyLoq ,  Mundhöhle). 

Körper  sehr  langgestreckt ,  nach  beiden  Enden  hin  verschma- 
lert. Cuticula  sehr  feiu  geringelt ,  ohne  Borsten ;  Seitenmembran 
vielleicht  vorhanden.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen 
oder  Papillen ,  mit  Borsten  gewaffnet.  Seitenorgane  nicht  be- 
obachtet.  Mundhöhle  fehlend.  Oesophagus  cylindrisch ,  nach  hinten 
nur  wenig  und  allmahlig  anschwellend.  Spicula  gebogen,  mit 
einem  stabförmigen  accessorischen  Stücke.  Beim  Mannchen  (nicht 
beim  Weibchen)  am  Vorderer.de  des  Körpers  eine  mediane  ventrale 
Reihe  von  zahlreichen  kreisförmigen  Papillen ,  welche  sich  über 
den  ganzen  oesophagealen  Theil  bis  ein  wenig  hinter  dem  Darm- 


1)  Bütschli,  Beitrage  zur    Kenntniss    der  freilebenden  Nematoden,  pag.   122,  taf.  XI, 
fig.  67. 

2)  Von  Linstow,  Helminthol.  Beoljacht.  in  Archiv  für  Naturgesch,  1876,  pag.  15, 


aufange  ausstreckt;  ausserdera  eine  einzelne  mediane  ventrale  Pa- 
pille  auf  dem  Schwanze.     Schwanzdrüse  mit    Ausführungsgang. 

3.     Deontolaimiis  papülatus  n.  sp. 

(ƒ  1,1  mm.  (Q  nicht  gemessen)  jij  — 50— 60.  /3— 5.  7=14. 

Körper  sehr  sclilauk ,  fadeuf örmig ,  nach  beiden  Enden  hin 
verschmalert.  Vier  ziemlicli  kurze  Borsten  am  Kopfende.  Schwanz 
beim  Manneken  allmalig  verschmalert  mit  abgerundeter  Spitze , 
welche  einen  kleinen  kurzen  Ausführungsgang  triigt.  Postanale 
Papille  ein  wenig  hinter  der  Mitte  des  Sch wanzes.  Spicula  schlank , 
gebogen ,  nach  hinten  zu  breiter  werdeud  mit  stabf  örmigem  ac- 
cessorischem  Stücke.  27  Papillen  am  Vorderende,  die  vorderste 
ein  wenig  hinter  den  Borsten  des  Kopfes ,  die  hinterste  etwas 
hinter  dem  Ende  des  Oesophagus  gelegen ;  bei  jüngeren  Thieren 
eine  kleinere  Anzahl  von  Papillen. 

Das  Thier  lebt  in  feuchter,  von  Brackwasser  irabibirter  Erde 
auf  der  Insel  Walcheren.     Bewegung  lebhaft. 

III.     BASTIANIA  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.  95. 

Körper  sehr  schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  verschmalert. 
Cuticula  geringelt,  ohne  Borsten.  Seitenmembran  fehlend.  Seiten- 
organe  spiralig.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen  oder 
Papillen,  mit  Borsten  gewaffnet.  Mundhöhle  fehlend.  Oesopha- 
gus langgestreckt ,  nach  hinten  nur  wenig  und  ganz  allmalig 
anschwellend.  Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch. 
Spicula  plump ,  olme  accessorische  Stücke.  Beim  Mannchen  eine 
mediane  Reihe  von  praanalen  Papillen.  Schwanzdrüse  mit  Aus- 
führungsgang. 

4.     Bastiania  gracilis   dM. 
de  Man ,  1.  c.  pag.  95. 
(ƒ    1,2    mm.,  9  1,1  mm.  a.  beim  cf  70—85,    beim  Q  60—75. 
/3r:i4— 4V2.  7  beim  (ƒ  20—28,  beim  9  20—23.  — 

Körper  sehr  schlank ,  fadenf örmig ,  Vorderende  wenig  verjüngt. 


Cuticula  selir  stark  geringelt.  Sechs  ziemlich  lange  Borsten  aiu 
Kopfeude.  Viilva  weit  hinter  der  Körpermitte ,  beinahe  auf  dei' 
Grenze  des  mittleren  und  hinteren  Körperdritttheils.  Beim  Mann- 
cheu  11  — 13  praanale  ziemlich  grosse  Papillen.  Scliwanz  kegel- 
fbrmig ,  bisweilen  ein  wenig    gebogen. 

Eine  sehr  haufige  Art,  welche  sich  im  feuchten  Marschgrunde 
unserer  Wiesen  auf  halt.     Bewegung  wurmartig,  lebhaft. 

5.     Bastiania  longicaudata  n.  sp. 

9  0,8  mm.,  cf  unbekannt.  ^==40—50.  i3=5.  ^=8. 

Körper  schlank ,  aber  in  geringerem  Maasse  als  bei  der  vorigen 
Art,  nach  beiden  Enden  hin  ziemlich  verschmalert.  Sechs  Bor- 
sten am  Kopfende.  Oesophagus  wie  bei  B.  gracilis.  Vulva  in 
der  Mitte  des  Körpers  ;  weibliche  Geschlechtsorgane  symmetrisch  an 
ihren  beiden  Seiten  gelegen.  Schwanz  verlangert ,  regelmassig 
verjüngt  mit  sehr  feinem,  kegelf  örmigem  Ausführungsgange  der 
Schwanzdrüse.   — 

Eine  sehr  seltene,  im  humusreichen  Waldboden  lebende  Art. 
Bewegung  lebhaft. 

IV.  APHANOLAIMUS  nov.  gen. 

(von  x^pxvvjc ,  unsichtbar ,  fehlend ,  und  Xxi[/J(; ,  Mundhöhle). 

Körpergestalt  nicht  schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  verschma- 
lert. Cuticula  schön  und  stark  quer  geringelt.  Seitenmembrau 
vorhanden.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen  oder  Papil- 
len ,  mit  Borsten  gewafifnet.  Seitenorgane  ausserordentlich  gross , 
ungefahr  kreisförmig  und  so  breit ,  dass  sie  beinahe  die  ganze 
Breite  des  Kopfendes  einnehmen.  Mundhöhle  fehlend.  Oesophagus 
cyhndrisch ,  nach  hinten  nicht  anschwellend.  Weibliche  Geschlechts- 
organe paarig  symmetrisch.  Spicula  mit  einem  accessorischen  Stücke; 
beim  Mdnnchen  vor  dem  A/ter  eine  mediane  Reihe  von  vier  chitini- 
sirten  Ausführungsgdngen  (ganz  wie  bei  Plectus  granulqsus  be- 
schafïen).    Schwanzdrüse  mit  kurzer  Ausführurigsröhre. 


6.     Aphanolaimus   attentus    n.  sp. 
cf9  0,56  mm.  oi-24—28.  /3  =41/3— 5.  y—Q. 

Körpergestalt  nicht  schlank  ,  nacli  beiden  Enden  hin  ziemlich 
stark  verjüugt.  Seitenmembran  sehr  schmal  aber  deutlich.  Kopf- 
eude  abgerundet,  mit  sechs  ziemlich  langen  Borsten  gewaffnet. 
Seitenorgane  sehr  weit  nach  vorn  gelegen,  nahe  bei  dem  Mundende , 
convex  nach  aussen  hervorragend ,  unmittelbar  bei  und  hinter  den 
Kopf borsten.  Weibliche  Geschlechtsoffnung  ein  wenig  hinter  der 
Körpermitte.  Schwanz  bei  Mannchen  und  Weibchen  gleich  be- 
schaifen ,  schlank ,  allmalig  und  regelmassig  verschmalert.  Spi- 
cula  schlank,  ein  wenig  gebogen,  mit  einem  kurzen,  etwas  gebo- 
genen ,  accessorischen  Stücke. 

Ein  sehr  seltenes  Thier,  welches  sich  im  feuchten  Marschgrunde 
an  den  Wurzeln  verschiedener  Wiesenpflanzen  aufhalt. 

V.     MONOHYSTERA  BAST. 

Ira  Sinne  Bütschli's,  Zur  Kenntniss  der  freilebenden  Nematoden 
etc.  pag.  24. 

7.     Monohystera  stagnalis  Bast, 

Diese  Art  findet  sich  sehr  haufig  im  sussen  Wasser  unserer  Hol- 
landischen  Qraben. 

8.     Monohystera  microphthalma  n.  sp. 

(fQ  0,77  mm.  a  beim  cT  35— 40,  beim  9  30.  (3  —  ^—6.  y~3— 4. 

Körpergestalt  ziemlich  schlank ,  Vorderende  ein  wenig  verjüngt. 
Cuticula  glatt ,  ohne  Borsten.  Kopfende  abgesetzt ,  niedrig , 
scheibenförmig  mit  sechs  massig  kurzen  Borsten.  Seitenorgane 
kreisf  örmig ,  nicht  weit  vom  Mundende  entfernt ,  ohne  centralen 
Fleck;  unmittelbar  hinter  den  Seitenorganen  zwei  kleine  rothe ,  ein 
wenig  violettfarbige  Ocelli,  Oesophagus  nach  hinten  allmalig  anschwel- 
lend.  Darm  von  sehr  dunkler  Farbung.  Weibliche  Geschlechts- 
offnung nur  sehr  wenig  hinter  der  Körpermitte;  Geschlechtsorgane 
einseitig,  unpaar.  Schwanz  bei  Mannchen  und  Weibchen  faden- 
f örmig,    sehr   feiu  auslaufend.     Spicula  schlank,  gebogen;  acces- 


sorisches    Stück  mit   einem    dreieckigen ,  nach  hinten  gerichteten , 
Fortsatz. 

Diese  Art  lebt  in  feuchter,  von  Brachoasser  imbibirter  Erde 
an  Pflauzenwurzeln  auf  der  Insel    Walcheren.    Bewegung  lebhaft. 

9.  Monohystera  macrura.  n.  sp. 

(f9  0,77  mm.  x  beim  <ƒ  45 ,  beim  9  30—45.  /3=5— 7.  y=2'/2— 3. 

Körper  sehr  schlank,  Vorderende  sehr  verschmalert.  Cuticula 
glatt.  Kopfende  abgesetzt,  niedrig,  scheibenförmig  mit  sechs 
sehr  kleinen  Borsten.  Seitenorgane  massig  gross ,  kreisf örmig ,  in 
eiuer  dreimal  so  grossen  Entfernung  vom  Mundende  gelegen  als 
die  Breite  des  Vorderrandes  betragt.  Oesophagus  cylindrisch,  an 
seinem  Hinterende  kolbig  angeschwollen.  Darm  von  sehr  dunkler 
Farbung.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Mitte  des  Kör- 
pers;  Geschleehtsorgane  einseitig,  nach  vorn  gerichtet.  Schwanz 
bei  Mannchen  und  Weibchen  sehr  verldngert,  allmalig  verjüngt 
und  haarfein  auslaufend.  Spicula  schlank,  gebogen;  accessori- 
sches  Stück  mit  nach  hinten  gerichtetem  Fortsatz. 

Diese  Art  ist  sehr  haufig  und  halt  sich  in  feuchter,  sowohl 
von  süssem  als  von  Brackwasser  imbibirter  Erde  auf.  Bewegung 
lebhaft. 

10.  Monohystera  vulgaris  n    sp. 

9  1  mm.,  (ƒ  unbekannt.  ö;r=:25— 30.  /3=5.  y  —  ^—L 
Körpergestalt  massig  schlank.  Vorderende  ziemlich  verschma- 
lert. Cuticula  glatt.  Einzelne  Börstchen  über  die  gesammte  Kör- 
peroberflache  zerstreut.  Kopfende  nicht  abgesetzt  ^  mit  sechs 
massig  langen  Borsten  bewaffnet.  Seitenorgane  klein,  kreisf  ör- 
mig, bisweilen  mit  centralem  Fleck,in  einer  eben  so  grossen  Ent- 
fernung vom  Mundende  gelegen  als  die  Breite  des  Vorderrandes 
betragt.  Oesophagus  nach  hinten  allmalig  anschwellend.  Darm 
von  sehr  dunkler  Farbung.  Vulva  ungefahr  auf  ''j.  der  Gesammt- 
lange  vom  Hinterende  des  Körpers  entfernt;  ihre  Entfernung  vom 
After  viel  kürzer  als  die  Lange  des  Schwanzes.  Geschleehtsorgane 
sehr  weit  nach  vorn  hin  ausgestreckt ,  einseitig,  unpaar.  Schwanz 
fadenf örmig,  allmalig  und  regelmassig  verschmalert. 
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Eine  sehr  haufige  Art,  welche  in  feuchter,  sowohl  von  süssem 
als  von  Brackwasser  imbibirter  Erde  lebt.     Bewegung  lebliaft. 

11,     Monohystera    similis   Btsli. 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  62. 

9  0,9  mm.,  cf  unbekanut.  «-30.  /3=4'/2— 6.  y=r5. 

Körper  massig  schlank ,  Vorderende  sehr  verschmalert.  Cuticula 
glatt.  Kopfende  7iicht  abgesetzt ,  mit  sechs  sehr  kurzen  Borsten 
bewaffnet.  Seitenorgane  kreisf  örmig ,  klein ,  mehr  nach  hinten  ge- 
legen als  hei  Monoh.  vulgaris.  Oesophagus  nach  hinten  allmalig 
anschwellend.  Darm  von  sehr  dunkler  Farbung.  Vulva  unge- 
fahr  auf  '/s  der  Körperlange  vom  Hinterende  entfernt;  ihre  Ent- 
fernung  vom  After  kürzer  als  die  Lange  des  Schwanzes.  Schwanz 
allmalig  verschmalert,  nicht  haarfein  auslaufend. 

Eine  haufige,  im  sussen  Wasser  lebende.  Art. 

12     Monohystera  dispar  Bast. 
Synon. :  Monohystera  crassa  Bütschli ,  Beitrage ,  pag.  63. 

9  0,8  mm.  (nach  Bastian  1,1  mm.),  x=20—2h.  /3r=4'/2— 5'/r 
?'-6— 7. 

Körpergestalt  plump,  Vorderende  fast  nicht  verschmalert, 
breit  abgestutzt.  Cuticula  glatt,  ohne  Börstchen.  Kopfende  nicht 
ahgesetzt,  mit  sechs  sehr  kurzen  Börstchen.  Seitenorgane  klein, 
in  geringer  Entfernung  vom  Muudende.  Oesophagus  cylindrisch, 
nach  hinten  allmalig  anschwellend.  Darm  von  sehr  dunkler  Far- 
bung. Vulva  ungefahr  auf'  ^/g  der  Körperlange  vom  Hinterende 
entfernt;  ihre  Entfernung  vom  After  stets  langer  als  die  Lange  des 
Schwanzes.     Schwanz  allmalig  verjüngt. 

Eine  ziemlich  haufige,  in  feuchter,  sowohl  von  süssem  als  von 
Brackwasser  imbibirter  Erde  lebende  Art.     Bewegung  lebhaft. 

13.     Monohystera  filiformis  Bast.  (Charact.  emend.) 

Synon. :  Monohystera  rustica  Bütschli ,  Beitrage ,  pag.  63  V 

cr9  0,7  mm.  a  beim  cf  30—35  ,  beim  9  30.  /3=5— 6.  y=4:—h. 
Körper  massig  schlank,   nach  vorn  hin  weuig  verjüngt.     Cuti- 
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cula  glatt,  mit  hier  und  da  zerstreuten  Börstchen.  Kopfende 
nicht  abgesetzt  mit  einer  Audeutung  von  Lippen  und  mit  sechs 
kurzen  Börstchen.  Seitenorgaue  kreisförmig,  meist  mit  centra- 
lem  Fleck  und  klein.  Oesophagus  in  seiner  Mitte  verschmalert , 
an  seinem  Hinterende  knopfartig  angeschwollen.  Darm  von  nicht 
dunkler  Farbung.  Weibliche  Geschlechtsöönung  beim  erwaehse- 
nen  Thiere  auf  ^/g  der  Körperlange  vom  Hinterende  entfernt,  bei 
jüngeren  auf  ^j-  der  Gesammtlange.  Einige  Drüsen  an  der 
Vulva.  Schwanz  beim  Mannchen  und  Weibchen  von  gleieher 
Gestalt,  fadenförmig,  allmalig  verjüngt.  Spicula  gebogen,  viel 
kleiner  als  der  Schwanz ,  mit  kleinem  accessorischem  Stücke  ohne 
nach  hinten  gerichteten  Fortsatz.  Cuticula  beim  Mannchen  vor 
dem  After  quer  geringelt. 

Eine  sehr  haufige  Art,  welche  sowohl  im  feuchten  Marsch- 
grunde  unserer  Wiesen  als  im  sandigen  Boden  der  Dünenstriche 
lebt.     Bewegung  lebhaft, 

14.     Monohystera  simplex    n.  sp. 

Q  0,5  mm.,  cf   unbekannt.  <x=85— 45.  i3=4— 4^/3.  y^Si/g— 4. 

Körpergestalt  sehr  schlank,  Vorderende  sehr  verschmalert.  Cu- 
ticula glatt  mit  zerstreuten  Börstchen.  Kopfende  nicht  abgesetzt, 
ohne  Lippen ,  mit  sechs  massig  grossen  Borsten.  Seitenorgane  kreis- 
förmig ,  iveit  nach  hinten  gerückt.  Oesophagus  nach  hinten  wenig  an- 
geschwollen. Darm  von  nicht  dunkler  Farbung.  Weibliche  Ge- 
schlechtsöffnung  auf  '^[^  der  Gesammtlange  vom  Hinterende  entfernt. 
Schwanz  fadenförmig,  regelmassig  verschmalert  und  haarfein 
auslaufend. 

Eine  ausserordentlich  haufige  Art ,  welche  sowohl  die  feuchte ,  von 
süssem  oder  Brackwasser  imbibirte  Erde  unserer  Wiesen  als  den 
sandigen  Boden  unserer  Dünengegenden  bewohnt.  Bewegung 
sehr  lebhaft. 

15.     Monohystera  agilis  n.  sp. 

cf  1  mm.,  9  1,6  mm.  x  beim  (ƒ  45,  beim  9  35 — 45.  /S  beim 
cf  5 ,  beim  ganz  erwachsenen  9  6 — 8.  y^ — 9. 

Körper    sehr  schlank^  wurmartig,  fadenförmig,  nach  vorn  sehr 
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wenig  verjüngt.  Cuticula  sehr  fein  quer  geringelt;  zahlreiche 
grosse,  in  den  Submedianlinien  gestellte  Borsten  über  der  ge- 
sammten  Körperoberflache  zerstreut  und  zwar  heim  Manneken  so- 
wohl  als  heim  Weibchen.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen 
mit  10  langen  Borsten ,  6  grossen  und  4  kleinen.  Seitenorgane 
kreisförmig,  klein,  in  geringer  Entferuung  vora  Mundende.  Oeso- 
phagus  cylindrisch,  nach  binten  wenig  anschwellend.  Darm  von 
nicht  dunkler  Farhung.  Vulva  stets  auf  ^j.  der  Gesammtldnge  vom 
Hinterende  entfernt ,  ihre  Entfernung  vom  After  zweimal  so  lang 
als  die  Lange  des  Schwanzes.  Scbwanz  beim  Manneken  und  Weib- 
chen gleich  gestaltet ,  von  ziemlich  plumpem  Aussehen  ,  allinalig  und 
regelmassig  zugespitzt.  Spicula  schlank ,  ohne  accessorisches  Stück. 
Diese  ziemlich  haufige  Art  halt  sich  in  feuchter,  sowohl  von 
süssem  als  von  Brackwasser  imbibirter  Erde  unserer  Marschgründe 
auf.  Sie  ist  der  Monoh.  villosa  Btlsi  nachstverwandt ,  unterschei- 
det  sich  aber  gleich  durch  die  Lage  der  iveiblichen  Geschlechtsöff- 
nung.     Bewegung  wurmartig,  lebhaft. 

16.     Monohystera  hulhifera  n.  sp. 
9  0,33  mm.,  (ƒ  unbekannt.  <x=.2h.  (è=.h.  ^=7. 

Körpergestalt  ziemlich  plump,  Vorderende  wenig  versclimalert. 
Cuticula  glatt ,  ohne  Borsten.  Kopfende  nicht  abgesetzt ,  ohne 
Lippen,  mit  vier  sehr  feinen  Börstchen.  Seitenorgane  eirund 
(oder  spiralig)  mit  centralem  Fleck.  Oesophagus  cylindrisch,  nach 
hinten  zu  einem  echten  Bulbus  anschwellend.  Darm  von  nicht  dunk- 
ler Farbung.  Vulva  in  der  Mitte  des  Körpers,  Genitaliën  einsei- 
tig,  unpaar.    Schwanz  von  plumper  Gestalt ,  regelmassig  zugespitzt. 

Eine  kleine  seltene  Art ,  welche  den  sandigen  Boden  unserer  Dü- 
nenstriche  bewohnt.  Sie  unterscheidet  sich  von  allen  übrigen  Mo- 
nohysteren  durch  ihren  echten  Bulbus,  obgleich  sie  in  allen  ande- 
ren Charakteren  eine  wahre  Monohystera  ist.     Bewegung  lebhaft. 

VL     TRIPYLA  BAST.  btlsi. 

Thiere  von  mehr  oder  weniger  schlanker  Körpergestalt,  nach 
vorn   weniger    verschmalert    als   nach    hinten.     Cuticula    geringelt 
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oder  glatt.  Kopfende  mit  drei  Lippen,  welche  nicht  selten  mit 
mehrerea  Reiheu  vou  Papillen  oder  Borsten  bewaffnet  sind. 
Mandhöhle  fehlend.  Oesophagus  cylindrisch ,  nach  hinten  meist 
ein  wenig  angesch wollen.  Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig  sym- 
metrisch oder  unpaar.  Spicula  von  plumper  Gestalt  ohne  oder 
mit  eiiiem  kleinen  accessorischen  Stücke.  Papillen  beim  Mann- 
chen  fehlend  oder  eine  mediane  Reihe  vor  dem  After  bis  in  die 
Nahe  des  Kopfes.     Schwanzdrüse  mit  eigenthümlicher  Spinnwarze. 

17.      Tripyla  setijera  Btsli. 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  51;   de  Man,  1.  c.  pag.   90. 

cTj  1,7  mm.  a=z30  -35.  fcS.  7=6— 7  (nach  Bütschli  8). 

Thiere  von  ziemlich  schlanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  ver- 
schmalert.  Cuticula  fein  geringelt.  Lippen  mit  einem  iunersten 
und  einem  aussersten  Kreise  von  Papillen  und  mit  einem ,  zwi- 
schen  diesen  gelegenen  Kreise  von  grossen  Borsten.  Weibliche 
Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch ;  Vulva  ein  wenig  hinter  der 
Körpermitte.  Spicula  von  plumper  Gestalt  mit  einem  eiuzelnen 
Verdickungsstreife  und  einem  rudimentaren  accessorischen  Stücke. 
Eine  mediane  Reihe  von  praanalen  Papillen  beim  Mannchen , 
welche  sich  vom  After  bis  in  die  Nahe  des  Kopfendes  ausstreckt. 
Schwanz  schlank ,   allmalig  verschmalert. 

Eine  nicht  haufige  Art,  welche  sich  in  feuchter,  von  süssem 
Wasser  imbibirter  Erde  der  Hollandischen  Marschgründe  aufhalt. 
Bewegung  lebhaft. 

18.      Tripyla  filicaudata   n.  sp. 

f^  1,7  mm.,  $  2  mm.  ^6=40— 45.  /3  beim  cT  5  ,  beim  $  6.  ^=4— 5. 
Körper  von  sehr  achJanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  verschma- 
lert. Cuticula  fein  geringelt.  Kopfende  durch  eine  geringe  Einschnu- 
rung  ein  wenig  abgesetzt.  Lippen  mit  zwei  vorderen  Kreisen 
von  kleinen  Papillen  und  einem  hinteren  Kreise  von  grossen  Bor- 
sten. Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte  oder  ein 
wenig  vor  der  Mitte ;  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Spi- 
cula  von  plumper  Gestalt  mit  centralem  Verdickungsstreife,  ohne 
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accessoriscbe  Stücke.  Beim  Miinnchen  eine  mediane  Reihe  von 
14 — 15  Papillen  vor  dem  After,  welche  sich  vom  After  bis  in 
die  Nahe  des  Mundendes  ausstreckt.  Schivanz  sehr  verlangert , 
fadenförmig,  fein  auslaufend  mit  abgestutzter  Endspitze,  raeist 
nacb  innen  nacb  der  Baucbseite  gebogen  und  beim  Manncben 
wie  beim  Weibcben  gleicb  gestaltet, 

Eine  ziemlicb  seltene  Art,  welcbe  in  feucbter,  von  süssem 
Wasser  imbibirter  Erde  der  Wiesen  lebt.    Bewegung  sebr  lebbaft. 

19.       Tripyla  papülata  Btsli. 

Bütscbli,  Beitrage  etc.  pag.  52  und  Untersucbungen  etc.,pag.  381. 

cf?  3,2  mm.  ^=35—40.  /3=6— 7.  y  beim  <ƒ  6,  beim  ?  :=  8. 

Körper  von  schlanker  Gestalt ,  Vorderende  wenig  versebmalert.  Cu- 
ticula  sebön  geringelt.  Lippen  mit  drei  Kreisen  von  kleinen ,  gleich 
grossen  Papillen.  Vulva  beim  erwachsenen  Tbiere  ein  wenig  bin- 
ter  der  Körpermitte  gelegen ;  sie  fehlt  aher  noch  bei  einer  Körper- 
Idnge  von  l,Qmni.  Weiblicbe  Gescblecbtsorgane  paarig  symmetriscb. 
Spicula  plump ,  mit  dunnen  Wanden ,  mit  centralem  Verdiekungs- 
streife  und  mit  rudimentaren  accessoriscben  Stücken.  Beim  Mann- 
cben eine  mediane  Reibe  von  Papillen  vor  dem  After.  Scbwanz 
beim  Manncben  und  Weibcben  von  gleicber  Gestalt,  ganz  allma- 
lig  und  regelmassig  versebmalert. 

Eine  seltene  aber  sebr  scböue  Art,  welche  die  feucbte  Erde  un- 
serer  Hollandiscben  Marscbgründe  bewobnt.  Bewegung  sebr  lebbaft. 

20.      Tripyla  ajinis  n.  sp. 

(^i  1,4  mm.  ^=25—30.  /3=5— 6.  ?'=5— 6. 

Körper  weiiiger  scldank  als  bei  der  vorigen  Art,  Vorderende 
wenig  verjiingt.  Cuticula  geringelt.  Lippen  mit  drei  Kreisen  von 
kleinen  Papillen;  die  des  mittleren  Kreises  etwas  grösser  als  die  der 
heiden  anderen.  Weiblicbe  Gescblecbtsöffnung  in  der  Körpermitte 
oder  ein  wenig  binter  der  Mitte  gelegen ;  Gescblecbtsorgane  paarig 
symmetriscb,  bei  der  Körperlange  von  1,4  mm.  ganzlich  entwickelt 
und  eitragend.  Spicula  plump,  mit  dunnen  Wanden,  ohne  cen- 
tralen  Verdickungsstreif,  mit  rudimentaren  accessoriscben  Stücken; 
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eine  inediane  Reilie  von  14  iu  gleichen  Abstanden  gelegenen  Pa- 
pillen vor  deni  After  beim  Manuchen,  welche  sich  bis  in  die 
Nahe  des  Muudendes  ausstreckt.  Schwanz  beim  Mannchen  und 
Weibchen  gleich  gestaltet ,  allmalig  und  regelmassig  verschmalert , 
an  seiner  Spitze  etwas  verdickt. 

Ein  haufiger  Bewohner  unserer  feuchten  Marschgründe  und 
Wiesen.  Bewegung  lebhaft.  Sie  ist  der  vorigen  Art  und  auch 
der  Tripyla  intermedia  Btsli  nacbtstverwandt ,  unterscheidet  sich 
aber  von  der  letzteren  gleich  durch  den  ganz  allmalig  und  regel- 
massig verschmcilerten  Schwanz. 

21.      Tripyla  monohystera  n.  sp. 

$  1,8  mm.,  (j^  unbekannt..  (X— 45 — 55.  /3— 5.  y=i\2. 

Körper  sehr  schlank,  fadenförmig,  Vorderende  wenig  verjüugt. 
Cuticula  glatt ,  ungeringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt  mit  drei 
Lippen ;  auf  diesen  wurden  ein  vorderer  Kreis  von  Papillen  und 
ein  darauf  jolgender  Kreis  von  grossen  und  krdftigen  Borsten  be- 
ohachtet.  In  geringer  Entfernung  hinter  den  Kop  flippen  vier  kür- 
zere,  submedian  gestellte  Borsten.  Oesophagus  langgestreckt , 
nach  hinten  allmalig  aber  wenig  anschwellend.  Weibliche  Ge- 
schlechtsöffnung  seAr  weit  nach  hinten  gerucht^  auf  '/^  der  Gesammt- 
Idnge  vom  Hinterende  entfernt ,  ihre  Entfernung  vom  After  l'/^ 
mal  so  lang  als  die  Lange  des  Schwanzes.  Geschlechtsorgane  ein- 
seitig ,  unpaar ,  nach  vorn  ausgestreckt.  Schwanz  kurz,  regelmas- 
sig verschmalert  mit  sehr  kurzer  Ausführungsröhre  der  Schwanzdrüse. 

Die  ziemlich  seltene  Art  halt  sich  in  unseren  feuchten  Marsch- 
gründen  an  den  Wurzeln  der  daselbst  wachsenden  Pflanzen  auf. 
Bewegung  wurmartig ,  lebhaft. 

22.      Tripyla    arenicola   n.   sp. 

?  1,4  mm.,  (ƒ  unbekannt.  ^=30.  i3=6.  7=20. 

Körper  ziemlich  schlank ,  nach  vorn  zu  wenig  verschmalert. 
Cuticula  glatt,  ungeringelt.  Drei  nicht  kraftige  Lippen,  mit 
einem  vorderen  Kreise  von  kleinen  Papillen  und  einem  darauf  fol- 
genden  Kreise  von  sechs  sehr  kraftigen  Borsten ,  von  welchen  jede 
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submediane  noch  von  einer  kleineren  Borste  begleitet  ist.  Oesopha- 
gus  nach  hinten  ganz  allmalig  und  regelmassig  anschwellend. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  auf  ^,'3  der  Gesammtlcinge  vom  Hin- 
terende  entfernt ;  Geschlechtsorgane  einseitig,  unpaar,  nach  vom  ge- 
richtef  Schwanz  sehr  kurz ,  kegelförmig  mit  abgerundeter  Spitze , 
welche  eine  sehr  kurze  kleine  Ausführungsröhre  der  Schwanz- 
drüse  tragt. 

Ein  haufiger  Bewohner  des  sandigen  Bodens  imserer  Dünen- 
striche.     Bewegung  lebhaft. 

(Die  beiden  letztgenannten  Arten  weichen  in  mancher  Hinsicht, 
nicht  nur  durch  ihre  einseitigen  Genitaliën ,  sondern  auch  durch 
den  Besitz  einer  feinen  Ausführungsröhre  für  die  Schwanzdrüse  von 
den  erstgenannten  echten  Tripylen  ab.) 

VIL     DESMOLAIMUS  nov.  gen. 

(von  h(T/u,óc ,  eine  Leiste  und  ^ixifjcóg ,  Mundhöhle.) 

Körper  von  massig  schlanker  Gestalt,  nach  beiden  Enden  hin 
verschmalert.  Cuticula  ungeringelt,  ohne  Seitenmerabran.  Kopf- 
ende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen  oder  Papillen,  aber  mit 
Borsten  bewaffnet.  Seitenorgane  kreisförmig.  Mundhöhle  sehr 
klein,  hecherförmig ,  mit  sehr  dunnen  Wanden,  mit  drei  concentri- 
sch en,  parallelen  ,  kreisförmigen  ,  chitinösen  Verdickungsleisten  (èsa-fjcoi); 
die  imierste  verlduft  langs  dem  Boden  der  Mundhöhle.  Oesophagus 
cylindrisch,  nach  hinten  zu  einem  grossen  Bulbus  mit  erweitertem 
Lunien  angeschwollen.  Ein  kleiner  vorderer  Theil  des  sehr  dun- 
kel  gefdrbten  Darmes  ohne  Darmkörnchen.  Weibliche  Geschlechts- 
organe paarig  symmetrisch  ,  vollkommen  gestreckt ,  nicht  umgeschlagen , 
sehr  kraftig  entwickelt.  Spicula  klein,  gebogen  mit  einfachem, 
grossem ,  accessorischem  Stücke ,  welches  in  zwei ,  nach  hinten 
gerichteten ,  Fortsatze  auslauft.  Keine  Papillen  am  Schwanz  des 
Manuchens,  aber  es  giebt  viele  Borsten  an  demselben.  Schwanz- 
drüse  mit   einfacher   Ausführungsöffnung. 

23.     Desmolaimus  zeelandicus  n.  sp. 
cT  1,8  mm.,  ?  1,7  mm.     ^=30—35.     /3=11.     ^=n. 
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Körper  massig  schlank ,  Vorderende  wenig  verschraalert ,  mit 
einigen  zerstreuteii  Börstcheu.  Kopfende  abgestutzt,  mit  sechs 
ziemlich  kurzen  düanen  Borsten.  Seitenorgaae  gross,  ia  gerin- 
ger Entfernung  von  der  Mundhöhle.  Vorderer  körnchenfreier 
Theil  des  Darmes  ein  wenig  langer  als  der  Bulbus  des  Oesopha- 
gus.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  ein  wenig  hinter  der  Körper- 
mitte;  Geschleehtsorgane  kraftig  entwickelt,  sich  bis  in  die  Nahe 
des  Oesophagus,  resp.  des  Afters  ausbreitend.  Spicula,  accesso- 
risches  Stück  und  postanale  Borsten  beim  Mannclien  schon  oben 
beschrieben.  Schwanz  beim  Mannchen  und  Weibchen  gleich  ge- 
staltet,  allmalig  verschmalert ,  an  der  Spitze  ein  wenig  ange- 
schwollen. 

Eine  in  feuchter,  von  Brackwasser  imbibirter  Erde  auf  der 
Insel  Walcheren  haufig  lebende  Art.     Bewegung  lebhaft. 

VIII.     MICROLAIMUS  nov.  gen. 

Körpergestalt  ziemlich  schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  verschma- 
lert. Cuticula  geringelt,  ohne  Seitenmembran.  Kopfende  ahge- 
setzt ,  knopfartig ,  ohne  Lippen  oder  Papillen  oder  Borsten.  Mund- 
höhle klein ^  hecherförmig ,  mit  chitinösen  Wanden,  mit  einem 
schwachen  dorsalen  Zahnchen.  Seiteuorgane  kreisförmig.  Oeso- 
phagus cylindrisch ,  nach  hinten  zu  einem  Bulbus  mit  erweiter- 
tem  Lumen  angeschwollen.  Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig 
symmetrisch.  Spicula  schlank,  gebogen,  mit  zwei  stabförmigen 
accessorischen  Stücken  ;  keine  Papillen  am  Schwanz  des  Mannchens. 
Schwanzdrüse  mit  kurzem  Ausführungsröhrchen. 

24.     Microlaimus  globiceps  n.  sp. 

cf  0,65  mm.,  $  0,56  mm.  x  beim  <ƒ  32—33,  beim  $  26—27. 
/3=6— 6','2.     y  beim  (ƒ=!!,  beim  $   7—8. 

Körper  von  ziemlich  schlanker  Gestalt ,  beim  Mannchen  schlanker 
als  beim  Weibchen,  Vorderende  massig  verschmalert.  Cuticula  schön 
geringelt  mit  ziemlich  hreiten  Querringen.  Kopfende  ^o^èz^,  abgesetzt, 
ohne  Borsten.  Zahnchen  in  der  halben  Lange  der  Mundhöhle  gele- 
gen,   ungefahr    hei    der    hinteren    Grenze   des   kolhigen    Kopfendes, 
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Seitenorgane  gross ,  in  geringer  Entfernung  hinter  der  Mundhöhle , 
ohne  centralen  Fleck.  Weibliclie  Geschlechtsöffnung  ein  wenig 
hinter  der  Körpermitte ,  Geschlechtsorgane  ziemlich  gross.  Die 
mannlichen  Genitaliën  schon  oben  beschrieben.  Schwanz  beim 
Manncben  kürzer  und  plumper  als  beim  Weibcben;  beim  Mann- 
chen  kegelförmig,  beim  Weibcben  von  schlankerer  Gestalt. 

Eine ,  in  feuchter ,  von  Brachvasser  imbibirter  Erde  auf  der 
Insel  Walcheren  lebende,  ziemlich  haufige  Art.  Bewegung  lebhaft. 

IX.     CYATHOLAIMUS  BAST. 

Ich  nehme  die  Gruppe  in  dem  Umfange  wie  sie  von  Bütschli 
festgestellt  wurde  (Bütschli ,  Zur  Kenntniss  der  freilebenden  Nema- 
toden,  pag.  48).  Es  ist  mir  aber  wahrscheinlich  das  sie  spater 
in  zwei  Gruppen  getrennt  werden  muss ,  von  welchen  Cyathol. 
ocellatus  Bast.  und  Cyathol.  dubiosus  Btsli  als  die  respectiven  Re- 
prasentanten  zu  betrachten  sind.  Was  nun  aber  die  vier,  von  mir 
in  der  reinen  Erde  beobachteten  Formen  anlangt,  gehort  meine 
Cyathol.  intermedius  ohne  Zweifel  zu  der,  von  Cyathol.  dubiosus 
Btsli  reprasentirten  Gruppe ,  wahrend  die  drei  anderen  als  von 
dieser  Type  allmalig  divergirende  Formen  angesehen  werden 
mussen.  Die  Cyatholaimen  unterscheiden  sich  von  der  Gattung 
Microlaimus  gleich  durch  den  Besitz  von  Lippen. 

25.    Cyatholaimus  intermedius  n.  sp. 

öynon. :    Cyatholaimus  dubiosus  de  Man ,  1.  c.  pag.  84. 

cT?  1,3  mm.  ^=30—35.  /3=7— 8.  y  beim  Mannchen  9—10, 
beim  Weibcben   10 — 12. 

In  seiner  ausserlichen  Gestalt  mehr  oder  weniger  zwischen 
Cyathol.  dubiosus  Btsli  und  Cyathol.  proximus  Btsli  interme- 
diar.  Körper  massig  schlank,  Vorderende  weniger  verjüngt  als 
bei  Cyathol.  dubiosus  Btsli.  Cuticula  ausserordentlich  f  ein  geringelt , 
viel  feiner  als  bei  den  citirten,  in  der  Ostsee  lebenden  Arten. 
Kopfende  mit  zehn  massig  langen  Borsten,  welche  am  Grunde 
der    ziemlich    niedrigen   Lippen    angeheftet   und   von   welchen  die 


17 

vier  submedianen  etwas  kleiner  sind  als  die  übrigen.  Mundhöhle 
becherformig ,  langsgestreift  mit  spitzem,  grossem,  dorsal  gele- 
genem  Zalm.  Seitenorgane  spiralig ,  in  gleicher  Höhe  des  dorsalen 
Zahnes  gelegen.  Oesophagus  cylindriscli ,  in  seiner  Mitte  ein 
wenig  verscbm alert.  Langslinien  mit  grossen  körnigen  Zeilen. 
Weibliche  Geschlechtsöffuung  in  der  Körpermitfce ;  Geschlechtsor- 
gane  paarig  symmetrisch,  nicht  gross.  Spicula  und  accessorische 
Stücke  gebildet  wie  bei  CyatJwl.  dubiosus;  die  ersten  klein  und 
gebogen ,  die  letzteren  nach  vorn  hin  keilförmig  erweitert.  Vier 
kurze  Börstchen  vor  dem  After  beim  Mannchen.  Schwanz  ke- 
gelförmig,  plump,  mit  röhrenförmigem  Ausführungsgange  der 
Schwanzdrüse. 

Diese  Art  findet  sich  sehr  haufig  in  der  feuchten,  von  süssem 
oder  Brackwasser  imbibirten  Erde  unserer  Marschgründe  und 
Wiesen.  — 

26.      Cyatholaimus  terricola  n.  sp. 

9  1,3  mm.,  cT  unbekannt.     ii5z=30— 35.     /3=7.     7=8. 

Körper  massig  schlank.  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cu- 
ticula  ein  wenig  minder  fein  geringelt  als  bei  der  vorigen  Art; 
bei  starker  Vergrösserung  scheinen  die  Ringe  aus  Querreihen  von 
grossen,  runden  Körnchen  gebildet  zu  sein.  Kopfende  nicht  ab- 
gesetzt ,  mit  niedrigen  abgerundeten  Lippen  und  zehn  massig 
langen  Borsten,  von  welchen  die  vier  submedianen  etwas  kleiner 
sind  als  die  übrigen.  Mundhöhle  verlangert,  tief,  mit  chitinösen 
Wanden  und  einem  ziemlich  grossen  dorsalen  Zahn;  sein  vorderer 
Abschnitt  mit  abgebrochenen  ,  longitudinalen  Verdickungsstreifen. 
Die  spiraligen  Seitenorgane  stets  in  der  halhen  Lange  der  Mund- 
höhle, da  WO  der  Zahn  sich  hefindet ,  gelegen.  Oesophagus  nach  hin- 
ten kolbig  angeschwollen.  Weibliche  Geschlechtsöffuung  ein 
wenig  vor  der  Körpermitte  ,  Geschlechtsorgane  nicht  gross  und 
wahrscheinlich  paarig  symmetrisch.  Schwanz  ziemlich  schlank , 
allmalig  verschmalert  mit  kegelförmiger  Ausführungsröhre  der 
Schwanzdrüse. 

Eine  ziemlich  seltene  Art,  welche  die  feuchte,  von  süssem  Was- 
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ser  raehr  oder  weniger  imbibirte  Erde  unserer  HoUaadischen  Marsch- 
gründe  bewohnt. 

27.      Cyatholaimus  ruricola  n.   sp. 

(ƒ?  0,6  mm.  X  =  25—30.  |3  —  5—6.  7  —  7. 

Körper  massig  schlank;  Vorderende  weiiig  verschmalert.  Cuti- 
cula  fein  geringelt;  bei  starker  Vergrösserung  scheint  die  Ringe- 
lung  aus  Querreihen  von  massig  grossen,  randen  Körnchen  gebildet 
zu  sein.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit  ziemlich  hohen  abgerun- 
deten  Lippen  und  sechs  feinen  ziemlich  langen  Borsten.  Mund- 
höhle  sehr  verlangert,  tief,  mit  chitinösen  Wanden,  mit  einem 
kleinen  dorsalen  Zahn ,  welcher  in  ihrem  mittleren  Abschnitt  ge- 
legen ist;  vorderer  Abschnitt  langsgestreift.  Die  spiraligen  Seiten- 
orgave  stets  am  Gruvde  der  Mundhöhle  gelegen.  Oesophagus  cy- 
lindrisch ,  uacli  hinten  zu  einem  massig  grossen  Bulbus  anschwel- 
lend.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  ein  wenig  vor  der  Körpermitte  ; 
Genitaliën  kurz  und  wahrscheinlich  paarig  symmetrisch.  Spicula 
von  ziemlich  plumper  Gestalt  mit  (wahrscheinlich  nur  einem) 
stabförmigen  accessorischen  Stücke.  Keine  Papillen  oder  Borsten 
am  Schwanz  der  Mannchens. 

Eine  ziemlich  haufige  Art ,  ein  Bewohner  unserer  feuchten,  von 
süssem  Wasser  getrankten  Wiesen.  Das  Mannchen  aber  ist  sehr 
selten.     Bewegung  lebhaft. 

28.    Cyatholaimus  tenax  dM. 
Synon :  Monhystera  tenax  de  Man ,  1.  c. ,  pag.  99. 

$  0,5  mm. ,  cf  unbekannt.  x  =  27  —  33.  /S  —  5—6.  y  =  5—7. 

Die  am  meisten  divergirende  Form  dieser  Gruppe.  Körper  massig 
schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  ziemlich  verschmalert.  Cuticula 
sehr  fein  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit  sehr  rudimentaren 
Lippen  und  sechs  sehr  kleinen  Borsten.  Mundhöhle  sehr  klein, 
hecherförmig  mit  chitinösen ,  ein  wenig  eckigen  Wanden ,  sodass 
das  Vorhandensein  eines  dorsalen  Zahnes  sehr  wahrscheinlich  ist. 
Seitenorgane  vermuthlich  kreisförmig ,  in  geringer  Entfernung 
hinter    der    Mundhöhle    gelegen.      Oesophagus    cylindrisch,    nach 
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hinten  zu  einem  echten ,  massig  grossen  Bulhus  angeschwollen.  Weib- 
liche  Geschleclitsöffnung  in  der  Körpermitte;  Genitaliën  wahr- 
seheinlicli  paarig  symmetrisch.  Schwanz  von  schlanker  Gestalt, 
allmalig  und  regelmassig  verjüngt ,  mit  kegelförmigem  abgesetztem 
Ausfülirungsgange  der  Schwanzdrüse. 

Ein  Bewohner  der  feiichten ,  von  süssem  oder  Brackwasser  im- 
bibirten ,  Erde  unserer  Wiesen.  Sie  ist  überall  sehr  hdufig ,  und 
besitzt  ein  e  einiger  Massen  wankende,  taumelnde  Beweguiig. 

X.  SPILOPHORA  BAST.  CHROMADORA  BAST. 

Die  drei  folgenden  Arten  werden  unter  den  Gattungsnamen  be- 
schrieben ,  unter  welchen  sie  frülier  von  Max  Schultze  und  mir 
bekannt  gemacht  geworden  sind.  Sie  geboren  gewiss  zu  keiner 
anderen,  in  meiner  Arbeit  ernannten  Gattung,  aber  die  Spilo- 
phoren  und  Chromadoren  können  erst  dann  genau  umgrenzt  wor- 
den ,  wenn  die  im  Meere  lebenden  Reprasentanten  besser  erforscht 
sein  werden. 

29.     Spilophora  geophüa  dM. 
de  Man ,  1.  c. ,  pag.  85. 

cT  0,9  mm.,  ?  1  mm.  ö^  =  20.  jS  =  6— 7.  y  beim  cf  8—9, 
beim  ?  7—8. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  Vorderende  sehr  verjüngt. 
Cuticula  fein  geringelt ,  mit  zwei  longitudinalen  Reihen  von  Körn- 
chen  langs  jeder  Seitenlinie.  Ueber  der  gesammten  Körperober- 
flache  sind  einige  wenigen  Borsten  zerstreut.  Eopfende  nicht 
abgesetzt  mit  sechs  massig  grossen  Borsten.  Mundhöhle  klein , 
schüsselförmig ,  mit  chitinösen  Wanden  und  kleinem ,  am  Grunde 
sitzendem,  dorsalem  Zahn.  Im  vorderen  Theile  des  kurzen,  cy- 
lindrischen,  zu  einem  sehr  grossen  Bulbus  anschwellenden  Oeso- 
phagus  die  eigenthümlichen  chitiuösen  »Apophysen".  Weibliche 
Geschlechtsöffnung  ungefahr  in  der  Körpermitte ;  Genitaliën  paarig 
symmetrisch ,  ziemlich  kurz.  Spicula  schlank  ,  gebogen  ,  mit  zwei 
sehlanken ,  dunnen,  stabförmigen  ,  accessorischen  Stücken.     Keine 
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Papillen  am  Schwanzeude  des  Mannclieus.  Schwanz  beim  Mannchen 
massig  kurz,  kegelförmig ,  beim  Weibchea  von  schlankerer  Gestalt. 
Ein  sehr  haufiger  Bewohner  der  feuchteu ,  von  Brackwasser  ge- 
trankten  Erde  auf  der  Insel  Walcheren.     Bewegung  lebhaft. 

30.      Chromadora   Leuckarti  dM. 

de  Man,  1.  c. ,  pag.  88. 

J^  1,2  mm.  O'.  =  30—40  (3  =  7—8.  y  —  7—8. 
Körper  von  schlanker  Gestalt ,  Vorderende  massig  verschmalert. 
Cuticula  fein  geriugelt  mit  Liingsreihen  von  reihenweise  angeord- 
neten  Körperchen  von  langliclier  Gestalt  liings  jeder  Seitenlinie ; 
kleine,  submedian  gestellte  Börstchen  über  der  gesammten  Kör- 
peroberflache ,  Kopfende  nicht  abgesetzt  mit  einem  oder  zwei 
Kreisen  kleiner  Papillen  um  die  Mundöffnung ;  ausserdem  eine 
hervorragende  grössere  laterale  Papille,  in  geringer  Entfernung 
hinter  der  Mundöffnung.  Am  Kopfende  stehen  vier  ziemlich  lange 
dunne  Borsten ,  und  ein  wenig  mehr  nach  hinten  (auf  ^/j  der 
Lange  des  Oesophagus)  stehen  immer  vier  langere,  aber  ebenso 
dunne  Borsten.  Oesophagus  cylindrisch,  nach  hinten  zu  einem 
massig  grossen  Bulbus  angesch wollen.  Weibliche  Geschlechts- 
öffnung  ein  wenig  vor  der  Körperraitte ;  Genitaliën  paarig  symme- 
trisch. Spicula  schlank,  gebogen,  mit  zwei  langen,  gebogeuen, 
accessorischen  Stücken.  Stets  8  praanale  Papillen  am  Schwanz 
des  Mannchens ;  welcher  dieselbe ,  regelmassig  verschmalerte ,  Ge- 
stalt wie  beim  Weibchen  besitzt. 

Eine  sehr  hauji^e  Art,  welche  die  feuchte,  von  süssem  oder 
Brackwasser  imbibirte ,  Erde  unserer  Marschgründe  und  Wiesen 
bewohnt.     Bewegung  lebhaft. 

31.      Chromadora  bioculata  Max  Schultze. 
Bütschli ,  Beitrage  etc.  pag.   70 ,  taf.  V  und  VI. 

(ƒ  0,8  mm,  9  0,9  mm.  cc  beim  cT  28—33,  beim  9  26—28. 
(o -7.  7  beim  cT  =  7  ,  beim  9  6— e^V 

Körpergestalt  massig  schlank  ,  nach  vorn  hin  ziemlich  verschma- 
lert.    Cuticula  fein  geringelt ,  ohne  weitere  Skulptur;  die  gesammte 
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Körperoberflache  beim  Manuchen  wie  beim  Weibellen  mit  vier 
Langsreihen  von  kraftigen  Borsten  überdeckt.  Kopfende  nicbt 
abgesetzt,  ohne  Lippen  oder  Papillen  aber  mit  einem  Kreise  von 
sechs  grossen  Borsten.  Mundhöhle  klein ,  schüsselförmig ,  mit 
chitinösen  Wanden  und  mit  kleinem  dorsalem ,  am  Grunde  gele- 
genem  Zahn ;  ilire  Wande  mit  longitudinalen  Verdickungsstreifen. 
Sie  führt  in  einen  erweiterten  Theil  des  Oesophagus  welcber  nocb 
vor  den  rothbraunen  Ocellen  in  das  enge  Lumen  übergeht.  Oeso- 
phagus nach  hinten  zu  einem  grossen  Bulbus  angeschwollen. 
Weibliclie  Geschlechtsorgaue  paarig  symmetrisch;  GeschlechtsöfiPnung 
in  der  Körpermitte  oder  ein  wenig  vor  der  Mitte.  Mannliche  Ge- 
schlechtsröhre  sich  ungefahr  ausstreckend  über  ^/-  der  Entfernung 
des  Oesophagealbulbus  vom  After;  keine  Papillen  amScbwanzdes 
Manncheus.  Spicula  klein  ,  schlank ,  gebogen ,  mit  zwei  stabförmi- 
gen ,  nach  vorn  hin  keilförmig  erweiterten,  accessorischen  Stücken. 
Schwanz  von  schlanker  Gestalt,  beim  Mannchen  meist  ein  wenig 
kürzer  als  beim  Weibchen. 

Findet  sich  sehr  haufig  im  sussen  Wasser  unserer  Teiche  und 
Graben.     Bewegung  lebhaft. 

XI.     ETHMOLAIMÜS  nov.  gen. 
(von  yjdixóc ,  ein  Sieb  und  ?^xi,u,ó? ,  Mundhöhle.) 

Körper  von  nicht  schlanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  verschma- 
lert.  Cuticula  geringelt ,  ohne  Seiteumembran.  Kopfende  abge- 
stutzt ,  ohne  Lippen  oder  Papillen ,  mit  Borsten  gewaffnet.  Seitenor- 
gane  fehlend.  Mundhöhle  mit  chitinösen  Wanden ,  aus  zivei  Theilen 
zusammengesetzt ;  der  vordere  Theil  ist  schüsselförmig  mit  longitu- 
dinalen  Verdickungsstreifen  an  den  Wanden  und  mit  einem  dorsalen 
Zahn  an  seinem  Boden ;  dieser  letztere  ivird  von  einer  kreisförmigen 
Chitinleiste  gehildet ,  welche  den  vorderen  Iheil  vom  folgenden  ver- 
Idtigert  prismatischen  Theil  der  Mundhöhle  trennt.  Oesophagus 
cylindrisch,  nach  hinten  zu  einem  Bulbus  angeschwollen.  Weib- 
liche  Geschlechtsorgaue  paarig  symmetrisch.  Schwanzdrüse  mit 
kegelförmigem  Ausführungsgange. 
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32.     Ethmolaimus  pratensis  n.  sp. 

Q  0,75  mm.,  cf  unbekannt.  x  =.2h.  (B  =::  Q.  y  =^Q. 

Körper  nicht  sclilauk.  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cuticiila 
ausserst  fein  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit4(oder6?) 
ziemlich  langen ,  haarfeinen  Borsten.  Mundhöhle  '/g — '/v  ^^^ 
Lange  des  Oesophagus  lang ,  durch  ihre  dicken  Chitinwande  gleich 
auffallend.  Geschlechtsöffnung  ungefahr  in  der  Körpermitte;  Ge- 
schlechtsorgaue  ziemlich  kurz;  Vagina  mit  dunnen  Wanden.  Schwanz 
schlank,  allmalig  verschmalert,  mit  abgesetztem,  kegelförmigem 
Ausführungsgange  der  Schwanzdrüse. 

Ein  seltenes  Thier ,  welches  sich  in  der  feuchten ,  von  süssem 
Wasser  imbibirten  Erde  unserer  Hollandischen  Wiesen  aufhalt. 
Bewegung  lebhaft. 

XII.  MONONCHUS  Bast. 

33.     Mononchus  macrostoma  Bast.  (Charact.  emend.) 

Bastian,  Monograph  etc,  pag.  101. 

^  1,9  mm.,  $  2,5  mm.  ;s  =:  30— 35.  (3zz4.  ^  =  9,  (nach 
Bastian  11). 

Körper  von  schlanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  verschmalert. 
Kopfende  nicht  abgesetzt ,  mit  abgestutztem  Vorderrande  und  zwei 
Kreisen  von  Papillen:  sechs  sehr  niedrige  gleich  um  die  Mund- 
öffnung,  hinter  diesen  sechs  etwas  grössere  kegelförmige  Papillen. 
Mundhöhle  langliclt^  tief,  '/j,, — '/j,  der  Lange  des  Oesophagus  lang ; 
Zahn  kraftig;  zwei  lineare,  suhmedian  und  transver sal  gelegene  Chi- 
tinleisten  in  der  ventralen  Wand  der  Mundhöhle ,  gleich  var  dem  Niveau 
des  Zahnes ;  zwei  kleine  Zahnchen  ganz  auf  dem  Boden  der  Mund- 
höhle. Oesophagus  nach  hinten  nur  wenig  erweitert.  Weibliche 
Geschlechtsöffnung  in  geringer  Eutfernung  hinter  der  Körpermitte ; 
Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Schwanz  beim  Weibchen 
schlank,  die  drei  hinteren  Viertel  fadenförmig;  ganz  am  En  de  ein 
wenig  angeschwollen.  Schwanz  des  Mannchens  von  gleicher  Gestalt 
wie  der  des  Weibchens.  Spicula  sehr  schlank ,  düun ,  in  eine  sehr 
stumpfe    Ecke    gebogen ,   mit   centralem    Verdickungsstreife ,   von 
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zwei  ehenso  schlanhen ,  aber  viel  kürzeren  accessorischen  Stücken 
begleitet.  Cuticula  beim  Manncheu  vor  dem  After  schrag  gestreift ; 
20  Papillen  vor  dem  After  und  drei  mediane  ventrale  wie  auch 
einige  laterale  Papillen  auf  dem  eigentlichen  Scliwanz. 

Eine  schone,  zieralich  haufige  Art,  welche  die  feuchten  Marsch- 
gründe  unserer  Wiesen  wie  aucb  das  süsse  Wasser  bewobnt ;  das 
Mannchen  aber  ist  sehr  selten.  Sie  ist  der  einzige  laugschwan- 
zige  Mononchus,  welchen  ich  in  diesem  Lande  beobachtet  habe. 

34.     Mononchus  papiUatus  Bast.  (Charact.  emend.) 

Bastian,  Mouograph  etc,  pag.   101. 

Synon:  Mononchus  Bastiani  dM,  de  Man,  1.  c,  pag.   107. 

$  2,6  mm ,  cf  unbekannt.  x  von  25  bis  35  wecbselnd  nacli 
dem  Alter,  (o  =z  4 — 4^.  </  von  15 — 25  abwecliselnd  nach  dem 
Alter. 

Körper  massig  schlank  ,  Vorderende  wenig  verschmalert.  Kopf- 
ende  abgesetzt;  zivei  Kreise  von  Papillen  um  die  Muudöffnung. 
Mundhölile  prismatisch,  mit  ziemlich  kleinem  Zahn,  welcher  sich 
im  vordern  Ahsclmitt  der  Mundhöhle  bejindet.  Oesophagus  nach 
hinten  nur  wenig  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  beim  Be- 
ginn  des  letzten  Körperdritttheils  gelegen :  ihr  Abstand  vom  After 
stets  um  ^/j  langer  als  die  Lange  des  Oesophagus.  Weibhche  Ge- 
schlechtsorgane  paarig  symmetrisch,  kurz,  bei  einer  Körperlange 
von  1,5  mm.  schon  ganzlich  entwickelt  und  eitragend.  Schwanz 
kurz,  kegelförmig,  zugespitzt,  meist  nach  der  Bauchflache  gebogen. 

Eine  nicht  haufige  Art,  welche  die  feuchte,  von  süsseni 
oder  Brackwasser  mehr  oder  weniger  imbibirte  Erde  unserer 
Wiesen  bewohnt. 

35.     Mononchus  parvus  n.  sp. 

?  1,1  mm.,  cT  unbekannt.  ;c  — 20.  /S  — 3^3— 3^/3.  y  —  lh. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  nach  vorn  hin  wenig  verjüngt. 
Kopfende  abgesetzt^  mit  zwei  Papillenkreisen ;  die  Papillen  des 
vorderen    Kreises  massig  gross.     Mundhöhle  Idnglich ,  cylindrisch , 
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mit  sckwacliern  dorsalevi  Za/m ,  welcher  stets  irn  mittleren  Abschnitt 
der  Mundköhle  gelegen  ist ;  kleine  Zahnchen  am  Grunde  der  Mund- 
höhle,  nicht  weit  vom  Beginn  des  Oesopliagus.  Oesophagus  im- 
mer ein  wenig  langer  als  -^/^  der  Gesammtlcinge.  Vulva  in  geringer 
Entfernung  vor  dem  Beginn  des  letzten  Körperdritttheils  gelegen: 
ihre  Entfernung  vom  After  ungefahr  so  lang  wie  der  Oesophagus. 
Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch,  sehr  kurz.  Schwanz 
kurz,  kegelförmig,  zugespitzt,  nach  der  Bauchflache  gebogen. 

Eine  im  sandigen  Boden  unserer  Düuenstriche  sehr  haufige 
Art.     Bewegung  lebhaft. 

36.     Mononchus  hrachyuris  Btsli. 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  77,  und  de  Man,  1.  c.  pag.   112. 

cf  1,7  mm.,  $  1,5  mm.  x  beim  cT^Sö— 40,  beim  $  25—30. 
/3=:3^/j— 4.  y  beim  cT^SS  und  beim  $=35—50. 

Körper  von  ziemlich  schlanker  Gestalt,  besonders  beim  Mann- 
chen,  mit  wenig  verjüngtem  Vorderende.  Kopfende  abgesetzt, 
mit  einem  Kreise  ziemlich  hoher  Papillen  um  die  Mundöffnung. 
Mundhöhle  hecherförmig ,  ziemlich  enge ,  mit  grossem ,  dorsalem , 
hakenförmig  nach  vorn  gebogenem  Zahn ;  Seitenwande  quergestreift. 
Oesophagus  nach  hinten  allmalig  erweitert.  Weibliche  Geschlechts- 
öffnung  ein  wenig  vor  dem  letzten  Körperdritttheil  gelegen ;  Ge- 
schlechtsorgane  paarig  symmetrisch ,  kurz ;  in  geringer  Entfernung 
von  der  Geschlechtsöffnung  an  jeder  Seite  eine  mediane  Papille. 
Spicula  schlank ,  gebogen ,  mit  centralem  Verdickungsstreife ;  ac~ 
cessorisches  Stück  zweitheilig ,  die  Spicula  umfassend.  Beim  Mann- 
chen  10 — 11  massig  hohe  Papillen  vor  dem  After.;  auch  einige 
Papillen  am  eigentlichen  Schwanz,  sowohl  auf  seiner  dorsalen 
als  ventralen  Seité.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  von  ziem- 
lich gleicher  Gestalt,  beim  Mannchen  nur  ein  wenig  langer  als 
beim  Weibchen,  sehr  kurz,  etwas  nach  der  Bauchseite  gebogen. 

Ein  sehr  haufiges  Thier,  welches  sowohl  in  der  feuchten  Erde 
unserer  vaterlandischen  Wiesen  und  Marschgründe  wie  im  sandi- 
gen Dünenbodeu  lebt.     Bewegung  lebhaft. 
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37.     Mononchus  tridentatus  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.  109. 

cf  2,7  mm.,  ?  3,2  mm.  «=30—35.  /3=4— 5.  y  beim  (ƒ 
10—12,  beim  $  8—9. 

Körper  massig  sclilank.  Vorderende  wenig  verschmalert.  Kopf- 
ende  ein  wenig  abgesetzt,  mit  zwei  Kreisen  von  Papillen  um  die 
Mundöffnung.  Mundhölile  prismatisch ,  mit  drei  ziemlich  scbwa- 
chen,  in  der  Ebene  desselben  Querscbnittes  an  den  Seitenwanden 
angehefteten  Zahnen;  die  Zahne  liegen  ein  wenig  vor  der  Mitte 
der  Mundliöhle.  Oesophagus  nach  hinten  allmalig  erweitert. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  stets  ein  wenig  vor  dem  Beginn 
des  letzten  Körperdritttheils  gelegen;  Geschlechtsorgane  paarig  sym- 
metriscb ,  ziemlich  lang.  Spicula  schlank ,  gebogen ,  mit  centra- 
lem  Verdickungsstreife  und  einem  zweitheiligen ,  gezahnten ,  die 
Spicula  umschliessenden ,  accessorischen  Stücke.  Beim  Mannchen 
15 — 17  Papillen  vor  dem  After;  Cuticula  vor  dem  After  schrag 
gestreift.  Am  Schwanz  des  Mannchens  ,  welcher  zwar  etwas  kürzer 
ist  als  der  des  Weibchens,  aber  übrigeas  eiue  gleichartige  Ge- 
stalt  besitzt,  sich  regelmassig  verschmalernd  und  an  seiner  End- 
spitze  ein  wenig  verdickt,  finden  sich  sowohl  dorsale  wie  ven- 
trale  Papillen. 

Eine  ziemlich  seltene  Art,  ein  Bewohner  der  feuchten,  von 
süssem  Wasser  getrankten  Erde  unserer  Hollandischen  Wiesen. 
Bewegung  lebhaft. 

XIII.     0NCH0LAIMU8  Bast. 

38.      Oncholaimus  thalassophygas  dM. 
de   Man,  1.  c,  pag.   104. 

cf  2,4  mm.,  $  3,5  mm.  «—35—40.  /3  beim  cf=6,  beim  ? 
6\,— 7.     y  beim  c^^SO,  beim  $=20—24. 

Körper  von  schlanker  Gestalt,  Vorderende  ziemlich  viel  ver- 
schmalert. Kopfende  nicht  abgesetzt  ohne  Borsten ;  ein  Kreis  von 
4—6    sehr    kleinen    Papillen,    in    geringer    Entfernung    von    der 
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Mundöffnung.  Mundhöhle  mit  drei  ZJihuen ,  ein  grösserer  kegel- 
förmiger,  tlie  beiden  anderen  schwacher  und  so  ziemlich  gleich 
gestaltet.  Oesophagus  nach  liinten  allraalig  erweitert.  Weibliclie 
GeschlechtsöffDung  hei  ganz  erwachsenen  Thieren  von  3,5  mm.  ein 
wenig  hinter  der  Körpermitte,  bei  jüngeren  von  3  mm.  gerade 
in  der  Mitte  des  Körpers  gelegen ;  die ,  höclistens  vier  Eier  pro- 
ducirenden  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Schwanz  beim 
Weibchen  schlank ,  ziemlich  regelmüssig  verschmalert ,  mit  knopf- 
artig  verdickter  Endspitze.  Spicula  sehr  lang ,  dünn  und  schlank , 
'/m  mm.  lang  bei  einer  Körperlange  von  2,4  mm.,  accessorisches 
Stück  sehr  klein  und  oval.  Praanal  ist  die  Cuticula  beim  Mann- 
chen  schrag  gestreift;  gleich  vor  und  bei  dem  After  findet  sich 
eine  Reihe  von  5 — 6  gebogenen  Borsten;  der  Schwanz  des  Mann- 
chens  verschmalert  sich  etwas  hinter  dem  After  plötzlich  und 
lauft  dann  in  gleicher  Starke  bis  an  die,  ein  wenig  verdickte 
Endspitze  fort;  er  hat  eine  laterale  Borstenpapille  ganz  am  Be- 
ginn  des  verschmalerten  Theiles ,  und  auch  zahlreiche  hier  und 
da  zerstreute  Borsten. 

Diese  Art  findet  man  sehr  haufig  in  der  feuchten,  von  Brack- 
wasser  getrankten  Erde  auf  der  Insel  Walcheren.  Bewegung  lebhaft. 

XIV.     IRONUS  Bast. 

Körper  schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  verjüngt,  ohne  Seiten- 
membran.  Cuticula  glatt,  nicht  geringelt.  Kopfende  ahgesetzt 
mit  Lateralrinnen  (ganz  wie  bei  Dorylaimué)  und  aus  drei  heweg- 
lichen  Lippen  zusammengestellt ,  mit  Papillen  und  Borsten  be- 
waffnet.  Mundhöhle  sehr  verlangert ,  mit  chitinösen  Wanden;  ganz 
an  ihrem  Beginn ,  im  abgesetzten  Kopftheile ,  finden  sich  drei  ge- 
bogene,  hakenförmige  Zahne,  welche  durch  das  Auseinandergehen 
der  beweglichen  Lippen  nach  aussen  getrieben  werden  können, 
wobei  die  ganze  Mundhöhle  und  der  Oesophagus  ein  wenig  nach 
vorn  hin  fort  gezogen  werden.  Bei  jüngeren  Thieren  findet  man , 
ausser  diesen  drei  Zahnen ,  in  der  Wand  der  Mundhöhle  in  gerin- 
ger Entfernung  hinter  dem  abgesetzten  Kopftheile ,  noch  drei  klei- 
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nere  Zahne,  welche  die  Gestalt  eines  Haifischzahnes  zeigen  und 
natürlich  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Mundhölile  bewogen  werden; 
diese  Zahncben  bilden  sicli  wabrsclieinlich  spater  in  die  definiti- 
ven  Zühue  der  Mundhöhle  um,  wahrend  die,  in  der  Jugend  in 
der  Mundhöhle  sich  befindenden  Zahne  danu  nur  provisorische  sein 
würden  (ganz  wie  beim  Stachel  der  Dorylaimen.)  Oesophagus 
langgestreckt,  nach  hinten  allmalig  erweitert.  Weibliche  Geschlechts- 
öffnung  bei  jüngeren  Thieren  vor,  bei  ganz  erwachsenen  aber 
hinter  der  Mitte  des  Körpers  gelegen;  weibliche  Geschlechtsorgane 
paarig  symmetrisch.  Spicula  plump ,  mit  centralem  Verdickungs- 
streife  und  mit,  mit  den  Spiculis  verbundenen,  accessorischen 
Stücken.  Gleich  bei  und  vor  dem  After  beim  Mannehen  eine 
einzelne  steife  Borste;  aber  eigentliche  Papillen  giebt  es  am 
Schwanz  des  Mannchens  nicht. 

39.     Ironus  ignavus  Bast. 

Bastian ,  Monograph  etc.  pag.    1 04. 

Synon:  Ironus  tenuicaudatus  dM,  de  Man,  1.  c.  pag.  7. 

cT?  3,8  mm.  ^  —  50—00.  /3  iz  6.  ;x  —  14— 22,  sehr  veranderUch. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt,  nach  beiden  Enden  hin 
verschmalert.  Kopfende  kolbig ,  abgesetzt ,  mit  zwei  sehr  kleinen 
Papillen  auf  der  Höhe  von  jeder  der  drei  beweglichen  aus  einan- 
der  gehenden  Lippen.  Am  Grunde  des  kolbigen  Kopfendes  vier 
massig  kleine,  submedian  stehende  Borsten.  Mundhöhle  '/-  der 
Lange  des  eigentlichen  Oesophagus  lang.  Weibliche  Geschlechts- 
öffnung  bei  jüngeren  Thieren  (von  2 — 2,4  mm)  vor,  bei  erwach- 
senen von  3,8  mm  hinter  der  Körpermitte  gelegen.  Schwanz  von 
ein  wenig  veranderlicher  Gestalt,  mehr  oder  weniger  schnell  zu- 
gespitzt  und  fadenförmig.  Spicula  plump,  etwas  gebogen,  mit 
dunner  Membran  am  Vorderrande  und  mit  einfachem ,  nach  innen 
zweitheiligem ,  centralem  Verdickungsstreife. 

Eine  ziemlich  haujige^  schone  Art  mit  lebhafter  Bewegung, 
welche  die  feuchte ,  von  süssem  Wasser  imbibirte,  Erde  unserer 
Hollandischen  Marschgründe  bewohnt.  (Bastian  beobachtete  nur 
junge  Thiere). 
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XV.     SPHAEROLAIMUS  B. 

40.     Sphaerolaimus  gracilis  dM. 
de  Man,  1.  c. ,  pag.  102. 

^  1,4  mm,  ?  1,5  mm.  ös  =z  30.  /3  —  5.  ^  —  8—9. 

Körper  von  ziemlich  schlanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  ver- 
jüngt.  Cuticula  glatt ,  ungeringelt ,  mit  zerstreuten  Börstchen 
über  der  gesammten  Körperoberflache.  Kopfende  abgesetzt,  mit 
zwei  Kreisen  von  kraftigen  Borsten,  ohne  Lippen  oder  Papillen. 
Seitenorgane  ziemlich  gross ,  kreisförmig.  Mundhöhle  mit  chitinösen , 
nirgendwo  langsgestreiften  oder  granulirten.  Wanden  mit  vielen 
localen  Chitinverdickungen,  Oesophagus  nach  hinten  allmalig  er- 
weitert.  Darm  von  sehr  dunkler  Farbung  (wie  bei  einigen  Mono- 
hysteren).  Weibliche  GeschleehtsöfFuung  '/j  der  Gesammtlange  vom 
Hinterende  entfernt ;  die  Geschleclitsröhre  weit  nach  vom  hin  aas- 
gestreckt.  Spicula  schlank  ,  gebogen ,  mit  einfachem ,  herz-  oder 
schildförmigem ,  accessorischem  Stücke.  Schwanz  schlank,  allmalig 
verschmalert ,  an  seinem  Ende  etwas  verdickt. 

Eine  haufige ,  die  feuchte ,  von  Brackioasser  imbibirte  Erde  der 
Insel  Walcheren  bewohnende  Art.     Bewegung  lebhaft. 

XVI.     CHOANOLAIMÜS  nov.  gen. 

(von  ;^jö«v;},  ein  Trichter  und  ^tztf/,óg ,  Mundhöhle). 

Körpergestalt  plump ,  fast  durchweg  von  gleichem  Durchmesser. 
Cuticula  geringelt,  mit  körnichter  Skulptur ,  ohne  Seitenmembran. 
Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit  Papillen  gewafinet,  ohne  Borsten. 
Mundhöhle  trichter  f örmig  ,  mit  chitinösen  Wanden  ,  aus  einem  vorde- 
ren erweiterten  und  einem  hinteren  verschmalerlen  Theile  gebildet, 
ohne  Zahne.  Seitenorgane  spiralig.  Oesophagus  cylindrisch ,  nach 
hinten  nicht  erweitert.  Darm  von  sehr  dunkler  Farbung.  Weib- 
liche Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Spicula  mit  zwei 
stabförmigen  accessorischen  Stückeu.  Keiue  Papillen  am  Schwanz 
des  Mannchens.     Schwanz  kurz,  abgrerundet,  ohne  Schwanzdrüse. 


29 

41.      Choanolaimus  2y''^ci'>nmophilus  n.  sp. 

cT  L7  mm ,  ?  2  mm.  x  =  2^.  (o  —  l.y  beim  Mannchen  35—40, 
beim  Weibchen  35 — 50. 

Körper  sehr  plump ,  nach  vorn  wie  nach  hinten  nicht  verschma- 
lert.  Cuticula  geringelt ,  jeder  Ring  aus  einer  Reihe  von  sehr 
kleinen  Körnchen  bestehend ,  und  jedesmal  eine  zweite  Reihe  von 
gleich  kleinen  Körnchen  in  der  Mitte  jedes  Ringes ;  auf  den  Sei- 
tenlinien  sind  die  erstgenannten  Körnchen  grösser,  und  die  ande- 
ren fehlen.  Kopfende  abgestutzt  mit  zwei  Kreisen  kurzer  Papillen 
um  die  Mundöffnung.  Mundhöhle  tief ,  sechsseitig  ,  mit  chitinösen 
Wanden,  schon  oben  beschrieben.  Weibliche  Geschlechtsöffuung 
beim  Beginn  des  letzteu  Körperdritttheils  gelegen.  Schwanz  sehr 
kurz ,  kegelförmig ,  abgerundet,  Spicula  schlank ,  mit  dunnen 
Wanden  und  mit  dunnen  accessorischen  Stücken. 

Eine  im  sandigen  Boden  unserer  Hollandischen  Dünenstriche 
sehr  haufige  Art.  Sie  rollt  sich  bei  Berührung  auf  und  hat  eine 
sehr  lebhafte  Bewegung. 

XVII.  TRILOBUS  Bast. 

42.      Irilobus  gracüis  Bast. 

Bütschli ,  Beitrage  etc.  pag.  53. 
Diese    Art   wurde  von  mir  in  feuchter,  von  Brackwasser  imbi- 
birter  Erde  auf  der  Insel  Walcheren  aufgefunden. 

43.      Trüobus  pellucidus  Bast. 
Nee   Trüobus  pellucidus,  Bütschli,  Untersuchungen  etc,  pag.  377. 

$  2,3  mm,  (nach  Bastian  2,8  mm.),  cf  unbekannt.  ^  —  35 — 40. 
/3iz6.  y-7— 8. 

Körper  von  schlanker  Gestalt ,  Vorderende  ziemlich  verschmalert. 
Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit  einem  Kreise  von  sechs  sehr  kur- 
zen  Papillen  um  die  Mundöffnung ,  und  mit  6  kurzen  Borsten , 
von  welchen  jede  submediane  noch  von  einer  ein  wenig  kleineren 
Borste  begleitet  wird.  Mundhöhle  zweitheilig ,  der  vordere  Theil 
becherförmig ,  im  hinteren  ein  zahnartiger  Fortsatz.  Oesophagus 
in  der  Mitte  verschmalert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  einiger 
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Entfernung  vor  der  Mitte  des  Körpers ;  weibliche  Genitaliën  paarig 
symmetrisch.  Schwanz  schlank ,  allmalig  verschmalert  rait  knopf- 
artig  angeschwollener  Spitze. 

Ein  sehr  haufiger  Bewohner  des  sussen  Wassers  unserer  Teiche 
und  Graben.     Bewegung  lebhaft. 

(Beim  Trilohus  gracilis  Bast.  ist  der  Schwanz  des  Weibchens 
kürzer,  nur  ^/^ — ^/^^  der  Gesammtlange  lang;  die,  von  Bütschli, 
1.  c,  für  Trilohus  pellnddus  gehaltene  ,  Art  ist  neu^  weil  Bastian 
ausdrücklich  sagt  dass  die  Kopfborsten  kurz  sind). 

44.      Trilohus  leptosoma  n.  sp. 
Synon:    Trilohus   pellucidus  Bütschli,  Untersuchungen ,  pag.  377? 

$  etwas  langer  als  3  mm.,  (-f  unbekannt,  wenn  nicht  die,  von 
Bütschli  als  Trilohus  pellucidus  betrachtete  Art  mit  der  unseren 
identisch  sei ,  was  mir  sehr  wahrscheinlich  scheint.  ók  ~  50.  /3  iz:  5. 
7-8. 

Körper  sehr  schlank ,  Vorderende  ziemlich  verschmalert,  mit 
einigen  hier  und  da  zerstreuten  Borsten.  Kopfende  etwas  ange- 
schwollen,  nicht  abgesetzt  mit  abgerundeten  Lippen  und  einem 
Kreise  von  kurzen  Borstenpapillen  auf  denselben.  Sechs  sehr  krdf- 
tige,  kegelförmige  Kopfborsten  ^  jede  submediane  von  einer  viel 
kleineren  begleitet.  Mundhöhle  klein,  becherförmig ,  nach  hinten 
spitz  zulaufend ,  ohne  einen  hinteren  mit  zahnartigem  Fortsatz 
versehenen  Theil.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  vor  der  Mitte ; 
weibliche  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Schwanz  sehrschlank, 
grössentheils  fadenförmig,  mit  knopfartig  verdickter  Endspitze. 

Eine  ziemlich  seltene  Art ,  in  feuchter ,  von  süssem  Wasser  ge- 
trankter,  Erde  unserer  Wiesen  lebend.     Bewegung  lebhaft. 


XVIII.     AÜLOLAIMÜS  nov.  gen. 
(von  AvKóq  ,  eine  Röhre  und  Xociyt^oc  ,  Mundhöhle) 

Körpergestalt   ziemlich    schlank ,    nach   beiden  Enden  hin   zuge- 
itzt.     Ciiticula   ungeringelt  ^   ohne  Seitenmembran  oder  Borsten. 
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Kopfende  nicht  abgesetzt ,  ohne  Lippen ,  Papillen  oder  Borsten 
Seitenorgane  fehlend.  Mundhöhle  ausserordentlich  verlangert,,  röhren- 
förmig,  selir  enge,  langer  als  der  eigentliclie  Oesophagus ,  mit 
chitinösen  Wanden.  Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig  symme- 
trisch. Spicula  schlanh,  gebogen,  mit  nach  hinten  gebogenem, 
accessorischem  Stücke.  Beim  Mannchen  ein  geringe  Zahl  von 
medianen  Papillen  vor  dem  After.  Wahrscheinlich  keine  Schwanz- 
drüse.  — 

45.     Aulolaimus   oxycephalus  n.  sp. 

(ƒ?  0,8  mm.  ^=z30.  /S=5— 5'/^  7  beim  ^   12,  beim  $  9. 

Körper  massig  schlank  ,  nach  vorn  hin  zugespitzt.  Caticula  schön 
Idngsgestreift.  Kopfende  sehr  spitz  zulaufend ,  abgestutzt ,  ohne 
einige  BewaJÖFnung.  Mundhöhle  zweimal  so  lang  als  der  eigent- 
liche  Oesophagus.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  ein  wenig  hinter 
der  Körpermitte.  Spicula  halbkreisförmig  gebogen,  schlank,  mit 
nach  hinten  gerichtetem  accessorischem  Stücke.  Drei  niedrige 
mediane  Papillen ,  dicht  bei  einander  gelegen ,  vor  dem  After. 
Schwanz  allmaHg  verschmalert ,  zugespitzt. 

Eine  sehr  seltene,  trage  Art,  welche  die  sandigen  Gründe  un- 
serer  Düneustriche  bewohnt. 


XIX.  PRISMATOLAIMUS  nov.  gen. 

Körpergestalt  schlank,  Vorderende  weniger  verjongt  als  Schwanz- 
ende.  Cuticula  geringelt,  ohne  Seitenmembran.  Kopfende  ohne 
Lippen  oder  Papillen,  mit  Borsten  gewaffnet.  Seitenorgane  li- 
nienförmig.  Mundhöhle  von  kiirz  prismatischer  Gestalt ,  ohne  Zclhnc 
oder  einige  Bewaffnung ,  mit  chitinösen  Wanden.-  Oesophagus  cy- 
lindrisch ,  nach  hinten  kaum  erweitert.  Weibliche  Geschlechts- 
organe wahrscheinlich  einseitig ,  unpaar.  Spicula  schlank ,  ohne 
accessorische  Stücke.  hine  mediane  Reihe  prdanaler  Papillen  heim 
Mannchen ,  ivelche  sich  bis  weit  über  das  Hinterende  des  Oesopha- 
gus nach  vorn  hin  ausstreckt.     Schwanzdrüse  fehlend. 
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46.     Prismatolaimus  intermedius  Btsli. 

Synon.:  Monhystera  intermedia  Bütschli,    Beitrage,  pag.   67   und 
de  Man,  1.  c,  pag.   98. 

$  0,75  mm.,  cf  unbekannt.  «—35—45.  /3:z3'/2— 4.  7—^'\.—L 
Körper  schlank ,  nach  vorn  hin  ziemlich  verschmalert.  Kopfende 
nicht  abgesetzt  mit  6  ziemlich  kraftigen  Borsten.  Linienförmige 
Seitenorgane  in  massiger  Entfernung  vom  Vorderrande  gelegen. 
Oesophagus  langgestreckt ,  in  seiner  Mitte  ein  wenig  verschma- 
lert. Weiblicke  Geschlechtsöffnung  hinter  der  Körpermitte ,  auf  ^,'5 
der  Gesammtlünge  vom  Hinterende  entfernt;  ihre  iLntfernung  vom 
After  halb  so  gross  als  der  Abstand  loorin  sie  vom  Oesophagus 
gelegen  ist.  Weibliche  Genitaliën  fast  nur  nach  vorn  hin  ausge- 
streckt.     Schwanz  allmalig  verschmalert,  haarfein  zulaufend. 

Ein  üusserst  hdujiges  Thier,  welches  sowohl  die  feuchte  Erde 
unserer  Wiesen  und  Marschgründe  als  auch  den  sandigen  Boden 
der  Dünenstriche  hewohnt.     Bewegung  lebhaft. 

47.    Prismatolaimus  dolichurus  n.  sp. 

d"  0,7  mm,  $  1,2  mm.  £k  n  45— 55.  /3  =  4— 5.  y  zz  2^/2— 3. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  mehrere 
Grosse  (das  nur  einmal  beobachtete  Mannchen  war  wahrscheinlich 
noch  jung) ,  eine  schlankere  Körpergestalt ,  ein  relativ  kürzeren 
Oesophagus  und  langeren  Schwanz.  Kopfende  ein  wenig  abgesetzt 
mit  sechs  kraftigen  Borsten ,  von  wekken  jede  submediane  noch  von 
einer  kleineren  Borste  begleitet  ist.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  vor 
der  Körpermitte,  ungefahr  auf  ^j^  der  Totallange  vom  Hinterende 
entfernt;  ihre  Entfernung  vom  After  stets  grösser  als  der  Abstand 
worin  sie  vom  Oesophagus  gelegen  ist.  Weibliche  Gemtalien  an 
beiden  Seiten  der  Vulva  ausgebreitet.  Spicula  schlank ,  ohne  acces- 
sorische  Stücke;  beim  Mannchen  35—37  Papillen  vor  dem  After, 
von  welcheu  der  vorderste  ungefahr  in  der  Mitte  des  Oesophagus, 
der  hinterste  in  der  Nahe  des  Ilinterendes  der  Spicula  gelegen  ist. 

Diese  Art  findet  sich  ziemlich  haufig  im  humusreichen  Wald- 
boden,  wie  z.  B.  in  dem  Walde,  welcher  die  Dünenstriche  der 
ïnsel  Walcheren  umgiebt.     Ich  fand  sie  aber  auch  in  der  feuchten 
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Erde    unserer   Hollaudisclieu    Marscligründe.     Das  Mannchen  selir 
selten.     Beweguug  lebhaft. 

XX.     LEPTOLAIMUS  dM. 
de  Man,  1.  c,  pag.  91. 

Körper  von  massig  schlanker  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verjüngt. 
Cuticula  geringelt  mit  Seitenmembran ,  und  mit  hier  und  da  zer- 
streuten  Borsten.  Kopfende  ahgesetzt,  ohne  Lippen,  Borsten  oder 
Papillen.  Mundhöhle  verlangert ,  röhrenförmig ,  mit  sehr  dunnen 
Wanden,  ohie  Zahne.  Seitenorgane  kreisförmig.  Oesophagiis 
mit  erweitertem  Hinterende.  Weibliche  Geschlechtsorgane  paarig 
symmetrisch.  Spicula  schlank  mit  einfachem  accessorischem  Stücke; 
heim  Mannchen  eine  prdanale  Reihe  von  Papillen ,  ivelche  sich  vom 
A/ter  liber  den  ganzen  Körper  bis  vor  dem  Hinterende  des  Oeso- 
phagiis ausstreckt  und  von  welchen  die  vier  hintersten  eine  röhren- 
förmige  Gestalt  haben  mit  chitinisirten  Wanderi,  (ganzlich  wie  bei 
Plectus  grarndosus  und  bei  Aphanolaimus).  Ausserdem  einzelne 
postanale  Borstenpapillen  am  Schwanz  des  Manncheus.  Schwanz- 
drüse  vorhanden. 

48.     Leptolaimus  papilliger  dM. 

de  Man,  1.  c. ,  pag.  92. 

(ƒ9  0,55  mm.  ^  =  30—33.  /3=i4— éV^.  7  =  1- 
Körper  ziemlich  schlank,  mit  sehr  verjüngtem  Vorderende.  Kopf- 
ende niedrig  ,  scheibenförmig ,  abgesetzt ,  ohne  einige  Bewafifnung. 
Mundhöhle  sehr  enge,  röhrenförmig,  mit  sehr  dunnen  Wanden. 
Seitenorgane  ziemlich  gross,  in  der  Mitte  der  Mundhöhle  gelegen. 
Oesophagus  nach  hinten  angeschwollen ,  ohne  eiuen  Bulbus  zu 
bilden.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte ;  Genitaliën 
paarig  symmetrisch.  Beim  Mannchen  22  —  25  praanale  Papillen, 
die  vier  hintersten  röhrenförmig ,  mit  chitinisirten  Wanden ;  zwei 
Paare  von  postanalen  lateralen  Borstenpapillen  in  der  Mitte  des 
Schwanzes.  Schwanz  schlank .  allmalig  verschnialert  mit  knopf- 
formig  angeschwolleuer  Spitze. 


Eine  schone  kleine  Art,  welclie  die  feuchte,  von  brackisehem 
Wasser  getrankte  Erde  der  Insel  Walcheren  bewohnt.  Sie  ist  sehr 
lebhaft  und  hat  den  aussereu  Habitus  von  Teratocephahis  terrestris, 
welcher  eine  ebenso  starke  Hautringelung  besitzt. 

XXI.     CYLINDROLAIMÜS  nov.  gen. 

Körpergestalt  massig  schlank ,  nach  beiden  Enden  hin  ver- 
schmalert.  Cnticula  geringelt,  ohne  Seitenmembran  oder  Borsten. 
Kopfende  nicht  abgesetzt ,  ohne  Lippen  oder  Papillen,  mit  Borsten 
gewaffnet.  Mundhöhle  eine  verldngerte  cylindrische  Röhre  mit  chi- 
tinösen  Wanden.  Seitenorgane  kreisförmig.  Oesophagus  cylindrisch, 
nach  hinten  sehr  wenig  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsorgane 
wahrscheiulich  zweitheilig ,  wenigstens  an  heiden  Seiten  der  Vulva 
ausgestreckt.  Beim  Miinuchen  eine  einzelne  Papille  in  geringer 
Entfernung  vor  dem  After.  Spicula  schlank  ,  ohne  centralen  Ver- 
dickungsstreif ,  ohne  accessorische  Stücke.  Schwanzdrüse  vor- 
handen. 

49.      Cylindrolaimus  communis  n.  sp. 

Q  0,64  mm.,  cf  unbekannt.     ^z:25— 30.     iSzzS— 6.    y—l—^. 

Körper  massig  schlank,  nach  beiden  Enden  hin  gleichraassig 
aber  wenig  verschmalert.  Cuticula  dusserst  fein  geringelt.  Vier 
sehr  kurze  Börstchen  am  Vorderrande  des  Kopfes.  Mundhöhle 
'/.  —  'i'g  der  Liinge  des  eigentlichen  Oesophagus  messend.  Seiten- 
organe 7'elativ  klein ,  sehr  loeit  nach  vorn  gerückt ,  heim  Beginn  der 
Mundhöhle',  ihr  Durchmesser  ungefahr  ^/g  der  Lange  der  Mund- 
höhle. Oesophagus  nach  hinten  nur  wenig  erweitert,  mit  chitin- 
wandigem  Lumen.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  hinter 
der  Körpermitte ;  Genitaliën  grösstentheils  nach  hinten ,  theilweise 
auch  nach  vorn  ausgestreckt.  Schwanz  sehr  allmdlig  aber  nur 
wenig  verjüngt ,  mit  abgerundeter  Spitze  welche  ein  sehr  feines 
Ausführungsröhrchen  der  Schwanzdrüse  tragt. 

Eine  ziemlich  haufige ,  und  trage  Art ,  ein  BcAvohner  sowohl 
unserer  feuchten  Wiesengrüude  als  des  sandigen  Diiuenbodeus. 
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50.      Cyllndrolaimus  melancholicus  n.  sp. 

cT  1,1  mm.,  ?  1,3  mm.  ^i=30— 35.     /3zi7— 9.     7-IO— 12. 

Körper  schlanker  als  bei  der  vorigen  Art,  Vorderende  wenig 
verschmalert.  Cuticula  iiusserst  fein  geringelt.  Kopfende  nicht 
abgesetzt,  ganz  gieicliartig  gestaltet  wie  bei  Cylindrol.  communis^ 
mit  4  selir  kurzen  Börstcben.  Seitenorgane  in  Verhdltniss  zur 
Lange  der  MundhöMe  ziemlich  gross;  ihr  Durchmesser  ungefdhr 
'^\r^  dieser  Lange  messend ^  sehr  nacb  vorn  beim  Beginn  der  Mund- 
höhle  gelegen.  Oesophagus  wie  bei  C.  communis  gebildet.  Weib- 
licbe  GescMechtsöiïnimg  ungefahr  in  der  Mitte  oder  ein  wenig 
hinter  der  Mitte  des  Körpers  gelegen  ;  sie  felüt  noch  hei  Tlderen 
von  einer  Grosse  von  0,72  mm.  Schwanz  von  plumper  Gestalt, 
allmalig  aber  wenig  verjüngt,  mit  abgerundeter  Spitze,  ohne 
Aiisfüliruugsrölirchen  für  die  Seliwanzdrüse.  Beim  Manncben  eine 
mediane ,  sehr  niedrige  Papille  vor  dem  After ,  auf  der  halben 
Lange  der  Spicula ;  diese  von  schlanker  Gestalt ,  etwas  gebogen , 
nach  vorn  hin  in  zwei  Spitze  auslaufend. 

Bewohnt  den  sandigen  Boden  der,  in  der  Nahe  unserer  Dünen 
gelegenen  Wiesen  und  bewegt  sich ,  wie  die  vorige  Art,  sehr  trage. 

XXII.     DIPLOGASTER  Max  8chultze. 

51.     Diplogaster  rivalis  Leydig. 

Bütschli ,  Beitrage  etc.  pag.  120  und  Untersuchungen  pag.  371. 

(ƒ  2  mm.,  $  2,6  mm.  ^z=60— 65.  /3  beim  (ƒ  7— 71/2,  beim 
5  8—9.  7  beim  cT  8—10,  beim  9  6—7. 

Körper  sehr  schlank,  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cuticula 
fein  geringelt.  Kopf  nicht  abgesetzt ,  mit  einer ,  sich  um  die 
Mundöffnung  erhebende,  mehr  oder  weniger  buchtige  Hautfalte; 
ein  Kreis  von  sechs  sehr  kurzen  Borsten  gleich  um  diese  Falte, 
beim  Mannchen  noch  ein  zweiter  Kreis  von  eben  kurzen  Börst- 
chen  um  den  ersten.  Seitenorgane  beim  Mannchen  gross,  oval, 
hervorragend ,  beim  Weibchen  viel  kleiner,  rinnenförmig.  Mund- 
höhle  mit  chitinisirten  Wanden,  mit,  am  Boden  sitzendem,  kraf- 
und  zAvei  oder  drei  kreisförmigen  Chitin- 
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verdickimgeu.  Der^  kinter  dem  vorderen  Bidhus  gelegene ,  Theil 
des  Oesophagiis  stets  lialb  so  lang  als  der  ührige  Theil.  Gefasspo- 
rus  mitten  zwisclien  dem  Nervenriug  uud  dem  Beginu  des  Darmes. 
Weibliche  Gesclileclitsöffuuüg  in  der  Mitte  oder  ein  weuig  vor  der 
Mitte  gelegen ;  Geschleclitsorgane  gross,  zurücligeschlagen  mit  vielen 
Eiern  and  bisweilen  12  Embryonen.  Vivipar.  Schwanz  des  Weibchens 
liaarfein  zulaufend  mit  einer  lateralen  Papille  ein  wenig  binter  der 
Mitte.  Spicula  schlank ,  gebogen ,  mit  einem  erweiterten ,  plum- 
pen  ,  accessoriscben  Stücke ;  am  Schwanz  des  Mannchens  zahlreiche 
Papillen  und  Borstenpapillen ,  wekhe,  loas  sehr  sondcrhar  ist ,  sich 
theilweise  anders  verhalten ,  als  von  Bütschli  ( Untersuchungen  etc. 
pag.  371)  angegeben  loorden  ist.  Die  ventral  gerichteten  Borsten- 
papillen  der  ersten  Gruppe  (I),  die  zwei  kleinen  borstenlosen  Pa- 
pillen der  zweiten  Gruppe  (II)  sowie  auch  die  hinterste  Borsten- 
papille  der  dritten  Gruppe  (Ulo)  befinden  sich  genau  an  denselben 
Stellen  wie  bei  den ,  vom  genannten  Autor  beobachteten  Thieren ; 
die  Borstenpapille  (IIIl)  oher  liegt  stets  mehr  nach  vom  hin ,  un- 
gefdhr  bei  den  Papillen  der  zweiten  Gruppe  (II)  und  die  Borsten- 
papille (Illa)  bejindet  sich  immer  in  geringer  Entfernung  hinter 
dem  After.  Ausserdem  sehe  ich  noch  eine  ganz  laterale  borsten- 
lose  Papille  (IV),  ungefahr  mitten  zwischen  den  Borstenpapillen 
(P)  und  (If.),  welche  von  Bütschli  nicht  gesehen  worden  ist:  die- 
selbe  Papille  welche  an  derselben  Stelle  beim  Weibchen  gefun- 
den  wird. 

Unsere  Diplogaster  findet  sich  sehr  haujig  im  sussen  Wasser  mit- 
ten zwischen  Conferven  und  Algen  und  besitzt  die  eigenthüm- 
liche  Eigenschaft  sich  ganz  ausgestreckt  und  unbeweglich  zu  hal- 
ten ,  wenn  sie  berührt  wird.     Bewegung  sehr  lebhaft. 

52.     Diplogaster  Jiuviatilis  n.  sp. 

(fQ  |1,8  mm.  cc  beim  cf  60,  beim  9  45—50.  /3  =  6— 62/3 
j'^S— 10. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt ,  Vorderende  sehr  verjüngt. 
Cuticula  sehr  f  ein  geringelt.  Seitenorgane  klein  ,  rinnenförmig , 
heim    Mannchen    wie    beim     Weibchen    gleichgestaltet.     Eine    zarte, 
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langsgerippte  Hautfalte  iini  die  Muiidöffnung;  nur  eine  einzelnfi 
laterale  sehr  kurze  Borste ,  gleicli  binter  der  Hautfalte ,  keine 
submediane  Borsteu.  MundLöhle  tief,  niit  chitiuisirten  Wauden , 
mit  zwei ,  ehen  grossen  ,  krdf tic/en ,  echigen  und  spitzigen  ZdJwev  , 
in  gleicher  ïïölie  nicht  weit  vom  Boden  gelegen,  welche  einan- 
der  in  der  Riihe  kreuzen ,  und  sich  beim  Lebeu  fortw'ahrend 
klaffend  bewegen ;  der ,  vor  diesen  Zahnen  gelegene  Theil  der 
Wand  der  Mundliölile  ist  sehwach  langsgestreift.  Der,  hinter 
dem  sehr  krdftigen  vorderen  Bulhus  des  Oesophagus  gelegene,  TJieil 
ist  ^/j  der  Lange  des  übrlgen  Theiles  lang.  Weibliclie  Geschlechts- 
öffnung  ein  wenig  vor  der  Körpermitte ;  Gescklecbtsorgane  paarig 
symmetrisch.  Ovipar.  SchAvanz  des  Weibchens  regelmassig  ver- 
schmalert,  haarfein  zulaufend.  Spicula  kraftig,  plump ,  gebogen, 
mit  langem,  stabförmigein ,  accessorischem  Stücke.  Die  Borstenpa- 
pillen des  Schwanzes  beim  Mannchen  haben  die  folgende  Lage  :  von 
den  drei  ventralen  Borstenpapillen  der  ersten  Gruppe  (I),  befin- 
det  sich  die  Papille  (I^)  vor  dem  A/ter  genau  beim  Hinterende 
der  Spicula,  die  Papille  (Ib)  etwas  hinter  dem  Af  ter  und  die  Pa- 
pille (Ie)  U7igefalir  in  der  Mitte  des  Schwanzes;  die  zwei  Papillen 
der  zwei  ten  Gruppe  (II)  sind  sehr  klein,  sehr  dicht  bei  einander 
und  gerade  vor  der  Papille  (lp)  gelegen;  von  den  drei  lateralen 
Borstenpapillen  der  dritten  Gruppe  (III)  eüdhch,  liegt  die  Pa- 
pille (Illa)  ein  wenig  vor  dem  A/ter  und  hinter  der  Borstenpapille 
(Ia),  die  Papille  (IlIt)  ein  wenig  der  Papille  (Ig)  naher  als  der 
Papille  (Ib),  und  ist  die  Papille  (IIIc)  weit  nach  hinten  gerückt; 
die  beiden  Papillen  (IIIc)  liegen  nicht  genau  auf  demselben  Quer- 
schuitt  des  Schwanzes. 

Diese ,  in  Gesellschaft  der  vorigen ,  das  süsse  Wasser  unserer 
Hollandischen  Teiche  und  Graben  bewohnende.  Art  ist  minder 
haufig  und  es  fehlt  ihr  die  Eigenschaft  sich  bei  Berührung  gerade 
ausgestreckt  und  unbewegiich  zu  halten. 

XXIII.     CEPHALOBUS  Bast. 

Eine  sehr  natürliche  Gruppe,  welche  nicht  mit  Plectus  Bast. 
oder  einer  anderen  Gattung  vereinigt  werden  kann. 
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53       Cephalobus  persegnis    Bast  (uec  BtsH). 

Bastian,  Monograph ,  pag.   124, 

(-f5  0,74  mm.  (nacli  Bastiaa  erreicht  das  Maniicheu  eine  Lange  von 
0,82  mm),  x  —  20—25.  /3  zi  4—5.  y  beim  cf  :z  18  ,  beim  $  =  17. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Enden  hin  verjüngt. 
Cuticula  schön  und  deiitlich  geringelt  mit  Seitenmembran.  Kopf- 
ende  nicht  abgesetzt ,  mit  den  gewölinlichen  typischen ,  ziemlich 
niedrigen  Lippen  ohne  Papillen;  Mundhöhle  klein,  Oesophagus 
eylindrisch ,  bei  der  Mündung  des  gesehlangelten  Ausführungs- 
ganges  der  Seitengefasse  verschmalert  und  in  einen  relativ  kleinen 
Bulbus  endigend.  Vulva  beim  Beginn  des  letzten  Körperdritttheils. 
Sckwanz  des  Weibchens  kegelförmig ,  stumpf  abgerundet ,  ohne 
Endspitzcken.  Schwanz  des  Mannekens  mekr  oder  weniger  gleick 
gestaltet ,  auck  okne  Endspitzcken ;  er  hat  drei  prdanale  und  drei 
postanale ,  alle  laterale ,  Papillen :  die  kinterste  praanale  liegt  ein 
wenig  vor  dem  After,  die  mittlere  etwas  vor  dem  Hinterende  der 
Spicula  und  etwas  kiuter  der  Mitte  des  Abstandes ,  worin  die 
vorderste  vom  After  entfernt  ist.  Die  vorderste  postanale  Papille 
kegt  ungefakr  in  der  Mitte  des  Sckwanzes  und  die  mittlere  ein 
wenig  naker  bei  der  vordersten  als  bei  der  kintersten.  Spicula 
scklank ,  gebogen ,  mit  scklankem  ,  accessorisckem  Stücke. 

Eine  ziemlick  kaufige  Art,  welcke  die  feuckte,  von  süssem  Wasser 
getrankte  Erde  uuserer  Wiesen  bewoknt.  Bewegung  ziemlick 
lebkaft. 

54.      Cephalobus  striatus  Bast. 

Synon :    Cephalobus  hursifer  dM.   (de  Man ,  1.  c.  pag.   65). 
(de  Man,  1.  c.  pag.   64). 

(ƒ  0,5  mm.,  $  0,66  mm.  a  =  18—22.  (3  beim  cT  S'/g,  beim  ?  4. 
y  beim  cf  14  —  15,  beim  Q  10—12. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  nack  beiden  Enden  kin  verjüngt. 
Cuticula  sckön  geringelt ,  mit  Seitenmembran.  Kopfende  ein  wenig 
abges3tzt ,  halbkugelförmig ,  aus  drei  ziemlicb  koken ,  aber  fast 
gauzlick  uater  eiaander  verbundenen  Lippen   gebildet,  ivelche  Pa- 
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piUen  tragen.  Mundhöhle,  Oesopliagus  iind  kleiner  Eulbu^  fast 
gauz  wie  bei  Cephalobus  persegnis  gestaltet.  Weibliclie  Gesclileclits- 
öffuuug  ein  weuig  vor  deni  letzten  Körperdritttheil  gelogen.  Schioanz 
des  Weihcliens  schlanker  als  hei  Cephal.  persegnis,  ineisfc  etvvas  ver- 
schmalert  vor  seiuem  Ende  und  dadurch  keuleiiförmig ,  nicht 
selten  mit  einem  sehr  kurzen,  feiuen  Spitzchen  ani  abgerundeten 
Ende.  Schwanz  des  Manuchens  fast  ganz  gleichartig  gestaltet  wie 
beim  Weibchen,  mit  drei  prdarialen  und  drei  postanalen  Lateralen 
Papillen,  welche  eine  fast  ganz  analoge  Stellung  liaben  wie  bei 
der  vorigen  Art.  Ebenso  sind  die  Spicula  und  das  accessorische 
Stück  von  einer  ziemlich  gleichartigen  Gestalt  wie  Ijei  dem  mehr 
stumpfscliwanzigen   Cephalobus  persegnis. 

Ein  hJiufiger  Bewohner  der  f euchten ,  mehr  oder  weniger  von 
süssem  Wasser  imbibirteu  ,  Erde  unserer  Wiesen  und  Marschgründe. 
Bewegung  lebhaft. 

55.      Cephalobus  nanus  n.  sp. 

9  0,4  mm.,  cf  unbekannt.  ^  n  16.  /3rz3— S'/j.  7-22— 2h. 

Körper  von  sehr  plamper  Gestalt ,  nach  beiden  Enden  hin  wenig 
verjüngt,  Cuticula  fein  geringelt.  Seitenmembran  nicht  beobachtet. 
Kopfende  nicht  abgesetzt ,  mit  drei  sehr  niedrigen  und  abgerundeten 
Lippen  ,  ohne  Papillen  auf  denselben.  Mundhöhle  wie  bei  den  beiden 
vorigen  Arten ;  Oesophagus  charakteristisch ,  ganz  am  vorderen 
Theile  cylindrisch,  darauf  sehr  anschwellend  urn  dann  bis  am 
massig  grossen  Bulbus  wieder  allmalig  zu  verschmalern.  Gefass- 
porus  etwas  vor  dem  Bulbus  gelegen.  Vulva  beim  Beginn  des 
letzten  Körperdritttheils.    Ei  sehr  gross.  Schwanz  sehr  kurz,  stumpf 


Ein  vielleicht  seltenes  Thierchen ,  welches  in  feuchter ,  von 
süssem  oder  brackischem  Wasser  getrankter  Erde  unserer  Wiesen 
lebt.     Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

56.      Cephalobus  oxyuroides  dM. 
de  Man ,  1.  c.  pag.  63. 
cT    0,64,    9    0,7    mm.  <z  iz  20— 25.  (3  zz  4.  y  beim  J*   12—13, 
beim  O  8—9. 


40 

Körper  von  nicht  schlauker  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  ver- 
schmalert.  Cuticula  fein  geringelt ,  mit  Seitenmembran.  Kopfende 
ein  weuig  abgesetzt,  mit  deutlichen,  Papillen  tragenden  Lippen. 
Mundhöhle  ganz  typisch  gebaut,  '/j^ — '/j,  der  Lange  des  Oeso- 
phagus  lang;  dieser  am  vorderen  Theile  ein  wenig  angeschwoUen, 
beim  Getassporus  plötzlich  verschmalert  und  in  einen  massig 
grossen  Bulbus  endigend.  Gefiissporus  ungefahr  Vs  der  Lange 
des  Oesophagus  vom  Darmanfang  entfernt.  Weibliche  Geschlechts- 
öifnung  ^/.  der  Gesammtlange  vom  Hinterende  des  Körpers 
gelegen ;  der  hinter  ihr  gelegene  Theil  der  Genitaliën  sich  über 
ein  kürzeren  Raum  ausstrechend  als  der  halhe  Ahstand  zwischen 
Vulva  und  Af  ter  betragt.  Sahioanz  des  Weibchens  schlank,  all- 
malig  verschmalert  und  sehr  fein  zugespitzt.  Schwanz  des  Mannchens 
von  etwas  veranderlicher  Gestalt,  meist  ohne,  bisweilen  ober  mit 
einer  abgesetzten  Endspitze;  im  ersten  Falie  mit  einer,  ziemlich 
dorsal  gelegenen,  lateralen  Papille  in  geringer  Entfernung  vor 
der  Spitze,  im  zweiten  Falie  ohne  eine  solche  Papille;  ausserdem 
tragt  der  Schwanz  beim  Mannchen  7,  der  Mittellinie  der  Bauchseite 
genaherte,  laterale  Papillen  und  zwar  zwei  vor  dem  After, 
von  welchen  die  eine  beim  Hinterende  der  Spicula,  die  andere 
in  einer  etwas  grosseren  Entfernung  vom  After  nach  vorn  hin 
gelegen  ist;  dann  eine  Papille  gleich  bei  und  hinter  dem  After, 
die  vierte  ein  wenig  vor  und  die  fünfte  ein  wenig  hinter  der 
Mitte  des  Schwanzes,  die  sechste  und  siebente  endlich  dicht  zu- 
sammenstehend ,  nicht  weit  von  der  Schwanzspitze ,  in  geringer 
Entfernung  hinter  der  dorsalen  Papille.  Spicula  schlank ,  zwei 
stabförmige  accessorische  Stücke. 

Eine  in  unserem  Lande  sehr  hciufige  Art,  welche  sowohl  die 
feuchte,  von  süssem  oder  brackischem  Wasser  mehr  oder  weniger 
getrankte  Erde  unserer  Wiesen  als  auch  den  sandigen  Dünenboden 
bewohnt. 

[Cephalobus  rigidus  Schneider  ~  Anguilhda  n^ici'a  Bütschli,  (ün- 
tersuchungeu  etc.  pag.  374)  unterscheidet  sich  unter  anderen  durch 
mehrere  Grosse,  ein  weniger  schlanken  Schwanz  beim  Weibchen , 
durch  die,  sich  bis  ia  die  Nahe  des  Afters  ausstreckenden ,  weibli- 
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clien  Geschleclitsorgaiie  uiid  eiiiige  anderen  Eigeiithüraliclikeiten.) 

57.      Cephalohus  longicaudatus  Btsli. 
Bütschli,  Beitrage  etc.  pag.  82. 

(ƒ$  0,8—0,9  mm.  «  :=  23— 24.  /3zz4— 41/2.  7  —  1. 

Körper  von  ziemlicli  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Enden  ver- 
schmalert,  vorzüglicli  nach  hinten.  Cuticula  schön  geringelt  mit 
Seitenmembran.  Kopfende  nicht  abgesetzt ,  mit  abgerundeten,  ziem- 
lich  niedrigen,  Lippen  ohne  Papille.  Mundhöhle  typisch  gebaut, 
^/u  der  Lange  des  Oesophagus  messend.  Oesophagus  cylindrisch, 
wenig  angesch wollen ,  beim  Gefassporus  verschmalert  und  mit 
massig  grossem  Bulbus.  Gefassporus  ungefahr  '/^  der  Lange  des 
Oesophagus  vom  Hinterende  entlernt.  Weibliche  Geschlechtsöffnung 
^/j  der  Gesammtlange  vom  Schwanzende;  der,  hinter  der  Vidva 
gelegene  Theil  der  Geschlechtsorgane  ein  ivenig  xoeiter  ausgedeJmt  als 
der  halbe  Abstand  zwiscken  Vulva  und  After.  Schwanz  des  Weib- 
chens  schlank,  ziemlich  regelmassig  verjüngt  und  sehr  spitz  zu- 
lautend.  Schwanz  des  Manuchens  erst  sehr  wenig ,  aber  ungefahr 
in  seiner  Mitte  plötzlich  verschmalert  und  in  einen  haarfeinen  Theil 
endigend:  er  hat  wahrscheinlich  ebensoviele  Papillen  wie  beim 
Cephal.  oxyuroides ,  aber  nur  zwei ,  der  Mittellinie  der  Bauchseite 
genaherte  ,  laterale  Papillen  wurden  beobachtet ,  und  zwar  die  eine 
etwas  hinter  dem  After ,  die  andere  da ,  wo  der  Schwanz  sich 
plötzlich  verschmalert.  Spicula  schlank ,  zwei  stabförmige  acces- 
sorische  Stücke. 

Ich  beobachtete  diese  seltene  Art  in  feuchter ,  sandiger  Erde  in 
der  Nahe  der  Dünenstriche  der  lusel  Walcheren.  Bewegung  ziem- 
lich lebhaft. 

•58.      Cephalobus  elongatus  n.  sp. 

cT  0,8  mm.,  $  0,9  mm.  ^.  zi  30— 35.  /3  zi  4.  y  beimcTlö- 18, 
beim  $   14  —  15. 

Körper  von  schlanker  Gestalt,  schlanker  als  bei  einiger  anderen 
kurzschwiinzigen  Art  dieser  Gattung,  nach  beiden  Enden  verschma- 
lert.     Cuticula    geringelt ,    mit    Seitenmembran.      Kopfende    nicht 
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abgesetzt ,  mit  drei  abgerundeten ,  ziemlich  niedrigen  Lippen  oline 
Papillen.  Mundliöhle  typisch  gebaut,  V12  der  Lange  des  Oeso- 
phagus  lang.  Oesophagus  langgestreckt ,  cylindrisch ,  ein  weuig 
liinter  der  Ausführungsöffnung  des  selir  geschlan gelten  Seitenge- 
fasses  plötzlich  verschmalert  mit  relativ  kleinem  Bulbus.  Weib- 
liche  Geschlechtsöffnung  beim  Beginn  des  letzteu  Körperdritttheils ; 
der  hinten  ihr  gelegene  Theil  der  Geschlechtsorgane  ein  wenig  kür- 
zer  als  der  halbe  Ahstand  zwischen  Vulva  und  After.  Schwanz 
des  Weibcbens  plump,  kegelförmig,  zugespitzt.  Schwanz  des 
Mannchens  nieist  kürzer  als  der  des  Weibcbens ,  kegelförmig , 
zugespitzt ,  mit  fünf,  der  Mittellinie  der  Bauchseite  genaherten ,  la- 
teralen  Papillen;  zwei  vor  dem  After,  die  ein  e  beim  Hinterende 
der  Spicula ,  die  andere  etwas  mehr  nach  vorn  hin ,  dann  eine 
Papille  gleich  bei  und  hinter  dem  After,  endlich  eine  ungefahr 
in  der  Mitte  und  eine  nahe  beim  Hinterende  des  Schwanzes. 
Spicula  schlank ,  mit  zwei  stabförmigen  accessorischen  Stücken. 
Eine  ziemlich  haufige  Art,  welche  sowohl  die  feuchten,  von 
süssem  oder  brackischem  Wasser  getrankten  Marschgründe  als 
den  sandigen  Dünenboden  unseres  Vaterlandes  bewohnt. 

59.      Cephalohus  emarginatus  n.  sp. 

9  0,6  mm.,  cT  unbekannt.  (Jjzi25.     /3zz4.     7Zi:14. 

Körper  ziemlich  schlank ,  Vorderende  loeniger  vrschmaler  t  als 
heim  Cephalohus  elongatus.  Cuticula  geringelt,  mit  Seitenmem- 
bran.  Kopfende  algesetzt ,  halbkugelförmig ,  an  den  lateraleri  Sei- 
ten  vorn  tief  ausgeschnitten ,  (vielleicht  auch  an  den  dorsalen  und 
ventralen  Seiten),  und  dadureh  dem  Anscheine  nach  in  zwei  spitze 
Fortsatze  auslaufend.  lm  übrigen  ist  diese  Art  dem  Cephal.  elon- 
gatus höchst  ahnlich.     Schwanz  kegelförmig,  plump,  zugespitzt. 

Eine  sehr  seltene  Art,  in  feuchter  Wieseuerde  auf  der  Insel 
Walcheren  beobachtet.     Bewegung  lebhaft. 

60.      Cephalohus  filiformis  n.  sp. 

cf  1  mm.,  9  unbekannt.  «—40—45,     /j— 5.     •y—'è—^. 
Körper    seJir    schlank,    nach    beiden    Seiten    vcrjüugt.      Cnficida 
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dusserst  fein  gerwgelt.  Kopfende  nicht  ahgesetzt^  Lippen  rudimen- 
tür,  ohne  Papillen.  Mundliölile  weit,  nicht  tief,  typisch  gebaut. 
Oesophagus  cylindrisch ,  danii  verschmalert ,  eiidlich  ia  einea 
kleinen  Bulbus.  endigend.  Schivanz  schlank,  regelmassig  verschma- 
lert und  sehr  fein  zugespitzt  mit  fünf ,  der  Mittellinie  der  Bauch- 
seite  genaherten ,  lateralen  Papillen  und  zwar  eine  vor  dem  Af- 
ter  etwas  vor  dem  Hinterende  der  Spicula ,  die  zweite  gleich  bei 
und  hinter  dem  After,  endlich  drei  Papillen  auf  der  vorderen 
Halfte  des  Schwanzes ,  von  welchen  die  mittlere  ein  wenig  naher 
bei  der  hintersten  als  bei  der  vordersten'  liegt.  Spicula  klein , 
schlank ,  nach  hinten  erweitert ,  mit  kurzem  accessorischem  Stücke. 
Eine  seltene ,  die  feuchte  Erde  unserer  Hollandischen  Wiesen- 
gründe  bewohnende,  Art.     Bewegung  sehr  lebhaft. 

61.      Cephcdohus  vexilliger  n.  sp. 

cf9  0,42  mm.  «=:14— 18.     /3=3'/,— 3^2-     mH  — 13. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  Vorderende  sehr  icenig  ver- 
schmalert. Cuticula  geringelt  mit  schmaler  Seitenmembran.  Kopf- 
ende sehr  niedrig  und  breit,  ein  wenig  abgesetzt,  aus  (6)  peri- 
pherischen  Lappen  gebildet,  welche  in  einen  kurzen  Dom  auslau- 
fen;  gleich  um  die  Mundöffnung,  auf  der  breiten  Vorderflache 
des  Kopfendes,  3  {ader  6)  steife,  in  zwei  Aestchen  auslaufende 
Börstchen.  Ausserdem  ist  das  Kopfende  mit  vier  submedianen 
Linien  geschmückt,  ihre  Bedeutung  blieb  aber  zweifelhaft.  Mund- 
höhle  klein,  nicht  tief,  aber  wie  bei  den  typischen  Cephaloben 
gebaut.  Oesophagus  typisch  mit  ziemlich  grossem  Bulbus;  Ge- 
fassporus  ein  wenig  vor  dem  Bulbus.  Weibliche  Geschlechtsöff- 
nung  beim  Beginn  des  letzten  Körperdritttheils ;  Genitaliën  an 
beiden  Seiten  der  Vulva  gelegen.  Schwanz  des  Weibchens  kegel- 
fÖrmig ,  zugespitzt ,  mit  dreieckiger ,  spitzer  Ausführungsröhre  der 
Schwanzdrüse ,  mit  einer  lateralen  Papille  in  der  Mitte.  Am 
Schwanz  des  Mannchens  ,  welcher  mehr  oder  weniger  gleichgestaltet 
ist  wie  beim  Weibchen ,  finden  sich  zwei  laterale  Papillen ,  die 
eiue  etwas  hiuter  der  Mitte ,  die  andere  ein  wenig  vor  dem  Ende  des 


44 

Sdiwanzes.    Spicula  sclilank ,  gebogen ,  mit  stabförmigem  accesso- 
rischem  Stücke. 

Eine  seltene,  sehr  eigeniliümliehe  Art  welche  sich  sowohl  im 
sandigen  Dünenboden  als  in  feucbter  humusreiclier  Erde  aufbalt. 
Bewegung  lebhaft. 

62.     Cephalobus  eiliatus  (v.  Linst.)  dM. 

Synon:  Acrobeles  ciliaUis ,   von  Linstow,  Helminthologica , 
Arcliiv  f.  Naturgesch.   1877,  p.  2. 

d"  0,9  mm.,  9  0,45— 0,8  mm.  05  =  15— 19. /3  =  4—472.  T'beim 
cf  10—11,  beim  9  9—10. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalte  nach  beiden  Seiten  ziemlich 
verjüngt.  Cuticula  stark  geringelt  mit  ziemlich  breiter  Seiten- 
membran.  Kopfende  ein  wenig  ahgesetzt,  aus  einem  basalen  Theile 
und  einer  darauf  gestellten  Krone  von  unheweglichen  Stücken  gehildet. 
Diese  Krone  besteht  aus  drei ,  nm  die  Mundöifnung  gestellten , 
an  ihrem  Grunde  vereinigten ,  breiten  Platten ,  welche  sich  jede 
in  zwei ,  nach  vorn  gerichtete ,  ein  wenig  gebogene  und  diver- 
girende ,  mehr  oder  weniger  zugespitzte ,  unbewegliche  Stabe 
theilen :  die  dorsale  Platte  ist  symmetrisch  gebaut ,  die  beiden  ven- 
tralen  zwar  asymmetrisch  aber  symmetrisch  in  bezug  auf  einander ; 
diese  sechs  Stabe  tragen  jeder  eine  doppelte  Reihe  von  feinen , 
quer  gestellten ,  Harchen  oder  Börstchen.  Auch  der  genannte 
basale  Theil  des  Kopfes  lauft  in  unbewegliche,  einigermassen  nach 
aussen  gerichtete,  zugespitzte  Stabe  aus  welche  sich  fast  bis 
dahin  ausstrecken ,  wo  sich  die  Platten  der  Krone  theilen ;  die 
genaue  Zahl  dieser  basalen  Stiibe  (4,  3  oder  6)  blieb  aber  zwei- 
felhaft.  Mundhöhle  und  Oesophagus  wie  bei  den  echten  Cepha- 
loben  gebaut;  Gefassporus  bei  den  Weibchen  mehr  nach  vorn  ge- 
legen als  bei  den  Mannchen.  Weibliche  Geschlechtsorgaue  -/-,  der 
Gesammtlange  vom  Schwanzende  entfernt,  Geschlechtsorgaue  wie 
bei  den  übrigen  Cephaloben.  Schwanz  kegelförmig ,  zugespitzt , 
beim  Mannchen  wie  beim  Weibchen  gleichartig  gestaltet.  Schwanz 
des  Mannchens  mit  8  lateralen  FapUlen :  zwei  vor  dem  After,  von 
welchen    die    eine    beim    Hinterende    der    Spicula ,    die    andere    in 
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eiiier  niehr  als  doppelten  Eiitfernung  vom  After  nach  vorn  hln 
gelegen  ist ,  beiden  der  Mittellinie  der  Baucliseite  genahert ;  dann 
eine  Papille  gleich  bei  und  hinter  dem  After,  die  vierte  und 
fünfte  Papille  dicht  bei  einauder  in  der  Mitte  des  Schwanzes 
und  zwar  die  eine  der  Mittellinie  der  Bauchseite  genahert ,  die 
andere  ganz  lateral;  die  drei  letzten  Papillen  endlich  gleich  bei 
einander  etwas  vor  dem  Hinterende  des  Schwanzes ,  von  welchen 
eine  mehr  dorsal ,  die  zweite  ganz  lateral ,  die  dritte  aber  mehr 
ventral  gestellt  ist.  Spicula  kraftig,  ziemlich  plump,  mit  zwei 
dunnen ,  stabförmigen ,  nach  den  lateralen  Seiten  gebogenen  ac- 
cessorischen  Stücken. 

Diese  niedliche  und  haufige  Art,  für  welche  von  Linstow  mit 
Unrecht  eine  neue  Gattung  bildete,  bewohnt  die  feiichte  san- 
dige  Erde  unserer  Wiesen ;  man  findet  sie  z.  B.  auch  ganz  hau- 
fig  in  den ,  in  der  Nahe  unserer  Hollandischen  Dünenstriche  ge- 
legenen, sandigen  Wiesengründen. 

XXIV.     TERATOCEPHALUS  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.  60. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  wesentlich  durch  den  Bau  des 
Kopfes,  welcher  von  sechs ,  durch  tiefe  Rinnen  getrennten,  Lappen 
gebüdet  wird;  dann  weiter  durch  den  Mangel  von  accessorischen 
Stücken  und  von  Papillen  am  Schwanz  des  Mannchens.  In  den 
übrigen  Bauverhaltnissen  aber  zeigen  sich  die  Teratocephalen 
den  Cephaloben  sehr  verwandt. 

63.      Teratocephalus  terrestris  (Btsli.)  dM. 
Synon. :   Anguillula  terrestris  Bütschli  (Beitrage  etc.   pag.  69). 

de  Man ,  1.  c.  pag.  61. 
^    0,4    mm.,     $    0,5    mm.     ^   beim    c/=40,    beim  ?    30—35. 
i3=4.     y  beim  ^  5—6,   beim  2  4— 4'/2- 

Körper  schlank ,  vorzüglich  beim  Mannchen ,  Vorderende  wenig 
verschmalert.  Cuticula  stark  geringelt  mit  Seitenmembran.  Kopl- 
ende  ahgesetzt,    aus    sechs  nach   vorn  gerichteten  und  durch  tiefe 
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Rinnen  getrennten  Lippeu  zusammengestellt.  Seitenorgane  am 
Gruade  der  Mundhöhle  gelegen,  Mundhöhle  klein,  ziemlich  weit, 
wie  bei  Cephalohus  gebaut.  Oesophagus  langgestreckt,  cylindriscb , 
in  einen  ziemlich  kleinen  Bulbus  mit  schivachem,  einfach  gebautem 
Zahnapvarat  endigend.  Weibliche  Gesclilechtsöffnung  etwas  hin- 
ter  der  Körperniitte;  Genitaliën  beinahe  nur  nach  vorn  hin  aus- 
gestreckt,  fast  nicbt  binter  der  Vulva.  Scbwanz  beim  Mann- 
eken wie  beim  Weibcben  gleicbartig  gestaltet,  sebr  schlank, 
allmiilig  verjüngt  und  baarfein  zulaufend.  Spicula  sebr  scblank 
und  dünn  ,  halbkreisförmig  gebogen. 

Ein  sebr  baufiges  Tbiercben  welcbes  sowobl  unsere  feucbten 
Marscbgründe  und  Wiesen  wie  den  sandigen  Boden  in  der  Nabe 
unserer  Dünen  bewobnt. 

64.      Teratocephalus  crassidens  n.  sp. 

$  0,5  ram.,  ^  unbekannt.    ^.=23—25.     (3—4:.     ^=9. 

Körper  nicbt  scblank,  Yordereade  sebr  wenig  verjüngt.  Cu- 
ticula  glatt,  ungeringelt,  mit  einander  sehr  genaherten  Qiierreihen 
von  sehr  f  einen  KSrnchen  in  den  Seitenlimen .,  von  xoelchen  die  in 
der  Mitte  jeder  Querreihe  gelegenen  etivas  grösser  sind  als  die  ühri- 
gen.  Kopfende  abgesetzt,  wie  bei  der  vorigen  Art  gebaut,  aber 
relativ  niedriger  und  breiter.  —  Mundböble  massig  kurz  und 
nicbt  tief,  wie  bei  Cephalohus  gebaut.  Seitenorgane  kreisförmig, 
sebr  gross ,  etwas  binter  der  Mundböble  gelegen  und  eiuigermas- 
sen  bervorragend.  Oesopbagus  typiscb  gebildet,  mit  ziemlicb 
grossem  Bulbus  mit  ausserordentlich  krdftigem  Zahnapparat ,  wel- 
cber  aus  dicken  Cbitinplatten  gebildet  scbeint.  Gefassporus  beim 
Beginn  des  letzten  Drittbeils  des  Oesopbagus.  Weiblicbe  Ge- 
scblecbtsöffnung  sebr  wenig  binter  der  Körpermitte;  Gescblecbts- 
organe  paarig  symmetrisch,  kurz.  —  Scbwanz  kicrz ,  kegelförmig, 
zugespitzt  mit  einer  lateralen  Papille  in  geringer  Entfernung  bin- 
ter dem  After. 

Eine  ziemlicb  baufige  Art,  welcbe  die  feucbte  bumusreicbe 
Erde  unserer  Walder,  bisweilen  aucb  unserer  Wiesen  bewobnt 
und  gleicb  auöuUt  durcb  den  dunklen  Fleck  des  kriiftigen  Zahn- 
apparates. 


65.      Teratocephalus  palustris   n.  sp. 

2   1  mm.,  cT  unbekannt.     a.zz.^h — 40.     (ozzA: — 4^/2.     ynlO. 

Körper  sehr  schlank,  nach  beiden  Seiten  verschmalert.  Cuticula 
sehr  fein  geringelt  mit  einer  doppelten  Langsreihe  von  Körnchen 
in  den  Seitenlinien ,  mehr  oder  weniger  wie  bei  der  vorigen  Art. 
Kopfende  nicht  ahgesetzt ,  abgerundet ,  aber  mit  sechs  elliptischen 
Rinnen  versehen  wie  bei  der  vorigen  Art.  Mundhöhle  wie  bei 
Cephalobus.  Oesophagus  langgestreckt ,  cylindrisch,  ein  wenig 
verschmalert  in  seiner  Mitte ,  mit  kleinem  Bulbus ,  zoorin  sich 
ein  ebenso  hraftiger  Zahnapparat  hejindet  wie  hei  Jerat.  crassidens. 
Weibliche  Geschlechtsöfinung  etwas  liinter  der  Mitte;  Geschlecbts- 
organe  paarig  symmetrisch ,  aber  seho'  kurz.  Schwanz  schlank , 
allmalig  verschmalert,  sehr  spitz  und  fein  zulaufend. 

Eine  seltene  Art,  welche  sich  in  Lachen  von  süssem  Wasser, 
wie  solche  in  unseren  Hollandischen  Dünenstrichen  gefunden  wer- 
den ,  auf  halt ,  in  Gesellschaft  von  Trilobus  pellucidus  und  Diplo- 
gaster  rivalis.     Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

XXV.     PLECTUS  Bast. 

66.     Plectus  granulosus  Bast. 

de  Man,  1.  c.  pag.  68. 

^  1,9  mm.,  2  1,7  mm.  ot  beim  ^  40,  beim  g  35.  /3— S^/g. 
y  beim  cf  15—17,  beim  $  17—20. 

Körper  bei  erwachsenen  Thieren  sehr  schlank,  weniger  bei  jün- 
geren;  Vorderende  ziemlich  verschmalert.  Cuticula  sehr  fein  ge- 
ringelt, mit  Seitenmembran.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit  3 
(oder  6)  Lippen ,  ohne  Papillen ,  mit  vier  sehr  kurzen  submedia- 
nen Börstchen.  Seitenorgane  klein ,  etwas  vor  der  Mitte  der 
Mundhöhle  gelegen.  Mundhöhle  verlangert ,  cm  ihrem  Vorder- 
ende kugelförmig  eriveitert ,  nach  hinten  sehr  wenig  verjüngt. 
Oesophagus  cylindrisch ,  beim ,  ein  wenig  hinter  der  Mitte  des 
Oesophagus  gelegenen  Gefassporus  verschmalert,  mit  ziemlich 
kraftigem  Bulbus.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Kör- 
permitte ;  Geschlechtsorgaue  beim  Weibchen  paarig  symmetrisch. 
Schwanz   bei    beiden    Geschlechtern  ziemlich  gieichartig  gestal tet , 
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sehr  kurz,  kegelförmig,  nach  der  ventralen  Seite  gebogen;  beim 
Manncben  zablreicbe  Papillen ,  eine  mediane  gleicb  vor  und  eine 
laterale  gleicb  beim  After .  eudlicb  nocb  drei  laterale  vor  dem 
After,  von  welcben  die  mittlere  in  gleicber  Distanz  von  den 
beiden  anderen  entfernt  ist ,  und  sicb  ein  wenig  vor  dem  Hinter- 
ende  der  Spicula  befindet;  dann  einige  mediane,  sowohl  ventrale 
wie  dorsale,  Papillen  auf  dem  eigentlicben  Scbwanz  etwas  vor 
seiner  Spitze ,  und  zuletzt  vier  laterale  Papillen ,  von  welcben 
die  drei  binteren ,  einander  genabert ,  in  der  Mitte  des  Scbwanzes 
gelegen  sind ,  die  vorderste  aber  sicb  nur  in  geringer  Entfernung 
binter  dem  After  befindet.  Spicula  scblank ,  gebogen ,  mit  com- 
plicirtem ,  die  Spicula  umschliessendem ,  accessoriscbem  Stücke, 
welcbes  einen  nacb  binten  gericbteten  Fortsatz  tragt.  Ausser- 
dem  besitzt  das  Manncben  vier  (bei  jüngeren  Tbieren  drei)  Aus- 
fübrungsröbren  von  Drüsen ,  mit  cbitinösen  Wanden ,  welcbe  in 
der  Medianlinie  vor  dem  After  gelegen  sind;  die  binterste  liegt 
so  ungefabr  in  der  Mitte  der  Spicula ,  die  zweite  etwas  vor  ibrem 
Hinterende,  die  dritte  in  einer  zweimal  grosseren  Entfernung 
von  der  zweiten  als  diese  von  der  biutersten. 

Eine  sehr  biiufige  Art,  welcbe  sowobl  die  feucbte,  von  süssem 
oder  brackiscbem  Wasser  imbibirte,  Wiesenerde  wie  den  sandigen 
Dünenboden  bewobnt.     Bewegung  sebr  lebbaft. 

67.     Plectus  Schneideri  n.  sp. 

cT  0,74  mm.,  Q  0,9  mm.  xz=2h.  /3  =  4— 5.  7  r=  beim  ^  14, 
beim  Q  15—18. 

Körpergestalt  massig  scblank ,  wie  bei  der  vorigen  Art.  Cuticula 
fein  geringelt  mit  scbmaler  Seitenmembran.  Kopfende  ein  ivenig 
abgesetzt ,  sehr  hoch ,  mit  huclitigen  Seiten wanden  obne  Lippen  oder 
Papillen ,  mit  4  sebr  kurzen ,  sicb  an  seinem  Grunde  befindenden 
submedianen  Börstcben.  Zwiscben  der  Mundöffnung  und  der 
prismatiscben ,  sebr  verlangerten  und  sebr  dünnwandigen  Mund- 
böble  liegen  nacb  einander  zwei  scbüsselförmige  Höblen ,  welcbe 
ira  abgesetzten  Kopfende  gelegen  sind.  (Bei  Plectus  gramdosus 
giebt   es   nur   eine   solcbe  Erweiterung).  Oesopbagus ,  Bulbus  und 
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Lage  des  Gefassporus  ganz  wie  bei  tier  vorigen  Art.  WeiblicJie 
Geschlechtsöffnwig  se/ir  u'cif ,  aber  mit  dunnen  Wanden ,  eiu  wenig 
hinter  der  Körpermitte.  Schwanz  bei  beiden  Geselilechtern  gleich- 
artig  gebildet,  kegelförmig,  sehr  kurz,  mit  abgerundetem  Hiuter- 
ende ,  welclies  ein  kleines  Spitzcben  tragt.  Zivei  eliitinisirte 
Ausführungsröbren  von  Drüsen  vor  dem  After,  von  welchen  die 
hinterste  bei  der  Mitte,  die  vorderste  etwas  vor  dem  Hinterende 
der  Spicula  gelegen  ist.  Spieuia  wie  hei  Flectus  granulosus ;  acces- 
soriscbes  Stück  kleiner  und  anders  gebaut.  Scliwanzpapillen  beim 
Mannchen  nicht  beobachtet. 

Eine  ausserst  seltene  Art ,  ein  Bewohner  der  feucliten,  von  süssem 
Wasser  getrankten  Erde  unserer  Wiesengründe. 

68.     Plectus  parietinus  Bast. 
Bastiau ,  Monograph  etc.   pag.   118. 

9  1,3  mm.,  (nacb  Bastian  nur  1,1  mm.,  und  nacb  Bütschli 
1,5  mm.).  cT  unbekannt.  a.  =  16  —  20.  /3  —  4—5.  7  =  13—19 
(nach  Bastian  11,  nach  Bütschli  10 — 12). 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  Vorderende  sehr  verjüngt. 
Cuticula  sehr  fein  geringelt ,  mit  sehr  schmaler  Seitenmembran. 
Kopfende  abgesetzt,  von  sechs  abgerundeten  Lippen  ohne  Papille 
gebildet;  vier  (oder  sechs)  sehr  kurze  Börstchen.  Seitenorgane 
klein ,  dem  Vorderende  sehr  genahert.  Mundhöhle  verliingert , 
nach  hinten  ein  wenig  verschmalert.  Oesophagus  erst  cylindrisch, 
nachher  verengt,  und  zu  einem  kugelförmigen  Bulbus  anschwel- 
lend.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  sehr  wenig  vor  der  Körper- 
mitte; Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Schwanz  von  plumper 
Gestalt,  kegelförmig,  zugespitzt.  (Die  Lange  des  Schwanzes  va- 
riirt  sehr  bei  unseren  Thieren ,  bei  einem  Individuum  von  1,32  mm. 
mass  er  '/j;, ,  bei  einem  anderen  von  1,29  mm.  aber  '/i4  c^er  Ge- 
sammtlange ;  die  von  Bütschli ,  wie  die  von  Bastian  beobachteten 
Thiere  scheinen  einen  ein  wenig  schlankeren  Schwanz  zu  besitzen, 
^/jj  der  Gesammtlauge  messend ;  ich  betrachte  diese  ünterschiede 
höchstens  wie  Varietaten). 

Ein  ziemlich  liaufiger  Bewoliiier  vom  sandigen  Boden  unserer 
Dünenstriche ;  Bewegung  ziemlich  lebhalt. 
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69.      Plectus  cirrhatus  Bast. 
de  Man,  1.  c.  pag.  69. 

(ƒ  0,9  rum.,  9  1,3  mm.  (nach  Bastian  1,6  mm.).  ^  =  25 — 30. 
(3  =  4—5.  y  beim  cf  9,  beim  9  8—9. 

Körper  massig  schlank,  nacli  beiden  Seiten  sehr  verschmalert. 
Cuticula  ausserst  fein  geringelt  mit  Seitenmembran.  Einige  Bor- 
sten am  Scbwanze.  Kopfende  abgesetzt,  von  seclis  abgerun- 
deten  Lippen  gebildet,  mit  sechs  sehr  kurzen  Borsten.  Mund- 
bölile  verlangert ,  nacb  hinten  verschmalert.  Seitenorgane  ellip- 
tisch, etwas  vor  der  Mitte  der  Mundhöhle  gelegen.  Oesophagus 
cylindrisch ,  bei  der,  ein  loenig  hinter  seiner  Mitte  gelegenen  Aus- 
führungsöjmmg  des  Seitengefiisses  verschmalert  und  zu  einem 
grossen  Bnlbus  angeschwollen.  Weibliche  Geschlechtsölïnung  et- 
was  V07'  der  Körpermitte  (nach  Bastian  ein  wenig  hinter  der  Mitte) ; 
Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch,  sich  nicht  weit  ausstreckend. 
Schwanz  des  Weibchens  ziemlich  schlank,  allmalig  verschmalert. 
Schwanz  des  Mannchens  von  mehr  plumper  Gestalt  nut  einigen  Pa- 
pillen :  eine  kleine  mediane  Papille  in  geringer  Entfernung  vor 
dem  After,  in  der  Nahe  des  Hinterendes  der  Spicula,  dann  eine 
laterale  Papille  etwas  hinter  dem  After,  endlich  zwei,  einander 
sehr  genaherte ,  mediane ,  ventrale  Papillen  ein  wenig  hinter  der 
Mitte  des  Schwanzes.  (Vielleicht  giebt  es  noch  mehrere  Papillen !) 
Keine  chitinisirte  praanale  Ausführungsröhren  von  Lrüsen.  Spi- 
cula plump ,  mit  centralem  Verdickungsstreife  in  der  vorderen 
Halfte,  mit  stabförmigem ,  kurzem  accessorischem  Stücke,  welches 
an  seinem  Hinterende  einen  rudimentaren ,  nach  innen  und  hinten 
gerichteten  Fortsatz  tragt. 

Diese  Art  findet  sich  ziemlich  haufig  in  der  feuchten ,  von  süs- 
sem  Wasser  imbibirten  Erde  unserer  Marschgründe  und  Wiesen , 
halt  sich  aber  bisweilen  auch  im  [sussen  Wasser  selbst  auf. 

70.     Flectus  tennis  Bast.  (Charact.  emend.) 
Bastian,  Monograph  pag.   119. 
5  1,2  mm.  (ƒ  uubekanut.  ^.  =  4Ü.  /3— 4— 4'/3.  7  =  11. 
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Körper  sehr  schlank ,  nacli  beiden  Seiten  verschmalert.  Cuti- 
cula  jiusserst  fein  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  abgestumpft 
mit  einer  Andeutung  von  sehr  kleinen  Lippen,  und  vier  kurzeu 
j^orsten.  Seiteuorgane  klein ,  ungefahr  in  der  Mitte  der  Mundhöhle 
gelegen:  diese  ziemlich  lang,  ^Uder  Lange  des  Oesophagus  messend , 
nach  binten  allmalig  verscbmalert.  Oesophagus  langgestreckt  mit 
relativ  kleinem,  ovalem  Biübus  mit  kraftigem  Zabnapparat,  Ge- 
fassporus  etwas  binter  der  Mitte  des  Oesopbagus.  Weiblicbe 
GeschlecbtsöfiFuung  in  der  Körpermitte;  Gescblecbtsorgaue  paarig 
symmetrisch,  aiisserordentHeh  kurz.  Schwanz  scblank,  allmalig 
verscbmalert  mit  kurzem  Ausführungsröhrcben  der  Scbwanzdrüse. 

Diese  Art  bewohnt  das  süsse  Wasser  iinserer  Teiche  und  Graben 
und  bewegt  sich  sehr  lebbaft. 

(Bastian  beobachtete  nur  jüugere  Thiere  von  0,8  mm. ,  wie 
aus  den,  von  ibm  angegebenen  Grössenverhaltnissen  erscbeint.) 

71.     Plectus  palustris  u.  sp. 

Q  1,7  mm.,  (ƒ  unbekauut.  cn  —  i^.  /3  —  5.  jk  =  8. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt,  Vorderende  weniger  ver- 
scbmalert als  das  Scbwanzeiide.  Cuticula  ausserst  fein  geringelt, 
mit  sehr  scbmaler  Seitenmembran.  Kopfende  nicht  abgesetzt, 
ein  wenig  zugespitzt,  mit  abgestumpftem  Vorderrande,  ohne  Lip- 
pen, mit  4  kurzen  submedianen  Börstcben ;  Mundhöhle  nach  bin- 
ten ein  wenig  verscbmalert ,  \.,  der  Lange  des  Oesophagus  lang. 
iSeitenorgane  ziemlich  gross,  ungefahr  in  der  Mitte  der  Mund- 
höhle. Oesophagus  langgestreckt  mit  Bulbus  und  Zabnapparat, 
wie  bei  der  vorigen  Art.  Weiblicbe  Geschlechtsöffnung  etwas  vor 
der  Körpermitte ;  Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  kurz.  Schwanz 
scblank,  regelmassig  verjüngt  mit  kurzem,  spitzem  Ausführungs- 
röhrcben der  Scbwanzdrüse. 

Bewohnt  das  süsse  Wasser  uuserer  Teiche  und  Graben.  Bewe- 
gung  lebhaft. 

Sie  is  dem  Plectus  tennis  sehr  ahnlicb ,  unterscheidet  sich  aber 
durch  mehrere  Grosse,  eiuen  Idngeren  uvd  srhlankeren  Schwanz, 
grössere  Seiteuorgane  etc. 
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72.     Plectus  geojyhilus  n.  sp. 

5  0,53  mm.,  cT  unbekaDut.  ^  =  30—35.  /3  zz  S^i^— S^/s.  y  z: 
10—12. 

Körper  von  schlanker  Gestalt ,  Vorderende  wie  Schwanzende  we- 
nig  verschmalert.,  Cuticula  selir  feiii  geringelt ,  mit  Seitenmem- 
bran.  Kopfemle  uiclit  abgesetzt,  ohne  Lippen  mit  4  (oder  6) 
sehr  kurzen  Börstclien.  Mundliöhle  verlangert,  '/^  der  Lange 
des  Oesopliagus  messend ,  nach  hinten  verengt  mit  undeutlich  ab- 
gegrenzten  Wanden ;  Heitenorgane  klein  ,  kreisförmig ,  in  der  Mitte 
der  Mundhölile.  Oesopbagus  langgestreckt ,  mit  relativ  kleinem  Bul- 
bus und  scbwaehem  Zabnapparat.  Weibliche  Gesclilechtsöff'nung 
etwas  binter  der  Körpermitte  ;  Gescblecbtsorgane  zweitbeilig  ,  kurz. 
Schwanz  cylindrisch ,  ziemlicJt  schlank ,  allmalig  aber  sehr  xvenig  ver- 
schmalert ,  mit  abgerundeter  Spitze  welche  mit  einem  kleinen  Ausfüh- 
rungsröhrchen  der  Schwanzdriise  versehen  ist. 

Eine  ziemlicb  seltene  Art ,  durch  die  GeHalt  ihres  Schwanzes 
cbarakterisirt ,  welcbe  sowohl  in  feucbter,  von  süssem  oder  bracki- 
schem  Wasser  imbibirten  Erde  unserer  Wiesen  wie  im  sandigen 
Dünenboden  lebt.     Bewegung  lebbaft. 

73.     Plectus  rhizophilus  n.   sp. 

¥  0,73  mm.,  cT  unbekannt.     ^=20—25.     (3=4.     7=7—8. 

Körper  nicht  schlank,  Vorderende  ziemlicb  verschmalert.  Cu- 
ticula dusserst  fein  geringelt ,  mit  sehr  schmaler  Seitenmembran , 
mit  einigen  wenigen ,  über  der  gesammten  Körperoberflache  zer- 
streuten  Börstchen.  Kopfende  nicht  abgesetzt  mit  (6)  Lippen  und 
4  submedianen  Börstchen.  Der  vordere  Theil  der  Mundhöhle 
weiter  und  mit  dickeren  Wanden  versehen  als  der  hintere.  Seiten- 
organe  massig  gross,  zur  halben  Höhe  der  Mundhöhle  liegend. 
Oesopbagus  cylindrisch,  mit  massig  grossem  Bnlbus,  rvelcher  ein 
kraftiges  Zahnapparat  umfasst.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  un- 
gefahr  in  der  Körpermitte,  Gescblecbtsorgane  paarig  symmetrisch. 
tSchivanz  verlangert ,    aehr  schlank ,  allmalig  und  wenig  verschmalert. 

Diese   Art   halt  sich    sowohl    im    humusreichen  Waldboden  als 
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auch  iu  der  sandigea  Erde  uiiserer  Heidegründc  auf,  wo  sie  selii* 
haufig  gefunden  wird. 

74.     Plectus  longicaudatus  Btsli.  (Charact.  emead.) 
Bütsclili,  Beitrage  etc.  pag.   92. 

9  0,5  mm.  cf  unbekaunt.     ix=25.     /3=4.     7  =  6. 

Körper  wenig  schlauk,  Vorderende  ziemlicli  verjüugt.  Cuticula 
ausserst  feiii  geringelt  mit  relatie  breiter  Seitenmemhran.  Kopf- 
ende  abgerundet,  oline  Lippen^  mit  4  massig  langen  Borsten. 
Mundhölile  verlangert,  mit  erweitertem  ^  dickwandigem ,  vorderem 
Theile  und  engem,  sehr  verschmalertem ,  hinterem  Theile.  Oeso- 
pliagus  cylindrisch ,  beim  nur  wenig  hinter  seiner  Mitte  gelege- 
uen  Gefassporus  verschmalert  und  zu  einem  relativ  kleinen  Bul- 
bus angeschwollen.  Zahnapparat  sehr  einfach  gehildet ,  von  dem 
des  Plectus  rhizophilus  unterscliieden.  Weibliclie  Geschleclitsöff- 
nung  ungefahr  in  der  Mitte,  Geschlechtsorgane  zweitheilig ,  mas- 
sig gross.  Schwanz  verlangert ,  sehr  schlank ,  allmdlig  imd  loenig 
verschmalert ,  mit  einigen  wenigen  Börstchen. 

Eine  kleine,  ziemlich  baufige  Art,  ein  Bewohner  unserer  feucli- 
ten  Wiesengründe.     Bewegung  lebhaft, 

Sie  unterscheidet  sich  vom  Plectus  rhizophilus  u.  m.  durcli  min- 
dere Grosse ,  den  Mangel  von  Lippen ,  die  breite  Seitenmembrau , 
und  den  einfach  gebauten  Zahnapparat. 

75.     Plectus  parvus  Bast.  (Charact.  emend.) 

Synon.:  Plectus  fasiformis  de  Man,  1.  c.    pag.   71. 

9  0,57  mm.,  (ƒ  unbekaunt.     <zr=18— 20.     (3-4:.    ?'=10— 11. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verjüugt.  Cu- 
ticula ausserst  fein  geringelt  mit  ziemlich  breiter  Seitenmemhran. 
Kopfende  nicht  ahgesetzt,  zugespitzt  mit  gehogenem,  abgerundetem 
Vorderrande ,  ohne  Lippen  mit  4  Borsten.  Mundhöhle  nach  hin- 
ten allmdlig  verschmalert.  Seitenorgane  massig  gross  ,  kreisförmig  , 
in  der  Mitte  der  Mundhöhle.  Oesophagus  cylindrisch,  zu  einem 
massig  grossen  Bulbus  mit  Zahnapparat  angeschwollen.  Weih- 
liche    Geschlechtsöjfnung   gerade   in    der    Körpermitte ;   Geschlechts- 


organe  paarig  symmetrisch ,  gross.  Hchwanz  kurz ,  ein  weuig 
hinter  dem  After  verschmalert ,  daiin  in  gleicher  Starke  zum  Hin- 
terende  fortlaufend. 

Eine  selir  seltene  Art,  welche  sicb  durch  ihre  plumpe  Gestalt , 
zugespitztes  Vorderende,  abgeriindeten  Kopf'  und  die  Form  des 
Schwanzes  unterscheidet ;  ich  fand  sie  in  der  feuchten  Erde  unse- 
rer  Wiesen. 

76.     Plectus  communis  Btsli  (Charact.  emend.) 
de  Man,  1.  c.  pag.  73. 

9  0,5  mm.,  cT  unbekannt.     ^  —  15—18.     (^—L     ?-— 8— 10. 

Körper  von  plumper  Gestalt ,  Vorderende  wenig  verschmalert. 
Cuticula  sehr  fein  geringelt  mit  Seitenmembran  und  über  der  ge- 
sammten  Körperoberflache  zerstreuten  Börstchen.  Kopfende  nicht 
abgesetzt ,  abgestumpft ,  ohne  Lippen ,  mit  4  submediauen ,  nach 
vorn  gerichteten  Börstchen.  Mundliöhle  cylindrisch ,  ziemlich  kurz, 
iiberall  von  gleichem  Durchmesser.  Seifenorgane  elliptisch,  sehr  nach 
vorn  gerückt.  Oesophagus  cylindrisch,  mit  ziemlich  kleinem  Bul- 
bus. Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  Ge- 
schlechtsorgane  paarig  symmetrisch ,  gross.  Schwanz  kurz ,  ein 
wenig  hinter  dem  After  verschmalert,  dann  in  gleicher  Starke 
zum  Hinterende  fortlaufend. 

Eine  nicht  hiiufige  lebhafte  Art ,  welche  sowohl  die  feuchte , 
von  süssem  oder  brackischem  Wasser  getrankte  Erde  unserer 
Wiesen  als  den  sandigen  Dünenboden  bewohnt.  Sie  hat  den  Ha- 
bitus der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  abge- 
stumpften  Kopf  und  die  überall  gleichweite  Mundhöhle;  auch  ist 
sie  dem  Plectus  armatus  Btsli.  sehr  verwandt. 

77.     Plectus  auriculatus  Btsli. 
Bütschli,  Beitrage  etc,  pag.  91. 

$  0,57  ram.,  cf  unbekannt.     x=lö — 16.     /3=:4.     'y^=14:. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verschma- 
lert. Caticula  ausserst  fein  geringelt,  mit  schmaler  Seitenmem- 
bran   und   eiiiigen  hier  und  da  zerstreuten  Börstchen.     Kopf    mit 
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einer  dorsalen  uiid  einer  ventralen  lamellüren  hautartigen  Ausbrei- 
tuug,  worauf  die  Querringel  der  Haut  sich  fortsetzeii.  Vier  (oder 
mehr)  bewegliche  Borsteu  aiu  Vorderraude  des  Kopfes.  Mund- 
liölile  verlangert,  nach  hinteu  allmalig  verschmalert;  Seiteiiorgane 
kleiu ,  elliptisch ,  in  der  Mitte  des  Kopfes  gelegen.  Oesophagus 
cylindrisch ,  nacli  hinten  verengt  mit  relativ  kleinem  Bulbus.  Weib- 
liche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  Geschlechtsorgane 
paarig  symmetrisch,  sehr  kurz.  Schiuanz  plump  gestaltet,  bis  auf 
seiner  Mitte  schneller  verschmalert ,  dann  ober  in  gleicher  Stdrke  fort- 
laufend  und  nur  loenig  verengend. 

Eine  ziemlich  haufige  Art  welche  den  sandigen  Boden  der ,  in 
der  Nahe  unserer  Dünenstriche  gelegenen  Wiesen  bewohnt.  Be- 
wegung  lebhaft. 

78.     Plectus  otophorus  n.  sp. 
Synon.:  Plectus  auricidatus  de  Man,  1.  c,   pag.  74. 

2  0,36  mm.,  cT  unbekannt.   ^.=18—20.  (i=^,—L  :k=8— 9. 

Körper  plump  ^  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cuticula  feiu 
geriugelt ,  mit  Seitenmembran  und  einigen ,  hier  und  da  zerstreu- 
ten  Börstchen.  Abgestumpfte  Vorderflache  des  Kopfes  vierlappig; 
an  der  dorsalen  und  an  der  ventralen  Seite  befindet  sich  eine., 
nach  vorn  in  eine  f  eine  Spitze  auslaufende,  lamellare  Hautaushrei- 
tung ,  welche  sich  nach  den  lateraleu  Seiten  hin  mit  gebogenen 
Flachen  ausstreckt,  und  sich  nach  hinten  zu  in  eine  breitere,  auch 
median.  gelegene ,  am  Kopfioande  sich  inserirende ,  nach  aussen  hin 
abgerundete  Lamelle  verlangert',  auch  an  jeder  der  lateralen  Seiten 
des  Kopfes  sehe  ich  eine  kleinere  Hautplatte ,  welche  sich  mit 
dunnen  Platten  an  den  beiden  grosseren  medianen  Ausbreitun- 
gen  zu  verbinden  scheint.  Mundhöhle  typisch,  nach  hinten  nur 
wenig  verschmalert,  langer  als  die  erwahnteu  hautartigen  Aus- 
breitungen.  Seitenorgane  kreisförmig,  in  der  Mitte  der  Mund- 
höhle. Oesophagus  cylindrisch ,  nach  hinten  verschmalert ,  mit 
massig  grossem  Bulbus  und  ziemlich  kraftigem  Zahnapparat. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  Geschlechts- 
organe   paarig    symmetrisch ,    kurz.     Schwanz    ziemlich    schlank , 
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bald  hinter  dem  After  sehr  versclimülert  und  dann  aiif  drei    Vier- 
tel  seiner  Lange  in  gleicher  Starke  zur  Spitze   fortlaufend. 

Eine  winzige  Art,  durch  den  Bau  des  Kopfes  und  die  Gestalt 
des  Schioanzes  charakterisirt ,  ein  haufiger  Bewoliner  unserer  sandi- 
gen  Dünen-  und  Heidegründe. 

XXVI.     RHABDITIS  Düj. 

79.     Rhabditis  monohystera  Btsli. 
de  Man,  1.  c.  pag,  76. 
9  ü,6   mm.  (nach  Bütschli  sogar  0,7  mm.)     ocz=20>     /3:=4'/.,. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verschmalert. 
Cuticula  feiu  geringelt ,  mit  Seitenmembran,  Kopfende  abgesetzt , 
aus  seclis  abgeruudeten  Lippen  gebildet,  jede  Lippe  mit  einer 
massig  langen  Borste  gevvaffnet.  Mundhöhle  cylindrisch,  ziem- 
lich  lang,  überall  von  gleicliem  Durchmesser.  Oesophagus  mit 
kraftigen  Bulbis.  Weibliclie  GeschlechtsöfFnung  sehr  weit  nach 
hinten  gerückt,  ^/^  der  Gesammtlange  vom  Hinterende  entfernt; 
ihre  Fmtfernuncj  vom  After  (hei  den  von  mir  beobachteten  Thieren) 
stets  etwas  langer  als  der  Schwanz;  Geschlechtsorgane  unpaar. 
Schwanz  kegelförmig ,  zugespitzt. 

Eine  nicht  seltene  Art,  welche  die  feuchte,  von  süssem  oder 
brackischem  Wasser  getriinkte  Erde  unserer  Wiesen  wie  auch  den 
sandigen  Dünenboden  bewohnt. 

80.     Rhabditis  brevispina    Claus  (nee  Bütschli). 

9  1,1  mm.,  (ƒ  von  mir  nicht  beobachtet.  x  —  2Q.  /3=5 — ö'/o. 
7z=9— QVo. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  Vorderende  ziemlich  verjiingt. 
Cuticula  glatt,  nicht  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt,  mit 
drei  Lippen  und  sechs  sehr  wenig  hervorragenden  Papillen.  Mund- 
höhle cyUndrisch,  überall  von  gleichem  Durchmesser,  uur  V9  der 
Lange  des  Oesophagus  lang.  Dieser  nicht  schlank,  an  seinem 
vorderen  Theile  breit,  cylindrisch,  mit  kraftigem  mittlerem  Bul- 
bus,   (lann   sehr    verengt   mit  grossem  hinterem  Bulbus  und  nor- 
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malem  Zahnapparat.  Gefassporus  bei  den,  von  mir  beobachteten 
Tliiereu ,  aii  der  vorderen  Greuze  des  binteren  Bulbus  gelegen ; 
Claus  sah  ihu  etwas  mehr  iiacli  vorn  gerückt.  Weibliclie  Ge- 
scblechtsöffnuug  eiu  wenig  hinter  der  Mitte;  Gesclileclitsorgane 
paarig  symmetrisch ;  Ovarien  bis  in  die  Nalie  der  Vulva  zurück- 
geschlagen;  der  ^  hinter  der  Vulva  gelegene  Theil  der  Genitaliën 
nur  loenig  mehr  als  die  halhe  Entfernung  zwischen  Geschlechtsöff- 
nung  und  After  ausgedehnt.  Schwanz  allmalig  verscbmalert ,  sehr 
spitz  zulaufend ,  mit  einer  lateralen  Papille  ungefahr  in  seiner  Mitte. 

Dieses  ziemlich  seltene  Thier  bewohnt  die  feuchte  reine  Erde 
unserer  A¥ieseu.     Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

Die  von  Bütschli  (Beitriige  pag.  104)  erwahnte  Art  ist  eine 
andere  und  unterscheidet  sich  u.  m.  durch  die  mehr  betrachtliche 
Ausdehnung   der    Genitaliën  und  einen  relatisr  kürzeren  Schwanz. 


81.      Rhabditis    intermedia  n. 


sp. 


cr9  0,7  mm.  X  =  17—19.  /3  =  4'/3— 4'/3.  7  beim  cT  =  H  , 
beim  9  ^  14. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verscbma- 
lert. Cuticula  wahrscheinlich  ungeringelt.  Kopfende  mit  sechs 
abgesetzten  Lippen ,  jede  Lippe  mit  einem  feinen  Börstchén  ge- 
schmückt.  Mundhöhle  weit  in  Verhilltniss  zu  ihrer  Lange ,  cylin- 
drisch,  mit  chitinösen  Wanden.  Oesophagus  erst  cylindrisch, 
ohne  mittleren  Bulbus ,  daun  verscbmalert  und  zu  einem ,  ein 
kraftiges  Zahnapparat  umfassenden,  Bulbus  angesch wollen.  Ge- 
fassporus in  geringer  Entfernung  vor  dem  Bulbus  gelegen.  Weib- 
liche  Geschlechtsöffnung  etwas  hinter  der  Mitte.  Schwanz  des 
Weibchens  nur  wenig  hinter  dem  After  plötzlich  verschmalert  urn 
dann  sehr  f  ein  fortzulaufen.  Schwanz  beim  Manuchen  mit,  über  die 
Bursa  frei  hinausragender ,  fein  zugespitzter  Spitze;  der,  über  die 
Bursa  hinausragende  Theil  des  Schwanzes  ungefahr  so  lang  wie  die 
Bursa.  Zehn  Papillen,  sehr  ahnlich  gruppirt  wie  bei  Rhabditis 
gracilicauda  dM.  (de  Man,  1.  c.  pag.  79.  taf.  IX),  aher  die  siebente 
Papille  (vom  Vorderende  der  Bursa  zahlend)  liegt  gleich  bei  der 
achten ,  sodass  die  vAer  hintersten  Papillen  einander  sehr  genahert 


58 

sind.     Eiue  mediane  Papille  gleicli  bei  und  vor  dem  After.     Spi- 
cula .  ziemlich  schlank. 

Eine  ziemlich  seltene  Art,  ein  Bewohner  vom  saudigen  Boden 
der  in  der  Nahe  unserer  Dünenstriclie  gelegenen  Wiesen ;  sie  ist 
der  Rhahd.  longicaudata  Btsli.  und  der  Rhahd.  gracilicauda  dM. 
sehr  verwandt  und  zwischen  diesen  beiden  Arten  mehr  oder  we- 
niger  intermediar. 

82.     Rhahditis  jiliformis  Btsli. 
Bütscbli,  Beitrage,  pag.   106. 

9  0,6  mm.     cc=:21.     /3=4i'2— 4^3-     ?^=4. 

Körper  von  ziemlich  schlanker  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  sehr 
verjüngt.  Cuticula  sehr  fein  geringelt ,  mit  sehr  schmaler  Seiten- 
membran.  Kopfende  ein  wenig  abgesetzt,  halbkugelförmig ,  ohne 
Lippen  oder  Borsten.  Mundböhle  cylindrisch ,  langgestrecht  und 
enge,  '/g  ^^^'  Lange  des  Oesophagus  lang.  Oesophagus  am  vorde- 
ren Theile  breit,  cylindrisch  mit  krdftigem  mittlerem  Bulbus,  dann 
sehr  verschmalert  mit  ziemlich  kleinem  hinterem  Bulbus  und  nor- 
malem  Klappenapparat.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  vor 
der  Mitte;  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch,  der  hinter  der 
Vulva  gelegene  Theil  ein  wenig  weiter  ausgesfreckt  als  der  halhe  Ah- 
stand  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After.  Schwanz  sehr  lang , 
sich  bald  verschmalernd  und  haarfein  auslaufend. 

Eine  seltene  Art  welche  in  reiner  feuchter ,  von  süssem  Was- 
ser imbibirter  Erde  unserer  Hollandisclien  Wiesen  -lebt.  Bewe- 
gung  lebhaft. 

XXVII.     MACROPOSTHONIA  nov.  gen. 

(von  f^xicpóc ,   gross  und  Tróirêy; ,  Glied). 

Körper  von  plumper  Gestalt,  geringelt,  mit  Seitenmembrau. 
Kopfende  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen,  Papillen  oder  Borsten. 
Mundhöhle  fehlend.  Oesophagus  und  Darm  undeutlich  umgrenzt, 
der  letztere  bisweilen  mit  zahlreichen  Pettkörnchen  ausgef  üllt.  Ge- 
lassporus  beim  Beginn  des  Darmes  gelegen.  Schwanz  beim  Mannchen 
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qanz  von  einer  hreifen  Bursa  umfasst,  worauf  die  Ringelung  der 
Haut  sich  fortsetzt;  diese  Bursa  oline  Papille.  Spicula  schlauk 
und  relativ  selir  gross,  ohne  accessorische  Stücke,  Schwanzdrüse 
fehleud.     Weibcheu  uubekannt. 

83.      Macroposthonia  cmnulata  n.   sp. 

cT  0,51  mm.  «  =  19— 22.     /3  =  4— 4'/3.     j' =  10— 14. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  Vorderende  massig  verjüngt. 
Ringe  der  Haut  sehr  breit.  Seitenmembran  ziemlich  schmal.  Oeso- 
phagus  Avahrscheinlich  cyiindriscli ,  ohne  Erweiterungen  und  un- 
deutlich  umgrenzt.  Vorderende  massig  zugespitzt ,' mit  einem  vor- 
deren sehr  kleinen ,  etwas  abgesetzten ,  scheibförmigen  Theile. 
Schwanz  kurz,  kegelförmig,  ganz  von  der  Bursa  umfasst.  Spi- 
cula sehr  tichlanJc,  so  lang  loie  der  Schwanz.  Gleich  bei  und  hin- 
ter  dem  After  eine  grosse  mediane  Papille ,  worüber  hin  die  Spi- 
cula gleiten. 

Ein  sehr  seltenes  Thierchen ,  ein  Bewohner  der  feuchten ,  von 
süssem  Wasser  getrankten  Erde  unserer  Wiesen  und  Marschgründe. 
Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

XXVIII.     RHABDOLAIMÜS    nov.  gen. 

(von  :<x/3§o^,   ein  Stab  und  AxiyJc,  Mundhöhle.) 

Körper  ziemlich  schlank,  Vorderende  wenig  verjüngt.  Cuticula 
geringelt,  die  Ringelung  wahrscheinlich  zu  einer  inneren  Schicht 
beschrilnkt.  Seitenmembran  fehleud.  Kopfende  abgestumpft,  o/me 
Lippen ,  Papillen  oder  Borsten.  Seitenorgane  klein ,  vielleicht  kreis- 
förmig.  Mundhöhle  sehr  verlüngert .  sehr  enge ,  vo7i  drei  dunnen 
chitinösen  Stdben  begrenzf ,  welche  nach  hinten  zu  ein  toenig  conver- 
giren  und  welche  jeder  on  seinem  Vorderende  mit  einem  kleinen  {he- 
iveglichen?)  hakenförmigen  Körperchen  in  Zusammenhange  stehen. 
Oesophagus  cyiindriscli ,  nach  hinten  zu  einem  echten  Bulbus  an- 
geschwollen.  Weibliche  Geschlechtsorgane ,  wenn  gleich  an  bei- 
den Seiten  der  Geschlechtsöfi'nung  ausgestreckt ,  wahrscheinlich 
inipaar.    Schwanz.  beim  Mannchen  ohfie  Papille ;  Spicula  plump  ohne 
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eigentliche   accessorische    Stücke.     Scliwanzdrüse    mit   kegelförmi- 
gem  Ausführungsröhrchen. 

84,  Rhahdolaimus  aquaticus  n.  sp. 

9  0,6  mm.,  cT  unbekanut.     öj— 35— 40.     /3-5.     7  —  3^/3  —  4. 

Körper  sehr  schlank,  nacli  beiden  Seiten  verschmalert ,  ohne 
Borsten.  Kopfende  abgestumpft,  Mundhöhle  ^'4  der  Entfernung 
der  Mundöffnung  zum  Darm  messend.  Oesophagus  cylindriscli 
mit  massig  grossem ,  ovalem  ,  sehr  fibrillarem  Bulbus ,  in  welchem 
das  Lumen  erweitert  ist.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  vor 
der  Mitte;  Gescblechtsorgane  kurz,  an  beideo  Seiten  der  Vulva 
ausgestreckt ,  wahrscbeinlich  aber  uupaar.  Schwanz  schlank,  all- 
miilig  verschmalert  mit  kurzem ,  kegelförmigem  Ausführungsröhr- 
chen.,  welches  kauni  l'/g  mal  langer  ist  als   breit. 

Diese  Art  bewohnt  das  süsse  Wasser  unserer  Teiche  und  Gra- 
ben.     Bewegung  lebhaft. 

85.  Rhahdolaimus  terrestris  n.  sp. 

cTQ  0,45  mm.     «-27.     iS=:4'/j.     ^=3—3':^. 

Der  vorigen  Art  höchst  iihnlich ,  erreicht  aber  nicht  die  Grosse 
des  Rhabcl.  aquaticus  und  hat  eine  etwas  weniger  schlanke  Ge- 
stalt.  Der  Oesophagus  ist  relativ  langer  mit  niehr  knopfartig 
gestaltetem  Bulbus.  Das  Ausführungsröhrchen  der  Schwanzdrüse 
ist  sehr  verlangert ,  kegelf örmig ,  zugespitzt ,  und  viermal  so  lang 
als  breit.  Seitenorgane  sehr  klein,  ungefahr  zur  halben  Höhe 
der  Mundhöhle  gelegen.  Mannchen  dem  Weibchen  ganz  ahnlich, 
die  mannliche  Geschlechtsröhre  sich  über  zwei  Drittel  der  Lange 
des  Darmes  ausdehnend.  Spicula  pluiup,  mit  buchtigem  Vorder- 
rande,  ohne  Verdickungsstreif,  \',;j  mm.  lang;  zwei  kleine  chi- 
tinöse  Verdickungen  in  der  Nahe  des  Afters  in  der  Spiculascheide , 
als  accessorische  Stücke  fungirend. 

Eine  sehr  haujige  Art ,  welche  sowohl  die  feuchte ,  von  süssem 
oder  brackischem  Wasser  mehr  o  der  weniger  imbibirte  Erde  un- 
serer Wiesen  als  den  sandigen  Boden  der  Dünen-  und  Heide- 
gründe  bewohnt.     Ihre  Bewegung  ist  lebhaft  und  sie  hat  die  Ge- 
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wohnheit   den   schlanken    Schwanz   meist   gerade   ausgestreckt   zu 
halteu ,  ohue  ihu  zu  beugen. 

XXIX.     ODONTOLAIMUS  nov.  gen. 

(von  o^ovg ,   Zahu  und  ha,i[j^éi;  ^  Mundhöhle). 

Körper  schlank,  mit  geringelter  Cuticula,  ohne  Seitenmembran. 
Mundende  abgerundet ,  ohne  Lippen  oder  Papillen ,  mit  Borsten 
gewaffnet.  Die  Mundöffnung  führt  in  ein  kurzes,  dünnwandiges 
Vestibulum,  dann  in  die  Mundhöble;  die  Mundhöble  ist  sehr 
langgestreckt ,  sehr  enge  ^  nach  binten  allmalig  verjüngt,  mit  chi- 
tinösen  Wanden,  welcbe  am  vorderen  Tbeile  an  der  dorsalen  Seite 
etwas  dicker  sind  als  sonst;  beini  Beginn  der  Mundböble  liegt  ein 
dreieckiger ,  dorsal  und  median  gestellter ,  chitinöser  Zahn.  Die 
cbitinöse  Wand  der  Mundböble  wird  noch  von  einer  breiten , 
wabrscbeinlicb  fibrillaren  Wand  umgeben,  welcbe  am  vorderen 
Tbeile  breiter  ist ,  aber  nacb  binten  regelmassig  verscbmalert. 
Seitenorgane  gross ,  kreisförmig ,  etwas  vor  der  Mitte  der  Mund- 
böble gelegen. 

Oesopbagus  eylindriscb,  nacb  binten  erweitert.  Weiblicbe  Ge- 
scblecbtsorgane  an  beiden  Seiten  der  Vulva  ausgestreckt ,  daber 
wabrscbeinlicb  zweitbeilig.  Keine  Scbwanzdrüse.  Manncben  un- 
bekannt. 

86.      Odontolaimus  chlorurus  u.  sp. 

9  0,85  mm.     ^.=35—40.     /3=6.     ^—4:, 

Körper  scblank,  nacb  vorn  wenig  verscbmalert,  mit  bier  und 
da  zerstreuten  Börstcben.  Cuticula  sebr  fein  geringelt.  Kopf- 
ende  mit  zebn  Borsten ,  von  welcben  die  vier  submedianen  klei- 
ner sind  als  die  anderen.  Mundböble  ungefabr  ^'^  des  Abstandes 
zwiscben  der  Mundöffnung  und  dem  Beginn  des  Darmes  lang ; 
ibr  Bau  scbon  oben  bescbrieben.  Seitenorgane  scbüsselförmig 
vertieft.  Oesopbagus  im  vorderen  Tbeile  sebr  enge,  ein  wenig 
binter  seiner  Mitte  plötzlicb  erweitert  uud  dann  mit  radiiiren  Mus- 
kelfibriilen   verseben.     Weibliclie  Gescblecbtsöffnung   in   der  Kör- 
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permitte;  Geschleclitsorgane  an  ihren  beiden  Seiten  ausgestreckt. 
Schwanz  sclilank,  allmalig  verschmalert  uud  liaarfeiii  auslaufend, 
an  seinem  Hinterende  stets  nach  der  Bauchseite  umgebogen ;  im 
vorderen  Theile  des  Schwanzes  zahlreiche  Köruchen ,  welclie  fast 
immer  eiue  eigenthümliche  gelblichgrüue  Farbung  zeigen. 

Eine  ziemlicli  haufige  Art,  welche  die  feuchte,  von  süssem 
Wasser  mehr  oder  weniger  getrankte  Erde  unserer  Wiesen  und 
Marscbgründe  bewohnt.     Bewegimg  lebhaft. 

(leb  beobacbtete  aucb  Individuen ,  bei  welchen  die  weibliche 
Gescblechtsöffnung  sehr  iveit  noch  vorn  gerückt  war ,  ungefahr  ^;- 
der  Gesamnitlange  vom  Kopfende  entfernt ;  ihre  Gescblecbtsorgane 
waren  einseitig ,  unpaar ,  binter  der  Vulva  ausgestreckt  und  ibr 
Scbwanz  war  viel  langer,  ^/s  der  Gesammtlansje  lang;  ich  weiss 
aber  noch  nicbt  ob  diese  Thiere  nur  einer  Varietat  oder  einer  an- 
deren Art  zugehören.) 

XXX.     DIPHTHEROPHORA   nov.  gen. 

(von  ^Kpöspx, ,  eine  Membran  und  ^épcc ,  tragen). 

Körper  massig  scblank,  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cu- 
ticula  glatt,  ungeringelt,  ohne  Seitenmerabran.  Kopfende  ohne 
Lippen  oder  Borsten ,  aber  mit  Papillen  versehen ;  Seitenorgane 
vorhanden.  Die  Mundöiïnung  fülirt  in  ehie  ovale  ^  laixjliche ,  ta- 
sclienförmige  Höhk ,  worin  die  eigenthümlichen  chitinisirten  Theile 
welche  die  Mundhöhle  charakterisiren ,  gelegen  sind:  erstlich  drei, 
einander  f/enaherte ,  rechte  Stcïbchen,  von  welchen  jedes  nach  hin- 
ten in  ein  Knöpfchen  auslauft  und  von  welchen  die  beiden  dor- 
salen  etwas  mehr  nach  hinten  verliingert  sind  als  das  kürzere 
ventrale ;  an  ihrem  Vorderende  scheinen  -sie  in  Zusanimenhang 
zu  stehen  mit  einem  chitinösen  dreieckigen  Kappchen,  wahrend 
sie  an  ihren  geknöpften  Hinterenden  mit  den  drei  Seitenwanden 
des  Lumeus  des  Oesophagus  verbunden  sind.  Der  Oesophagus 
ist  enge  und  an  seinem  Hinterende  taschenförmig  erweitert.  Weib- 
liche Gescblecbtsorgane  paarig  symmetrisch.  Spicula  ohne  acces- 
sorische  Stücke,  wahrscheinlich  eine  eiuzelne  mediane  Papille  vor 
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(lem  After  beini  Mannclien.  ^chwanzdrüse  vielleicht  fehlend. 
Die  zu  dieser  Gruppe  geliörigen  Thiere  Laben  die  eigenthüm- 
liche  Eigenschaft,  die  Hautuugsmembran  uur  sehr  spat  abzustos- 
sen  und  dieselbe  uoch ,  den  Körper  umhüllend ,  bei  sich  zu  tra- 
gen, wenn  die  Thiere  schon  ganz  erwachsen  und  die  Geschlechts- 
organe  schon  ganz  entwickelt  sind. 

87.      Diphtherophora  communis  n.  sp. 

cf9  0,75  mm.  cc  beim  cT^SO— 35,  beim  9^=25—27.  /3=4— 5. 
y  beim  cf=12-14,  beim   9=12—15. 

Körper  weuig  schlank ,  schlanker  beim  Manncheu  ,  Vorderende 
wenig  verschmalert  mit  abgestunipftem  Kopfende.  Der  ganze 
Körper  noch  lange  Zeit  nach  der  ganzen  Entwickeking  der  Ge- 
schlechtsorgane  von  der  Hautungsmembrcm  umgeben  ,  welche  durch 
die  ziemlich  schnelleu  Bewegungen  des  Thieres  eigenthümlich  ge- 
faltet  wird.  Am  abgestumpfteu  Kopfende  sechs  niedrige  Papillen ; 
die  Seitenorgane  ragen  ein  wenig  hervor.  Weibliche  Geschlechts- 
organe  sich  an  den  beiden  Seiten  der  Geschlechtsöffnung  ziem- 
lich weit  ausstreckend  ;  die  Vulva  in  der  Körpermitte.  Schwanz  bei 
beiden  Geschlechtern  gleichartig  gestaltet ,  kegelförmig .  kurz ,  an 
seinem  Hinterende  meist  eckig  nach  der  dorsalen  Seite  gebogen. 
Spicula  ziemlich  schlank ,  etwas  gebogen ;  zwei  lineare  locale  chi- 
tinöse  Verdickungen  in  der  Spiculascheide ,  als  accessorische 
Stücke  fungirend.  Beim  Hinterende  der  Spicula  eine  einzelne 
mediane  kleine  Papille  vor  dem  After. 

Eine  nicht  sehr  hiiufige  Art,  welche  in  der  feuchten,  von  süs- 
sem  oder  brackischem  Wasser  imbibirten  Erde  unserer  Wiesen  lebt. 

XXXI.     TYLOLAIMOPHORUS  nov.  gen. 

(von  TvKoc ,  ein  Knopf ,  Koiif/,óc  ,  Mundhöhle  und  cpépcc ,  tragen.) 

Körper  ziemlich  schlank ,  nach  beiden  Seiten  wenig  verjüngt. 
Cuticula  geringelt ,  ohne  Seitenmembran.  Kopfende  abgerundet, 
mit  sehr  kleinen  stabförmigen  Papillen  gleich  um  die  MundöfF- 
nung  und  einem ,  etwas  mehr  nach  hinten  entfernteu ,  Kreise  von 
kegelförmigen    Papillen.     Ein,    wie    bei    TyJencltolaimus     gebauter 
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Mundstachel ,  wekker  an  seiner  vorderen  Spitze  von  einem  Küppchen 
umgehen  wird  ^  tvelcJies  aus  dr  ei  kurzen.,  gebogenen  ,  cm  ihren  Vor- 
derenden  verhundenen ,  Stabeken  gebildet  wird.  Seitenorgaue  ellip- 
tisch,  sehr  nach  vorn  gerückt,  auf  dem  erwahuten  Kappclien  ge- 
legen. Oesophagus  enge,  nicht  muskulös,  an  seinem  Hinterende 
taschenförmig  erweitert.  Weibliclie  Geschleclitsorgane  paarig  sym- 
metrisch.    Schwanzdrüse  fehlend.     Miinnelien  unbekannt. 

88.      lylolaimopkorus   typicus  n.  sp. 

$  U,8  mm.     ^=:25.     /Snö'/o-     7:^30. 

Körper  ziemlich  sclilank ,  nach  beiden  Seiten  wenig  verschma- 
lert.  Cuticula  sehr  fein  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt, 
abgestumpft  mit  gebogener  V order Jiacke;  wahrscheinlich  G  sehr 
kurze  stabförmige  Papillen  gleich  um  die  Muudöffnung  und  6 
kurze  kegelförmige  Papillen  am  Rande  der  Vorderflache  des  Mund- 
endes.  Stachel  ungefahr  '/^  der  Entfernimg  der  Mundöffnung  zum 
Darm  lang.  Oesophagus  mit  sehr  engem  Lumen.  Weibliche  Ge- 
schlechtsöfihung  etwas  hinter  der  Körpermitte ;  Geschlechtsorgane 
ziemlich  weit  nach  beiden  Seiteu  ausgestreckt.  Schwanz  kurz , 
abgerundet. 

Diese  Art  bewohnt  den  sandigen  Boden  unserer  Heidegründe ; 
Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

XXXII.     TYLOPHARYNX  dM. 

de  Man ,  1.  c.  pag.  39. 

Körper  sclilank ,  nach  beiden  Seiten  verjüngt.  Cuticula  sehr 
fein  geringelt.  Kopfende  ein  wenig  abgesetzt,  ohne  Lippen^  Pa- 
pillen oder  Borsten.  Muudhöhle  von  drei,  ckitinösen ,  mekr  oder 
weniger  gebogenen ,  Staben  gebildet ,  welclie  nack  hinten  convergiren 
und  an  ihren  Hinterenden  mit  einem  grossen  Knoten  verseken  sind: 
auch  hier  scheint  ein  dreieckiges  Kappchen  vor  den  Staben  zu 
liegen.  Oesophagus  mit  mushilösem  mittlerem  Bulbus ,  an  sei- 
nem Hinterende  erweitert.  Weibliche  Genitahen  jiaarig  symme- 
trisch.    Spiciila    mit    accessorischem    Stücke;    zahlreiche  laterale  Pa- 
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pillen  am  Scliwauz   beim    Mannclien,   vor  uud  hiiiter  dem  After. 
Schwanzdrüse  fehlend. 

89.      Tylopharynx  striata  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.  40. 

cf?  1  mm.     ^—35—40.     /3-6.     ;^-3— 4. 

Körper  von  schlanker  Gestalt,  nach  beiden  Seiten  verjüngt. 
Cuticula  selir  fein  geringelt,  schön  Icing sgestreïft.  Kopfende  ein 
wenig  abgesetzt ,  mit  vier  submediauen  cuticularen  Verdickungen , 
und  dadurch  mehr  oder  weniger  viereckig.  lm  vorderen  Theile 
des  Oesophagus  und  im  mittleren  Bulbus  ist  das  Lumen  von 
chitinösen  Wanden  begrenzt.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  et- 
was  mehr  als  ^/j  der  Gesammtlange  von  der  Mundöffnung  ent- 
fernt;  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Spicula  schlank, 
gebogen ,  mit  accessorischem  Stücke  Am  Schwanz  beim  Mannchen 
drei  laterale  Papillen  vor  dem  After,  von  welchen  die  zwei  vor- 
deren der  Mittellinie  der  Bauchseite  genahert  siud,  die  hinterste 
aber  ganz  lateral  nicht  weit  vom  After  gelegen  ist.  Eine  vierte 
Papille  liegt  etwas  hinter  der  Mitte  des  vorderen  breiten  Theiles 
des  Schwanzes ,  und  endlich  findet  man  noch  einige  wenige  Pa- 
pillen dort  WO  der  kurze  breite  Theil  des  Schwanzes  in  den  sehr 
langen  haarfein  auslaufenden  Endtheil  übergeht.  Schwanz  bei 
beiden  Geschlechtern  gleichartig  gestaltet. 

Ein  ausserst  seltenes  Thier,  welches  in  feuchter,  von  süssem 
Wasser  getrankter   Erde  unserer  Wiesen  und  Marschgründe  lebt. 

XXXIII.     TYLENCHOLAIMÜS  dM. 

de  Man ,  1.  c.  pag.  42. 

Körper  massig  schlank.  Vorderende  wenig  verjüngt.  Cuticula 
glatt,  vielleicht  aber  eine  innere  Schicht  geringelt,  ohne  Seiten- 
membran.  Kopfende  ein  wenig  abgesetzt,  ohne  Lippen^  mit  Pa- 
pillen gewaffnet.  Mundstachel  mit  Endknötchen  und  mit  deutlichem 
Lumen,  die  Stabe,  welche  den  Mundstachel  zusammensetzen ,  nach 
hinten  aus  einander  weichend.  Oesophagus  im  vorderen  Theile 
enge ,    cylindrisch ,    nach  hinten   erweitert  mit  krdftiger  Musculatur 

5 


66 

und  dreiseitigem  Lumen,  von  chitinisirten  Wanden  begrenzt.  Weib- 
liche  Geschlechtsorgane  unpaar.  Beim  Mannchen  eine  mediane 
Reihe  von  toenigen  Papillen  vor  dem  Af  ter;  Spicula  plump,  mit 
centralem  Verdickungsstreif ;  accessorische  Stücke  nicht  beob- 
achtet.     Schwanzdrüse  fehlend. 

90.      Tylencholaimus  mirabilis    (Btsli)  dM. 
Synon.:    Tylenchus  mirabilis  Bütschli,   Beitrage,  pag.  44. 
cT^  1,1  mm.     c6  beim  ^  35 ,  beim  ?  25—30.     (3=4,     y  beim 
cf  25,  beim  ?   30—35. 

Körper  schlank ,  riach  beiden  Seiten  wenig  verschmalert.  Kopf- 
ende  abgesetzt ,  ziemlich  niedr'ig ,  scheibenf örmig ,  mit  einem  Kreise 
von  (6?)  Papillen.  Oesophagus  ungefahr  in  seiner  Mitte  plötz- 
lich  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etivas  mehr  als  ^j. 
der  Gesammtldnge  vom  Hinterende  entfernt ;  Geschlechtsröhre  nach 
vorn  hin  ausgestreckt.  Spicula  plump ,  gebogen ,  mit  centralen  Ver- 
dickungsstreifen ;  eine  mediane  Papille  gleich  vor  und  bei  dem 
Af  ter  und  drei  oder  vier ,  einander  genaherte ,  mediane  Papillen 
in  einer  ein  wenig  grosseren  Entfernung.  Schioanz  hegelförmig 
mit  abgerundeter  Spitze,  an  der  dorsalen  Seite  etwas  ausgehöhlt. 

Diese  Art  findet  sich  ziemlich  haufig  im  humusreichen 
Waldboden ,  wie  auch  in  der  sandigen  Erde  unserer  Heidegründe. 
Bewegung  ziemlich  trage. 

91.      Tylencholaimus  minimus  dM. 
de  Man,  1.  c.  pag.  43. 

9  0,65  mm.,  cT  unbekannt.  ^=22—30.     (3=3.     y=25— 30. 

Körper  mehr  oder  weniger  schlank  gestaltet,  nach  beiden  Sei- 
ten wenig  verschmalert.  Kopfende  abgesetzt,  aus  zioei  scheiben- 
artigen,  au  f  einander  gestellten  Theilen  zusammengesetzt ,  mit  einem 
Kreise  von  kleinen  Papillen  an  der  basalen  Scheibe.  Mundstachel 
^/j3 — ^/j5  von  der  Lange  des  Oesophagus  lang ;  dieser  in  seinem 
vorderen  Theile  sehr  enge ,  aber  ein  wenig  hinter  seiner  Mitte 
plötzlich  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  xoeniyer  als 
'/s    der    Gesammtldnge   vom   Hinterende  des  Körpers  entfernt;    Ge- 
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schlechtsröhre    nach  vorn  ausgestreckt.     Schwaiiz  selir  kurz,  stumpf 
abgerundet. 

Diese  Art  bewohnt  ziemlich  hilufio'  die  feuchte,  vou  süssem 
Wasser  getrankte  Erde  unserer  Wiesen. 

92.     Jylencholaimus  zeelandicus  dM. 
de  Man,  1.  c.  pag.  45. 

?  1,2  mm.,  cf  unbekannt.  ^  :::  30— 35.  jS  =  7.  7  =  35—45. 

Körper  schlank,  nach  beiden  Seiten  wenig  verjüngt.  Kopfende 
ein  wenig  abgesetzt,  mehr  oder  weniger  wie  bei  Tylenchol:  mi- 
mimus gebaut.  Mnndstachel  ^/^ — '/,,  von  der  Lange  des  Oesophagus , 
wie  bei  den  beiden  anderen  Arten  gebildet.  Oesophagus  ungefahr 
in  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung 
Ya  der  Gesammtldnge  vom  Kopfende  entfernt;  Geschlechtsröhre  nach 
hinten  ausgestreckt.  Schwanz  kurz ,  abgerundet. 

Dieses  Thier  findet  sich  ziemlich  haufig  in  der  feuchten,  von 
brackischem  Wasser  getrankten  Erde  auf  der  Insel  Walcheren. 

XXXIV.     APHELENCHUS  Bast. 

Die  in  der  Erde  lebenden  Vertreter  dieser  Gruppe  sind  hier 
wenigstens  seiten. 

93.  Aphelenchus  avenae  Bast. 

Nur  einmal  beobachtete  ich ,  und  zwar  im  sandigen  Boden  der , 
in  der  Nahe  unserer  Dünen  gelegenen,  Wiesen,  einen  stumpfschwan- 
zigen  Aphelenchus,  dessen  Grössenverhaltnisse  waren  wie  folgt: 

?  0,73.  ^.  =  37.  /3  =  8.  7  =  26—27. 

Kopfende  abgerundet,  nicht  abgesetzt,  ohne  Lippen.  Mnnd- 
stachel sehr  zart  ^  ohne  Endknötchen.  Bulbu^s  kraftig.  Cuticula 
fein  geringelt.  Wahrscheinlich  gehort  dieses  Thier  der,  von  Bütschli 
beobachteten  und  für  A.  avenae  Bast.  erklarten  Art,  Es  ist  mir 
jetzt  noch  unmöglich  zu  entschliessen  ,  ob  wir  hier  mit  derselben  Art 
oder  mit  einer  andereu  zu  thun  haben. 
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94.     Aphelenchus  modestus  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.  59. 

cT  0,64  mm. ,  ?  0,9  mm.  <;ê  =  30— 35.  /3  =:=  8— 9.  7  beim  cf  -  16, 
beim  ^=14. 

Körper  ziemlich  schlank.  Cuticula  sehr  fein  geringelt  mit  Seiten- 
membran.  Kopfende  ahgesetzt.  Mundstachel  mit  scliwachen  Knöt- 
chen,  ^/g — 1/-  von  der  Lange  des  Oesophagus  lang;  dieser  mit 
ziemlich  kraftigem  Bulbus.  Gefassporus  etwas  hinter  dem  Bulbus. 
Weibliche  GeschlechtsöfFnung  etwas  mebr  wie  '•/^  der  Gesammtlange 
vom  Schwanzende  entfernt.  Spicula  plump ,  gebogen ,  obne  ac- 
cessorisches  Stück.  Schwanz  kegelf örmig ,  zugespitzt  mit  sehr  fei- 
nem  Ausführungsröhrclien  der  Schwanzdrüse.  Beim  Manncben 
gleich  bei  und  hinter  dem  After  eine  laterale  Papille;  vielleicht 
eine  Papille  in  der  Mitte  des  iSchwanzes,  endlich  eine  laterale 
Papille  gleich  beim  Hinterende. 

Ein  sehr  seltenes  Thier,  welches  in  der  feuchten  Erde  unserer 
Wiesen  wie  auch  im  sandigen  Dünenboden  lebt.  (Die  genaue 
Kenntniss  dieser  Art.  wie  der  vorigen,  blieb  unvollstandig). 

95.     Aphelenchus  helophilus  n.  sp. 
(von  £A(3?,  eine  Wiese.) 

cT  0,8  mm.,$lmm.  ;s  — 55— 65.  /3  -  10— 12.  ?- beimcT  —  20, 
beim  $=14. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt ,  fadenförmig,  mit  wenig  yer- 
schmalertem  Vorderende.  Cuticula  ausserst  fein  geringelt;  Seiten- 
membran  nicht  beobachtet.  Kopfende  ahgesetzt ,  mit  sehr  rudimen- 
taren Lippen  ;  Mundstachel  ziemlich  kraftig ,  an  seinem  Hinterende 
knopjförmig  angeschiooUen ,  ^/g — ''jy  von  der  Lange  des  mit  einem 
kraltigen  Bulbus  verschenen  Oesophagus  lang.  Gefassporus  et- 
was hinter  dem  Bulbus  gelegen.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  beim 
Beginn  des  letzten  Körper dritttheils.  Schwanz  des  Weibchens  ver- 
Idngert ,  allmalig  verschmalert ,  zugespitzt  mit  spitzem  Ausf ÏÏhrungs- 
röhrchen  der  Schwanzdrüse.    Schwanz  des  Mannchens  relativ  kür- 


zer,  Spicula  niehr  oder  weniger  wie  bei  der  vorigen  Art;  die 
Keiiütniss  des  Scliwanzes  beim  Maancben  blieb  aber  unvollstandig. 
Aucb  diese  Art  gebört  zu  den  seltenen  freilebenden  Nematoden 
und  bewobnt  die  feuchte,  von  süssem  Wasser  imbibirte,  Erde 
unserer  Hollandischen  Wiesen. 

XXXV.     TYLENCHUS  Bast. 

96.  Tyleiichus  robustus  dM. 
de   Man,    1.   c.    pag.    47. 

(ƒ  1,3  mm.,  9  li7  mm.  oc  beim  cT  —  35 ,  beim  erwacbsenen 
Weibchen  =  40  ,  bei  jüngeren  Thieren—  25—80.  (3  beim  cT  5—6, 
beim  erwacbsenen  Weibcben  8.  •/  beim  cT  in  40  ,  beim  $  :=  50 — 60. 

Körper  bei  ganz  erwacbsenen  Tbieren  sebr  scblank,  bei  jün- 
geren weniger,  Vorderende  ziemlicb  verscbm alert.  Cuticula  fein 
geringelt  mit  Seitenmembran.  Kopfende  abgesetzt,  balbkugelför- 
mig,  hocb,  obne  Lippen  oder  Papillen,  mit  cbitinisirten  Verdick- 
ungsstreifen  auf  den  lateralen  Seiten  und  vier  submedianen  Cu- 
ticularleisten ,  welcbe  nacb  binten  gericbtet  sind ,  aber  bald  auf- 
bören ;  das  Kopfende  bat  eine  eigenthümlicbe  licbtgelbe  Farbung. 
Mundstacbel  bei  beiden  Gescblecbtern  gleich  gestaltet ,  sehr  kraftig , 
1/^ — ""ƒ.  des  Ahstandes  der  Mundöffnung  zum  Beginn  des  Darmes 
lang.  Oesopbagus  mit  ovalem  mittlerem  Bulbus;  Gefassporus  binter 
ihni,  dem  Darmanfang  mebr  oder  weniger  genahert.  Weiblicbe 
Gescblecbtsöffnung  sehr  toenig  binter  der  Körpermitte;  Gescblecbts- 
organe  paarig  symmetrisch.  Scbwanz  des  ^  ^^^^  kurz,  abgerundet. 
Beim  Manncben  eine ,  den  gleicb  kurzen  Scbwanz  ganz  umfassende 
breite  Bursa,  mit  einer  lateralen  Papille  im  postanalen  Tbeil; 
Spicula  kraftig  mit  stabförmigem ,  accessoriscbem  Stücke. 

Eine  ziemlicb  baufige  Art,  welcbe  sowobl  die  feucbte,  von 
süssem  oder  brackiscbem  Wasser  imbibirte  Erde  unserer  Wiesen 
wie  den  sandigen  Dünenboden  bewobnt.     Bewegung  sebr  trage. 

97.  Tylenchus  dubius  Btsli. 

Bütscbli,  Beitrage,  pag.  39;  de  Man,  1.  e.  pag.  49. 
ö'9    0,85    mm.    ^^  =:  30.    /3  =  5— 6.    y   beim   cf  =  15— 16, 
beim  Q  =  13. 
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Körper  schlank,  Vorderende  ziemlich  verjüngt.  Cuticula  sehr 
fein  geringelt.  Kopfende  ein  wenig  abgesetzt,  halbkugelförmig , 
ohne  Lippen,  Papillen  oder  chitinisirte  Leisten;  gleich  liinter  dem 
Kopfeude  vier  schwache  submediane  Cuticularleisten.  Mundstachel 
bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  ziemlich  kraftig,  ''1^  des  Abstandes 
der  Mundöffnung  zum  Darm  lang.  Oesophagus  mit  kleinem  mittle- 
rem  Bulbus ;  Gef assporus  zwischen  diesem  und  dem  Darm  gelegen. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  etwas  hinter  der  Körpermitte;  Genita- 
liën paarig  symmetrisch ,  weit  ausgestreckt.  Schwanz"  beim  Weibchen 
cylindrisch ,  nach  hinten  ivenig  verschmalert ,  mit  ahgerundetem  Hin- 
terende.  Beim  Mannchen  eine,  den  fast  eben  langen  Schwanz 
ga7iz  umfassende  Bursa  mit  lateraler  Papille  im  postanalen  Theil. 
Spicula  kraftig,  massig  schlank,  mit  stabförmigem  accessorischem 
Stücke. 

Diese  Art  ist  sehr  haufig  und  halt  sich  in  der  feuchten  Erde  un- 
serer  Wiesen  und  Marschgründe  wie  im  sandigen  Dünenboden 
auf.  Bewegung  langsam. 

98.      Tylenchus  lamelliferus  n.  sp. 

cf9  1  mm.  ^:=:25— 27.  /3  beim.cr  =  5|,  beim  ?  —  6.  7  beim 
cr  =  26,  beim  $  =  18—21. 

Körper  massig  schlank ,  Vorderende  ziemlich  verjüngt.  Cuticula 
ausserst  fein  geringelt ,  und ,  ausser  mit  einer  Seitenmembran , 
noch  mit  vier  submedianen ,  über  den  ganzen  Körper  hinlaufenden , 
vorspringenden  Membixmen  oder  Lamellen  versehen ,  worauf  sich 
die  Riugelung  der  Haut  fortsetzt.  Kopfende  zugespitzt,  nicht  ab- 
gesetzt, mit  abgerundetem  Vorderrande ,  ohne  Lippen  oder  einige 
Verzierung.  Mundstachel  verlangert,  bei  beiden  Geschlechtern 
gleichartig  gestal tet,  '/e  des  Abstandes  der  Mundöffnung  zum  Darm- 
anfang  lang,  sehr  dünn  und  zart,  wieioohl  deutlich  knopfartig 
angeschiüollen.  Oesophagus  mit  massig  grossem  mittlerem  Bulbus; 
Gefassporus  zwischen  ihm  und  dem  Darmanfang  gelegen.  Weib- 
liche Geschlechtsöffnung  sehr  wenig  hiuter  der  Körpermitte;  Ge- 
schlechtsorgane  paarig  symmetrisch ,  nach  beiden  Seiten  sich  weit 
ausdehnend.     Schwanz  des  Weibchens  kegelförmig ,  zugespitzt  mit 
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abgerundeter  Spitze.  Beim  Mannchen  eine,  den  Schwanz  ganz 
umfassende  Bursa ,  welche  etwas  vor  seinem  Hinterende  eigen- 
thümlich  verengt  ist  und  eine  laterale  Papille  ein  weaig  vor  der 
Mitte  des  postaualen  Tlieiles  tragt.  Spicula  kraftig,  mit  gebo- 
genem   stabförmigem  accessorischem  Stücke. 

Diese  ziemlicli  haufige  Art  bewolmt  die  feuchte  Erde  unserer 
HoUandischen  Wiesen,  und  ist  trage  in  ihrer  Bewegung. 

99.      Tylenclius  pratends  n.  sp. 

9  0,6  mm.,  ^  unbekannt.  ^iz25— 30.  /S  =  4— 4^3-  7  =  25. 

Körper  massig  schlank ,  Vorderende  loenig  versclimalert.  Cuticula 
ansserst  f  ein  geringelt,  mit  Seitenmembran.  Kopfende  selir  niedrig, 
scheibenförmig ,  nur  wenig  ahgesetzt ,  ohne  Lippen  mit  zwei  cJiitini- 
sirten  Ldngsstreifen  auf  jeder  der  lateralen  Seiten  und,  vier  subme- 
dianen  gebogenen  Linien.  Mundstachel  sehr  kraftig ,  mit  starken 
Endknötchen ,  ^/g  des  Abstarides  der  Mundöffnimg  zum  Darmanfang 
lang.  Oesophagus  mit  ziemlieh  grossem,  beinahe  kugelförmigem 
mittlerem  Bulbus,  nach  hinten  taschenförmig  erweitert.  Gefass- 
porus  beim  Anfang  des  letzten  Dritttheils  des  Oesophagus  gelegen. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  iveit  nach  hinten  gerückt,  etwas  we- 
niger  als  '^jl^  der  Gesammtldnge  vom  Hinterende  entfernt',  Genitaliën 
einseitig ,  nach  vorn  hin  ausgestreckt.  Schwanz  kegelförmig,  kurz, 
stumpf  abgerundet. 

Eine  nicht  haufige  Art,  welche  die  feuchte  oder  sandige  Erde 
unserer  Wiesen  und  Marschgründe  bewohnt.    Bewegung  langsam. 

100.      Tylenchus  gracilis  n.  sp. 

(f  2,1  mm. ,  9  etwas  langer  als  2,2  mm.  xzz6^  —70.  y  beim 
cf  =  20  ,  beim  9  =  18. 

Körper  dusserst  schlank^  fadenförmig,  Vorderende  wenig  ver- 
schmalert.  Cuticula  ausserst  fein  geringelt.  Kopfende  ein  wenig 
abgesetzt ,  ziemlieh  niedrig ,  mit  gebogener  Vorderflache ,  ohne  Lip- 
pen aber  mit  submedianen  und  lateralen  chitinisirten  Verdickungs- 
streifen.  Mundstachel  krdftig  mit  grossen  Endknötchen,  \'.  des 
Abstandes  der  MundÖffnung  zum  Hinterende  des  mittlereu  Bulbus 
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lang ;  dieser  letztere  ziemlich  gross ,  der  Abstand  zwischen  seiner 
hinteren  Grenze  und  der  Mundöffnung  ^/jg — ^/^q  der  Gesammtlange 
lang;  das  Hinterende  des  Oesopbagus  an  den  wenigen  beobacb- 
teten  Tbieren  nicbt,  mit  Bestimmtbeit  geseben.  Gefassporus  ein 
"wenig  hinter  dem  mittlereu  Bulbus.  Weiblicbe  Gescblecbtsöfinung 
etwas  binter  der  Mitte;  Gescblecbtsorgane  paarig  symmetrisch. 
Sebwanz  des  Weibcbens  verlangert ,  ganz  allmalig  zugespitzt.  Scbwanz 
beim  Manncben  abnlicb  gestal tet,  ganz  von  der  Bursa  umfasst; 
diese  mit  einer  lateralen  Papille  etwas  binter  der  Mitte  des  post- 
analen  Tbeiles.  Spicula  klein ,  ziemlicb  plump ,  mit  kurzem ,  et- 
was gebogenem,  accessoriscbem  Stücke. 

Eine  sebr  seltene  Art,  welcbe  den  bumusreicben  Waldboden 
wie  aucb  die  feucbte  Erde  unserer  Wiesen  bewobnt.  Bewegung 
ziembcb  laugsam. 

101.      Tylenchus  intermedius  n.  sp. 

C?9  0,8—0,9  mm.  «  =  45—50.  (3  beim  (ƒ  =  5,  beim  9=^6. 
y  beim  cf  — 9— 12,  beim  $  —  8  —  10. 

Körper  sehr  schlank ,  Vorderende  ziemlicb  verjüngt.  Cuticula 
sebr  f  ein  geringelt,  mit  Seitenmembran.  Kopfende  balbkugelför- 
mig ,  wenig  abgesetzt ,  oïme  Lippen  oder  einige  Verzierung.  Mund- 
stacbel  sehr  schwach  und  klein,  mit  zarten  iLndknötchen ,  '/j3 — '^\^^  des 
Abstandes  zwischen  der  Mundöffnung  und  dem  Da7'me  lang.  Oesopba- 
gus deutlicb  umgrenzt ,  mit  sehr  kleinem ,  ovalem ,  mittlerem  Bulbus , 
an  seinem  Hinterende  tascbenförmig  erweitert;  Gefassporus  unge- 
fabr  beim  Anfang  seines  letzten  Dritttbeils  gelegen.  Weibliche  Ge- 
schlechtsöffnung  etwas  weniger  als  ^/j  der  Gesammtlange  vom  Schwanz- 
endeentfernt;  Genitaliën  einseitig,  nacb  vorn  ausgestreckt.  Schwanz 
des  Weibchens  verlangert,  allmalig  zugespitzt.  Scbwanz  beim  Manncben 
abnlicb  gestaltet;  die  Bursa  nur  wenig  vor  dem  After  gelegen, 
sick  ungefdhr  bis  auf  die  Mitte  des  Schwanzes  ausstreckend ;  sie  bat 
keine  Papillen.  Spicula  ziemlicb  plump,  mit  einem  schwachen, 
linearen ,  gebogenen ,  accessorischen  Stücke ,  ungefabr  '/j  der  Lange 
der    Spicula    lang. 
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Eiiie  nicht  seltene  Art ,  welche  sowohl  die  feuchte ,  vou  süssem 
oder  brackischem  Wasser  getrankte ,  Erde  unserer  Wiesen  wie 
auch  den  sandigen  Dünenboden  bewohnt.  Bewegung  dusserst  lebhaft. 
Unsere  Art  hat  eine  intermediaire  Stellung  zwischen  Tylench. 
velatus  Btsli ,  Tylenchus  Askenasyi  Btsli  und  Tylenchus  lepto- 
so7na  mihi. 

102.      Tylenchus   leptosoma  n.  sp. 

cr9  0,66  mm.     <s5-50— 55.     (3  =  ^—^'%     7  =  3. 

Körper  sehr  schlank ,  mit  massig  verschmalertem  Vorderende. 
Cuticula  ausserst  fein  geringelt.  Kopfeude  nicht  abgesetzt,  mit 
abgerundetem  Vorderrande ,  ohne  Lippen  oder  einige  Verzierung. 
Mundstachel  schwach ,  aber  geknopft ,  bei  beiden  Geschlechtern 
gleich  gross ,  '/jg  der  Lange  des  Oesophagus  lang.  Oesophagus 
deutlich  umgrenzt  mit  ovalem  mittlerem  Bulbus;  Gefassporus 
beim  Anfang  des  letzten  Drittheils  des  Oesophagus.  Weibliche 
Geschlechtsöffnung  in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  der  Mitte ; 
Geschlechtsorgane  einseitig ,  nach  vorn  ausgestreckt ;  Vagitia  eine 
dünnwandige ,  schrdg  nach  vorn  gehogene  Röhre.  Schwanz  beim 
Weibchen  sehr  lang ,  allmalig  verschmalert ,  haarfein  zulaufend. 
Schwanz  beim  Mannchen  ahnhch  gestaltet ;  Bursa  sehr  klein ,  sich  nur 
wenig  vor  und  hinter  dem  After  ausstreckend.  Spicula  schlank, 
ohne  accessorisches  Stück. 

Ein  sehr  haufiges  Thierchen,  die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen 
und  Marschgründe  bewohnend.     Bewegung  trage. 

103.      Tylenchus  filiformis  Btsli.  (Charact.  emend ) 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  37  und  de  Man,  1.  c.  pag.   51. 
Nee:    Tylenchus  Jiliformis  v.  Linstow ,  Helminth.  Beob.  p.  10. 
cTQ  0,6  mm.     oi  beim  ^  28—33,  beim  9  25—30.     /3:=5— 6 
r  beim  cf  iz  3— 3V4 ,  beim  9  =  3—4. 

Körper  massig  schlank,  Vorderende  ziemlich  verschmalert.  Cu- 
ticula mit  ziemlich  hreiten  Querringen  der  Haut  und  deutlicher 
Seitenmembran.  Kopfende  abgesetzt,  ziemlich  hoch  mit  geboge- 
ner   Vorderflache ,    ohne   Lippen    oder  einige  Verzierung.     Mund- 
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stacliel  bei  beiden  Geschlechteni  gleich,  ziemlich  kraftig  und  ge- 
hnöpft,  ^/y  der  Lange  des  Oesophagus  lang.  Oesophagus  deutlich 
umgrenzt,  mit  ovalem  mittlerem  Bulbus,  an  seinem  Hinterende 
tascbenförmig  erweitert.  Gefassporus  niehr  oder  weniger  vor  dem 
Hinterende  des  Oesophagus  gelegen.  Weibliche  Geschlechtsöff- 
nung  ein  wenig  hinter  der  Mitte ,  meist  '^j.  der  Gesammtlange 
vom  Scbwanzende  entfernt;  Genitaliën  einseitig,  nach  vorn  ausge- 
streckt;  Vagina  in  der  Projilansicht  (also  bei  der  gewöhnliclien 
lateralen  Lage  des  Thieres)  als  eine  kurze^  nach  vorn  gerichtete 
Röhre  mit  seJir  dicken  convexen  Wanden  erscheinend.  Schwanz 
beim  Manneken  wie  beim  Weibchen  sehr  schlank,  allmaliq  ver- 
schmalert  und  haar  f  ein  zulaufend.  Bursa  kurz^  nur  wenig  vor 
und  hinter  dem  After  ausgestreckt.  Spicula  massig  schlank,  gebogen, 
ohne  accessorische  Stücke. 

Eine  dusserst  haufige  Art,  welche  sowohl  die  feuchte  Erde  un- 
serer  Wiesen  und  Marsehgründe  wie  die  sandigen  Heidegründe 
bewohnt.     Bewegung  langsam. 

(Weil  die  von  Bütschli  gegebene  Beschreibung  und  Abbildung 
dieser  Art  ungenügend  sind ,  als  dass  man  sie  mit  Sicherkeit  darnach 
erkennen  konnte,  habe  ich  einen  unserer  haufigsten  Tylenchen 
mit  seiner  Art  identificirt ,  wiewohl  die  Lage  der  weiblichen  Ge- 
schlechtsöffnung  bei  seinem  Thiere  eine  etwas  andere  ist.) 

104.      Tylenchus  Davainei  Bast. 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  37   und  de  Man,  1.  c.  pag.  55. 

cTQ  1,1  mm.  a  beim  cf  35—40,  beim  9  28—38.  /3  =  6. 
>/  beim  ^^  =  7— 8,  beim  9=z7— 9. 

Körper  mehr  oder  weniger  schlank ,  das  Mannchen  meist  schlan- 
ker.  Cuticula  fein  geringelt,  mit  ziemlich  breiter  Seitenmembran. 
Kopfende  kaum  ahgesetzt ,  massig  hoch ,  mit  einer  etwas  concaven 
Vorderjlache ,  mit  einer  Andeiitung  von  Lippen  und  vier  submedia- 
nen Linien ;  Mundstachel  bei  beiden  Geschlechtern  gleich ,  kraftig , 
geknöpft,  ^j^  der  Lange  des  Oesophagus  lang.  Oesophagus  mit 
ziemlich  kleinem  mittlerem  Bulbus  und  erweitertem  Hinterende; 
Gefassporus    in   geringer    Entfernung    vor  dem  Darmanfang  gele- 


geu.  Weibliche  Gesclilechtsöffauug  beira  Aiifaug  des  letzten  Kör- 
perdritttheils ;  Geaitalieu  eiuseitig  ,  nacli  voru  ausgestreckt.  Schwauz 
bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet,  von  selir  verauderlicher 
Grosse,  verlangert,  allmalig  verschmalert,  zugespitzt.  Bursa  kurz , 
nur  wenig  vor  uiid  hiater  dem  After  ausgestreckt;  Spicula  ein 
wenig  gebogen ,  mit  mcVir  oder  weniger  gehogenem ,  accessorischem 
Stücke,   '/^  der  Lange  der  Spicula   lang. 

Ein  ziemlich  baufiges  ïhier,  welcbes  die  feucbte  Erde  unserer 
Wiesen  und  den  saudigen  Dünenboden  bewobnt.  Bewegung  lebhaft. 

105.      Tylenchus  elegans  dM. 

de  Man,  1.   c.  pag.   56. 

Synon. :    Tylenchus  exiguus  de  Man ,  1.  c.  pag.  54.  (juv). 

cTQ  1  mm.     ^-35—40.     (^-Q—l\.     j.  =  6— Y'/^. 

Körper  scblank ,  Vorderende  ziemlich  verjüngt.  Cuticula  aus- 
serst  fein  geringelt,  mit  Seitenmembran.  Kopfende  kaum  abge- 
setzt ,  ziemlich  niedrig,  halbkugelförmig ,  mit  convexer  gehogener  Vor- 
derfldche,  ohne  Lippen  oder  einige  Verzierung.  Mundstachel  sehr 
zart,  kaum  geknöpft,  nur  '/^g — '/i3  ^^^  Lange  des  Oesophagus  lang , 
bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet.  Oesophagus  mit  ziem- 
lich kleinem  mittlerem  Bulbus  und  erweitertem  Hinterende ;  Lao-e 
des  Gefassporus  einiger  Massen  veranderlich ,  mehr  oder  weniger 
nach  hinten  gerückt.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  beim  Anfang 
des  letzten  Körperdritttheils ;  Genitaliën  einseitig,  nach  vorn  aus- 
gestreckt. Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  verlangert, 
allmalig  verschmalert,  mehr  oder  weniger  zugespitzt.  Bursa  kurz, 
nur  wenig  vor  und  hinter  dem  After  gelegen;  Spicula  ein  wenig 
gebogen,  mit  etwas  gebogenem,  accessorischem  Stück,  '/s  der 
Lange  der  Spicula  lang. 

Eine  ziemlich  haufige,  dem  Tyl.  Davainei  sehr  verwandte  Art, 
fast  nur  durch  den  Bau  des  Vorderendes  unterschieden ,  welche 
die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen  bewohnt.     Bewegung  lebhaft. 

(Weil  man  sehr  öfters  geschlechtsreife  Tylenchen  von  geringe- 
rer  Grosse  {Tylenchus  exiguus  dM.)  findet ,  welche  in  ihrem  Bau  und 
in  ihren  Grössenverhaltnissen  ganz  mit  unserer   Art   übereinstim- 
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men ,  und  ohne  Zweifel  aiieh  zu  dieser  Art  gehören ,  so  scheint  es 
dass  der  Tylenchus  elegans  sclion  bei  relativ  geringer  Grosse  ge- 
schlechtsreif  wird). 

106.  Tylenchus  macrophallus  n.   sp. 

^  0,33  mm.,  $  0,37  mm.  a  beim  cf  27—28 ,  beim  5  23—25. 
/3=:3'/3-3V4.  7  beim  d' -  lOi/g— IIV2  »  beim  'i-\2'l^—l%\. 

Körper  nicht  scblank,  Vorderende  wenig  verschmalert.  Cuti- 
cula  fein  geringelt.  Kopfende  nicht  abgesetzt ,  zugespitzt ,  mit  ab- 
gestumpftem  Forderrande ,  ohne  Lippen  oder  einige  Yerzierung. 
Mundstachel  sehr  gross  und  krdftig ,  beim  Weibchen  grösser  und  krafti- 
ger  wie  beim  Manneken ,  bei  den  letzteren  i(-,  bei  den  Weibchen  "^{^  der 
Lange  des  Oesophagus  lang.  Oesophagus  typisch  gebaut,  mitt- 
lerer  Bulbus  beim  Weibchen  grösser  und  krüftiger  wie  beim  Mann- 
chen ,  mit  taschenförmig  erweitertem  Hinterende.  Gefassporus  ^/^ 
der  Lange  des  Oesophagus  vom  Darme  entfernt.  Weibliche  Ge- 
schlechtsöffuung  sehr  nach  hinten  gerückt,  Vg  der  Gesammtlange 
vom  Schwanzende  entfernt;  Geschlechtsröhre  einseitig,  nach  vorn 
ausgestreckt.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet , 
verlangert,  allmalig  zugespitzt,  bei  den  Weibchen  nur  ein  wenig 
kürzer  als  bei  den  Mannchen.  Bursa  sehr  klein  und  zart,  nur 
wenig  vor  und  hinter  dem  After  ausgestreckt;  Spicula  gross,  aus- 
serordentlich  lang  und  schlank,  zugespitzt,  etwas  gebogen,  mit 
kurzem ,  stabförmigem ,  accessorischem  Stücke . 

Ein  seltenes  und  winziges  Thierchen ,  welches  die  feuchte ,  von 
süssem  Wasser  getrankte  Erde  unserer  Hollandischen  Wiesen  be- 
wohnt.     Bewegung  lebhaft. 

XXXVI  DORYLAIMUS  Duj. 

A.     Abweichende   Art,    welche    sich   in  ihren  Bauverhaltnisseu 
den  Tylencholaimen  und  Tylenchen  anschliesst. 

107.  Dorylaimus  primitivus  n.  sp. 

^  0,6—0,75  mm.,  Q  0,5—0,7  mm.  ck  beim  (ƒ  22,  beim  9 
18.     (3  =  4:.     y  beim  (ƒ  40—45,  beim  9  75—100. 

Körper   van   plumper   Gestalt,    nach    vorn    wenig  verschmalert. 
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Cuticula  glatt.  Kopfeude  abgesetzt,  wie  bei  lylencholaimus  ge- 
baut,  aus  zwei,  auf  einander  gestellten  Scheiben  besteheud,  von 
welchen  die  iiussere  kleiner  ist  und  die  innere  grössere  eineu 
Kreis  von  (6?)  ziemlich  kleinen  Papillen  tragt;  Lateralrinnen  wie 
bei  den  typischen  Dorylaimen.  Stachel  lang  und  dünn,  stets  nach 
der  dorsalen  Seite  gebogen,  aber  in  bezug  auf  die  beiden  latera- 
len  Seiten  des  Thieres  symmetrisch  gelegen ;  seine  Lange  unge- 
fahr  I/3  des  Abstandes  zwischen  der  Mundöiïuung  und  dem  Darme 
messend,  Staclielmembran  nicht  beobachtet.  Oesophagus,  beim 
Ende  des  Stachels  anfangend,  erweitert  sich  tiach  hinten  ganz  all- 
malig  und  schwellt  taschenförmig  an;  er  ist  nicht  muskulös  und 
sein  Lumen  scheint  nicht  drei-  oder  sechsseitig  zu  sein,  sondern  sehr 
enge  und  cylindrisch.  Vulva  kreisförraig,  ungefahr  in  der  Kör- 
permitte ;  weibliche  Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  nach  beiden 
Seiten  weit  ausgestreckt.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  sehr 
kurz ,  besonders  beim  Weibchen ,  stumpf  abgerundet.  Beim  Mann- 
chen  drei  mediane  Papillen  vor  dem  After,  in  gleicher  Entfer- 
nung  von  einander,  von  welchen  die  hinterste  etwas  vor  dem 
Hinterende  der  Spicula  gelegen  ist.  Spicula  sehr  lang ,  im  vor- 
deren Theile  sehr  enge,  nach  hinten  keilförmig  erweitert  und  ein 
wenig  gebogen ;  zwei  stabförmige ,  geradlinige ,  accessorische  Stücke. 
Mannliche  Geschlechtsröhre  fast  bis  an  den  Oesophagus  ausge- 
dehnt.  Cuticula  beim  Mannchen  vor  dem  After  nicht  schrag 
gestreift. 

Eine  ziemlich  seltene  Art,  welche  die  feuchte,  von  süssem 
Wasser  mehr  oder  weniger  getrankte,  Erde  unserer  Wiesen  be- 
wohnt.     Bewegung  lebhaft. 

B,     Typisch  gebaute    Dorylaimen. 

X.     Gruppe ,   mit   sehr  verlang ertem ,  engem,  zugespitztem ,  also 
nadelförmigem  Stachel.  Typ. :  Dorylaimus  maximus  Btsli. 

108.     Dorylaimus  elongatus  dM. 

de  Man,  1.  c.  pag.   19. 

Synon.:  Dorylaimus  tenuis  v.  Linstow,  Helminth.  Beob.  Arch, 

f.  Naturg.  1879  p.  166, 
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cf9  5,5  mm.  IX.  beim  cf  120,  beim  9  100—110.  /3=il2. 
yizlOO— 110. 

Körper  ausserst  schlauk ,  fadenförmig ,  Vorderende  massig  ver- 
jüngt.  Kopfende  kaum  abgesetzt,  ohne  Lippen  oder  Papillen, 
mit  abgesturapfter  Vorderflache.  Oesophagus  sehr  enge ,  das  letzte 
Dritttheil  erweitert.  Vulva  m  der  Körpermitte ;  weibliche  Ge- 
sclilechtsorgane  paarig  symmetrisch ,  sehr  kurz.  Schwanz  bei  beiden 
Geschlechtern  gleicli  gestaltet,  sehr  kurz,  kegelförraig,  stumpf  ab- 
gerundet.  Beim  Mannchen  10  mediane  Papillen  vor  dem  Af  ter, 
in  gleicher  Entfernung  von  einander,  von  welchen  die  hinterste 
in  der  Nahe  des  Afters  gelegen  ist ;  Spicula  phimp ,  ein  wenig 
gebogen  ,  mit  centralen  Verdickungsstreifen  und  zwei  accessorischen 
Stücken. 

Eine  ziemlich  haufige  Art,  welche  die  feuchte  sandige  Erde 
von  einigen  unserer  Wiesen  wie  den  sandigen  Dünenboden  be- 
wohnt.     Bewegung  ziemlich  trage. 

(3.  Gruppe  mit  gewöhnlichem ,  die  Form  einer  Gansefeder 
nachahmendem ,  Stachel  und  mit  eiuem  kurzeu ,  mehr  oder  weui- 
ger  abgeruncleten  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern.  Type  z.  B. : 
Do7'i/laimus  obtusicaudatus  Bast. 

109.     Dorijlaimus  regius  dM. 
de  Man,  1.  c.  pag.  15. 

9  8,6  mm.,  (ƒ  unbekannt.  cc-QO.  (3-1— 1\.  y  =  ^{)—llQ. 

Körper  sehr  schlank,  nach  vorn  allmalig  aber  nur  wenig  ver- 
schmalert.  Kopfende  abgesetzt,  mit  6  sehr  ausgespragten  Lippen 
und  zivei  Kreisen  von  massig  grossen  Papillen.  Die  zivei  hinteren 
Dritttheile  des  Oesophagus  erweitert.  Vulva  ein  wenig  hinter  der 
Körpermitte,  bei  einer  Grosse  von  3,2  mm.  noch  fehlend;  Ge- 
schlechtsorgane  paarig  symmetrisch.  Schwanz  sehr  kurz ,  kegelförmig 
mit  ahgerundeter  Spitze. 

Eine    sehr    seltene  Art,    ein    Eewohner    der  feuchten  Erde  un- 
serer Hollandischen  Wiesen  und  Marschgründe. 
110.  Dorylaimus  lahiatus  n.   sp. 
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Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt,  Vorderende  sehr  verjüngt. 
Kopfende  mit  6  abgerundeten ,  sehr  ahgesetzten  Lippen  und  zioei 
Kreisen  von  ziemlich  grossen  Papillen ;  das  Vorderende  in  der  Nahe 
der  Stachelmemhran  ein  ivenig  eingeschnürt.  Stachel  kraftig.  Oeso- 
phagus  fast  in  seiner  Mitte  allmalig  erweitert,  Weibliche  Ge- 
schlechtsöffnung  etwas  hinter  der  Körpermitte ;  Genitaliën  paarig 
symmetrisch ,  sehr  kurz ,  der  postvaginale  Theil  (bei  erwachsenen 
Thieren)  nur  ^/4  des  Abstandes  der  Gescblechtsöifnung  zum  After 
lang.  Scbwanz  plump ,  kurz ,  kegelförmig ,  zugespitzt. 

Ein  sehr  seltenes  Thier,  welches  den  sandigen  Boden  imserer 
Dünenstriche  und  Heidegründe  bewohnt. 

111.     Dorylaimus  robustus  dM. 
de  Man,  1.  c.  pag.  17. 

ö"  7  mm.  9  unbekannt.  ^  =  40—45.  /3  =  5.  7=160. 

Körper  sehr  schlank ,  Vorderende  sehr  verjüngt ,  in  der  Nahe 
der  Stachelmembran  nicht  eingeschnürt.  Kopfende  abgesetzt,  mit 
6 ,  nur  ivenig  ahgesetzten ,  stumpfhi  Lippen  ohne  Papillen.  Stachel 
ziemlich  zart.  Oesophagus  ein  wenig  vor  seiner  Mitte  allmalig  er- 
weitert. Schwanz  sehr  kurz  ^  stumpf,  zugespitzt.  40  einander  sehr 
genciherte  mediane  Papillen  vor  dem  After,  von  welchen  die  hin- 
terste  0,4  mm.  vom  After  entfernt  ist.  Spicula  ziemlich  schlank, 
etwas  gebogen ,  nach  hinten  erweitert ,  mit  centralen  Verdickungs- 
streifen  und  zwei  kurzen  accessorischen  Stücken. 

Eine  ausserst  seltene  Art ,  welche  die  feuchte  Erde  unserer  Wie- 
sen bewohnt. 

112.     Dorylaimus  superbus  n.  sp. 

cTQ  4,5  mm.  ös  ==  30— 40.  (^  —  ^.y  beim  (ƒ  60—75,  beim 
9  60—85. 

Körper  mehr  oder  weniger  schlank  in  Verhaltniss  zu  dem  Ent- 
wickelungsgrade  der  Geschlechtsorgane.  Kopfende  abgesetzt, 
mit  6  sehr  ausgeprdgten  Lippen  und  zivei  Kreisen  von  Papillen;  Kör- 
per beim  Darmanfang  5  mal  so  breit  als  am  Grunde  des  Lippen- 
theiles ,  Vorderende  also  sehr  verschvidlert.  Stachel  ziemlich  kraftiff- 
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Oesophagus  ungefahr  in  seiner  Mitte  allmalig  erweitert.  Weib- 
liche  Geschlechtsöffnung  beim  erwachsenen  Weibchen  etwas  vor  der 
Mitte,  bei  jüngeren  Thieren  von  der  Grosse  von  3,8  mm.  (wie- 
wohl  schon  mit  ganz  entwickelten  Geschlechtsorganen)  etwas  hinter 
der  Mitte  gelegen;  Genitaliën  paarig  symmetrisch,  an  heiden  Seiten 
der  Vulva  weit  ausgedehnt;  der  vordere  Theil  bis  in  die  Nahe  des 
Oesophagus ,  der  hintere  Theil  ungefahr  bis  auf  die  Halfte  des 
Abstandes  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After  ;  Zahl  der  im  Utero 
gelegenen  Eier  gross,  bis  10  ungefahr.  Schwanz  bei  beiden  Ge- 
schlechteru  von  gleicher  etwas  verauderlicher  Gestalt ,  kurz ,  ke- 
gelförmig  mit  mehr  oder  weniger  abgerundeter  Spitze.  Beim 
Mannchen,  ausser  der  Analpapille  (der  gleich  vor  und  bei  dem 
After  gelegenen  Papille),  eine  mediane  Reihe  von  14 — 18  anein- 
ander  grenzenden  Papillen ,  von  welchen  die  hinterste  etwas  vor 
dem  Hinterende  der  Spicula  gelegen  ist.  Spicula  schlank,  gebogen, 
mit  zivei  centralen  Verdickungsstreifen  und  zwei  kleinen ,  stabför- 
migen ,  accessorischen  Stücken. 

Eine  ziemlich  haufige  Art,  welche  die  feuchte  Erde  unserer 
Wiesen  wie  auch  den  sandigen  Dünenboden  bewohnt.  Bewegung 
ziemlich  lebhaft. 

113.     Dorylaimus  obtusicaudatus  Bast. 

Synon :  Dorylaimus  papillatus  de  Man,  1.  c.  pag.  21. 
Nee:  Dorylaimus  papillatus  Bütschli,  Beitrage  pag.   27. 

cT  (I)  2,3  mm.,  cT  (II)  2,2  mm.,  9  3,3  mm.  a  beim  cf  (I) 
=  30—35,  beim  cf  (II)  =  25— 30.  ^  beim  Q  r=  25— 30. /S  n  4— 5. 
7  beim  cT  (I)  -  75—80 ,  beim  ^  (II)  =  65.  y  beim  9  =  60—100. 

Körper  wenig  schlank ,  bei  den  Mannchen  (I)  etwas  schlanker , 
Vorderende  ziemlich  verschmalert :  Körper  beim  Darmanfang  4  mal 
so  breit  als  am  Grunde  des  Lippentheiles.  Kopfende  abgesetzt, 
mit  6  sehr  abgesetzten  Lippen  und  zwei  Kreisen  von  mdssig  grossen 
Papillen;  Stachel  kraftig.  Oesophagus  ungefahr  in  seiner  Mitte 
allmalig  erweitert.  Weibchen  mehr  oder  weniger  schnell  geschlechts- 
reif:  Thiere  von  einer  Lange  von  1,8  mm.  mit  ganz  entwickelten 


Genitaliën  ,  ja  schon  mit  Eiern  wurden  zii  gleicher  Zeit  an  der- 
selben  Stelle  aufgefunden  mit  Individuen  von  der  Lange  von  2 
mm. ,  bei  welchen  die  Geschleehtsorgane  im  Anfang  ihrer  Entwicke- 
lung  waren ;  das  Weibchen  erreicbt  aber  die  Grosse  von  3,3  mm. 
Weibliclie  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  Genitaliën 
paarig  symmetrisch ,  ziemlich  kurz ,  der  postvoginale  Theil  ungefahr 
^/g  des  Ahstandes  zivischen  Vulva  und  Af  ter  lang.  Eigenthümlicher 
Weise  wurden  zweierlei  Mannchen  beobaclitet:  die  ersten  (cf  I) 
haben ,  ausser  der  Analpapille ,  eine  mediane  Reihe  von  19 — 20 
an  einander  grenzenden  Papillen  vor  dem  After ;  ihre  Spicula  sind 
ziemlich  gross  und  schlank ,  etwae  gebogen ,  mit  einem  centralen 
Verdickungsstreife  und  zwei  stabförmigen ,  accessorischen  Stücken. 
Die  Mannchen  der  zweiten  Gruppe  (cT  II)  haben ,  ausser  der 
Analpapille,  nur  15,  ein  wenig  von  einander  entfernten  Papillen 
vor  dem  After ,  plumpe  Spicula ,  ohne  centralen  Verdickungsstreif 
und  keine  accessorischen  Stücke. 

Der  Schwauz  ist  bei  beiden  Geschlechtern  von  ziemlich  gleichar- 
tiger,  etwas  verander licher  Gestalt,  sehr  kurz,  stumpf  abgerundet. 

Das  Weibchen  unserer  Art  ist  ciusserst  lidujig ,  man  findet  es 
sowohl  in  der  feuchten ,  von  süssem  oder  brackischem  Wasser 
imbibirten  Erde  unserer  Wiesen  wie  im  sandigen  Boden  unserer 
Dünen-  und  Heidestriche.  Die  Mannchen  hingegen  sind  sehr 
selten;  diejenigen  der  ersten  Gruppe  (I)  wurden  bis  jetzt  nur 
in  feachter,  von  brackischem  Wasser  getrankter  Erde  auf  der 
Insel  Walcheren  beobachtet;  das  Mannchen  der  zweiten  Gruppe 
(II)  nur  in  einem  einzelnen  Exemplare  in  feuchter,  von  süssem 
Wasser  imbibirter,  Erde  einer  Hollandischen  Wiese.  Weil  aber 
die  Weibchen  dieser  zwei  Localitaten  durchaus  keine  Unterschiede 
zeigten,  kann  ich  mir  diese  sonderbare  Thatsache  bis  jetzt  nicht 
er  klaren.     Bewegung  ziemlich  trage. 

114.     Dorylaimus  macrodorus  n.  sp. 

9   1,8  mm.,  cT  unbekannt.  ^  =  25.  /3  =  4J— 5.  ^  =  70—80. 
Körper  von  wenig  schlanker  Gestalt,  Vorderende  wenig  verjüngt. 
Kopfende  abgesetzt ,  mit  G  wenig  ahgesetzteyi  Lippen  ohne  Papillen. 
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Stacliel  sehr  cliarakteristisch ,  darclt  Grosse  und  Bau  von  dem 
aller  anderen  Dorglaimen  unterschieden ,  ^j^  des  Abstandes  der 
Mundöffnung  .  zum  Darme  lang;  sein  vorderer  Theil  lang  und 
dünn ,  die  hiutere  Halffce  aiis  drei  dunnen  Platten  mit  buchtigem 
Aussenrande  gebildet,  welche  mit  iliren  geradlinigen  Innenran- 
dern  das  Lumen  der  Stachelhölile  begrenzen ;  diese  Platten  sind 
nach  dem,  bei  den  Nematoden  herrschenden ,  Gesetze  gericlitet 
und  verbunden.  Die  Mundhöhle  sehr  enge^  bis  bei  der  Stacbel- 
membran  von  dicken  Wliuden  begrenzt,  ganzlich  vom  vorderen 
Theiie  des  Stachels  eingeuommen;  hinter  der  Stachelmembran  sind 
die  Wande  dünn.  Oesopliagus  (beim  Hinterende  des  Stachels 
anfangend)  in  seiner  vorderen  Halfte  sehr  enge,  uugefahr  in  sei- 
ner Mitte  plötzlicli  erweitert.  Weibliclie  Geschlechtsöffnung  et- 
was  vor  der  Körpermitte;  Geschlecbtsorgane  paarig  symmetriscb , 
gross ,  der  postvaginale  Theil  fast  die  Halfte  des  Abstandes  zwi- 
schen  Geschlechtsöffnung  und  After  einnehmend ;  zwei  Eier  im 
Utero.     Schwanz  sehr  kurz,  stumpf  abgerundet. 

Eine  nicht  haufige  Art ,  in  ihrem  Habitus  dem  Dorylaimus  oh- 
tusicaudatus  sehr  ahnlich ,  welche  in  feuchter ,  von  süssem  Was- 
ser getriinkter  Erde  der  Hollandischeu  Wiesen  und  Marschgründe 
lebt.     Bewegung  lebhaft. 

115.     Dorylaimus  rhopalocercus  dM. 
de   Man,  1.  c.  pag.  22. 
$2,1  mm.,  cT  unbekannt.  ^.  =  35—40.  (3  =  4—4^1^.  ?'  =  80— 120. 
Körper  von  schlanker  Gestalt,  Vorderende  massig  verschmalert. 
Kopfende  abgesetzt ,  mit  6  wenig  abgesetzten  Lippen  und  zwei  Krei- 
sen  von  Papillen.  Stachel  ziemlich  kraftig.  Oesopliagus  in  der  vor- 
deren Halfte  enge,  dann  aber  allmalig  erweitert.     Weibliche  Ge- 
schlechtsöffnung   etwas    vor    der  Körpermitte ;    Geschlechtsorgane 
paarig   symmetrisch,   ausserordentUch  kurz,  der  postvaginale  Theil 
nur  l/e — V7  des  Abstandes  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After 
lang.     Schwanz  sehr  kurz,  hogenförmig  abgerundet,  von  ein  wenig 
veranderlicher    Grosse ;    das    Hinterende    des    Körpers ,  in  geringer 
Entfernung    vor   dem   After,    etwas    eingeechnürt ,  dadurch  kolbig 
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Hewoliiit  ziemlich  hiiutig  die  feuchte  Erde  uuserer  Wiesen  imd 
Marschgrüiide. 

116.     Boriilaimus  brachyuris  n.  sp. 

9  2,6  mm.,  cT  unbekannt.  «  =  45—50.  /3  =  SVa— SVg. 
j,_60— 70. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt ,  mit  wenig  verjüugtem  Vor- 
derende ,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  kaum  Smal  so  breit 
als  am  Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Kopfende  ab(/esetzt, 
breit  und  niedrig,  mit  6  ziemlich  ausgeprclgten  Lippen  und  zwei 
Kreisen  von  Papillen.  Stacbel  ziemlich  kraftig.  Die  zivei  Muteren 
Driftheile  des  Oesophagus  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung 
etwas  hinter  der  Körpermitte ,  mit  sehr  kurzen ,  paarig  symme- 
trischen  Geschlechtsorganen ;  der  postvaginale  Theil  V5  des  Ah- 
standes  zwischen  Vulva  und  After  lang.  Schwanz  sebr  kurz , 
stumpf,  bogenförmig  abgerundet. 

Eine  ziemlich  haufige  Art,  welche  im  sandigen  Boden  unserer 
Hollandischen  Ddnenstriche  lebt.     Bewegung  lebhaft. 

117.      Dorylainnis  intermedius  n.   sp. 

Synon. :  Dorylaimus  tritici,  de  Man,  1.   c.   pag.   23.  (cf). 

cf  1,9  mm.,  9  2,1  mm.  as  =  40.  /3  =  4— 5.  y  beim  d' ~ 
60,  beim  9  =  65—75. 

Körper  schlank ,  mit  wenig  verjüngtem  Vorderende ,  beim  Hin- 
terende des  Oesophagus  dreimal  so  breit  als  am  Gruude  der  ab- 
gesetzten Lippenregion.  Lippen  sehr  wenig  a.usgepragt,  vielleicht 
fehlend,  mit  zwei  Kreisen  sehr  kleiner  Papillen.  Stachel  ziem- 
lich zart.  Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge,  ungefahr  in 
seiner  Mitte'  allmalig  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  in 
der  Körpermitte,  ihre  Entfernung  vom  Oesophagus  ungefahr  so 
gross  wie  die  Lange  dieses  Körpertheiles;  Vagina  dünmvandig,  weib- 
liche Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  kurz ,  der  postva- 
ginale Theil  fast  '/g  des  Abstandes  zwischen  Geschlechtsöffnung 
und  After  lang ,  bei  einem  Thiere  von  eiuer  Lange  von  2  mm.  aber 
nur  ';4  dieser  Entfernung  messend.     Schwanz  beim    Weibchen  sehr 
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kurz,  stumpf  hogenförmig  ahgerundet,  ganz  loie  heim  Doryl.  bra- 
chyuris  gestaltet.  Mannliche  Geschlechtsröhre  und  Spicula  schon 
bei  einer  Körperlange  von  1,1  mm.  vorhanden;  Schwanz  beim 
Manncheu  von  ganz  gieiclier  Gestalt  wie  beim  Weibchen,  ausser 
mit  der  Analpapille ,  noch  mit  einer  medianen  praanalen  Reihe 
von  7 — 11  Papillen  versehen,  welche  in  gleichen  Entfernungen 
gelegen  und  einander  ziemlich  genahert  sind;  die  hinterste  liegt 
nicht  weit  vom  After.  Spicula  plump,  gebogen,  mit  zwei  cen- 
tralen  Yerdickungsstreifen  und  zwei  kleinen ,  dreieckigen ,  zuge- 
spitzten,  accessorischen  Stücken. 

Diese  Art  lebt  in  der  feuchten,  melir  oder  weniger  von  süssem 
Wasser  imbibirten  Erde  unserer  Hollandischen  Wiesen  und  Marsch- 
gründe;  das  Mannchen  ist  haufiger  als  das  Weibchen.  Bewegung 
ziemlich  lebhaft. 

Unsere  Art  ist  dem  Doryl.  pratensis  nachst  verwandt,  unter- 
scheidet  sich  aber  durch  den  kürzeren,  wie  beim  Doryl.  brachyu- 
ris  gebildeten  Schwanz ,  durch  weniger  ausgepragte  Lippen ,  und 
durch  mehrere  Grosse. 

118.     Dorylaimus  pratejisis  n.  sp. 

Q  1,8  mm.,  ^  unbekannt.     a;  —  35 — 40.     /3  —  4.     7—45. 

Körper  schlank,  mit  iveniff  verschmdlertem  Vorderende,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  nur  ungefahr  dreimal  so  breit  als  am 
Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  scharf  getreyinte  Lip- 
pen und  zivei  Kreise  von  Papillen.  Stachel  ziemlich  zart.  Ver- 
dere Halfte  des  Oesophagus  sehr  enge ,  hintere  Hal/te  erweitert. 
Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  ihre  Entfernung 
vom  Oesophagus  ungefahr  so  gross  wie  die  Lange  dieses  Körper- 
theiles.  Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  kurz ,  der 
postvaginale  Theil  ungefahr  ^s  des  Abstandes  zwischen  Vul  va  und 
After  lang.  Schwanz  charakterlstisch ,  kegelförmig  mit  abgerunde- 
ter  Spitze. 

Diese  Art  bewohnt  ziemlich  haufig[den  mehr  oder  weniger  sandigen 
Boden  einiger  Wiesen  auf  der  Insel  Walcheren.  Bewegung  lebhaft. 

(Sie   ist   dem  Doryl.  leuckarti  Btsli  sehr  ahnlich ,  in  Bezug  auf 
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ihre  Grosse ,  ilire  Maasse  uud  ihreii  Bau ,  sie  untersclieidet  sicli 
aber  durch  das  weniger  verjüngte  Vorderende  und  die  Gestalt  des 
Schwanzes). 

119.  Dorylaimus  hryophüus  n.   sp. 
(vou  (opvov ,  Moos  und  (piKscc ,  lieben.) 

$  1  mm.,  ^  unbekannt.  ^=18—20.  /3  =  3— 3'/,.  7  n  16— 18. 

Körper  von  sehr  plumper  Gestalt,  mit  sehr  verjüngtem  Vorder- 
ende^ beim  Hinterende  des  Oesopbagus  viermal  so  breit  als  am  Grunde 
der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  ziemlich  getrennte  Lippen 
und  zwei  Kreise  grosser  Papillen.  Stachel  von  normaler  Gestalt, 
zart.  Oesopbagus  ungefabr  in  seiner  Mitte  erweitert.  Weib- 
licbe  Gesclilecbtsöffnung  auf  ^/-  der  Gesammtlange  vom  Hinter- 
ende des  Körpers  entfernt;  Genitaliën  paarig  symmetrisch,  gross , 
die  blinden  Enden  der  umgeschlagenen  Ovarien  einander  sehr  ge- 
ndhert ;  der  postvaginale  Theil  der ,  nur  ein  ansehnliclies  Ei  pro- 
ducirenden ,  Genitaliën  fast  den  halben  Abstand  zwischen  Ge- 
schlechtsöffnung  und  After  eiunehmend.  Schwanz  ziemlich  lang, 
kegelförmig ,  mit  abgerundeter  Spitze. 

Dieses  Thier  lebt  ziemlich  hiiufig  im  sandigen  Boden  unserer 
Dünenstriche  und  bat  auf  den  ersten  Bliek  ganz  das  aussere  Aus- 
sehen  des ,  dieselben  Gegenden  bewohneuden ,  Cephalohus  ciliatus 
(v.  Linst.)  dM.     Bewegung  lebhaft. 

120.  Dorylaimus   tnierodorus  n.   sp. 

$  0,7  mm.,  ^  unbekannt.     c(,z^\%.     (3  —  3.     y  —  2l. 

Körper  von  plumper  Gestalt,  mit  ziemlich  verjüngtem  Vorder- 
ende, beim  Hinterende  des  Oesopbagus  etwas  méhr  als  dreimal 
so  breit  als  am  Grunde  des  abgesetzten  Lippenabschnittes.  Lip- 
penregion ziemlich  hoch ,  mit  sechs  massig  schar  f  getrennten  Lippen 
und  zwei  Kreisen  nicht  grosser  Papillen.  Stachel  sehr  charakteris- 
tisch  ,  sehr  verlangert  und  sehr  dünn.  Oesopbagus  in  seinem  gros- 
seren vorderen  Theile  sehr  enge.,  ein  wenig  hinter  der  Grenze  seines 
letzten  Dritttheiles  plötzUch  sehr  angeschwollen  und  erweitert.  Weib- 
liche   Geschlecbtsöffnung  ^/j  der  Gesammtlange  vom  Schwanzende 
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entfernt ;  die ,  nur  eln  grosses  Ei  nroducirenden  ,  Genitaliën  paarig 
symmetrisch,  gross ,  der  postvaginale  Theil  etwas  weiter  aiisge- 
dehnt  als  der  halbe  Abstand  zwschen  Geschlechtsöffnung  und 
After.  Schwanz  verhaltnissmassig  plump ,  von  dreieckiger  Gestalt , 
zugespitzt. 

Ein  sehr  seltenes  Thier,  ein  Bewohner  des  sandigen  Dünenbo- 
dens.  Es  ist  dem  Doryl  hryophilus  mihi  sehr  ahnlich  und  hat, 
wie  dieser,  ganz  den  ausseren  Habitus  des  Cephalohus  ciliatus, 
aber  es  unterscheidet  sich  gleich  durch  den  Bau  des  Stachels  und 
des  Oesophagus.     Bewegung  lebhaft. 

121.      Dorylaimus  elegans  n.  sp. 

$  1,4  mm.,  cf  unbekannt      a^Sh.     /S  =  6.     :k  =  30— 32. 

Körper  schlank ,  mit  massig  verschmalertem  Vorderende ,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  etwas  mehr  als  drei  —  und  etwas 
minder  als  viermal  so  breit  wie  am  Grunde  der  abgesetzten  Lip- 
penregion.  Diese  letztere  breit  und  niedrig ,  ohne  Lippen  mit 
einer  etwas  concaven  Mundficiche  und  mit  nur  einem  Kreise  grosser 
Papillen.  Stachel  zart.  Oesophagus  im  vorderen  Theile  sehr 
enge, ^ der  letzte  Dritttheil  massig  erweitert.  Weibliche  Geschlechts- 
öffnung vor  der  Körpermitte,  ungefahr  ^Z.  der  Gesammtlange  von 
der  Mundöffnung  entfernt;  ihre  Entfernung  vom  Oesophagus  im- 
mer etwas  grosser  als  die  Lange  dieses  Körpertheiles.  Geschlechts- 
organe  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  kurz ,  der  postvaginale  Theil 
ungefahr  '/4  t^es  Abstandes  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  Af- 
ter lang.  Schwanz  kegelförmig ,  ein  wenig  verldngert ,  mit  stump- 
hr  Spitze. 

Eine  nicht  haufige  Art,  welche  den  sandigen  Boden  unserer 
Dünenstriche  bewohnt,     Bewegung  lebhaft. 

122.     Dorylaimus  monohystera  n.  sp. 

9  1,3  mm.,  cT  unbekannt.  ^  =  35—40.  (3  —  4— A^j..  ;>'::=  30— 40. 

Körper  schlank,  mit  ziemlich  verjüngtem  Vorderende.  Lippen- 
region  abgesetzt ,  mit  sechs  wenig  getrennten  Lippen  und  zwei  Krei- 
sni    groi'scr   Pa  pillen.     Stachel    ziemlich    kraftig.     Oesophagus    iin 
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vorderen  Tlieile  selir  enge ,  etwas  vor  der  Grenze  seines  letzteu 
Dritttlieiles  erweitert.  Vnlva  nicht  symmetrisch  gehaut,  sehr  weit 
vach  vorn  gerückt ,  ungefdhr  ^/g  der  Gesammtlange  von  der  Mnnd- 
öffnuug  entfernt ;  iveihliche  Geschlechtsorgane  einseitig ,  nach  hinten 
aiisgestreckt ,  beim  erwaelisenen  Tliiere  ein  wenig  langer  als  ^/4  des 
Abstandes  zwischen  Gesclileclitsöffnung  und  After ,  nur  ein  Ei  pro- 
ducirend.  Schwanz  kurz ,  kegelförmig ,  mit  abgerundeter ,  an  der 
dorsalen  Seite  etwas  ausgehöblter  Spitze. 

Diese ,  durch  ilire  unpaaren  einseitigen  Genitaliën  von  fast  allen 
anderen  l)  Dorylaimen  abweicbende  Art  bewohnt  sehr  haufig 
den  sandigen  Boden  unserer  HolUlndiselien  Dünengegenden.  Be- 
wegung  lebliaft. 

123.      Dorylaimus  centrocercus  n.  sp. 
(Von  Ksyrpov ,  Angel  und  KspKoq ,  Schv^auz). 

9  1,8  mm.,  cT  unbekannt.  ^.  -  30— 35. /3  =  4— 5.  ^  z:  40— 50. 

Körper  sclilank ,  mit  massig  verschmalertem  Vorderende ,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  fast  viermal  so  breit  als  am  Grunde 
des  abgesetzten  Lippenabschnittes.  Lippenregion  mit  sechs  wenig 
ausgepragten  Lippen  und  zivei  Kreisen  ziemlich  grosser  Papillen. 
Stachel  kraftig.  Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge,  iingefahr 
in  seiner  Mitte  erweitert.  Weibchen  mehr  oder  weniger  schnell 
geschlechtsreif:  Thiere  von  einer  Grosse  von  1,38  mm.  schon  mit 
ganz  entwickelten  Geschlechtsorganen ,  anderen  von  derselben 
Lange  noch  ohne  aussere  Geschlechtsöffnung.  Diese  let/tere  etwas 
hinter  der  Körpermitte,  ihre  Entfernung  vom  Oesophagus  fast 
la  mal  so  lang  als  die  Lange  dieses  Körpertheiles ;  die  nur  zwei 
Eier  producirenden  Genitaliën  paarig  symmetrisch,  ziemlich  gross, 
der  postvaginale  Theil  ungefahr  ^j.  des  Abstandes  zwischen  Ge- 
schlechtsöffnung und  After  einnehmend.  Schwanz  sehr  charakte- 
ristisch ,  sehr  kurz ,  in  der  Nahe  seines  entweder  zugespitzten  oder 


1)  Es  giebt  nur  noch  eine  andere  Art  mit  unpaaren  Geschlechtsorganen,  namlich  der, 
nachher  za  besehreibende ,  lungsthioanzige  Donjl ;  Umnophilus  niihi. 
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mehr  abgeruiideteu  Hinterendes  an  der  dorscden  Seite  tief  einge- 
drückt^  dadurch  ron  einer  eigeathümlichen  angelförmigen  Gestalt. 
Eine  sehr  haufige,  die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen  bewoh- 
nende  Art,  welche  dem  Doryl.  leuckarti  Btsli  und  dem  Doryl. 
pratensis  mihi  sehr  verwandt  ist,  sich  aber  von  diesen  beiden 
gleich  durcli  die  Gestalt  des  Scliwanzes  unterscheidet ;  ausserdem 
ist  beim  Doryl.  pratensis  das  Vorderende  des  Körpers  weniger 
verschmalert ,  der  Oesophagus  relativ  langer  etc.  und  hat  die  stets 
grössere  Doryl.  leuckarti  weiter  ausgedehnte,  weibliche  Ge- 
schlecbtsorgane . 

y.  Gruppe  mit  typischem ,  die  Form  einer  Gansefeder  nach- 
ahmendem  Stachel;  bei  beiden  Geschlechteru  ein  kurzer ,  zugespitz- 
ter,  meist  naeh  der  Bauchseite  gebogener  Schwanz.  Type:  Do- 
rylaimus  carteri  Bast. 

124.     Dorylaimus  gracilis  dM. 

de  Man ,  1.  c.  pag.  29. 

CJ^  1,9  mm.,  ^  \,1  mm.  oc  beim  cf  —  35 ,  beim  9  :=  30— 32. 
/3  zr  5^/3— 52/3.     y  beim  cT  =1  23—80 ,  beim  9  :zz  20—24. 

Körper  schlank ,  besonders  beim  Manncben ,  mit  sehr  verjüng- 
tem  Vorderende,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  viermal  so  breit 
als  am  Grunde  des  abgesetzten  Lippenabschnittes.  Lippenregion 
sehr  klein ,  ohne  Lippen  mit  einem  einzigen  hinteren  Kreise  sechs 
sehr  kleiner  Papillen.  Stachel  zart.  Oesophagus  stets  et  was  kür- 
zer  als  V-,  der  Gesammtlange ,  vorderer  Theil  sehr  enge,  letzter 
Drittheil  sehr  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  meist  etwas 
vor  der  Mitte ;  ihre  Entfernung  vom  Oesophagus  immer  viel  grös- 
ser,  ja  nicht  selten  f  ast  zweimal  so  gross  als  die  Lange  dieses 
Körpertheiles ;  die  nur  zwei  Eier  producirenden  Geschlechtsorgane 
paarig  symmetrisch,  sehr  gross,  der  postvaginale  Tlieil  ein  loenig 
langer  als  der  halbe  Abstand  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  Af- 
ter.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechteru  von  gleicher  Gestalt ,  von 
etwas  veranderlicher  Grosse ,  stets  aber  kurz ,  zugespitzt  und  nach 
der    Bauchseite  gebogen.  Schwanz  beim  Mannchen ,  ausser  mit  der 
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Analpapille,  nocli  mit  eiiier  medianeu  Reilie  von  4 — 7  praaualen 
Papillen  versehen,  von  welchen  die  vorderen  etwas  mehr  von  ein- 
ander  entfernt  sind  als  die  hinteren ;  die  hinter&te  ein  wenig  vor 
dem  Hinterende  der  Spicula  gelegen.  Spicula  plurap ,  eekig  ge- 
bogen, mit  zwei  centralen  Verdiekungsstreifen  und  zwei  stabför- 
migen  aceessorischen  Stücken. 

Ein  niedliches,  bis  jetzt  von  mir  nur  im  mehr  oder  weniger 
sandigen  Boden  einiger  Wiesen  der  Insel  Walcheren  beobachte- 
tes,  ziemlich  haufiges  Thier,  weiehes  sich  von  den  verwandten 
Arten  durch  den  Bau  der  Lippenregion ,  des  Oesophagus  und  der 
Geschleehtsorgane  wesentlich  unterscheidet. 

125.     Dorylaimus  leuckarti  Btsli. 
Bütschli,  Beitrage,  pag.  28. 

(ƒ9  2  mm.     ^  =  30—32.     /3  =  4— 5.     7  =  25—30. 

Körper  ziemlich  schlank ,  mit  sehr  verjüngtem  Vorderende ,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  viermal  so  breit  als  am  Grunde  des 
abgesetzten  Lippenabschnittes.  Lippenregion  massig  hoch,  mit  sechs 
ziemlich  scharf  getrennten  Lippen  und  zioei  Kreisen  ziemlich  grosser 
Papillen.  Stachel  ziemlich  kraftig.  Oesophagus  im  vorderen  Theile 
sehr  enge ,  etwas  hi7iter  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Geschlechts- 
öffnung  in  oder  etwas  hinter  der  Körpermitte;  Geschleehtsorgane 
paarig  symmetrisch ,  sehr  gross  ,  der  postvaginale  Theil  mehr  oder 
xoeniger  loeiter  ausgedehnt  als  der  halbe  Ahstand  zwischen  Fulva  und 
A/ter]  Zahl  der  producirten  Eier  gering,  bis  drei.  Schwanz  bei 
beiden  Geschlechtern  von  gleicher  Gestalt ,  kurz ,  sehr  zugespitzt , 
nach  der  Bauchseite  gebogen.  Schwanz  beim  Mannchen,  ausser  mit 
der  Analpapille,  noch  mit  einer  medianen  Reihe  von  7  praana- 
len ,  in  ziemlich  gleichen  Entfernungen  von  einander  gelegenen , 
Papillen  versehen,  von  welchen  die  hinterste  auf  der  Schwanz- 
lange  vom  After  entfernt  ist.  Spicula  plump,  eckig  gebogen, 
mit  zwei  centralen  Verdiekungsstreifen  und  kleinen  aceessorischen 
Stücken. 

Eine  ziemlich  haufige ,  die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen  wie 
auch    den    sandigen    Ddnenboden    bewohnende    Art:    sie    ist    dem 
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Donjl.  carteri  Bast.  sehr  verwandt,  unterscheidet  sicli  ab'T  durcli 
die  betrdchtlichere  Ausdehnimg  der  iceihlichen  Geschlec/itsorgone  und 
den  Bon  des   Oesophagus.     Bewegung  lebhaft, 

126.     Dorylaimus  carteri  Bast.    (Charact.  emend.) 
Bastian,  Monograph  etc,  pag.   106. 

cf  1,8  mm.,  9  2  mm.  a.  =  30—35.  (3  —  4—5.  y  beim 
cf=:25,  beim  Q,  der  Type  30,  der  Varietat  19—23. 

Körper  scklank ,  mit  sehr  verjüngtem  Vorderende ,  beim  Hin- 
terende  des  Oesophagus  viermal  so  breit  als  am  Grunde  der  ab- 
gesetzteii  Lippenregion.  Sechs  scharf  getrennte  Lippen  und  zwei 
Kreise  mdssig  grosser  Papillen.  Stachel  kraftig.  Oesophagus  im 
vorderen  Theile  enge ,  in  seiner  Mitte  ziemlich  schnell  erweitert. 
Weibliche  Geschlechtsorgane  schon  bei  einer  Grosse  von  1,6  mm. 
ganz  entwickelt;  GeschlechtsöfiPnung  bei  der  Type  in  oder  nur 
sehr  wenig  vor  der  Mitte ,  bei  der  langschwanzigen  Varietat  stets 
etwas  vor  der  Mitte  gelegen ;  Genitaliën  paarig  symmetrisch , 
ziemlich  kurz:  der  postvaginale  Theil  nur  '^j.,  des  Abstandes  zivi- 
schen  GescJdecJitsöJnung  imd  Af  ter  lang ;  Zahl  der  producirten 
Eier  gering,  bis  drei.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  von 
gleicher  Gestalt,  kurz,  zugespitzt,  und  nach  der  Bauchseite  ge- 
bogen ;  bei  der  Type  ist  er  (beim  Weibehen)  ungefiihr  ^/g^ ,  bei 
der  Varietat  Vin'^'/s:}  ^^^  Gesammtlange  lang.  Schwanz  beim  Mann- 
chen  ausser  mit  der  Analpapille,  noch  mit  einer  medianen  praanalen 
Reihe  von  7  (uach  Bastian  8 — 11)  Papillen  versehen ,  von  wel- 
chen  die  hinteren  eiuander  mehr  genahert  sind  als  die  vorderen; 
die  hinterste  Papille  liegt  in  geringer  Entfernung  vor  dem  Hin- 
terende  der  Spicula.  Spicula  plump ,  etwas  gebogen ,  mit  zwei 
centralen  Verdickungsstreifen ;  wahrscheinlich  auch  accessorische 
Stücke. 

Diese  Art  ist  sehr  haufig ,  die  Type ,  wie  sie  von  Bastian  be- 
schrieben  worden,  bewohnt  den  sandigen  Boden  der  Dünenstriche , 
die  Varietat,  nur  durch  einen ,  relativ  ein  Avenig  langeren ,  Schwanz 
charakterisirt ,  lebt  in  der  feuchten ,  von  süssem  Wasser  imbibir- 
ten  Erde  unserer  Wiesen.     Bewegung  lebhaft. 
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127.      Dorylalmus  simili.s  tIM. 
de  Man ,  1.  c.  pag.    30. 

9  3,1  mm.,  (ƒ  imbekanüt.     aj  =  40— 50.     /3  =  5.  ;k  -  40— 50. 

Körper  sehr  schlank ,  mit  sehr  wenig  verjüngtem  Vorderende , 
beim  Hiuterende  des  Oesophagus  etwas  minder  als  dreimal  so 
breit  als  am  Grunde  des  abgesetzten  Lippenabsclinittes.  Sechs 
scharf  getrennte  Lippen  imd  zicei  Kreise  mdssig  grosser  Papillen. 
Oesophagus  im  vorderen  Theile  sehr  enge,  in  seiner  Mitte  er- 
weitert.  Die,  nur  eine  geringe  Zahl  Eier  producirenden ,  weib- 
lichen  Geschlechtsorgane  bei  einer  Grosse  von  2,5  mm.  noch  nicht 
ganz  entwickelt ;  Geschlechtsöifnung  in  der  Körpermitte.  Schwanz 
sehr  kurz ,  zugespitzt ,  nach  der  Bauchseite  gebogen. 

Diese  seltene  Art  bewohnt  die  feuchte ,  von  süssem  Wasser 
imbibirte  Erde  unserer  Wiesen.  Sie  unterscheidet  sich  durch  ihre 
Grosse  und  das,  nach  vorn  loenig  verschmcclerte  Vorderende. 

128.      Dorylaimus  aciiticauda  n.  sp. 

cT  1,5  mm.,  9  1,6  mm.  cc  beim  (/  =  28,  beim  9  28—25. 
/3  =  4.     7=130—35. 

Körper  wenig  schlank,  das  Mannchen  etwas  schlanker  als  das 
Weibchen ,  mit  ziemlich  viel  verjüngtem  Vorderende ,  beim  Hin- 
terende  des  Oesophagus  ein  wenig  mehr  als  dreimal  so  breit  als 
am  Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  sehr  scharf  ge- 
trennte Lippen  und  zwei  Kreise  von  mdssig  grossen  Papillen.  Sta- 
chel  ziemlich  zart  Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge,  in 
seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Geschlechtsöiï'nung  ziemlich  weit 
hinter  der  Mitte',  ihre  Ent/ernung  vom  A/ter  höchstens  IVg  wza^ 
so  lang  als  ihr  Ahstand  zum  Hinterende  des  Oesophagus;  die,  nur  zwei 
ziemlich  grosse  Eier  producirenden ,  Geschlechtsorgane  paarig  sym- 
metrisch und  gross :  der  postvaginale  Theil  nur  ein  wenig  kürzer 
als  der  halbe  Ahstand  zwischen  Geschlechtsöfnung  und  Af  ter.  Schwanz 
sehr  kurz,  mehr  oder  weniger  scharf  zugespitzt  oder  nach  der 
Bauchseite  gebogen,  bei  beiden  Geschlechtern  von  gleicher  Ge- 
stalt,     Schwanz  beim  Manuchen ,  ausser  mit  der  Analpapille,  noch 
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mit  eiuer  medianen  prüanalen  Reihe  12,  in  gleiclien  Eutfernuu- 
gen  von  einander  gelegener  Papillen  versehen ,  von  welclien  die 
hinterste  nur  weuig  vor  dem  Hiuterende  der  Spicula  gelegen  ist. 
Spicula  plump,  eckig  gebogen,  mit  einem  centralen  Verdickungs- 
streife,  wahrscheinlicli  auch  mit  accessorischen   Stücken. 

Eine  ziemlicli  haufige  Art ,  welche  den  sandigen  Boden  der ,  in 
der  Nahe  unserer  Dünenstriche  gelegenen  Wiesen  bewohnt.  Be- 
wegung  lebhaft. 

129.     Dori/laimus  parvus  n    sp. 

9(^  0,63  mm.  ^.  =:  22— 25.  /3  =  81/4—3^3-  ?'beim(f  =  18, 
beim  9  15—20. 

Körper  von  ziemlich  plumper  Gestalt ,  mit  sehr  wenig  verjüng- 
tem  Vorderende,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  etwas  weniger 
als  drei-  und  etwas  melir  als  zweimal  so  breit  als  am  Grunde 
der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  ivenig  ausgepragte  Lippen  und 
zwei  Kreise  von  Papillen ,  von  welchen  die  vorderen  ein  wenig  grösser 
sind  als  die  liinteren.  Stacbel  relativ  sehr  kraftig.  Oesophagus 
immer  etwas  kürzer  als  1/3  tier  Gesammtlange ,  im  grosseren  vor- 
deren Theile  sehr  enge,  aber  etwas  Jiinter  der  Mitte  ziemlich 
schnell  erweitert.  Geschlechtsöffnung  stets  ein  wenig  hinter  der 
Körpermitte ',  weibliche  Genitaliën  paarig  symmetrisch  und  kurz : 
der  postvaginale  Theil  kaum  ^/g  der  Entfernung  zwischen  Vulva 
und  After  lang.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  von  gleicher 
Gestalt,  kurz,  sehr  zugespitzt,  und  nach  der  Bauchseite  gebogen. 
Schwanz  beim  Mannchen ,  ausser  mit  der  Aualpapille ,  noch  mit 
einer  medianen  praanalen  Reihe  von  5  Papillen  versehen,  welche 
auf  einigermassen  ungleichen  Entfernungen  von  einander  entfernt 
sind.  Spicula  ziemlich  plump ,  klein ,  gebogen ,  olme  accessori- 
sche  Stücke. 

Eine  nicht  haufige  Art,  welche  den  sandigen  Düneuboden ,  viel- 
leicht  auch  die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen  und  Marschgründe 
bewohnt.  Sie  hat  auf  den  ersten  Bliek  ganz  das  Aussehen  eini- 
ger  Cephaloben ,  besonders  des  Cephal.  oxguroides  mihi.  Bewe- 
gung  lebhaft. 
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130.     Donjlainms  hartingii  ii,  sp. 

Q  1,8  mm,,  ö^  imbekarmt.  cc  —  ii)—i'd.  /3  =  41/3— 5.  y~ 
25—30. 

Körper  sehr  n-hlank ,  mit  ziemlich  verjüngtem  Vorderende,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  etwas  mehr  als  dreimal  so  breit  als 
am  Gruude  des  ahgesetzten  Lippenabsclmittes.  Keine  Lippen. 
Zwei  Kreise ,  jeder  von  sechs  ausserst  Ueinen ,  ehen  grossen  Papillen. 
Stachel  ziemlich  kraftig,  Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge, 
iingefdhr  in  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Weibliche  Geschlechts- 
organe  bei  einer  Grosse  van  1,33  mm.  schon  ganz  entwickelt ,  bei 
anderen  Individuen  aber  von  einer  Grosse  von  1,3  mm.  selbst 
noch  die  Geschlechtsöffnung  fehlend:  Weibchen  also  mehr  oder 
iveniger  schnell  geschlechtsreif.  Vulva  sehr  nach  vorn  gerückt ,  ^Z- 
der  Gesammtlange  von  der  MundöfFnung  entierni ',  ihre  Entferfiung 
vom  After  ungejdhr  dreimal  langer  als  der  Ahstand  zwischen  ihr 
und  dem  Hinterende  des  Oesophagus.  Genitaliën  paarig  symme- 
trisch ,  sehr  kurz :  der  postvaginale  Theil  nur  '/^  des  Abstandes 
zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After  lang.  Nur  zwei  Eier  im 
Utero.     Schwanz  kurz ,  zugespitzt ,  nach  der  Bauchseite  gebogen. 

Diese  massig  haufige  und  niedliche  Art,  welche  ich  mir  er- 
laube  dem  um  die  Mikroskopie  hoch  verdienten  Prof.  Hartin g  in 
Utrecht  zu  widmen,  bewohnt  die  feuchte  Erde  unserer  Wiesen 
und  Marschgründe.     Bewegung  ziemlich  lebhaft. 

§.  Gruppe  mit  gewöhnlichem  ,  die  Form  einer  Gansefeder  nach- 
ahmendem  Stachel ;  Schwanz  beim  Weibchen  verlangert ,  mehr 
oder  weniger  regelmassig  verschmalert ,  zugespitzt,  beweglich  und 
meist  nach  der  Bauchseite  gebogen.  Diese  Gruppe  verbindet  die 
vorige  mit  der  folgenden. 

131.     Dorglaimiis  lugdunensis  n.    sp. 

9  1  mm.,  cf  unbekannt.  x  =  32—35.     /3  =  4.     7  =  9—11. 

Körper  schlank ,  mit  wenig  verschmalertem  Vorderende ,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  etwas  weniger  als  dreimal  so  breit 
als    am    Grunde   des  abgesetzten  Lippenabschnittes.      Sechs  massig 
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getrennte  Lippen  und  zioei  Kreise  -iemlich  grosser  Papillen.  Sta- 
chel  ziemlich  kraftig.  Oesophagus  im  vordereu  Theile  enge,  etwas 
hinter  der  Mitte  ziemlich  schnell  erweitert.  Geschlechtöifnung  ein 
wenig  vor  der  Mitte ;  ihre  iLntfernung  vom  Hinterende  des  Oesopha- 
gus ein  wenig  kürzer  als  dieser  Körpertheil ,  ihr  Ahstand  vom  Af  ter 
höchstens  zweimal  langer  als  der  Ahstand  zioischen  ihr  und  dem 
Hinterende  des  Oesophagus.  Geuitalien  paarig  symmetrisch  ,  kurz, 
der  postvaginale  Theil  ungefahr  ^/j  des  Abstandes  zwischen  Ge- 
schlechtsöffuung  uud  After  lang.  Schwanz  verlangert,  regelmassig 
verschmalert ,  zugespitzt ,  beweglich ,  meist  nach  der  Bauchseite 
gebogen. 

Ein  nicht  liaufiges  Thier,  welches  sich  sowohl  in  der  leuchten 
Erde  unserer  Wiesen  wie  im  saudigen  Dünenboden  aufhalt.  Be- 
wegung  lebhaft. 

132.     Dorylaimus  attenuatus  n.   sp. 

9  2,2  mm.  cf  unbekannt.  x  —  65.  /3  zz  5.  </  zzli. 

Körper  vou  seJw  schkmker  Gestalt,  niit  wenig  verschmalertem 
Vorderende ,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  ungefahr  zwei  und 
ein  halb  mal  so  breit  als  am  Grunde  der  abgesetzteu  Lippenre- 
gion.  Sechs  wenig  getrennte  Lippen  mit  zwei  Kreisen  ziemlich 
kleiner  Papillen.  Stachel  zart  und  diiun.  Oesophagus  im  vorde- 
ren Theile  enge ,  uugeföhr  in  der  Mitte  ziemlich  plötzlich  erwei- 
tert. Weibliche  Geschlechtsöffnung  in  der  Körpermitte;  ihre 
Entfernung  vom  Hinterende  des  Oesophagus  l'/g  mal  so  lang  als 
dieser  Körpei'theil ^  ihr  Ahstand  vom  After  l'/g  ^'^f'^  so  lang  als 
der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Hinterende  des  Oesophagus.  Ge- 
nitaliën paarig  symmetrisch ,  kurz ,  der  postvaginale  Theil  etwas 
mehr  als  ^'^  des  Abstandes  zwischen  der  Geschlechtsöffnung  und 
dem  After  lang.  Zahl  der  Eier  gering,  1  (oder  2).  Schwanz 
verlangert,  ganz  allmalig  uud  regelmassig  zugespitzt,  beweglich, 
meist  nach  der  Bauchseite  gebogen. 

Ein  seltene  Art,  welche  die  feuchte  Erde  unserer  Hollandischen 
Wiesen  bewohnt.     Bewegung  lebhaft. 
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Sie  ist  deiii  Donjl.  hujdunends  höclist  iihalich,  unterscheidet 
sicli  aber  gleicli  durch  die  dusserst  scJilanke  fadenförmige  Gestalt; 
auch  hat  sie  die  doppelte  Grosse  und  eineu  relativ  kürzereii 
:us. 


133.      Dorylaimus  agilis  n.  sp. 

Q  1,6  mm.  ^  unbekannt.  x  —  25—32.  /?  =r  4— é'/^.  y  ~  10—11. 

Körper  ziemlicli  sclilank,  mit  sehr  verjüagtem  Vorderende, 
beim  Hinterende  des  Oesophagus  ein  wenig  melir  als  dreimal  so 
breit  als  am  örunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  ziem- 
lich  ausgeprarjte  Lippen  und  zwei  Kreise  massig  grosser  Papillen. 
Stachel  kraftig.  Oesophagus  im  vorderen  Tbeile  enge,  in  seiner 
Miite  allmülig  eriveitert.  GeschlechtsöfFnung  noch  fehlend  hei  einer 
Körperldnge  von  1,2  mm. ,  etwas  vor  der  Mitte  gelegen ;  ihre 
Entfernung  vom  After  höchstens  zweimal  langer  als  der  Abstand 
zwiscben  ihr  und  dem  Hinterende  des  Oesophagus;  Genitaliën 
paarig  symmetrisch ,  kurz ,  der  postvaginale  Theil  ungefahr  '/,  des 
Abstandes  zwischen  Vulva  und  After  lang.  Nur  zwei  Eier  im 
Utero.  Schwanz  verlangert ,  bald  hiuter  dem  After  massig  viel  ver- 
schmalert,  um  dann  bis  an  das  zugespitzte  Hinterende  ganz  all- 
maiig  zu  verschmalern ;  er  ist  beweglich  und  meist  etwas  nach  der 
Bauchflache  gebogen. 

Ein  ziemlich  haufiges  Thier,  ein  Bewohner  der  feuchten  Erde 
unserer  Wiesen.  Es  unterscheidet  sich  vom  Doryl.  lugdunensis 
durch  mehrere  Grosse  (Exeraplare  dieser  Art  von  1  mm.  Lange 
produciren  schon  Eier ,  wahrend  die  Geschlechtsölfnung  bei  Dorgl. 
agilis  noch  ganzlich  fehlt,  wenn  das  Thier  schon  die  Grosse  von 
1,2  mm.  erreicht  hat),  durch  das  mehr  verschmalerte  Vorderende 
und  die  Gestalt  des  Schwanzes.     Bewegung  lebhaft. 

f.  Gruppe  mit  gewöhulichem  ,  die  Form  einer  Gansefeder  nach- 
ahmendem  Ötachel ,  bei  welcher  das  Weibchen  einen  mehr  oder 
weniger  verlangerten,  fadenförmigen  Schwanz  besitzt.  Langschwan- 
zige  Dorylaimen. 

Type :   Dorijlaim.us  longicaudafus  Btsli. 
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]34.      Dorylaimvs  Hmnophüvs  n.  sp. 
(vou  ?Jf/,vii ,  feuchte  Wiese  und  0iKscü  ,  ich  liebe). 

9  1,3  mm.  (ƒ  unbekannt.  ^.  iz  30— 35.  /3  zi  5— 6.  7  =  10— 11. 

Körper  von  schlanker  Gestalt,  mit  sehr  verjüngtem  Vorder- 
ende, beim  Hinterende  des  Oesophagus  viermal  so  breit  als 
am  Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Diese  letztere  mehr 
oder  weniger  wie  bei  Doryl.  elegans  mihi  gebaut,  ohne  Lippen 
mit  uur  einem  Kreise  ziemlich  kleiner  Papillen;  Mundöffnung  von 
einem  Wulste  umgeben ,  dadurcli  wie  in  einer  Vertiefung  gelegen. 
Stachel  zart.  Oesophagus  grösstentlieils  sehr  enge,  der  hintere 
Viertel  plötzlich  erweitert.  Weibliche  Geschlechtsöffnung  bei  einer 
Körperlange  von  1  mm.  noch  fehlend ,  sehr  nach  vorn  gerückt , 
beim  Anfmig  des  mittleren  Körperdritttheils  gelegen;  Geschlechtsor- 
gane  einseitig ,  uvpaar ,  nach  hinten  ausgestreckt ^  ungefahr  ^/^  des 
Abstandes  zwischen  Vulva  und  After  lang.  Schwanz  verlangert, 
fadenförmig ,  ganz  allmalig  zugespitzt. 

Diese  Art  bewohnt  die  feuchte ,  von  süssem  Wasser  imbibirte 
Erde  unserer  Wiesen  und  Marschgründe ;  Bewegung  ziemlich 
lebhaft.  Sie  ist  dem  Doryl.  monohystei-a  durch  ihre  eiuseitigen 
Gesehlechtsorgane  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  aberaufdem 
ersten  Bliek  durch  die  Gestalt  des  Schwanzes  und  weiter  durch 
den  Bau  der  Lippenregion  und  des  Oesophagus. 


135.     Dorylaimus  hastiani  Btsli. 
de  Man ,  1.  e.  pag.  32. 

9  2,1  mm.,  cf  unbekannt.  oc  —  40  —  42.  /3  =  5  -  5^2-  7  —  10—30. 

Körper  sehr  schlank,  mit  sehr  verschmalertem  Vorderende,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  viermal  so  breit  als  am  Grunde  des 
abgesetzten  Lippenabschnittes.  Lippenregion  niedrig ,  mit  sechs 
nur  wenig  ausgepragten  Lippen  und  zwei  Kreisen  massig  grosser 
Papillen.     Stachel  ziemlich  zart.     Oesophagus  im  vorderen  Theile 


97 

enge ,  in  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Geschlechtsöffnung  schon 
vorhanden  bei  einer  Körpergrösse  von  1,36  mm.,  in  oder  ein 
wenig  hinter  der  Körpermitte;  Geschlechtsorgane  paarig  symme- 
trisch ,  ziemlich  kurz  :  der  postvaginale  Theil  ungefiihr  ^/s  des  Ab- 
standes  zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After  lang;  Zahl  der 
Eier  ziemlich  gross,  bis  sechs.  Schwanz  beim  Weibchen  sehr  cha- 
rakteristisch ,  ein  wenig  hinter  dem  After  plötzlich  verschmalert 
um  dann  bis  an  das  wenig  zugespitzte  Hinterende  in  ungefahr 
gleicher  Starke  fortzulaufen ;  dieser  schmaler  fadenförmiger  Theil 
hat  eine  ein  wenig  veranderliche  Lange  in  Bezug  auf  den  vorde- 
ren breiten  Theil  des  Schwauzes. 

Eine  sehr  haufige  Art,  welche  die  feuchte  Erde  unserer Wiesen 
und  Marschgründe  bewohnt,  und  auf  den  ersten  Bliek  durch  die 
charakteristische  Gestalt  des  Schwanzes  auffallt.  Bewegung  lebhaft. 

136.      Dorylaimus  stagnalis  Duj. 
Bastian,  Monograph  etc,  pag.  106. 

Bütschli,  Beitrage,  pag.  27. 

9  7,5  mm.  ((ƒ  nicht  beobachtet).  ^  :=  40.  /3  =  5— S^/^.  y  =z  18. 

Körper  sehr  schlank,  mit  sekr  verjüngtem  Vorderende,  beim 
Hinterende  des  Oesophagus  fünf-  oder  sechsmal  so  breit  als  am 
Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  wenig  ausgepragte 
Lippen  und  zwei  Kreise  ziemlich  kleiner  Papillen.  Stachel  kraftig. 
Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge,  aber  ein  wenig  vor  seiner 
Mitte  allmalig  erweitert.  Die ,  bei  einer  Körpergrösse  von  4,8  mm. 
noch  fehlende,  weibliche  Geschlechtsöffnung  stets  vor  der  Kör- 
permitte, ungefahr  ^/^  der  Gesammtlange  von  der  Mundöffnung 
entfernt;  ihre  Entfernung  vom  After  fast  dreimal  langer  als  der 
Abstand  zwischen  ihr  und  dem  Hinterende  des  Oesophagus  (vgl. 
Doryl.  hartingii) ;  Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  sehr  kurz ,  der 
postvaginale  Theil  nur  wenig  langer  als  ^/^  des  Abstandes  zwischen 
Geschlechtsöffnung  uud  After.  Schwanz  (beim  Weibchen)  erst 
ziemlich  schnell  verschmalert ,  dann  aber  dünn ,  fadenförmig  mit 
sehr  spitzem  Hinterende. 

7 
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Eine  ziemlich  seltene  Art,  welche  das  süsse  Wasser  unserer 
Hollandischen  Teiche  und  Graben  bewohut ;  sie  bewegt  sich  scbnell 
und  lebhaft. 

137      Jjorylaimus  filiformis  Bast. 
Bastian,  1.  c.  pag.   107. 

9  3,2  mm.  (ƒ  unbekannt.  a:  =:  75.  /3  =  7 ,  (bei  Thieren  von 
einer  Lange  von  2,5  nur  6  nach  Bastian).  y  =:  19. 

Körper  dusserst  schlank ,  fadenförmig ,  mit  ziemlich  verschmaler- 
tem  Vorderende,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  ein  wenig 
mehr  als  dreimal  so  breit  als  am  Grunde  der  abgesetzten  Lip- 
penregion.  Keine  Lippen.  Nur  ein  einziger  hinterer  Kreis  kleiner 
Papillen.  Stachel  zart.  Oesophagus  im  vorderen  Theile  sehr 
enge,  ein  wenig  hinter  der  Mitte  plötzlich  erweitert.  Weibliche 
Geschlechtsöffnung  beim  ganz  erwachsenen  Thiere  etwas  vor  der 
Körpermitte;  ihre  Eutferuung  vom  After  ein  wenig  kürzer  als 
1 '  /o  mal  der  Abstand  zwischen  ihr  und  dem  Hinterende  des  Oeso- 
phagus ;  Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  weit  ausgedehnt, 
der  postvaginale  Theil  ^/^  des  Abstandes  zwischen  Geschlechts- 
öffnung und  After  lang;  Zahl  der  producirf.en  Eier  bis  fünf. 
Schwanz  fadenförmig ,  hinter  dem  After  bald  verschmalernd,  dann 
allmalig  verjüngend  und  spitz  zulaufend. 

Eine  sehr  schone  Art ,  welche  das  süsse  Wasser  unserer  Hol- 
landischen Teiche  und  Graben  bewohnt ,  in  Gesellschaft  von  Biplo- 
gaster  rivalis ,    Trilobus  pellucidus  etc.     Bewegung  ausserst  lebhaft. 

138.      Dorylaimus  hrigdammensis  dM. 

Synon. :  Dorylaimus  stenosoma  de  Man,  1.   c.  pag.  37. 

Dorylaimus  macrourus  v.  Linstow,  Helm.  Beob.,  in  Archiv. 
für  Nat.  1876,  pag.  7. 

cf9  2,5  mm.  «  =z  35— 50.  /3  zz  5— 6^/3.  7  =  5—6^3- 
Körper  von  schlanker  Gestalt,  bisweilen  sehr  schlank,  mit  sehr 
verschmalertem  Vorderende,  beim  Hinterende  des  Oesophagus  et- 
was   weniger   als  viermal  so  breit  als  am  Grunde  der  abgesetzten 
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Lippenregion.  Sechs  sehr  loenig  ausgeprdgte  Lippen  und  zwei  Kreise 
von  kleinen  Papillen.  Stacliel  kraftig.  Oesophagus  im  vorderen 
Theile  enge,  in  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert.  Weibliche  Ge- 
schlechtsorgane  schon  giiuzlich  entwickelt  und  Eier  producirend 
bei  einer  Körperlange  von  1,8  mm.;  mannliclie  Genitaliën  und 
Spicula  sclion  entwickelt,  wenn  das  Thier  die  Lange  von  1,3  mm. 
erreicht  Lat.  Weibliche  Geschleclitsöffnung  stets  etwas  vo7'  der 
Mitte ;  Genitaliën  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  gross ,  der'  postva- 
ginale  Theil  mehr  oder  weniger  als  '/j  des  Abstandes  zivischen  Ge- 
schlechtsöffnung  und  Af  ter  lang ;  Zahl  der  producirten  Eier  gering , 
zwei  oder  drei.  Schwanz  bei  beiden  Geschlechtern  von  gleicher 
Gestalt ,  sehr  verlangert ,  fadenförmig ,  im  vorderen  Theile  schneller, 
dann  aber  ganz  allmalig  verschmalernd  und  haarfein  zulaufend; 
bei  einer  seltenen  Varietat  war  der  Schwanz  nur  ^/jq  der  Gesammt- 
lange  lang.  Mannchen,  ausser  mit  der  Analpapille,  noch  mit 
einer  medianen  praanalen  Reihe  von  6 — 7  Papillen  versehen, 
welche  in  massig  gleichen  Entfernungen  gelegen  und  einander 
ziemlich  genahert  sind ;  die  hinterste  liegt  nur  ein  wenig  vor  dem 
Hinterende  der  Spicula.  Spicula  plump ,  etwas  gebogen  mit  zwei 
centralen  Verdickungsstreifen ,  ohne  accessorische  Stücke. 

Eine  sehr  haufige  Art,  welche  die  feuchte  Erde  unserer  Hol- 
landischen  Wiesen  und  Marschgründe  bewohnt.  Bewegung  schnell 
und  lebhaft. 

139.     Dorylaimus  longicaudatus  Btsli  (Charact.  emend.) 
Bütschli,  Zur  Kenntniss  etc.  pag.  20  und  de  Man,  1.  c.  pag.  32. 

(ƒ  2,8  mm. ,  Q  3,6  mm.  ci  —  30—35.  /3  beim  (f  —  4—5,  beim 
9  =  5—7.  y  beim  (ƒ  12—15,  beim  Q  5—6. 

Körper  ziemlich  schlank,  mit  sehr  verjüngtem  Vorderende, 
beim  Hinterende  des  Oesophagus  ungefahr  viermal  so  breit  als 
am  Grunde  der  abgesetzten  Lippenregion.  Sechs  ziemlich  ausge- 
prdgte Lippen  und  zwei  Kreise  von  Papillen ,  die  Papillen  des  vor- 
deren Kreises  etwas  grösser  als  die  des  hinteren.  Stachel  kraftig. 
Oesophagus  im  vorderen  Theile  enge,  in  seiner  Mitte  plötzlich 
erweitert.     Die  Geschlechtsöffnung ,  welche  bei  Thiereu  von  einer 
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Lange  von  2  mm.  (nach  Bütsclili  bisweilen  selbst  vou  2,9  mm.) 
noch  telilt,  liegt  stets  vor  der  Köiyermitte ,  ungefahr  immer  ^Z- 
der  Gesammtlange  von  der  Mundöiïnung  eutfernt;  Gesclilechtsor- 
gane  paarig  symmetrisch ,  ziemlich  r/ross ,  der  postimginale  Theil 
die  Hal  f  te  des  Abstandes  zicischen  Geschlechtsöffnung  und  Af  ter 
einnehmend ;  Zahl  der  producirten  Eier  vier.  Schwauz  beira  Weib- 
chen  sehr  verlangert,  fadeuförmig,  haarfein  zulaufeud.  Schwanz 
beim  Manuchen  anders  gestaltet ,  viel  kürzer ,  verschmalert  sich  in 
kurzer  Entfernung  vom  After  plötzlich ,  lauft  dann  aber  faden- 
förmig  weiter;  dieser  fadenförmige  Theil  ist  aber  sehr  kurz.  Das 
Mannchen  hat ,  ausser  der  Analpapille ,  eiue  mediane  praanale 
Reihe  von  23 — 27,  unmittelhar  an  einander  <jrenzenden  Papillen, 
von  welchen  die  hinterste  etwas  vor  dem  Hinterende  der  Spicula 
gelegen  ist ;  Spicula  ziemlich  schlank ,  etwas  gebogen,  mit  uur 
einem  centralen  Verdickungsstreife  und  zivei  kurzen,  stabförmigen 
aecessorischen  Stücken.. 

Diese  Art ,  nicht  so  haufig  wie  die  vorige ,  bewohnt  die  feuchte, 
von  süssem  Wasser  mehr  oder  weniger  imbibirte,  Erde  unserer 
vaterlandischen  Wiesen  und  Marschgründe.  Wahrend  die  Mann- 
chen dieser  Art  und  der  vorigen  grosse  Unterschiede  zeigen,  sind 
die  Weibellen  einander  sehr  ahnlich ;  beim  Doryl.  brigdammensis 
aber,  welcher,  1,8  mm.  gross,  schon  Eier  producirt,  wahrend 
Doryl.  longicaudatus  bei  einer  Grosse  von  2  mm.  noch  keine  aus- 
sere  Geschlechtsöfinung  besitzt ,  ist  der  Körper  schlanker ,  sind  die 
Lippen  weniger  ausgepragt  und  dehnen  sich  die  Geschlechtsor- 
gane  nicht  so  weit  aus. 

C.  Dorylaimen  mit  gewöhnlichem ,  die  Form  einer  Gansefeder 
nachahmendem  Stachel,  bei  welchen  die  iveite  Mundöffnung  in  eine 
sehr  grosse  Mundhöhle  ffdirt,  welche ,  bis  an  die,  wie  gewöhnlich 
gebaute  Stachelmembran ,  von  dicken  stark  chitinisirten  Wanden 
umgrenzt  ist. 

140.      Dorykmnus  rotundicauda  n.  sp. 
9    1,7  mm.  cT  unbekannt.  ^  =  37  — 43.  (3  —  3^1^.  p/ —  65— 70. 
Körper   von   schlanker   Gestalt,  nach  beiden  Seiten  wenig  ver- 
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sclimalert.  Lippearegion  niedrig ,  scheibenförmig ,  ahgesefzt ,  ohne 
Lip^m},  vielleicht  mit  eiuem  hintereii  Kreise  kleiner  Papillen; 
Muudöffimiig  weit,  Mandhöhle  selir  gross,  aus  eineiu  vorderen 
grosseren,  im  abgesetzten  Kopfende  gelegenen  und  einem  daran 
f olgenden ,  engeren ,  bis  an  die  Stachelmembran  sicli  fortsetzenden 
Theile  bestehend ;  die  stark  chifcinisirten  Wande  sind  gebogen  und 
im  vorderen  Theile  liegen  mehrere  grossen  zahnartigen ,  unbeweg- 
lichen  Chitinstücke.  Stachel  ziemlich  zart.  Oesopliagus  im  vor- 
deren Theile  enge,  ein  wenig  vor  seiner  Mitte  plötzlich  erweitert. 
Weibliche  Gesehlechtsöffnung  nur  sehr  wenig  vor  der  Körpermitte. 
Geschlechtsorgane  paarig  symmetrisch  ,  kurz,  die  blinden  Enden  der 
zurückgeschlagenen  Ovarien  einander  bei  der  Vulva  sehr  genahert. 
Schwanz  sehr  kurz ,  stumpf  abgerundet. 

Eine  eigenthümliche  Art  welche  den  sandigen  Boden  der ,  in 
der  Nahe  unserer  Dünenstriche  gelegenen  Wiesen  bewohnt  in  Ge- 
sellschaft  des   Cephalobus  cüiatus  und  v.  a.  A. 

141.     Dorylaimus  macrolaimus  n.  sp. 

cT  3,7  mm.,  9  4,5  mm.  a  —  ^O.  /S  =  5.  y  beim  cr  =  85, 
beim  9  11—12. 

Körper  von  sehr  schlanker  Gestalt,  mit  ziemlich  verjüngtem 
Vorderende.  Kopfende  ahgesetzt^  niedrig,  scheibenförmig^  ohne 
Lippen ,  mit  einem  hinteren  Kreise  sechs  kleiner  Papillen ;  mehrere 
ringförmige  Chitinleisten  in  der  Nahe  der  weiten  Mundöffnung. 
Mundhöhle  sehr  gross ,  im  vorderen ,  im  abgesetzten  Kopfende  ge- 
legenen Theile  breiter,  nach  hinten  aber  bis  an  die  Stachelmem- 
bran  enger ;  besonders  am  Grunde  des  vorderen  und  im  hinteren 
Theile  sind  ihre  Wande  sehr  dick,  das  Vorderende  des  Stachels 
fast  umschliessend ;  im  vorderen  Theile  der  Mundhöhle  zeigen  sie 
longitudinale  Verdickungsstreifen.  Oesophagus  nach  hinten  all- 
malig  erweiternd.  Weibliche  Gesehlechtsöffnung  nur  sehr  wenig 
vor  der  Körpermitte ;  Geschlechtsorgane  paarig  symmetriscli,  ziem- 
lich lang,  der  postvaginale  Theil  ungefahr  '/j  des  Abstandes 
zwischen  Gesehlechtsöffnung  und  After  lang;  die  blinden  Enden 
der  zurückgeschlagenen  Ovarien  weit  von  einander  entfernt;  Zahl 
der  producirten  Eier  vier  oder  fünf. 


102 

Scliwanz  beiui  Weibellen  sehr  verlangert ,  fadenförmig ,  haarfein 
zulaufend.  Mannchen  niit  sehr  kurzem^  stumpf  abgerundetem 
Schwanze ,  ausser  mit  der  Analpapille ,  noch  mit  einer  medianen 
praanalen  Reihe  von  19,  unmittelbar  an  einander  grenzenden, 
Papillen  versehen ,  von  welchen  die  hinterste  etwas  vor  dem  Hin- 
terende  der  Spicula  gelegen  ist.  Spieuia  zienilich  plump ,  mit 
einem  centralen  Verdickungsstreife  und  mit  zwei  stabförmigen 
aeeessorischen  Stücken. 

Eine  sehr  sehöne,  aber  seltene  Art,  welche  die  feuehte,  von 
süssem  Wasser  imbibirte  Erde  unserer  Wiesen  und  Marsehgründe 
bewohnt. 

Leiden,  Sept.  1879. 
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Ter  opheldering  van  de  hiernevens  geplaatste 

KAART  VAN  HET  NOORDELIJK  GEDEELTE  DER 
ZUIDERZEE 

diene ,  dat  de  cijfers  de  diepte  vermelden  in  Anisterdamsche  voeten. 
Yoor  liet  gemakkelijker  overzien  dier  verschillende  diepten,  z^n 
deze  met  zes  kleuren  aangegeven  (zie  de  verklaring  der  kleuren 
onder  de  kaart) ;  de  roode  stippen  dienen  om  de  voornaamste  dreg- 
plaatsen  aan  te  duiden.  Ten  slotte  gelieve  men  in  het  oog  te 
houden,  dat  de  kaart  vervaardigd  is  naar  een  zeekaart  van  1878 
en  dat  deze ,  tengevolge  van  het  weinig  standvastige  der  diepten 
op  verschillende  punten  in  de  Zuiderzee,  dezen  Zomer  (1879) 
reeds  bleek  talrijke  onnauwkeurigheden  te  bevatten. 
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ARVICOLA  RATTICEPS, 

EENE  VOOK  DE  FAUNA  VAN  NEDERLAND  NIEUWE  SOORT. 

DOOK 

D^  F.  A.  JENTINK. 


Zooals  bekend  is,  zijn  in  Nederland  slechts  vier  soorten  van 
het  geslacht  Arvicola  gevonden,  te  weten:  A.  amjyhihius ,  arvalis , 
agrestls  en  glareolus.  Men  kan  nagaan ,  hoe  groot  mijne  verwon- 
dering was  toen  ik ,  een  paar  jaar  geleden ,  bij  gelegenheid  van 
het  maken  eener  lijst  van  alle  knaagdieren  in  het  Rijks  Museum 
van  Natuurlijke  Historie,  vier  voorwerpen  vond  onder  den  naam 
Arvicola  oeconomics ,  welke  te  Lisse ,  tusschen  Leiden  en  Haarlem 
gevangen  zouden  zijn.  Onder  een  der  blokjes  stond  geschreven 
»Arvicola  qui  a  dévasté  les  champs  dans  les  années  1835 — 1836." 
De  Hoogleeraar-Directeur  Schlegel ,  door  mij  gevraagd  zijnde  naar 
de  juistheid  der  localiteitsopgave ,  verzekerde  mij ,  dat  hij  zich 
noch  zeer  goed  herinnerde ,  dat  die  vier  voorwerpen  in  het  Mu- 
seum gekomen  waren ,  dat  zy  bepaald  te  Lisse  gevangen  zijn  en 
dat  genoemde  jaren  tot  de  zoogenaamde  »Muizenjaren"  hadden 
behoord. 

Het  kwam  mij  terstond  reeds  onwaarschijnlijk  voor,  hier  met 
A.  oeconomus  te  doen  hebben.  Deze  soort  immers  was  alleen  in 
het    hooge   Noorden  gevangen ,    van  af  de  Ob-rivier  tot  in  Kam- 
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schatka.  Het  zoude  een  inderdaad  vreemd  verschijnsel  mogen  hee- 
ten ,  wanneer  deze  Noordsche  vorm  hier  te  lande  gevonden  was. 
Bij  nader  onderzoek  bleek  mij  dan  ook  weldra,  dat  ik  hier  eene 
andere  vorm  had,  die  ik  bestemde  als  Arvicola  campestris 
Blasius  1853,  met  welke  soort  de  uitioendige  kenmerken  vrij  wel 
overeenstemden.  Daar  deze  soort  echter  slechts  tweemaal  gevan- 
gen werd  en  wel  in  1843  bij  Brunswijk  en  in  1853  bij  Dussel- 
dorf ,  zoo  was  het  zeer  interessant  dit  merkwaardige  diertje  als  in 
ons  land  voorkomende,  te  kunnen  constateeren. 

In  het  najaar  van  1879  was  Dr.  Blasius,  Hoogleeraar  te  Bruns- 
wijk bij  mij  in  het  Museum  werkzaam.  Hij  verwonderde  zich 
zeer  de  door  zijnen  vader  beschrevene ,  zoo  uiterst  zeldzame  soort 
in  vier  exemplaren  vertegenwoordigd  te  vinden  en  wel  als  in  Ne- 
derland gevangen.  Daar  er  evenwel  twijfel  bestond  aangaande 
de  juiste  bepaling  der  soort,  liet  ik  de  schedel  uit  een  der  dier- 
tjes nemen  en  de  Heer  Blasius  en  ik  meenden  toen  nog,  ook 
volgens  het  gebit,  met  de  echte  campestris  te  doen  te  hebben.  Ik 
haast  mij  er  bij  te  voegen,  dat  ons  onderzoek  toen  zeer  vluchtig 
was,  daar  de  tijd,  door  den  Heer  Blasius  voor  zijn  bezoek  te 
Leiden  bestemd,  reeds  meer  dan  verstreken  was. 

Toen  ik  echter  den  d:ig  na  het  vertrek  des  Heeren  Blasius  meer 
nauwkeurig  den  vorm  en  het  aantal  emailplooien  op  de  kiezen 
bestudeerde ,  zag  ik ,  dat  wij  l)eideu  ons  vergist  hadden ,  dat  onze 
determinatie  onjuist  was  en  ik  exemplaren  van  Arvicola  ratticeps 
Blasius  1841 ,  voor  mij  had.  Natuurlijk  zond  ik  terstond  eene 
teekening  van  de  kiezen  aan  Dr.  Blasius,  die  slechts  een  paar 
kleine  aanmerkingen  had  op  den  vorm  der  emailplooien,  doch 
overigens  met  mijne  bepaling  zich  zeer  goed  kon  vereenigen. 

Het  vinden  van  A.  ratticeps  in  ons  land  is  daarom  zoo  merk- 
waardig ,  omdat  deze  soort  in  levenden  toestand  nergens  gevonden 
was  ten  Westen  van  de  Oostzee-provinciën.  Oostelijk  echter  komt 
zij  voor  door  gansch  Eusland  en  Siberië,  Noordwaarts  in  Zwe- 
den en  Noorwegen.  In  Duitschland  heeft  zij  vroeger  geleefd ,  daar 
herhaaldelijk  in  dat  land  fossile  overblijfselen  dezer  soort  gevon- 
den zijn. 
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lu  Mei  dezes  jaars  ontving  ik  een'  brief  van  Dr.  A.  Nehring, 
hoogleeraar  te  Wolfenbüttel.  Deze  bekende  palaeontoloog  had 
van  zijn'  vriend  Blasius  van  mijne  ontdekking  geboord ,  inte- 
resseerde zich  bizonder  voor  die  zaak  en  vroeg  mij  nadere  in- 
lichtingen. Per  omgaande  zond  ik  hem  het  schedeltje  ter  in- 
spectie en  kreeg  een  paar  dagen  daarna  reeds  de  tijding ,  dat  hij 
mijne  determinatie  geheel  »richtig"  bevonden  had.  Nehring  heeft 
een  groot  materiaal  ter  zijner  beschikking,  zoowel  fossile  als  re- 
cente schedels  en  skeletten ,  en  twijfelde  geen  oogenblik  aan  de 
overeenkomst  van  mijne  soort  met  de  echte  ratticeps.  Hij  zelve 
had  rrtffzVeps-schedeltjes  in  fossilen  staat  van  een  9tal  plaatsen  in 
Duitschland  ontvangen. 

Arvicola  ratticeps  kan  dus  voortaan  als  in  ons  land  voorkomende 
worden  aangemerkt.  Ten  minste  is  het  moeilijk  aan  te 'nemen, 
dat  na  1836  deze  soort  geheel  zoude  zijn  verdwenen,  uitgestor- 
ven of  uitgeroeid.  Ik  heb  dan  ook  pogingen  in  het  werk  gesteld 
om  te  onderzoeken  of  deze  merkwaardige  dieren  thans  nog  in 
onze  nabijheid  leven,  evenwel  tot  nu  toe  zonder  resultaat. 

Ik  grijp  deze  gelegenheid  aan  om  aan  mijne  lezers  te  verzoe- 
ken wel  aan  mij  te  willen  denken,  wanneer  J.'ruzco^a-species  in 
himne  handen  mochten  komen.  Dat  dit  beroep  op  hunne  wel- 
willendheid niet  overbodig  is,  mag  blijken  nit  het  feit,  dat  ik 
nu  meer  dan  een  jaar  geleden  (April  1879)  een  dergelijk  ver- 
zoek tot  hun  richte,  naar  aanleiding  van  het  vermelden  van  twee 
soorten  van  Vledermuizen ,  die  ik  als  nieuw  voor  onze  Fauna  heb 
kunnen  constateeren ,  zie  Tijdschrift  der  Nederlandsche  Dierkun- 
dige Vereeniging  1879,  p.  60.  En  tot  nu  toe  ontving  ik  van 
niemand  der  lezers  van  dat  Tijdschrift  één  enkelen  Vledermuis! 
Ik  herhaal  hier  dus  wat  nooit  genoeg  herhaald  kan  worden:  dat 
het  eindelijk  toch  eens  tijd  loordt  om  tot  de  juiste  hennis  der  hoo- 
gere dieren  van  ons  vaderland  te  geraken.  Ik  roep  ieder  op,  die 
hart  heeft  voor  de  Natuurlijke  Historie  om  dit  doel  te  helpen  be- 
vorderen. 

Zoo  gemakkelijk  het  is  om  de  geslachten  Arvicola  en  Mxis  van 
elkander  te  onderscheiden,  zoo  moeilijk  mag  de  taak  om  de  soor- 
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ten  van  Arvicola  te  onderkennen ,  heeten.  Het  zal  dus  menig- 
een welkom  zijn,  wanneer  ik  in  korte  trekken  de  kenmerken  van 
onze  nieuwe  soort  in  het  licht  stel ,  waarbij  tevens  de  kenmerken 
der  andere  Arvicola-^QoviQn ,  die  in  ons  land  leven ,  niet  uit 
het  oog  verloren  mogen  worden. 

Volgens  Blasius  (Saugethiere  Deutschlands ,  1857)  is  A.  ratti- 
ceps  terstond  te  kennen  aan  de  ratachtigen  kop ,  van  waar  ook 
de  naam ,  door  hem  aan  de  soort  gegeven,  Dit  kenmerk  is  hij 
de  opgezette  voorwerpen ,  die  ik  ter  mijner  beschikking  heb ,  niet 
te  zien,  doch  mag  voor  versch  gevangene  en  spiritus-exemplaren 
zeer  zeker  karakteristiek  genoemd  worden.  Het  is  overigens 
uiterst  moeilijk ,  zoo  niet  ondoenlijk ,  kenmerken  aan  het  uitwen- 
dige ontleend ,  op  te  geven ,  waardoor  deze  soort  zich  van  hare  ver- 
wanten onderscheidt.  Bij  alle  soorten  van  het  geslacht  Arvicola 
varieert  de  kleur  der  pels  buitengewoon  sterk,  evenals  de  lengte 
der  staart.  De  ooren  zijn  in  den  regel  in  de  pels  verborgen  of 
komen  er  even  uit  te  voorschijn  :  ook  is  er  weinig  verschil  in  grootte 
bij  de  verschillende  soorten.  Eene  uitzondering  maakt  ^.  am^7w'6ms, 
die  zich  van  allen  onderscheidt  juist  door  zijne  aanzienlijke  grootte , 
alsmede  door  de  in  de  pels  verborgene  ooren.  Overigens  zal  het  alleen 
door  het  zien  en  onderzoeken  van  een  groot  aantal  voorwerpen 
gelukken  om  een  goeden  indruk  van  iedere  soort  te  krygen  — 
en  zulk  een  indruk  laat  zich  niet  gemakkelijk  en  niet  zonder 
lange  beschrijvingen  onder  woorden  brengen  om  dezelfde  reden, 
waarom  het  zoo  bezwaarlijk  is ,  in  het  algemeen  eene  korte  de- 
finitie eener  soort  te  geven.  Dit  moge  den  leek,  zelfs  den  ana- 
toom en  physioloog  vreemd,  ja  verdacht  schijnen,  ieder  die  zich 
met  systematiek  heeft  beziggehouden,  zal  het  gezegde  beamen. 

Zoo  zeer  de  soorten  van  Arvicola  uitwendig  elkander  gelijken, 
zoo  groot  zijn  de  verschillen,  die  men  vindt  bij  het  beschouwen 
van  de  bouw  en  de  gedaante  der  kiezen:  de  vorm  is  hier  zóó  con- 
stant ,  dat  een  ieder  met  een  vergrootglas  gewapend  gemakkelijk  de 
soort  kan  kennen  aan  het  aantal  en  de  gedaante  der  emailteeke- 
ningen  op  de  kiezen.  Hier  heeft  het  omgekeerde  plaats  van  het- 
geen  men   in  den  regel  bij  de  studie  der  zoogdieren  ziet.    Veelal 
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vindt  men  bij  het  bewerken  eener  groep  of  familie ,  dat  bij  zeer 
merkbare  soortsverscliilleu  in  kleur  der  vacht,  lengte  van  staart 
en  ooren ,  enz.  de  verschillen  in  vorm  van  tanden  en  kiezen  zoo 
gering  zijn,  dat  men  die  bij  de  beschrijving  gerust  buiten  reke- 
ning kan  laten.  Dit  zouden  wij  door  tal  van  voorbeelden  kun- 
nen bewezen  en  is  bovendien  lederen  zoöloog  bekend. 

De  emailplooien  op  de  kiezen  bij  de  soorten  van  Arvicola  vor- 
men min  of  meer  regelmatige  driehoeken  met  binnen-  en  bui- 
ten waarts  gerichte  scherpe  hoeken:  bij  de  derde  kies  der  boven- 
kaak en  de  eerste  der  onderkaak  komen  bovendien  nog  stompe 
hoeken  voor,  die  eene  onregelmatige  figuur  vormen. 

Het  aantal  dier  hoeken  nu  is  constant  voor  iedere   soort. 

Ter  verduidelijking  moge  het  volgende  dienen.  De  getallen  druk- 
ken het  aantal  hoeken  uit. 


Bovcnhaak.     amphibias.     ratticeps 
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De  beschouwing  van  bovenstaand  lijstje  leert  het  volgende :  bij 
alle  soorten  is  het  aantal  hoeken  van  de  eersLe  kies  der  boven- 
kaak en  van  de  tweede  en  derde  der  onderkaak  hetzelfde ,  te 
weten  G.  Allen ,  behalve  agrestis ,  vertoonen  5  hoeken  aan  de 
tweede  kies  der  bovenkaak.  Agrestis  is  dus  reeds  terstond  te  ken- 
nen aan  het  hebben  van  G  hoeken  aan  die  kies.  De  grootste  ver- 
schillen vindt  men  echter  aan  de  derde  kies  der  bovenkaak  en 
de  eerste  der  onderkaak.  Ampliibius  is  gekarakteriseerd  door  het  ge- 
ringste aantal  hoeken  (7)  op  de  derde  kies  der  bovenkaak :  ratti- 
ceps door  dat  die  zelfde  kies  juist  het  grootste  aantal  vertoont 
(10):    en    terwijl   bij    ampliibius .,    ratticeps   en  glareolas  het  aantal 
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hoeken  (9)  op  de  eerste  kies  der  onderkaak  gelijk  is ,  is  glareolus 
te  herkennen  aan  de  derde  kies  der  bovenkaak,  die  8  hoekeD 
heeft.  Dit  laatste  vindt  men  ook  bij  agrestis  en  arvalis ,  doch  deze 
vertoonen  1 1  hoeken  aan  de  eerste  kies  der  onderkaak ,  waar  gla- 
reolus er  slechts  9  heeft.  Arvalis  en  agrestis  verschillen  door  de 
tweede  kies  der  bovenkaak  met  5  hoeken  bij  arvalis^  6  bij  agrestis. 

Men  ziet  lichtelijk  in ,  hoe  eenvoudig  het  is  met  deze  gegevens 
de  soorten  te  bepalen ,  maar  voelt  bovendien  het  groot  gewicht 
van  deze  kenmerken,  waardoor  het  zeer  gemakkelijk  wordt  fos- 
sile  -4rmco^a-soorten  te  bepalen  en  wel  met  groote  juistheid ,  wanneer 
men  slechts  de  kaken  heeft,  terwijl  iu  de  meeste  gevallen  de  bo- 
venkaak alleen  reeds  voldoende  is. 

Voegt  men  hier  nu  bij ,  dat  er  nog  constante  verschillen  zijn 
voor  de  verschillende  soorten,  in  den  vorm  der  driehoeken  door 
de  emailplooien  gevormd  en  eveneens  in  de  wijze ,  waarop  die 
driehoeken  aan  elkander  sluiten ,  dan  zal  men  overtuigd  zyn  van 
de  groote  belangrijkheid  van  de  studie  dor  kauworganen  dezer 
dieren. 

Leiden , 
12  Juli  1880. 


VERKLARING  DER  FIGUREN. 


Plaat  I,  Fig.  1.  Derde  kies  der  bovenkaalr  van  Arvicola  ratticeps. 
Fig.  2.  Eerste  kies  der  onderkaak  van  Arvicola  ratticeps. 


BIJDRAGEN  TOT  DE  KENNIS 


UROGENITAALSYSTEEM  DER  REPTILIEN, 


J.  W.  VAN  WIJHE. 


Op  aansporen  en  ouder  de  leiding  van  Prof.  üoffmann  heb  ik 
mij  verleden  lierfst  en  winter  in  het  zoötomiscli  laboratorium  te 
Leideu  bezig  gehouden  met  het  onderzoek  van  het  urogenitaal- 
systeem  van  schildpadden.  Het  vinden  der  rudimenten  van  een 
oviduct  bij  het  mannetje  en  van  een  vas  deferens  bij  het  wijfje, 
deden  mij  mijne  aarzeling  overwinnen,  dit  onderzoek  te  publi- 
ceereu.  Misschien  zijn  ook  mijne  waarnemingen  aan  den  onvol- 
wassen epididymis  en  zijn  homologon  bij  het  wijfje ,  het  parovarium , 
van  eenig  belang.  Vooral  ook  met  het  oog  op  deze  laatste  moet 
ik  de  toegevendheid  van  den  lezer  inroepen  wegens  het  voorloo- 
pige  karakter  van  dit  artikel ;  later  als  ik  meer  versch  materiaal 
zal  bezitten ,  hoop  ik  op  dit  onderzoek  terug  te  komen. 

Onderzocht  werden  versche  exemplaren  van  Emys  europaea,  een 
exemplaar  op  spiritus  van  Chelys  fimbriata,  een  van  Trionyx,  een 
van  Sphargis  en  drie  van  Chelonia. 
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De  nier  vertoont  op  dwarsclie  tloorsüede  eene  driehoekige  gedaante 
daar  ze  drie  vlakken  bezit;  het  eene  is  naar  de  vp^ervelzuil  ge- 
keerd; het  andere  naar  de  huid  van  den  rug  en  het  derde,  ven- 
trale,  naar  de  lichaamsholte.  Over  het  midden  van  dit  laatste 
vlak  loopt  bij  het  mannetje  het  voorste  deel  van  het  vas  defereus; 
vlak  daarnaast,  wat  meer  mediaal  en  dorsaal,  het  voorste  deel 
van  den  ureter.  Door  deze  twee  buizen  gezamenlijk  wordt  de 
ventrale  vlakte  der  nier  overlangs  in  twee  ongeveer  gelijke  deelen 
verdeeld,  die  zeer  van  elkander  verschillen.  Het  laterale  deel 
wordt  bedekt  door  het  peritoneum  en  vertoont  door  tal  van  sleu- 
ven dezelfde  gelobde  gedaante  als  het  vlak  der  nier  wat  naar  de 
huid  van  den  rug  en  dat  wat  naar  de  wervelzuil  gekeerd  is.  Van 
het  mediale  deel  der  ventrale  vlakte  wordt  het  allervoorste  stuk 
bedekt  door  de  bijnier  (fig.  2.  b.  n.),  de  rest  door  de  epididymis. 
Vooral  bij  jonge  dieren  hangt  het  weefsel  van  uier  en  epididymis 
zoo  innig  samen ,  dat  beiden  niet  dan  door  het  doorsnijden  van 
verscheidene  buisjes ,  rudimentaire  o  er  nierbuisjes ,  zijn  te  scheiden. 
De  rest  van  de  oppervlakte  der  nier  is  daarentegen  gemakkelijk 
bloot  te  leggen  door  het  afschillen  van  het  bindweefselhulsel. 

Voor  de  vrouwelijke  nier  geldt  hetzelfde  wanneer  men  voor 
epididymis  leest  parovarium,  wat  bij  volwassen  exemplaren  zeer 
rudimentair  was. 

Dat  verschil  in  de  oppervlakte  der  nier  geeft  eene  verklaring 
van  de  verschillende  ligging  harer  uitvoerbuizen  bij  amphil)iën  en 
schildpadden.  Zooals  bekend  is,  heeft  de  nier  der  amphibiën 
zich  nog  niet  duidelijk  gescheiden  in  epididymis  (of  parovarium 
bij  vrouwelijke  individuen)  en  eigenlijke  nier,  en  overeenkomstig 
hiermede  de  uitvoerbuis,  de  Wolfsche  gang  (door  Spengel  Leydig- 
sche  gang  genaamd)  nog  niet  in  het  vas  defereus  en  ureter,  maar 
vervult  bij  het  mannetje  de  functies  van  beiden.  De  Wolfsche 
gang  ligt  bij  de  amphibiën  aan  den  lateralen  kant  der  nier;  de 
deelen  waarin  zich  deze  gang  bij  de  amnioten  waarschijnlijk  ge- 
differentieerd heeft,  nl.  vas  defereus  -{-  ureter,  liggen  op  het  mid- 
den der  ventrale  niervlakte.  Nu  liggen  echter  zoowel  de  Wolf- 
sche   gang    der   amphibiën  als  de  beide  hiermede  overeenkomstige 
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deelen  bij  de  sclnldpadden  op  de  grens  van  twee  geheel  verschil- 
lende deelen  der  oppervlakte  van  de  nier.  Het  dorsale  deel  van 
't  oppervlak  bij  de  aiupliibiën  is  glad  en  alleen  door  insnijdin- 
gen gelobd;  liet  ventrale  draagt  de  segmentaal  trechters  (nephro- 
stomen  Spengel).  Bij  de  schildpadden  is  het  dorsale  oppervlak 
en  de  laterale  helft  van  het  ventrale  glad  en  alleen  door  insnij- 
dingen gelobd ;  de  mediale  helft  wordt  geheel  bedekt  door  de  epi- 
didymis ,  resp.  't  parovarium.  Bij  jongen  van  Sphargis  en  Che- 
lonia  die  nog  een  dojerzak  in  de  lichaamsholte  hadden  hangen , 
vertoonde  de  oppervlakte  van  de  epididymis  en  het  parovarium 
een  sterk  gestippeld  uiterlijk  (fig.  2).  Onder  de  loupe  vertoonden 
zich  die  stippels  als  trechtervormige  indeuksels  en  oppervlakte 
coupes  ouder  het  mikroskoop  deden  bij  de  hoogste  instelling  van 
het  objectief  ringen  van  epitheliumcellen  zien,  die  bij  lagere  in- 
stelling zich  allengs  vulden  met  plaveisel-epithelium.  Aan  enkelen 
was  een  buisvormige  steel  zichtbaar ,  bestaande  uit  cylinderepithe- 
lium  en  uitkomende  in  een  bolletje  (Malphighiesch  lichaampje?) 
waarvan  een  tweede  steel  uitging,  dat  ten  deele  gevuld  was  met 
eene  donkere  stof  (de  overblijfselen  van  een  glomerulus  die  door 
den  spiritus  vernietigd  was?).  De  bolletjes  en  de  epitheliumringen 
hadden  een  verschillenden  diameter. 

Deze  waarnemingen  leiden  tot  de  opvatting  der  stippels  als 
segmentaaltrechters.  Ik  kan  echter  niet  ontkennen ,  dat  het  mij 
niet  gelukt  is  van  deze  op  dwarsche  coupes  overtuigende  praepa- 
raten  te  verkrijgen,  waarschijnlijk  een  gevolg  van  den  slechten 
conservatietoestand  der  voorwerpen.  Aan  de  eigenlijke  nier  was 
geen  spoor  van  segmentaaltrechters  te  vinden,  wat  niet  te  ver- 
wondereu is,  daar  het  gedeelte  der  nier,  dat  door  het  peritoneum 
bedekt  wordt  en  waar  men  dus  de  trechters  zou  kunnen  verwach- 
ten ,  het  laterale  deel  is  der  ventrale  vlakte ,  wat  volgens  het  bo- 
ven gezegde  waarschijnlijk  ontstaan  is  door  groei  van  het  dorsale 
deel  der  nier  later  aal  waarts.  De  stippels  der  epididymis  waren  on- 
regelmatig gerangschikt  en  eene  strook  langs  het;  vas  deferens  was 
er  geheel  vrij  van ;  op  het  onderzochte  parovarium  van  een  vrou- 
welijk jong  van  Chelouia  waren  ze  veel  minder  talrijk.  Mocht  het 
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zich  later  bevestigen,  dat  de  stippels  werkelijk  segmeutaaltrecliters 
zijn ,  dan  zou  de  epididymis  bij  schildpadden  zich  niet  ontwikkeld 
hebben  uit  het  voorste  deel  der  oernier,  zooals  voor  de  amnioten 
algemeen  wordt  aangenomen ,  maar  uit  haar  ventraal  gedeelte : 
1**.  Omdat  haar  horaologou  bij  de  amphibiën  aan  de  geheele  ven- 
trale  vlakte  segmentaaltrechters  bevat  en  er  van  deze  aan  de 
eigenlijke  nier  der  schildpadden  geen  spoor  te  vinden  was. 
2^.  Omdat  de  epididymis  zich  bij  jonge  dieren  langs  nagenoeg  de 
geheele  lengte  der  nier  uitstrekt  en  overal  van  deze  slechts  on- 
volkomen is  gescheiden. 

Voor  zoover  mij  bekend  is ,  zijn  segmentaaltrechters  of  aandui- 
dingen daarvan  bij  amnioten  alleen  in  embryo's  aangetroffen; 
door  Braun  ')  bij  hagedissen  en  slangen,  door  Kölliker  ^)  bij  vogels. 

DE  UITVOERBÜIZEN. 

Tryonix.  sp.  ?.  Met  den  ureter  schijnbaar  een  geheel  vormend , 
vlak  tegen  zijn  onderwand  aan,  ligt  een  dunne  streng  ffig.  2  r.  v.  d.), 
die  naar  achteren  toe  allengs  verdwijnt  en  over  schijnt  te  gaan 
in  den  wand  van  den  eileider;  naar  voren,  op  de  plaats  waar  de 
ureter  de  nier  verlaat,  verdwijnt  hij  in  een  orgaan,  dat  tegen  de 
mediale  ondervlakte  der  nier  ligt  en  waarvan  strengen  schijnen 
uit  te  gaan  in  het  jnesovarium.  (In  de  figuur  is  de  nier  om  haar 
beter  zichtbaar  te  doen  zijn  uit  hare  natuurlijke  ligging  gebracht). 
Het  genoemde  orgaan  ligt  op  de  plaats  waar  bij  mannetjes-schild- 
padden de  epididymis  ligt,  de  streng  die  er  van  uitgaat  op  de 
plaats  waar  een  vas  deferens  zou  gelegen  zijn. 

De  ureter  is  tusschen  het  weefsel  verscholen  op  het  midden  van 
de  ondervlakte  der  nier ;  aan  haar  achtereinde  treedt  hij  duidelijk 
te  voorschijn  en  mondt  uit  vóór  den  oviduct  in  den  hals  der  blaas  , 
echter  niet  in  haar  dorsalen  wand ,  daar  hij ,  na  de  spierlaag  van 
dezen  doorboord  te  hebben ,  zich  boogvormig  ombuigt  en  aan  den 
ventralen  wand  uitkomt. 


1)  In  ,/Arbeiten  aus  dera  zool.  zoot.  Tnstitut  WürzLurg."  Bd.  TV. 

2)  Entwickelungsgeschiclite  des  Mensclien  und  der  höheren  Tliiere.  2te  Aiisg. 
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De  eileider  ligt  lateraal  van  den  ureter,  begint  in  het  voorste 
deel  der  licliaamsholte  met  een  spleetvormig  ostium  en  mondt  uit 
in  den  dorsalen  wand  van  den  hals  der  blaas  op  eene  lage  pa- 
pil, die  door  eene  huidplooi  omgeven  wordt, 

Eniys  exiTopaea  9-  Wegens  den  conservatietoestaud  van  het 
onderzochte  exemplaar  van  Trionyx  scheen  het  mij  niet  raadzaam 
er  coupes  van  te  maken ,  maar  nam  ik  mijne  toevlucht  tot  ver- 
sche  vrouwelijke  exemplaren  van  Emys.  Ook  hier  bleek  een  dunne 
witte  streng  onder  den  ureter  en  een  weinig  lateraal  er  van  te 
verloopen ;  op  de  plaats  dus  waar  bij  't  mannetje  't  vas  deferens 
ligt.  Eene  serie  van  coupes  bewees  dat  deze  streng  ongeveer  op 
de  plaats  waar  de  ureter  de  nier  verlaat  blind  en  spits  begon  en 
vervolgens  een  lumen  verkreeg  dat  naar  achteren  allengs  wijder 
werd  en  begrensd  werd  door  cylinderepithelium.  Aan  zijn  ach- 
tereinde trad  de  streng  den  wand  van  den  oviduct  binnen  terwijl 
zijn  lumen  uitmondde  in  het  allerachterste  gedeelte  van  dezen 
waar  hij  uitkomt  in  den  hals  der  blaas.  Op  vele  van  de  coupes 
waren  dwars  doorgesnedene  buisjes  zichtbaar  bekleed  met  laag  cy- 
linderepithelium,  die  wel  niets  anders  waren  als  rudimentaire  oor- 
spronkelijke nierkanaaltjes  (ürniercanalchen). 

De  oviduct  is  opgehangen  in  eene  peritoneumplooi  die  zich 
(ook  bij  Trionyx)  verder  naar  voren  uitstrekt  dan  het  ostium  ab- 
dominale  dat  door  trilepithelium  bekleed  wordt  en  in  het  voorste 
deel  der  lichaamsholte  ligt.  De  oviduct  mondt  uit  in  den  hals  der 
blaas  vlak  achter  en  lateraal  van  den  ureter. 

Chelonia  sp.  9-  Bij  het  jonge  dier  hangt  nog  een  dojerzak  in 
de  lichaamsholte.  De  tubaplooi  is  zeer  laag  en  loopt  tot  aan  het 
voorste  deel  der  lichaamsholte  waar  ook  het  ostium  ligt,  een  wei- 
nig achter  het  vooreinde  der  plooi.  Op  coupes  blijkt  het  homo- 
logon  van  een  vas  deferens  aan  den  lateralen  rand  van  het  paro- 
varium  te  liggen  aan  de  basis  van  de  tubaplooi. 

De  ureter  ligt  meer  dorsaal  in  het  midden  van  de  ventrale 
vlakte  der  eigenlijke  nier. 

Emys  europaea  cT.  Op  de  plaats  waar  bij  het  wijfje  de  perito- 
neum  plooi  van  den   oviduct  ligt  strekt  zich  ook  bij  het  luannetje 
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een  lage  plooi  van  het  peritoueum  uit,  wier  aclitereinde  verdwijnt 
in  den  wand  van  het  vas  deferens  niet  ver  van  zijn  uitmonding 
Deze  plooi  loopt  vlak  langs  den  lateralen  kant  van  liet  vas  defe- 
rens en  strekt  zich  veel  verder  dan  dit  laatste  uit  tot  in  het 
voorste  deel  der  lichaamsholte,  waar  zij  allengs  lager  wordt  en 
verdwijnt.  Bij  een  exemplaar  vertoonden  zich  hierin  overblijfse- 
len van  den  Müllerschen  gang  als  twee  witte  draden  die  vrij  ver 
van  elkaar  verwijderd  lagen.  De  achterste  strekte  zich  uit  van 
het  vas  deferens  tot  voorbij  het  vooreinde  der  nier  en  vertoonde 
op  dwarsche  doorsnede  een  epitheliuni  dat  eeu  lumen  begrensde. 
Dit  eindigde  van  voren  en  van  achteren  blind ,  wat  bleek  toen 
de  draad  met  eene  kleine  vergrooting  beschouwd  werd.  De  voor- 
ste draad  was  korter  en  lag  iets  achter  het  voorste  uiteinde  der 
peritoneumplooi.  Hij  bevatte  ook  een  epithelium  dat  een  lumen 
begrensde  hetwelk  achteraan  blind  eindigde ,  vooraan  echter  in 
verbinding  stond  met  de  lichaamsholte  door  een  ostiura  abdomi- 
nale  hetwelk  nog  met  het  bloote  oog  zichtbaar  was.  Onder  het 
mikroskoop  bleek  hier  het  epithelium  van  den  draad  samen  te 
hangen  met  dat  van  de  lichaamsholte. 

Bij  een  tweede  exemplaar  was  de  plooi  op  dezelfde  plaats  aan- 
wezig maar  van  een  voorsten  draad  met  ostiuui  was  ook  onder 
't  mikroskoop  geen  spoor  te  zien.  Een  draad  overeenkomende  met 
den  achtersten  van  het  eerste  exemplaar  lag  tegen  den  lateralen 
kant  van  het  vasdeferens.  Bij  een  derde  exemplaar  was  ook  de 
plooi  aanwezig ;  in  de  linker  lichaamshelft  was  daarin  echter  geen 
draad  te  ontdekken;  in  de  rechter  lag  een  zeer  fijne  langs  den 
lateralen  kant  van  het  vas  deferens.  De  verschillende  gedaante 
der  overblijfselen  komt  evereen  met  het  door  Darwin  aangetoon- 
den  feit  dat  rudimentaire  organen  zelfs  bij  individuen  derzelfde 
soort  dikwijls  zeer  veranderlijk  zijn. 

Chehjs  ümhriata.  cT.  Van  een  Müllerschen  draad  was  geen  spoor 
meer  te  ontdekken,  zijne  peritoneumplooi  was  echter  aanwezig, 
die  in  de  voorste  helft  der  lichaamsholte  beginnend  langs  den 
lateralen  kant  van  het  vas  deferens  allengs  verdween. 

Het   vas   deferens    lig;t   onder   den   ureter    en  mondt  uit   in  den 
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(lorsaleu  waud  van  den  hals  der  blaas  op  eene  lage  papil  die 
aan  haar  medialen  kant  omgeven  wordt   door  eene  huidplooi. 

De  ureter  mondt  uit  aan  den  lateralen  kant  van  de  basis  dezer 
papil. 

Chelonia  sp.  cf.  Het  jonge  dier  heeft  nog  een  dojerzak  in  de 
lichaamsholte.  De  zeer  lage  tubaplooi  wordt  in  hare  voorste  helft 
door  de  longkwabben  bedekt.  In  de  linker  lichaamshelft  hing  zij 
aan  het  peritoneum  dat  de  long  bekleedt ,  in  de  rechter  was  dit 
het  geval  niet.  Onder  het  mikroskoop  blijkt  aan  eiken  kant  een 
duidelijk  rudiment  van  een  Müllerschen  gang  aanwezig  te  zijn 
dat  vooraan  met  een  ostium  abdominale  begint  niet  ver  achter 
het  voorste  einde  der  plooi.  Het  lumen  van  den  draad  eindigt 
spits  op  de  hoogte  van  het  voorste  einde  der  nier.  Op  eene  se- 
rie van  coupes  blijkt  dat  het  epithelium  wat  het  lumen  begrensde 
zich  in  de  plooi  blijft  voortzetten  op  enkele  plaatsen  echter  tot 
een  paar  cellen  verdund  en  gelegen  langs  den  lateralen  kant  der 
epididymis  en  van  het  vas  deferens.  In  de  allerachterste  coupes  is  er 
van  de  plooi  en  van  het  tubaepithelium  niets  meer  te  zien, 

Het  vas  deferens  loopt  langs  de  basis  der  tubaplooi.  De  ureter 
ligt  meer  dorsaal;  aan  zijn  achtereinde  buigt  hij  zich  naar  be- 
neden, splitst  zich  toe  en  mondt  uit  in  het  vasdeferens  vlak  bij 
de  plaats  waar  dit  uitkomt  in  den  hals  der  blaas. 


Rudimenten  van  een  Müllerschen  gang  zijn  voor  mannetjes 
van  Selachiers  beschreven  door  Semper  ^)  en  Balfour  ^) ,  die  van 
Amphibien  o.  a.  door  Spengel  s). 

Het  gemeenschappelijk  bouwtype  voor  beide  geslachten  blijkt 
bij  deze  dieren  ook  bij  het  wijfje  in  het  bestaan  van  rudimen- 
taire vasa  deferentia  en  hun  overlangsch  kanaal  langs  de  nier , 
door   de   drie   «enoemde   onderzoekers  beschreven.     Onder  de  am- 


1)  In  „Arbeiten  aus  dem  zool.  Institut  Würzburg  Bd.   II. 

2)  A  Monograph  on  the  Uevelopment  of  elasmobranch  Fishes. 

3)  In  «Arbeiten  aus  dem  zool.  zoot.  Institut  Würzburg  Bd.  III. 
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iiioteii  zijn  bij  zoogdieren  de  rudimenten  van  een  oviduct  bij  man- 
netjes en  van  een  vas  deferens  (Gartnersch  kanaal)  bij  wijfjes  al- 
gemeen bekend.  Bij  slangen  en  hagedissen  zijn  deze  door  Braun  ') 
beschreven. 


OVER  DEN  BOUW  DER  NIER. 

Nadat  de  aorta  met  Richardson's  blauw  geinjicieerd  was  werd 
een  stuk  der  nier  van  Emys  europaea  te  macereeren  gelegd  in 
zoutzuur,  daarna  in  water  en  uitgewasschen.  Was  de  maceratie 
gelukt  dan  viel  het  stuk  bij  voorzichtig  schudden  in  vlokken  uit- 
een. Met  een  glazen  buisje  werden  eenige  vlokjes  op  een  object- 
glaasje gebracht  en  nadat  door  voorzichtig  schudden  de  nierbuis- 
jes waren  geïsoleerd  werden  ze  gekleurd  met  pikrokarmijn.  De 
buisjes  die  in  water  moeilijker  te  zien  zijn  werden  nu  zeer  dui- 
delijk daar  ze  onmiddelijk  een  gele  kleur  aannanen.  Bleven  de 
vlokjes  eenige  nren  liggen  in  pikrokarmijn  dan  waren  de  nier- 
buisjes verstijfd  en  door  schudden  niet  meer  te  scheiden ,  — 
waarom  deze  handelwijze  niet  gevolgd  werd ,  —  de  reeds  geïsoleerde 
buisjes  waren  dan  rood  gekleurd. 

Het  Malpighische  lichaampje  wordt  niet  geheel  gevuld  door  den 
glomerulus.  Tegenover  de  basis  van  dezen  gaat  het  lichaampje 
over  in  een  kort  vernauwd  gedeelte,  de  bals,  deze  zet  zich  voort 
in  een  dikke  sterk  gekronkelde  buis ,  den  tubulus  contortus  ,  die 
overgaat  in  een  lang  en  nauw  gedeelte ,  de  Henlesche  lis ,  waarop 
een  kort  verwijd  en  gekronkeld  stuk  volgt,  het  verbindingstuk, 
dat  zich  vernauwend  onder  een  rechten  hoek  uitmondt  in  de  ver- 
zamelbuis.  In  deze  komen  een  verschillend  aantal  verbindingstuk- 
ken uit  en  de  verzaraelbuizen  vereenigen  zich  twee  aan  twee  met 
elkaar  onder  een  scherpen  hoek.  Na  zulk  eene  vereeniging  wordt 
het  lumen  grooter ,  wat  men  niet  zeggen  kan  dat  ook  geschiedt 
na    de  uitmonding   van  een  verbiudingstuk.     De  buis  waarin  zich 


1)  1.  c. 
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een  aantal  verzamelbuizen  vercenigcu  stort  zicli  uit  in  den  ureter. 
De  nierbuisjes  van  scliildpaddeu  bezitten  dus  volkomen  dezelfde 
hoofdaf deelingen  als  die  der  hoogere  werveldieren.  Onder  de 
praeparaten  waren  enkele  geheel  geïsoleerde  stukken  die  beston- 
den uit  eene  verzaraelbuis  waaraan  eenige  uierbuisjes  met  al  de 
geuoemde  onderdeelen  waren  bevestigd  gebleven.  De  nierbuisjes 
en  dus  ook  hunne  afdeelingeu  zijn  op  verre  na  niet  even  lang. 
Ook  zijn  bij  korte  buisjes  de  af  deelingen  dikwijls  niet  evenredig 
verkort.  In  enkele  weinige  gevallen  ging  van  het  Malpighische 
lichaampje  nabij  den  hals  een  vrij  lange  buis  nit  vau  dezelfde 
wijdte  en  met  hetzelfde  epithelium  als  de  Heulische  lis,  terwijl 
ook  in  enkele  gevallen  een  kleine  glomerulusvormige  instalping 
van  een  bloedvat  werd  waargenomen  in  't  midden  van  't  verloop 
eener  buis  die  geheel  met  een  tubulus  contortus  overeenkwam. 


VERKLARING  VAN  FIGUUR 
1  EN  2  OP  PLAAT  1. 


Fig.  1 .  Rechterhelft  van  het  urogenitaalsysteem  van  Trionyx  sp.  Q.  De 
nier  is  uit  hare  natuurlijke  ligging  gebracht  om  haar  beter  zicht- 
baar te  doen  zijn;  de  ureter  (u)  lag  oorspronkelijk  op  clen  streng 
(r.  V.  d.) 

Fig.  2.     Omtrek  der  linkerhelft')  van  het  urogenitaalsysteem  van  een  vrou- 
v^'elijk  jong  van  Chelonia  sp.  dat  nog  een  dojerzak  in  de  lichaams- 
holte had  hangen.  (Natuurlijke  grootte), 
ovid.  oviduct. 

o.  monding  van  den  oviduct. 
o.  ovarium. 

p.o.  parovariura.  ^ 

r.  V.  d.  rudiment  van  een  vasdefcrens. 
n.  nier. 
u.  ureter. 

u'.  monding  van  den  ureter. 
end.  einddarm. 
cl.  cloaak. 

1)  Deze   figuur   werd,    ter  besparing  vau  ruimte,  als  spiegelbeeld  op  de  plaat  over- 
gebraclit.  Red. 
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MET    PLAAT   II. 


Over  de  ontwikkeling  van  Arenicola  piscatorum  Lam. 

Grelijk  bekend  is,  behoort  Arenicola  piscatorum  Lam.  (de  Zee- 
pier)  tot  de  zeer  algemeen  langs  onze  kusten  voorkomende  dier- 
soorten. Zij  verraadt  haar  tegenwoordigheid  terstond  door  de 
talrijke  hoopjes  zand ,  die  zij  gedurende  de  ebbe  naast  den  ingang 
harer  gangen  opwerpt.  Volgens  eene  waarneming,  het  eerst  ge- 
daan door  Max  Schultze  ')  op  het  strand  bij  Cuxhaven  en  later 
door  Ritzema  Bos  ^)  voor  ons  land  bevestigd ,  treft  men  in  de 
maanden  Maart  en  April  naast  deze  zandhoopjes  een  peervormig 
geleikompje  aan  dat  op  een  tamelijk  lang  steeltje  geplaatst  is,  en 
waarin  zich  de  lichtrood  gekleurde  eieren  dezer  dieren  bevinden. 
Dit  voorjaar  was  ik  in  de  gelegenheid  aan  zulke  eiklompjes,  mij 
uit  »de  Helder"toegezonden,   de  ontwikkeling  dezer  wormen  zelve 


1)    Ueber   die    Eutwicklung    von    Arenicola   piscatorum.     Abliandl.   der  uaturt'.   Gesell- 
schaft   zu  Halle   L856. 

■Z)  Tijdschrift  der  Nederl.   Dierk.    Vereeniging.  UI.   I,   bl.   61. 
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te  bestudeeren.  Hoewel  mijn  onderzoek  nog  volstrekt  niet  volledig 
is ,  meen  ik  door  de  volgende  mededeeling  toch  reeds  eenige 
leemten  in  de  waarnemingen  van  Max  Schultze  te  kunnen  aan- 
vullen. Aangezien  hij  de  eieren  eerst  negen  dagen  nadat  hij  ze 
verzameld  had ,  kon  onderzoeken ,  heeft  hij  natuurlijk  van  de 
klieving  van  het  ei  niets  kunnen  zien;  ook  slaagde  hij  er  niet 
in  de  larven  lang  genoeg  in  het  leven  te  houden ,  om  de  ont- 
wikkeling der  kieuwen  te  kunnen  vervolgen.  Wel  is  waar  zijn 
ook  mij,  door  den  tijd  voor  het  transport  noouig,  de  allereerste 
stadiën  van  de  klieving  ontsnapt,  maar  dit  proces  was  toch  nog 
niet  geheel  afgeloopea.  De  eieren  (fig.  1)  hadden  een  diameter 
van  0,284  mm.  en  vertoonden  tweederlei  soort  van  klievingsbol- 
len, in  grootte  belaugrijk  van  elkaar  verschillende  en  zonder 
twijfel  ieder  uit  eene  afzonderlijke  helft  van  de  oorspronkelijke 
dojer  afkomstig.  Waar  deze  beide  vormen  van  blastomeren  aan 
elkaar  grenzen,  schijat  het  mij  duidelijk  zichtbaar,  hoe  de  klei- 
nere als  't  ware  bezig  zijn  over  de  grootere  heen  te  groeien.  Toch 
heeft  ook  in  deze  groote  klieviugsboUen  voortdurend  een  leven- 
dig deelingsproces  plaats,  gelijk  blijkt  uit  fig.  2,  voorstellende 
eene  doorsnede  afkomstig  van  eea  stadium  een  dag  ouder.  Men 
ziet  hier  toe  de  bovenste  helft  van  het  ei  ingenomen  wordt  door 
cellen,  die  zoowel  in  hoogte  als  iu  breedte  belangrijk  achterstaan 
bij  die,  welke  de  onderste  helft  vormen.  Van  deze  grootere  blas- 
tomeren snoeren  zich  aan  den  top  onophoudelijk  jongere  af,  welke 
de  klievingsholte  der  amphiblastula  steeds  meer  en  meer  opvullen , 
tot  dat  deze  laatste  ten  slotte  geheel  verdwenen  is  en  het  em- 
bryo bestaat  uit  eene  buitenste  laag  van  regelmatige  cylindrische 
cellen  (het  ectoderm)  en  een  ceutraalgedeelte  van  onregelmatige 
veelhoekige  klievingsbollen.  Aan  de  eene  pool  van  het  ei,  die 
zich  weldra  door  het  optreden  van  een  paar  pigmentvlekjes  als 
de  koppool  doet  kennen,  hebben  de  ectodermcellen  meer  dan  de 
dubbele  lengte  van  die  aan  de  andere  pool,  maar  zij  zijn  veel 
smaller. 

Terwyl   nu   het   embryo    zijne   kogelronde   gedaante  verliest  en 
eene   meer    ovale    vorm   aanneemt   (fig.  3)  treden  tegelijk  met  de 
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eerste  werktuigen  voor  zintuigelijke  waarneming  de  eerste  bewe- 
gingsorganen op ,  als  een  breede  band  van  trilharen  nabij  het 
kopeinde  der  larve;  deze  wordt  weldra  gevolgd  door  een  smalle- 
re u  zoom  van  trilcilien  aan  het  tegenovergestelde  einde ,  zoodat 
het  embryo  nu  het  stadium  eener  telotroche  larve  is  ingetreden. 
De  trilcilien  worden  gedragen  door  eigenaardige  cellen,  die  in 
den  regel  veel  grooter  zijn  dan  de  hen  omringende  en  uit  hoofde 
het  protoplasma  veel  minder  korreltjes  bevat ,  zeer  helder  door- 
schijnend zijn  vooral  aan  den  omtrek.  In  het  volgende  stadium 
(fig.  4)  waarin  de  vorm  steeds  meer  en  meer  langwerpig  wordt,  is 
reeds  de  aanleg  van  het  darmkanaal  zichtbaar ;  de  groote  centrale 
bollen  hebben  hun  onregelmatig  l  voorkomen  verloren  en  in  stede 
daarvan  ziet  men  op  symmetrische  wijze  ter  zijde  van  de  lengteas 
eene  rij  groote  bijna  rechthoekige  cellen ,  met  sterk  korreligen  in- 
houd en  van  een  duidelijke  kern  voorzien  (endoderm).  Boven- 
dien is  nu  het  mesodern  zichtbaar  geworden  als  eene  dubbele  rij 
van  kleine  veelhoekige  cellen. 

Terwijl  het  vooreinde  eene  meer  driehoekige  gedaante  heeft  ge- 
kregen, komt  vervolgens  door  eene  ringvormige  insnoering  achter 
den  voorsten  trilzoom  eene  scheiding  tusschen  kop  en  romp  tot 
stand.  Eene  smalle  band  van  trilcilien  —  evenwel  niet  zoo  dicht 
bij  het  uiteinde  als  Schultze  dit  albeeldt  —  wordt  door  eene  on- 
diepe gi'oeve  van  den  breeden  trilzoom  afgesnoerd  en  daarmede 
de  grenz  tusschen  koplob  en  buecaalsegment  aangeduid.  Aan  de 
onderzijde  van  den  kop  is  op  dit  punt  thans  de  dwarse  mond- 
spleet  waarneembaar  ^lig.  5),  welke  nog  niet  in  eene  eigenlijke 
darmholte  voert ,  maar  toch  wijken  reeds  de  endodermcellen  eenigs- 
zins  uit  eikander  en  begint  zich  in  het  vooreinde  van  het  darm- 
kanaal de  pharynx  te  ontwikkelen.  Uit  deze  figuur  blijkt  tevens 
hoe  het  ectoderm  aan  de  buikzij  de  der  larve  veel  hooger  is  dan 
aan  de  rugzijde ,  uithoofde  der  aldaar  plaatshebbende  sterke  cel- 
deeling  ,  die  tot  het  ontstaan  der  buikzenuwketen  leidt.  In  fig.  6 
zien  wij  deze  laatste  afgebeeld  uit  een  verder  gevorderd  stadium, 
waar  reeds  de  fibrillaire  zelfstandigheid  is  opgetreden,  maar  de 
omringende   gangliencellen    toch    nog   niet   van   de    overige  cellen 
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van  het  ectoderm  zijn  te  onderscheiden ,  zoodat  hun  af  komst  niet 
twijfelachtig  is.  Men  ziet  hoe  juist  in  het  midden  van  de  fibril- 
laire  zelfstandigheid  enkele  cellen  gelegen  zijn;  waarschijnlijk  zul- 
len deze  het  mediane  septura  vormen  tusschen  de  heide  ganglien- 
helften,  zooals  Kleinenberg  ')  hij  Lumhricus  trapezoides  heeft  waar- 
genomen. 

De  insnoering  waardoor  de  kop  der  larve  gescheiden  wordt  van 
het  overige  lichaam ,  wordt  spoedig  gevolgd  door  een  paar  an- 
dere ringvormige  groeven ,  die  in  het  voorste  gedeelte  van  den 
romp  de  eerste  ringen  doen  ontstaan ;  aan  ieder  dezer  ringen  zyn 
op  zijde  trilcilien  waar  te  nemen.  Of  deze  evenwel  een  krans 
vormen  rondom  het  geheele  lichaam  ,  durf  ik  niet  te  zeggen ,  wyl 
Claparède  ^)  er  op  gewezen  heeft  hoe  bij  vele  Anneliden  niet  al- 
tijd de  cilien  rondom  het  geheele  segment  loopen.  Terwijl  het 
lichaam  eene  steeds  meer  verlengde  gedaante  aanneemt  en  het 
aantal  ringen  voortdurend  vermeerdert,  hebben  zoowel  in-  als 
uitwendig  belangrijke  veranderingen  plaats.  De  slurp  in  fig.  6 
slechts  in  beginsel  aangeduid  is  thans  geheel  ontwikkeld  en  wordt 
bij  de  bewegingen  van  het  dier  voortdurend  uit-  en  ingestulpt. 
Hij  onderscheidt  zich  (fig.  7)  van  het  overige  darmkanaal  niet 
alleen  door  het  hooge  scherp  begrensde  epithelium,  maar  bezit 
bovendien  aan  de  buikzijde  eene  mediane  sterke  verdikking,  die 
als  een  kussen  in  de  mondholte  naar  binnen  puilt;  deze  verdik- 
king wordt  gevormd  door  een  soort  balkweefsel,  waarin  kernen 
verstrooid  liggen.  Men  ziet  dat  zoowel  bet  maaksel  van  den  slurp 
alsook  de  ligging  ten  gevolge  van  de  aanwezigheid  der  nu  nog 
vrij  groote  koplob  geheel  anders  zgn  dan  bij  het  volwassen  dier.  On- 
derwijl heeft  ook  het  verdere  gedeelte  van  het  darmkanaal  zich  meer 
en  meer  gedifferentieerd  en  door  zakvorraige  uitstulpingen  en  S-vor- 
mige  bochten  in  de  verschillende  segmenten  zijn  volumen  aan- 
merkelijk vergroot.  De  lengtespieren  der  huid  worden  zichtbaar 
als    sterk    lichtbrekende    draden,    die    onafgebroken    door    het    ge- 


1)  Quarterly  Journal  of  Microscop.  Science  Vol.  XIX  bl.  242. 

2)  Beobachtnngen  ueber  Anat.  u.  Entw.  gesch.   Wirbell.  Thieren  bl. 
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iieele  lichaam  loopeu.  In  de  voorste  riiigeu  hebben  de  embryo- 
nale bewegingsorganeu  thans  voor  borstels  plaats  gemaakt;  het 
zijn,  gelijk  reeds  Max  Schultze  ')  heeft  medegedeeld,  lange  dunne 
haarborstels  met  fijn  gezaagden  rand,  niet  ongelijk  aan  de  bor- 
stels van  den  bovensten  bundel  der  volwassen  Arenicola.  Wat 
hem  evenwel  schijnt  ontgaan  te  zijn,  is  dat  naast  deze  in  den 
ondersten  bundel  in  den  beginne  één  later  meerdere  stijve  dikke 
borstels  voorkomen ,  veel  korter  dan  de  haarborstels  en  zwak  knie- 
vormig  gebogen  met  gezaagden  rand  aan  den  top  (fig.  8  a).  Zg 
zgn  zonder  twijfel  de  voorloopers  der  latere  haakborstels ,  ofschoon 
zy ,  gelijk  uit  fig.  Sb  blijkt,  daarvan  nog  al  belangrijk  afwijken. 
Achter  iederen  bundel  treedt  na  eenigen  tijd  een  kleine  papil  op 
en  ook  het  laatste  segment  krijgt  aan  de  rugzijde  twee  tamelijk 
ontwikkelde  anaalcirri  (fig.  9).  Als  ongeveer  dertien  ringen  ge- 
vormd zijn ,  ziet  men  op  den  jongsteu  voor  het  anaalsegment  ge- 
legen ring  twee  kleine  papilvormige  uitgroeingen  ontstaan ;  dit 
zyn  de  eerste  kieuwen.  Heel  spoedig  ziet  men  er  een  lisvormig 
bloedvat  (fig.  9)  in  op  treden ,  dat  uit  het  rugvat  schijnt  te  ont- 
springen en  na  eenigen  tijd  worden  deze  beiden  kieuw  vaten  door 
duidelijke  dwarstakken  verbonden.  Claparède  ^)  beweert  tegen- 
over Grube  dat  deze  dwarse  verbindingen  tusschen  de  kieuwvena 
en  kieuwarterie  bij  het  volwassen  dier  ontbreken  en  deze  eenvou- 
dig aan  het  uiteinde  in  elkaar  overgaan,  hetgeen  zonder  twij- 
fel op  eene  dwaling  berust.  Langs  de  binnenrand  der  kieuwen 
staat  eene  rij  groote  trilcilien,  evenals  dit  b.  v.  bij  Nerine  het 
geval  is. 

Het  is  merkwaardig  dat,  terwijl  by  de  volvormde  Arenicola 
piscatorum  de  kieuwen  steeds  optreden  aan  het  T^e  borsteldra- 
gende  segment,  by  de  larve  9  borsteldragende  segmenten  vooraf- 
gaan aan  het  eerste  kieuwdragende  segment,  te  meer  wyl  Clapa- 
rède eene  vorm  beschreven  heeft  uit  de  Napelsche  golf  Arenicola 
Grubii  bij  wie  dezelfde  verhouding  der  segmenten  bestaat  ^).    Voegt 


1)  loc.  cit. 

3)  Annélides  Chétopodes  du  goU'e  de  Naples  bl.   302. 

3)  idem  bl.  290. 
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men  hierbij  dat  deze  ook  kieuwen  draagt  tot  aan  het  uiteinde 
van  het  lichaam,  wat  bij  Arenicola  piscatorum  gelyk  men  weet 
in  volwassen  toestand  niet  het  geval  is,  dan  schijut  het  alsof  by 
Arenicola  Gruhii  het  larvestadium  van  Ar.  piscatorum  is  be- 
waard gebleven. 

Dat  Max  Schultze  den  aanleg  der  eigenaardige  gehoor  blaasjes 
zoude  waargenomen  hebben  betwijfel  ik  zeer ,  wijl  ik  bij  mijne 
larven,  die  veel  verder  ontwikkeld  waren  en  bij  wie  het  ganglion 
supraoesophageum  goed  te  zien  was ,  er  nog  niets  van  heb  kun- 
nen ontdekken. 

Over  de  larve  eener  Phyllodoce. 

Bij  de  ontvangst  der  bovenvermelde  eiklompjes  van  Arenicola 
piscatorum ,  trok  het  terstond  mijne  aandacht  dat  deze  niet  allen 
in  kleur  en  grootte  overeenstemden.  De  kleinste,  die  eene  lengte 
hadden  van  ongeveer  12  mm.  (Va  zoll  Max  Sch.),  waren  zonder 
twijfel  van  Arenicola  afkomstig  zooals  mij  bleek  uit  eene  verge- 
lijking met  de  beschrijving  en  later  door  de  ontwikkelingsge- 
schiedenis bevestigd  werd ;  maar  er  waren  ongeveer  evenveel  ge- 
leiklompjes, die  wel  dezelfde  peervormige  gedaante  hadden  ,  doch 
bijna  dubbel  zoo  groot  waren  en  in  plaats  van  eene  lichtroode 
eene  lichtgroene  kleur  vertoonden. 

Mijn  eerste  vermoeden  was  natuurlijk  dat  deze  laatste  van  eene 
tweede  Arenicola-^ooxi  afkomstig  waren;  evenwel  bij  een  nader 
onderzoek  liet  ik  spoedig  dit  denkbeeld  varen.  In  de  eerste  plaats 
vond  ik  namelijk  dat  de  in  de  klompjes  bevatte  eieren  niet  alleen 
door  hunne  groene  kleur  van  die  van  Arenico  /averschilden  maar 
dat  zij  ook  belangrijk  kleiner  waren ;  hunne  diameter  bedroeg 
slechts  0,108  mm,  tegenover  die  van  Arenicola  0,284  mm.  Maar 
wat  meer  zegt  ook  de  larven  die  weldra  uit  de  eieren  voor  den 
dag  kwamen  bleeken  eene  geheel  andere  vorm  te  bezitten.  Het 
waren  kleine  groene  kogeltjes  (fig.  10)  die  rondom  het  midden 
een  gordel  van  trilcilien  droegen ,  en  bovendien  aan  de  eene  pool 
van  een  bundel  lange  trilharen  waren  voorzien.  Deze  larve  behoort 
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dus  onder  de  mesotroche  en  niet  onder  de  telotroche  vormen  gerang- 
schikt te  worden.  Terwijl  de  larve  nu  in  grootte  toeneemt  en 
daarbij  eene  meer  langwerpige  gedaante  (fig.  11)  krijgt,  begint 
zich  ook  het  darmkanaal  duidelijk  te  differentieeren  en  treden  er 
een  paar  bruine  oogpuntjes  op  dicht  boven  den  krans  van  lange 
haakvormig  gebogen  cilien ,  waarmede  zij  met  groote  snelheid  door 
het  water  heen  en  weer  tuimelt.  Op  korten  afstand  beneden 
deze  trilzoom  is  de  vrij  wijde  mondopening  gelegen ,  die  toegang 
geeft  tot  den  maagzak ,  in  wiens  wand  zich  de  groene  kleurstof 
schyut  te  hebben  geconcentreerd.  Van  de  anaalpool  naar  den 
mond  strekt  zich  aan  de  buikzijde  eene  strook  kleine  cilien  uit, 
die  voortdurend  eene  strooming  in  de  richting  van  den  mond  on- 
derhouden. Tot  myn  spijt  gingen  de  larven  spoedig  hierop  te 
gronde,  zoodat  ik  hare  ontwikkeling  niet  verder  heb  kunnen  ver- 
volgen, maar  ik  twijfel  er  toch  niet  aan,  afgaande  op  de  afbeel- 
dingen en  beschrijvingen  van  Busch  '),  Agassiz  ^),  Claparède  en 
Mecznikow  ^),  dat  zij  van  de  eene  of  andere  Phyllodoce  afkom- 
stig zyn.  Wel  komen  bij  de  genoemde  schrijvers  geene  mede- 
deelingen  voor  omtrent  zulk  een  jong  stadium  als  door  mij  werd 
gezien ,  wijl  zy  allen  hunne  larven  pelagisch  vischten ,  noch  heb 
ik  ergens  iets  omtrent  de  eieren  der  Phyllodoceën  kunnen  vinden , 
maar  toch  zijn  de  kenmerkende  gedaante  van  de  haakvormig  ge- 
bogen trilhaarbundel  op  den  kop  en  de  vorm  van  het  darmka- 
naal dat  met  een  blindzak  puilt  in  het  kopgedeelte,  mijns  in- 
ziens voldoende  om  eene  Phyllodocelarve  te  herkennen. 

Hoogstwaarschijnlijk  moet  het  eene  vri)  groote  worm  geweest  zgn 
waarvan  deze  eikapsels  afkomstig  waren,  te  oordeelen  naar  de 
colossale  grootte  dezer  laatste ,  misschien  Phyllodoce  lamelligera 
Zonderling  genoeg  heb  ik  nog  nimmer  deze  Phyllodoce  van  »de 
Helder"  ontvangen,  hoewel  daar  verscheidene  Anneliden-soorten 
voorkomen.     Alleen    zyn    een  paar  jaar  geleden,  tijdens  het  ver- 


1)  Beobachtungen  ueber  Anatomie  und  Entwiclcelung  pi.   VIII  fig.  6. 

2)  On  the  Yoang  Stages  of  a  few  AnneliJs  tig.  46 — 47.  (Annals  of  the  Lyceum  of  Nat. 
Hist.  of  New- York  Dl.  VI II). 

3)  Zeitschr,  f.  Wissensch.  Zool.  XiX  bl.   189  pi.   15  fig.  2, 
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blijf    van    het    Zoölog.    Station    op  liet  eiland  Terschelling ,  in  de 
Zuiderzee  een  aantal  kleine  exemplaren  dezer  soort  gedregd  ^). 

Ox'er  de.  larve  eener  Nerine. 

Wijl  onze  kennis  van  de  larveuvormen  der  Anneliden  nog  veel 
te  wenschen  overlaat,  en  ondanks  de  talryke  waarnemingen  van 
lateren  tijd  van  Claparède  en  Mecznikow ,  Agassiz  e.  a.  nog  veel  on- 
zekers bevat ,  wil  ik  nog  iets  mededeelen  omtrent  eene  larve ,  door 
mij  gedurende  een  verblijf  van  weinige  dagen  in  het  Zoölogisch 
Station  op  het  eiland  Terschelling  in  den  zomer  van  1879  waar- 
genomen. Het  jongste  onderzochte  exemplaar  had  eene  lengte 
van  Vs  ™™'  ®^  bestond  uit  14  a  15  segmenten  (fig.  12).  Uit- 
gezonderd de  beide  laatste  segmenten  waren  allen  aan  weerszijde 
met  twee  bundels  lange  haarvormige  borstels  voorzien ;  evenwel 
wordt  de  onderste  bundel  in  de  drie  laatste  ringen  vervangen 
door  een  haak  met  gevorkte  spits ,  die  omgeven  is  door  eene 
scheede  (fig.  12a).  Toch  zijn  de  trilhaarbogen  aan  de  rug- 
en  buikzyde  der  segmenten ,  en  de  krans  van  krachtige  cilien 
rondom  het  vooreinde  van  het  napvormige  anaalsegment  nog  niet 
verdwenen. 

De  koplob  heeft  eene  eigenaardige  gedaante,  wjjl  van  onder 
haar  circelvormig  afgeronde  voorrand  een  kleine  spitse  papil 
naar  buiten  steekt,  terwijl  haar  achterste  gedeelte  zich  als  eene 
breede  platte  kiel  over  het  eerste  lichaamssegment  uitstrekt.  Op 
zijde  van  deze  kiel  liggen  rechts  en  links  twee  roode  oogvlek- 
ken ,  en  meer  buitenwaarts  is  een  korte  gebogen  voeler  geplaatst , 
die  met  lange  haakvormige  trilcilien  is  voorzien  en  inwendig  reeds 
een  bloedvat  vertoont.  De  kleurverdeeling  geeft  aan  dit  dier  een 
hoogst  sierlijk  voorkomen ,  daar  de  oesophagus  rood ,  de  maag 
groen  en  de  eigenlijke  darm  zwartachtig  gekleurd  is.  Na  3  a  4 
dagen    was    de  larve  bijna  dubbel  zoo  lang  geworden ,  de  koplob 


1)  Later  deelde  prof.  Giard  mij  mede  dat  hij  dergelijke  eiklompjes  ook  aan  de  Fran- 
ache  kust  te  Wimereux  had  waargenomen ;  zij  waren  van  eene  niet  zeer  groote  Phyllo- 
doce  afkomstij'. 
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had  onderwijl  een  veel  puntigere  vorm  aangenomen  wijl  de  spitse 
papil  meer  van  onder  haar  vooreinde  was  voor  den  dag  getreden ; 
ook  de  voelers  zijn  in  lengte  toegenomen ,  de  voetjes  duidelijk 
tweelobbig  geworden,  maar  de  trilhaarkrans  van  het  anaalseg- 
ment is  verloren  gegaan. 

De  larve  begint  nu  zóó  zeer  op  de  volwassen  Nerine  te  gelijken 
en  stemt  zóó  in  alle  opzichten  met  de  beschrijvingen  overeen 
door  Claparède  1)  en  Agassiz^)  van  Nerinelarven  gegeven,  dat 
omtrent  haar  afkomst  geen  twijfel  bij  mij  overblijft.  Waarschijn- 
lijk is  het  de  larve  derzelfde  soort  3),  vroeger  aan  »de  Helder" 
door  my  waargenomen ;  deze  kenmerkte  zich  eveneens  door  de 
zwartbruine  kleur  van  liet  grootste  gedeelte  van  haar  darmkanaal. 


VERKLARING  DER  AFBEELDINGEN. 
PLAAT  IL 


Fig.  1.     Amphiblastula  van  Arenicola  piscatorum. 

Fig.  2.     Dwarse  doorsnede  van  dezelfde. 

Fig.  3.      De  telotroclie  larve  in  optische  doorsnede. 

Fig.  4.      Verdergevorderd  stadium;  ec  ectoderm,  memesodorm,  «nendoderm. 

Fig.  5,     Oudere  larve  met  lichaamsholte  en  zich  ontwikkelend  darmkanaal. 

Fig.  6.  Dwarse  doorsnede  van  den  lichaamswand  aan  de  buikzijde  ,  om  de 
ontwikkeling  van  de  buikzenuwketen  aan  te  toonen:  e  epideroiis- 
cellen  ,  ƒ  fibrillaire  zelfstandigheid  ,   y  gangliencelleu. 

Fig.  7.      Vooreinde  van  het  lichaam  der  larve   met  den  slurp. 

Fig.  8.      Haakborstels  uit   den  ondersten  bundel : 
a  provisorische  haakborstel  der  larve. 
}i  van  het  volwassen  dier. 


1)  loc.  cit.  bl.  173,  pi.  XI 1  fig.  4  A. 

2)  loc.  cit.  bl.  330. 

3)  Eerste  Jaarverslag  omtrent  bet  Zool.  Station  der  Nederl.  Dierk.  Ver.  bl.  37. 
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Fig.  9.     Achtereinde  der  larve  met  de  zich  vormende  kieuwen  en  de  anaal- 


cirri 


Fig.  10.    Larve  der  PhyUodoce  {lamelligera?}. 
Fig.  11.   Larve  acht  dagen  ouder. 
Fig.  12.    Larve  eener  Nerine. 


HET  PERIPHERISCH  ZENUWSTELSEL 
DER  NEMERTINEN. 


D'.  A.  A.  W.  HUBRECHT. 


Ten  vervolge  op  mijn  opstel  over  het  zenuwstelsel  der  Nemer- 
tinen ,  opgenomen  in  Dl.  XX  der  Verhandelingen  van  de  Kon. 
Akademie  van  Wetenschappen  te  Amsterdam,  verscheen  in  het 
Octobern'',  voor  1880,  van  de  »Quarterly  Journal  of  Microscopical 
Science"  eene  uiteenzetting  der  resultaten,  waartoe  ik  betreffende 
het  peripherisch  zenuwstelsel  dezer  dieren  gekomen  ben.  Deze 
resultaten  had  ik  niet  in  eerstgemeld  opstel  kunnen  opnemen, 
omdat  zij  my  voorkwamen  zóó  weinig  in  overeenstemming  te  zijn 
met  de  bestaande  opvattingen,  dat  ik  eerst  afwachten  wilde  of 
latere  preparaten  en  onderzoekingen  ditzelfde  steeds  bevestigden , 
vóór  ik  daaromtrent  eene  besliste  meening  uitsprak.  Toenmaals 
durfde  ik  niet  verwachten,  dat  de  aanleiding  tot  deze  aarzeling 
reeds  zoo  spoedig  zou  zijn  weggenomen ,  zooals  dit  thans ,  dank 
zi]  het  voortreffelijk  geconserveerde  materiaal  van  het  zoologisch 
station  te  Napels ,  het  geval  is. 

Het  zij  mij  vergund,  hetgeen  ik  dienaangaande  op  de  vergade- 
ring der  Nederl.  Dierk.  Vereeniging  van  3  Juli  1880  mededeelde 
te  dezer  plaatse  eenigszins  uitvoeriger  uit  te  werken ,  met  verwij- 
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zing,  voor  zoover  het  de  toelichtende  platen  betreft,  naar  boven- 
genoemd Engelsch  tydsehrift. 

De  drie  voornaamste  schryvers ,  die  zich  in  lateren  tijd  met  de 
anatomie  der  Nemertinen  hebben  bezig  gehouden:  Quatrefages^ 
Keferstein  en  Mac  Intosh ,  maken  slechts  oppervlakkig  melding 
van  de  peripherische  zenuwtakjes ,  die  uit  de  groote  zijdelingsche 
stammen  ontspringen.  Daarbij  verdient  opgemerkt  te  worden ,  dat 
de  beide  eersten  (blijkens  hunne  afbeeldingen)  hunne  waarnemin- 
gen deden  aan  soorten ,  die  als  de  hoogst  gedifferentieerde  moeten 
beschouwd  worden  en  allen  een  stilet-dragenden  slurp  bezitten. 
Deze  waarnemingen  schynen  zij  niet  bij  exemplaren  der  andere 
groote  groepen  herhaald  te  hebben ;  daarvan  wordt  ten  minste 
door  hen  geen  afzonderlijke  vermelding  gemaakt  en  men  zoude 
dus  uit  hun  tekst  moeten  opmaken ,  dat  zij  zich  voorstelden , 
dat  de  waargenomene  en  afgebeelde  dwarstakjes  bij  alle  Nemer- 
tinen voorkomen.  Toch  geeft  Quatrefages  in  eene  afbeelding  van 
het  zenuwstelsel  van  Carinella  { Valencinia  ornata  Qf.)  dergelyke 
dwarstakjes  niet  aan ,  en  heeft  hij  deze  daar  dus  blykbaar  ook 
niet  waargenomen.  Mac  Intosh  gaat  voorzichtiger  te  werk  en  na  de 
dwarstakjes  bij  de  gewapende  soorten,  evenals  zijn  voorgangers, 
beschreven  te  hebben  ,  komt  hij  afzonderlijk  terug  op  de  onge- 
wapende soorten ,  waar  hij  meent  dat  dergelijke  zijdelingsche  tak- 
jes waarschijnlijk  eveneens  zullen]  voorkomen ,  hoewel  hij  er  op 
doorsneden  slechts  zwakke  sporeii  van  kon  ontdekken,  en  terwijl 
de  ondoorschijnendheid  van  de  weefsels  het  ondoenlijk  maakte, 
ze  door  compressie  van  het  levende  dier  na  te  sporen. 

Mijne  eigene  waarnemingen,  bij  de  gewapende  soorten  gedaan, 
bevestigden  die  van  vroegere  onderzoekers.  Van  de  zydelingsche 
zenuwmergstammen ,  die  hier  geheel  binnen  den  huidspierzak  gele- 
gen zijn,  gaan  op  regelmatige  afstanden  (hoogstwaarschijnlyk  in 
overeenstemming  met  het  aantal  der  inwendige  metameren  van 
het  lichaam)  zydelingsche ,  loodrecht  daarop  gerichte  dwarstakjes 
af,  die  in  de  spierlagen  doordringen  en  zich  daarin  dichotomisch 
verdeelen.     Meestal    ontspringen    van   hetzelfde  punt  zoowel  links 
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als  rechts  twee  zulke  takjes ,  waarvan  het  eene  zich  naar  de  rug-, 
het  andere  zich  naar  de  buik-zijde  van  het  dier  begeeft. 

Naar  dergelyke  dvrarstakjes  heb  ik  bij  de  Schizo-  en  Palaeo- 
Nemertinen  te  vergeefs  gezocht.  Hier  bevinden  zich  echter  de 
zijdelingsche  zenuwmergstammen  niet  meer  binnen  de  spierwan- 
den  van  het  lichaam,  maar  of  daar  geheel  buiten  {Carinella)  of 
fusschen  de  buitenste  overlangsche  en  de  kringspierlaag  ingeslo- 
ten {Polia,  Valencinia  en  alle  Schizonemertinen),  en  wordt  op 
andere  wijze  voorzien  in  de  behoefte  aan  eene  geleidende  verbin- 
ding tusscheu  deze  centraaldeelen  van  het  zenuwstelsel  en  de 
overige  weefsels. 

Onderzoekt  men  nl.  een  dwarse  of  overlangsche  doorsnede  van 
een  der  Schizonemertinen  nader ,  zoo  blijkt  dat  tusschen  de  bui- 
tenste overlangsche-  en  de  kringspierlaag  eene  vrije  ruimte  open 
blijft ,  waarin  het  bindweefsel  den  vorm  en  het  maaksel  eener 
min  of  meer  homogene  membraan  aanneemt,  die  uiterst  spaar- 
zaam van  kernen  voorzien  is.  In  deze  membraan  zijn  de  zyde- 
lingsche  zenuwstammen  gelegen ,  en  nu  blijkt  het  in  preparaten , 
waarvan  de  weefsels  door  zorgvuldige  conservatie  ')  hunne  na- 
tuurlijke ligging  geheel  behouden  hebben ,  dat  het  zenuwweefsel 
dezer  stammen  zich  onmiddellijk  voortzet  in  eene  dunne  weefsel- 
laag,  die  in  de  bovengenoemde  membraan  gelegen  is,  en  die  het 
geheele  lichaam ,  zoowel  dorsaal  als  ventraal ,  bij  wijze  eener 
scheede  omgeeft.  Deze  weefsellaag  blijkt  bij  sterke  vergrooting 
een  uiterst  fijn  fibrillair  maaksel  te  bezitten ,  waartusschen  talrijke 
kernen ,  geheel  overeenkomende  met  die  der  gangliencellen  van 
hersenen  en  mergstammen ,  zijn  ingesloten.  Zelfs  kan  somtijds 
het  lichaam  der  cellen ,  die  deze  kernen  omgeven ,  afzonderlijk  on- 
derscheiden worden.  Ook  tegenover  kleurende  zelfstandigheden  als 
picrocarmin ,    enz.    verhoudt    zij    zich    geheel    zooals    men    dit  van 


1)  Kleinenberg's  mengsel  van  jnkrin-  en  zwavelzuur  voldeed  op  den  duur  het  best. 
Doodt  men  het  dier  vooraf  door  geleidelijke  toevoeging  van  een  mengsel  van  alcohol  en 
glycerine  aan  het  zeewater  (methode  Salvatore  Lo  Bianco)  waarin  zij  zich  bevinden, 
zoo  zijn  de  resultaten  gewoonlijk  nog  gunstiger,  daar  dan  geenerlei  contracties  plaats 
vinden. 
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zenuwweefsel  kent :  de  kernen  kleuren  zich ,  terwijl  de  fibrillen 
ongekleurd  blijven.  De  dunne  dorsomediane  overlangsche  zenuw 
(door  mij  als  slurpscheede-zenuw  onderscheiden)  vertoont  zich  als 
eene  eenvoudige  lokale  verdikking  van  de  hierbedoelde  weefsel- 
laag.  Zijdelings  gaat  zij  even  geleidelijk  in  het  zenuwcellige  bui- 
tenste gedeelte  der  overlangsche  mergstammen  over,  met  dit  on- 
derscheid ,  dat  in  deze  laatste  de  zenuwcellen  zoozeer  het  overwicht 
hebben ,  dat  de  fibrillaire  bestanddeelen  op  den  achtergrond  treden. 
Daarentegen  is  de  centrale  kern  der  zijdelingsche  mergstammen 
weder  bijna  uitsluitend  uit  zenuwvezelen  zamengesteld. 

Evenzeer  als  wij  dit  voor  de  dorsomediane  zenuw  deden,  zou 
men  dus  met  recht  mogen  beweren ,  dat  de  zijdelingsche  zenuw- 
mergstammen  zich  voordoen  als  overlangsche  verdikkingen  in  de 
bovenvermelde  weefsellaag,  en  wordt  men  door  een  en  ander  tot 
de  gevolgtrekking  genoodzaakt,  dat  deze  laag  is  eene  vlakke 
uitbreiding  van. zenuwweefsel,  hetwelk  het  lichaam 
bij  wyze  eener  scheede  omgeeft,  en  hetzij  onmidde- 
lijk onder  de  huid,  hetzij  tusschen  de  buitenste  over- 
langsche en  de  kringspierla  ag  gelegen  is. 

Het  bestaan  van  deze  plexus-achtige  uitbreiding  van  zenuw- 
weefsel kon  ik  bij  talrijke  soorten  en  geslachten  in  alle  dwarse , 
overlangsche ,  horizontale  en  scheve  doorsneden  constateeren.  Bij 
Carinella^  waar  de  kopzenuwen  niet  als  bij  de  Schizonkmertinen 
ontwikkeld  zijn  en  alleen  de  slurpzenuw  en  de  vagus  door  hunne 
grootte  in  het  oog  vallen ,  komt  deze  plexus  ook  nog  in  den  kop 
voor ,  d.  w.  z.  vóór  de  hersenen.  Wel  treden  er  hier  talrijke  ra- 
diale vezelbundels  door  heen,  die  in  de  onderliggende  spierlagen 
hun  oorsprong  nemen  ,  en  geven  deze  zoodoende  in  den  kop  aan 
deze  laag  een  meer  netvormig  aanzien  (wat  door  mij  vroeger  ten 
onrechte  werd  opgevat  als  even  zoovele  evenwijdige  stammen ,  die 
hoofdzakelijk  van  de  ventrale  hersencommissuur  zouden  ontsprin- 
gen) ;  overigens  mag  de  dikte  der  laag  vooral  aan  de  buikzijde 
naar  evenredigheid  belangrijk  genoemd  worden,  terwijl  hier  de 
te  midden  der  zenuwfibrillen  ingesloten  cellen  veel  minder  talrijk  zyn. 

Bij  de  ScHizoNEMEETiKEN  is    daarentegen    vóór    de    hersenen  de 
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plexus  verdwenen  en  zijn  de  sterke,  zich  dichotomisch  verdeelende 
staramen  der  kopzenuwen  daarvoor  in  de  plaats  getreden.  De  laag 
begint  dan  echter  onmiddel  ijk  achter  de  hersenen  en  is  van  deze 
alleen  door  de  bindweefselscheede  der  hersenen  gescheiden. 

Eene  zeer  belangrijke  bijzonderheid  blijft  nu  nog  ter  vermel- 
ding over,  en  wel  deze,  dat  van  deze  het  geheele  lichaam 
omgevende  zenuwscheede  allerwege  fijne  vezelbun- 
dels ontspringen,  die  zich  zoowel  naar  de  spieren 
als  naar  de  huid  begeven.  Ook  in  deze  fijne  takjes  ont- 
breken de  celkernen  niet.  Deze  zoo  geheel  afwijkende  wijze  van 
innervatie  van  den  huidspierzak  geldt  nu  zoowel  voor  de  Pa- 
LAEONEMERTiNEN :  Carinella ,  Polia  en  Yalencinia,  als  voor  alle 
ScHizoNEMERTiNEN ,  en  wordt ,  zooals  boven  reeds  vermeld  werd , 
eerst  bij  de  Hoplonemertinen  ,  waar  de  overlangsche  stammen 
binnen  den  huidspierzak  zijn  komen  te  liggen,  door  de  bij  an- 
dere Wormen  en  Annulaten  meer  algemeene  .wyze  van  zenuwver- 
takking vervangen. 

Een  tweede  voorbeeld  van  eene  dergelijke  plexusachtige  verdee- 
ling van  zenuwweefsel  door  het  geheele  lichaam  van  het  dier,  is 
alleen  in  de  allerlaatste  jaren  door  de  onderzoekingen  van  O.  en 
R.  Hertwig  bij  de  Coelenteraten ,  meer  in  het  bijzonder  bij  de 
Actiniën  (Jeuaische  Zeitschrift  1879  en  '80)  geconstateerd  gewor- 
den. Ook  daar  liggen  de  kernen  tusschen  de  zenuwfibrillen  ver- 
spreid, terwijl  zij  in  de  mondschijf,  vooral  in  de  nabijheid  der 
tentakels  ,  talrijker  en  meer  opeengehoopt  zijn  en  zich  daar  ter  plaatse 
dus  de  eerste  neiging  tot  centralisatie  in  het  zenuwstelsel  voordoet. 

De  eigenaardige  wijze,  waarop  zich  het  zenuwweefsel  bij  de  twee 
laagst  gedifferentieerde  groepen  der  Nemertinen  voordoet,  zooals 
dit  hierboven  in  enkele  trekken  vermeld  werd,  geeft  mede  ophel- 
dering over  een  tweetal  physiologische  verschijnselen ,  die  wij  bij 
deze  dieren  waarnemen  en  die  bij  de  onvolledige  kennis ,  die  men 
tot  nu  toe  van  hun  zenuwstelsel  had,  veel  minder  verklaarbaar 
moesten  schijnen.  Neemt  men  toch  de  hersenen  dezer  dieren  als 
eenig  ceutraaldeel  aan  en  de  zijdelingsche  overlangsche  stammen 
als  twee  daarvan  ontspringende  dikke  peripherische  zenuwen  {Qua- 
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trefages,  Keferstein  en  Mac  Intosh  gaan  in  dit  opzicht  hand  in 
hand) ,  voor  welke  laatste  bovendien  de  afwezigheid  van  fijnere 
d warstakjes  gemakkelyk  kan  worden  aangetoond ,  zoo  moet  het 
vrij  onverklaarbaar  schijnen , 

1".  dat  deze  dieren  voor  uitwendige  prikkels  zóó  overmatig  ge- 
voelig zyn,  dat  eene  enkele  aanraking  dikwijls  voldoende  is  om 
het  dier  tot  spasmodische  contracties  te  noopen,  weldra  gevolgd 
door  afsnoering  van  stukken  van  den  romp ; 

2^*.  dat  afgesnoerde  stukken  van  den  romp ,  die  dus  aan  de  beide 
zijden  geopend  zijn,  voortleven,  vóór  en  achter  dichtgroeien  en 
ten  slotte  weder  een  geheel  compleet  centraalzenuwstelsel  met  her- 
senen ,  z^ de-organen ,  kopspleten  ,  enz.  verkrijgen  en  dus  uit  dit 
afgesnoerde  stuk  een  nieuw  en  compleet  individu  ontstaat. 

Dit  laatste  is  herhaaldelijk  geconstateerd  en  o.  a.  nauwkeurig 
vervolgd  en  beschreven  door  Mac  Intosh  en  Barrois,  aan  wie  het 
scheen  dat  de  nieuwe  centraaldeeleu  van  het  zenuwstelsel  zich  als 
verdikkingen  aan  het  vooreinde  der  zijdelingsche  stammen  vorm- 
den. Ook  vermeldt  Mac  Intosh  nog,  dat  een  in  September  afge- 
snoerd  stuk ,  zonder  kop  of  staart ,  de  geslachtsproducten  op  nor- 
male wijze  ontwikkelde  en  in  Februari  daaraanvolgende  rijpe  sper- 
matozoën  ontlastte. 

Dit  alles  vertoont  zich  in  een  geheel  ander  licht  nu  bij  deze 
dieren  zenuwweefsel  op  zooveel  uitgebreider  schaal  voorhanden  is 
dan  men  tot  nu  toe  meende,  en  nu  men  weet,  dat  in  het  afge- 
snoerde stuk  de  zijdelingsche  zenuwmergstammen  reeds  als  cen- 
traaldeeleu mogen  worden  opgevat  en  bovendien  een  gesloten 
scheede  van  fibrillair  zenuwweefsel  met  daarin  verspreide  zenuw- 
cellen in  ieder  rompsegment  voorhanden  is.  Alsdan  wordt  niet 
een  centraalzenuwstelsel  nieuw  gevormd  aan  het  voorste  uiteinde 
van  twee  afgesnoerde  peripherische  takken ,  maar  differentieert 
er  zich  alleen  in  een  min  of  meer  indifferente  (primitive)  zenuwlaag 
een  gedeelte  tot  centraalapparaat  door  locale  ophooping  van  ze- 
nuwcellen, die  zich  dan  groeperen  in  den  vorm,  die  voor  de  her- 
senen der  bepaalde  onderafdeelingen  karakteristiek  is. 

Tevens  wordt  de  groote  gevoeligheid  verklaard  door  de  tallooze 
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radiale  zenuwtakjes  ,  die  wij  uit  de  cyliudrische  zenuwscheede  al- 
lerwege  zageu  ontspringen  en  die  ongetw^feld  met  bepaalde  zin- 
tuigcellen aan  de  oppervlakte  van  het  lichaam  in  directe  verbin- 
ding staan.  De  juiste  wijze,  waarop  deze  verbinding  plaatsvindt, 
moet  later  nog  aan  osmium-preparaten  van  versch  gevangen  dieren 
nagespoord  worden:  tot  heden  stonden  mg  daartoe  alleen  gecon- 
serveerd materiaal  en  microscopische  doorsneden  ter  beschikking. 

Nog  verdient  het  big  zondere  opmerking,  dat  bij  alle  Hoplone- 
MERTiNEN,  dus  daar,  waar  eene  dichotomische  verdeeling  van  pe- 
ripherische  dwarsstarametjes  voorkomt,  de  gevoeligheid  voor  uit- 
wendige prikkeling  wel  even  groot  is,  maar  het  boven  be- 
schreven herstellingsvermogen  en  de  nieuwvorming 
van  hersenen  enz.  in  een  afgesnoerd  rompsegment 
tot  nu  toe  nog  door  niemand  is  geconstateerd  ge- 
worden. Met  het  verdwijnen  van  de  zenuwscheede  en  de  ver- 
vanging van  deze  door  periphere  zenuwtakjes  zal  de  mogelijkheid 
daartoe  ook  naar  alle  waarschijnlijkheid  zijn  opgehouden. 
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UEBER 

EINIGE  NEUE  ODER  NOCH  UNVOLLSTANDIG  BEKANNTE 
ARTEN  VON  EREI  IN  DER  REINEN  ERDE  LEBENDEN 

NEMATODEN. 

(i.  SUPPLEMENT  ZU  DER  AUFSATZ  AUF  S.  1  DIESES  BANDES.) 

VON 

D^  J.  G.  DE  MAN. 


Seit  der  Erscheinung  meiner  letzten  Arbeit  über  freilebende 
Nematoden ,  habe  ich  noch  einige  wenige  neue  Formen  gefunden , 
welche  ich  mir  erlaube  kürzlich  zu  beschreiben ,  um  sie  spater  in 
meiner  Monographie  ausführlicher  zu  behandeln  und  abzubilden. 

Monohystera  paludicola  n.  sp. 

cT  9  1,37  mm.  a  =  35.  /3  =  6.  y  beim  cf  =  8 ,  beim  Q  =  6—7.  ') 
Körper  von  schlanker  Gestalt,  nach  vorn  ziemlich  verschmalert. 
Cuticula  glatt.  Kopfende  nicht  abgesetzt ,  ohne  eine  Spur  von  Lip- 
pen,  mit   sechs   kurzen   Borsten   bewafifnet.     Mundhöhle    typisch. 
Seitenorgane   kreisförmig ,    nicht   weit   vom   Vorderende  entfernt , 


Ij  Die  Buchstaben  «,  f3,  y  haben  die  selbe  Bedeutung  wie  in  meiner  letzten  Ar- 
beit: Die  einheimischen,  frei  in  der  reinen  Erde  und  im  sussen  Wasser  lebenden  Nema- 
toden, monographisch  bearbeitet.     Descriptiv-systematischer  Theil.  —  1880. 
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ziemlich  klein;  Ocellus  auf  '/.-.  ^^^r  Lange  des  Oesophagus  vom 
Vorderrande  entfernt ,  in  der  Flachenansicht  unpam-  erscheinend , 
mit  zwei  kleinen  hellen  linsenartigen  Körperchen  versehen,  bei 
auffallendem  Lichte  von  einer  karminrothen  Farbe.  Oesophagus 
nach  hinten  allmalig  erweitert.  Darm,  wenigstens  in  seiner  hin- 
teren  Abtheilung ,  von  sehr  dunkler  Farbung.  Ovipar.  Weibliche 
Geschlechtsöffnung  auf  '/s  der  Gesammtlange  vom  Schwanzende 
entfernt;  Genitaliën  einseitig,  sich  bis  in  die  Nahe  des  Hinteren- 
des  des  Oesophagus  ausstreckend.  Schwanz  bei  beiden  Geschleeh- 
tern  von  gleicher  Gestalt,  in  den  zwei  vorderen  Dritteln  ziemlich 
langsam  verschmalernd ,  dann  aber  schneller  mit  dem  letzten  Drittel 
fadenförmig.  Spicula  sehr  verlangert  und  dünn  ,  so  lang  wie  der 
Schwanz  heim  Manneken ,  mit  sehr  rudimentarem  accessorischem 
Stücke.  Schwanzdrüse  mit  kleinem  Ausführungsröhrchen.  Cuti- 
cula  beim  Mannchen  praanal  geringelt. 

Diese,  im  sussen  Wasser  unserer  Hollandischen  Graben  sehr 
haufige  Art,  welche  ich  früher  falschlich  mit  der  Monohystera 
stagnalis  Bast  identificirte  (1.  c.  pag.  6),  unterscheidet  sich  aber 
von  ihr  in  mehreren  Punkten. 

Chromadora   Orleji,  n.  sp. 

cf  9  0,74  mm.  a  =  22—25.  /3  =  6— ö'/g.  y  beim  Mannchen 
S'/g— 9,  beim  Weibchen  T'/o— SVs- 

Körper  von  ziemlich  plumper  Gestalt,  nach  beiden  Enden  mas- 
sig  verschmalert.  Cuticula  sehr  fein  quergeringelt ,  ohne  beson- 
dere  Skulptur  auf  den  Seitenfeldern ;  bei  starker  Vergrösserung 
aber  scheinen  die  Querringe  aus  Reihen  von  sehr  vielen  ovalen 
Körperchen  zusammengesetzt  zu  sein.  Am  vorderen  Theile  des 
Körpers  sind  einige  wenige  Börstchen  zerstreut.  Kopfende  nicht 
abgesetzt ,  abgestutzt ,  mit  vier  kurzen  Börstchen ,  einem  dorsalen 
Zahne  in  der  Mundhöhle  und  einigen  longitudinalen  Verdickungs- 
streifen  in  der  Wand.  Die  beiden  violetfarhigen  rothen  Ocelli  auf 
'/g  der  Lange  des  Oesophagus  vom  Vorderende  entfernt.  Oeso- 
phagus   mit    grossem    rundlichem    Bulbus;   Darm  mit  zahlreichen 
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grossen  und  kleinen  Körnern.  Schwanz  bei  beiden  Gescbleclitern 
von  gleicber  Gestalt,  ziemlicb  scbnell  verscbmalernd -  mit  kegel- 
förmigem  Ausfübrungsröhrcben.  Weiblicbe  Gescblecbtsöffnung  ge- 
rade  auf  der  Mitte  des  Körpers  gelegen ;  Genitaliën  paarig  sym- 
metriscb ,  massig  gross ,  zwei  grosse  Eier  producirend.  Beim 
Manneken  13 — 15  Papillen  vor  dem  After,  in  gleicber  Entfer- 
nung  von  einander ;  Spicula  ein  wenig  gebogen ,  scblank ,  mit 
zwei  langen ,  dunnen],  gebogenen ,  stabförmigen ,  accessoriscben 
Stücken. 

Eine  scböne  Art  mit  lebbafter  Bewegung,  welcbe  die  feucbte, 
von  brackiscbem  Wasser  getrankte  Erde  auf  der  Insel  Walcberen 
bewobnt. 

Chromadora  Orleji,  welcbe  icb  mir  erlaube  Herrn  Dr.  Orley  in 
Buda-Pest  zu  widmen ,  ist  der  Chromadora  chlorophthalma  dM. 
nacbtst  verwandt  und  bat  ganz  den  Habitus  dieser  Art,  unter- 
scbeidet  sicb  aber  von  dieser  mittellandiscben  Porm  gleicb  durcb 
die  Farbe  der  Ocellen ;  wabrscbeinlicb  bietet  das  nocb  unbekannte 
Manneken  dieser  Art  nocb  mebrere  Unterscbiede.  Aucb  ist  sie 
der  Chromadora  viridis  v.  Linstow  aus  dem  Ratzeburger  See 
(Arob.  f.  Nat.  1876,  pag.  14)  und  der  Chromadora  germanica 
Btsli  aus  der  Kieler  Bucbt  verwandt. 


DIB  SYNONYMIE  DER  BEIDEN  BASTIANSCHEN 
TRILOBÜSARTEN. 

1)  Trilobus  gracilis  Bast  =:  Trilohus  gracilis  Bütscbli  =  7ri- 
lohus  gracilis  dM.  =    Trilobus  pellucidus  dM. 

2)  Trilobus  pellucidus   Bast  =   Trilohus  pellucidus   Bütscbli  = 
1  rilobus  leptosoma  dM. 

Icb  muss  leider  gesteben,  dass  die  Synonymie  der  beiden  Bas- 
tianscben  Trilobusarten ,  wie  von  Bütscbli  in  seiner  ersten  Nema- 
toden-arbeit ,    aucb   spater   in    meiner  genannten  Abbandlung  un- 
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riclitig  dargestellt  worden  ist.  Ein,  in  feuchter  brackischer  Erde 
gefundeues  mannliches  Exemplar  identificirte  ich  damals  mit  dem 
Trilobus  gracilis  Bast,  wahrend  ich  die  im  sussen  Wasser  leben- 
den Würmer ,  wovon  ich  nur  Weibcheu  erhielt ,  als  Trilobus  pel- 
lucidus  Bast  betrachtete  und  einen  langschwanzigen  Wurm  für 
eine  neue  Art  (Trilobus  leptosoma)  erklarte;  ich  hielt  es  dann 
schon  für  wahrscheinlich ,  dass  die  neue  Art  mit  dem  Bütschli- 
schen  pellucidus  identisch  ware.  In  der  letzten  Zeit  aber  fandich 
von  der  haufigen,  von  mir  für  pellucidus  erklarten  Form  nicht 
nur  wieder  die  Weibchen ,  sondern  auch  die  Mannchen ,  zusam- 
men  lebend  im  feuchten  Schlamme  unserer  Süsswassergraben.  Ich 
sah  jetzt  dass  diese  Mannchen  identisch  waren  mit  dem ,  von  mir 
früher  beobachteten  und  für  gracilis  Bast  erklarten  Mannchen.  — 
Auch  beobachtete  ich  ein  reifes  Weibchen  der  langschwanzigen 
Art  und  bin  so  überzeugt  worden  dass  die  von  Bütschli  in  sei- 
nen ))Untersuchungen  über  freilebende  Nematoden  u.s.  w."  (pag.  377) 
dargestellte  Synonymie  die  richtige  ist. 

Die  von  mir  für  pellucidus  erklarte  Form  ist  also  der  Trilobus 
gracilis  Bast,  und  der  Trilobus  leptosoma  dM.  ist  mit  dem  Tri- 
lobus pellucidus  Bast  synonym. 

Wiewohl  ich  die  genaue  Beschreibung  beider  Arten  für  spater 
bewahre,  erlaube  ich  mir  dennoch  das  folgende  mitzutheilen.  Die 
früher  im  sussen  Wasser  in  den  Monaten  April  und  Juni  beo- 
bachteten Weibchen  von  Trilobus  gracilis  Bast  trugen  bei  einer 
Grosse  von  2,1  mm.  Eier,  waren  also  bei  der  Lange  geschlechts- 
reif;  die  in  October  im  Schlamme  gefundenen  eitragenden  Weib- 
chen batten  die  Lange  von  2,8 — 3  mm.,  wahrend  bei  einem  zu- 
gleicher  Zeit  gefundenen  weiblichen  Exemplar  von  2,1  mm.,  die 
Geschlechtsorgane  noch  unvollkommen  entwickelt  waren. 

Die  Mannchen  dieser  Art  batten  die  Lange  von  2,6  mm.,  wah- 
rend das  fi'üher  in  April  beobachtete  Mannchen  nur  die  Grosse 
von  2  mm.  erreicht  hatte. 

Was  nun  den  langschwanzigen  Trilobus  pellucidus  Bast  betrifft, 
so  beobachtete  ich  in  August  in  feuchter  Erde  ein  eitragendes 
Weibchen    (mit  4  Eiern)  von  der  Lange  von  2,5  mm.  {x  =  40, 
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/S  =  6,  7  =  7);  bei  diesem  Exemplare  bef  and  sich  die  Geschlechts- 
öffnung  etwas  hinter  der  Mitte,  (auf  '^/g  der  Gesammtlange  voni 
Schwanzende  entfernt) ;  früher  fand  ich  ein  Weibchen  von  der 
Liinge  vou  2,7  mm.,  bei  welcbem  die  Gesclilechtsorgane  noch  un- 
vollkommen  waren  und  wo  die  Geschlechtsöffnung  gerade  auf  der 
Körpermüte  lag  ^);  wahrend  ein  in  November  gefundenes  Exem- 
plar  von  einer  Grosse  von  2,9  mm.  die  Geschlechtsöffnung  ein 
wenig  vor  der  Mitte  zeigte  und  die  Geschlechtsorgane  ebenso  un- 
entwickelt  hatte.  (Die  beiden  letztgenannten  Exemplare  waren  die 
Typen  des  Trilobus  leptosoma).  —  Es  scheint  also,  dass  es  hei  hei- 
den Arten  zwei  Generationen  gieht^  von  welchen  die  im  Frühling 
lehende  sich  durch  geringere  Grosse  auszeichnet.  —  Spatere  Beo- 
bachtungen  mogen  diese  Vermuthung  bestatigen. 

Prismatolaimus  dM. 

Es  giebt  bei  dieser  Gattung,  wenigstens  bei  dem  gewöhnlichen 
Prism.  intermedius  Btsli  eine  Schwanzdrüse  mit  kleinem  kegel- 
förmigem  Ausführungsröhrchen.  Früher  hatte  ich  das  Organ 
übersehen. 

Aphelenchus  agricola    n.  sp. 
Syn:  Aphel.  avenae  Bütschli,  dM. 

9  0,75.  ^  =  32—37.  /3=7— 8.  7  =  27.    ^  unbekannt. 

Körper  ziemlich  schlank ,  nach  vorn  wenig  verengt.  Cuticula 
sehr  fein  quergeringelt.  Seitenmembran  nicht  beobachtet;  Seiten- 
felder  breit,  sehr  fein  longitudinal  gestreift.  Kopfende  ein  wenig 
abgesetzt,  halbkugelförmig  mit  sehr  rudimentdren  Lippen  oder  Pa- 
pillen. Stachel  zart,  ^/s — '/o  ^^"^  Oesophaguslange  lang,  nicht 
knopfförmig  angeschwollen ,  mit  deutlichem  Lumen.  Oesophagus 
erst  cylindrisch,  mit  ziemlich  grossem  ovoidem  Bulbus.  Gefass- 
porus   etwas  hinter  dem  Bulbus.  —  Weibliche  Geschlechtsöffnung 


1)    Von  diesem    Exemplare   hatte   ich  den  Datum  der  Beohachtung  leider  nicht  auf- 
geschrieben. 
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sehr  weit  nach  hinten  gerückt,  beim  Anfange  des  hintersten 
Viertels  der  Gesammtlange ;  Gescblechtsorgane  aus  einer  grosseren 
einfachen,  nach  vorn  gestreckten  antevaginalen  Partie  und  einem 
kürzeren ,  nach  hinten  gerichteten  postvaginaleo  Theile  bestehend , 
welcher  sich  ein  wenig  weiter  ausstreckt  als  der  halbe  Abstand 
zwischen  Geschlechtsöffnung  und  After.  Schwanz  stumpf  abgerun- 
det,  mit  lateraler  Papille  am  Ende.  Eine  seltene,  trage  Art, 
welche  den  sandigen  Dünenboden  bewohnt. 

Es  ist  mir  nicht  möglich ,  unsere  Form  mit  dem  zweimal  so 
grossen ,  übrigens  aber  nahe  verwandten  Aphel.  avenae  Bast  zu 
identificiren ;  letztere  Art  wurde  dann  auch  zwischen  den  Blatt- 
scheiden  des  Hafers  beobachtet ,  hat  also  eine  ganz  andere  Wohn- 
statte  als  unsere  im  Dünenboden  lebende  Form,  welche  auch  wohl 
von  Bütschli  (Beitrage,  pag.  46)  beobachtet  worden  ist. 

Das  Manneken  von    Tylenchus  pratensis  dM. 

Ich  beobachtete  ein  einzelnes  Mannchen  dieser  nicht  haufigen, 
aber  sehr  characteristischen  Art  in  feuchter  Wiesenerde  im  Monat 
September.  Die  Gesammtlange  betrug  0,45  mm,  a.  war  30;  die 
Bursa  umfasste  das  Schwanzende  ganz ,  und  war  ganz  wie  bei 
den  anderen  stumpfschwanzigen  Arten  gebaut;  es  fand  sich  eine 
einzelne  Papille  an  jeder  Seite  nahe  dem  Schwanzende.  Die  Spi- 
cula  sind  ein  wenig  gebogen ,  mit  kurzen ,  gebogenen ,  accessori- 
schen  Stücken.  Die  Seitenmembran  misst  bei  dieser  Art  ungefahr 
'/4  der  Körperdicke. 

Möglicherweise  erreicht  das  Mannchen  auch  die  Lange  von  0,6 
mm.,  wie  das  Weibchen  und  war  das  Exemplar  noch  nicht  ganz 
erwachsen. 

Leiden,  October  1880. 


UEBER   LEUCANDRA   ASPERA  H. 

NEBST  ALLGEMEINEN  BEMERKUNGEN 


UEBEE    DAS 


CAÏ^ALSYSTEM    DER    SPOITGIEN '). 


Dr.  G.  C.  J.  VOSMAER. 


I.    ANATOMIE. 

Als  ich  micli  vor  ein  Paar  Jahren  im  Zoologischen  Institute 
von  F.  E.  Schulze  in  Graz  mit  Leuconen  beschaftigte ,  war  es 
mir  schon  aufgefallen  dass  das  Canalsystem  nicht  ganz  so  war, 
wie  Haeckel  es  in  seiner  Monograpliie  beschrieb ,  und  wie  es 
sich  spater  auch  Keiler  vorstellte.  Ich  war  damals  nicht  in  der 
Lage  weiter  darauf  ein  zu  gehen,  beschloss  aber  niöglichst  bald 
die  Leuconen  vergleichend  auf  ihr  Canalsystem  zu  prüfen.  Leider 
habe   ich    bisher   nur   wenige   Formen  dieser  Familie  untersuchen 


1)  Folgende  Zeilen  sind  eïn  Auszug  aus  meiner  in  Hollandischer  Sprache  erschienenetl 
Inaugural-Dissertation.  Historisches  und  genauere  Litteratur-Anfgabe  kann  man  dort  finden. 
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können.  Was  ich  an  Leucandra  aspera  H.  gesehen ,  folgt  hier.  Die 
Exemplare  dieser  Art  verdanke  ich  zum  grössten  Theile  Herrn 
Dr.  Conrad  Keiler  in  Zürich ,  welchem  ich  auch  an  dieser  Stelle  für 
seine  LiberaUtat  meinen  besten  Dank  ausspreche.  Wie  er  mir 
schrieb,  stammen  die  Exemplaren  von  der  Ligurischen  Kuste. 

lm  1862  wurde  unsere  Leucandra  zum  ersten  Male  von  Oscar 
Schmidt  unter  den  Namen  S(/co7i  asperum  beschrieben ,  und  zwar 
mit  folgender  Diagnose:  »Sycon  irregulariter  sacciforme,  circa 
osculum  angustatum.  Superficies  aspera.  Parenchyma  durum  et 
compactum.  Spiculorum  corona  brevis  et  fragilis.  Sinus  centralis 
plus  minusve  irregularis,  in  quem  canalium  oscula  etiam  irregu- 
laria  exeunt  ^)."  Er  bemerkt  aber,  dass  die  Species  auf  der  Grenze 
steht  von  Grantia  {Leucon  H.  p.  p.).  In  seinem  „Zweiten  Supple- 
mente"  hat  er  den  Schwamm  auch  wirklich  bei  Grantia  unterge- 
bracht^),  spater  aber  (1868)^)  bei  Sycinula,  einem  neuen  Genus, 
wovon  im  1870  ^)  noch  ein  Paar  Arten  beschrieben  werden. 
Schmidt  hat  dieses  Geschlecht  auf  Grund  des  unregelmassigen 
Baues  des  Canalsystems  errichtet.  Schmidt  ahnte  also  bereits  et- 
was  von  den  spater  durch  Haeckel  ausgesprochenen  Ideen. 

In  seiner  grossen  Monographie  giebt  Haeckel  Beschreibung  und 
Abbildungen  von  Leucandra  aspera  (O.  S.)  H.  Was  hier  folgt 
soll  nur  eine  Erganzung  und ,  wie  ich  hoffe ,  hier  und  da  eine  Ver- 
besserung  sein. 

Die  harte ,  feste ,  bald  dicke ,  bald  zusammengedrückte  Wand 
unterscheidet  sich  durch  ihre  grossen  Stabnadeln ,  welche  schon 
mit  blossem  Auge  sichtbar  sind ,  leicht  von  andern  Formen.  Bald 
liegen  die  Stabnadeln  knap  an  eiuander  und  stecken  dann  unter 
einem  sehr  scharfem  Winkel  (nach  dem  Osculum  gerichtet)  her- 
aus,  bald  aber,  wenn  weniger  Stabnadeln  da  sind,  liegen  diese 
ohne  Ordnung  auf  der  Oberflache  zerstreut.  Wenn  man  nun  diese 
dermale   Seite   mit    einer   guten    Loupe  anseht,  so  bekommt  man 


1)  Schmidt.  Spong.  Adr.  Meercs  pag.  15. 

2)  ld    Zweites  Suppl.  pag.  7. 

3)  ld.  Spong,  K    Alg.  pag,  35. 

4.)  ld.  Spong.  Atl.  Geb.  pagg.   73  und   74, 
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einigermaasse  das  Bild  eines  Stückes  menschlicher  Haut.  Bei  Exem- 
plaren ,  WO  wenig  grosse  Stabuadelu  vorhanden  sind ,  ist  die  Ver- 
gleicbung  mit  der  ïïaut,  z.  B.  an  der  Volar-Seite  der  Hand  ziera- 
lich  charakteristisch.  Wenn  man  langs  der  Hand  gegen  das  Licht 
seht ,  so  dass  die  kleinen  Harchen  glanzen ,  so  bekommt  man  eben 
ein  ziemlicb  genaues  Bild  der  Leucandra-OherüJicke ;  sogar  im  Be- 
trefi  der  Grossen- Verhaltnisse  von  Spieuia,  Poren  und  zwischen- 
liegenden  Raumen. 

Die  Innenwand  dagegen  bietet  ein  ganz  anderes  Ansehen.  Statt 
der  langen  Stabnadeln  sind  die  oral ')  gebogenen  apicalen  Enden 
der  Vierstrahler  gekommen.  Wahrend  die  Poren  (Einströmungs- 
öfinungen)  an  der  dermalen  Seite  unter  einander  ungefabr  gleich 
gross  sind  und  in  gleicbmassigen  Abstanden  stehen,  fallt  an  der 
gastralen  Seite  die  verschiedene  Grosse  und  die  unregelmassige 
Zerstreuung  in's  Auge.  Ich  habe  versncht  den  Unterschied  von 
gastraier  und  dermaler  Seite  in  den  Figg.  3  und  2  auf  Taf.  I 
wieder  zu  geben.  Es  ist  bieraus  zugleieh  deutlicb  dass  an  der 
dermalen  Seite  ungleicb  mehrere  Oeffnungen  vorkommen  als  an  der 
gastralen  Seite.  Aus  diesem  Grunde  darf  man  aber  keinesweges 
auf  ein  monocentrisches  Canalsystem  im  Sinne  Haeckel's  schlies- 
sen!  Obwohl  man  diesen  Scbluss  auf  den  ersten  Anblick  als  sehr 
zwingend  ansehen  könnte ,  so  lehrt  doch  eine  einfache  Berechnung 
das  Gegentheil.  Umgekehrt  ist  es  den  noch  nicht  nothwendig 
dass  bei  einem  amphicentrischem  Systeme  an  beiden  Seiten  gleich 
yiele  Poren  sind ! 

Verfolgen  wir  diese  Oefnungen  weiter.  Mit  anderen  Worten  wie 
sind  die  Verhaltnisse  des  Canalsystemes  ?  ZurAuflösung  dieser  schwie- 
rigen  Frage  ist  das  einzige  Mittel:  zahlreiche  Schnitte  in  horizon- 
taler, verticaler  und  tangentialer  Richtung.  Diese  Schnitte  wur- 
den  angefertigt  an  in  starkem  Alcohol  geharteten  Objecten.  Zur 
Herstellung  von  sehr  dunnen  Schnitte  ist  eine  Entkalkung  natür- 
lich  nothwendig.  Ich  habe  in  dieser  Hinsicht  verschiedenes  ver- 
sncht ;  am  besten  ist  es  mir  aber  rait  dem  braunen  rohenen  Holz- 


1)  d.  h.  nach  dem  üsculum  gekehrten. 
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essig  gelungen.  Die  einmal  entkalkten  Schwamme  wurden  in  der 
bekannte  Weise  in  Paraflin  eingeschlossen  und  mittels  des  Leyser- 
sclien  Microtoms  geschnitten. 

Aus  Vergleichung  und  Combiniruug  zahlreicher  Sclmitte  ist  es 
mir  klar  geworden,  dass  die  Einströmungsöffnungen  die  Mündun- 
gen  verhaltnissmassig  weiter  Canale  sind ,  welche  ent  weder  obne 
weiteres,  oder  sich  baumartig  verastelend  oder  zusammenfliesend 
in  die  Schwamm-Wand  dringen. 

Verfolgt  man  von  der  andere  Seite  die  Gastral-Ostien ,  so  wird 
es  bald  klar  dass  auch  diese  die  Mündungen  eines  Systeraes  von 
weiten  Canale  sind.  In  Fig.  5  auf  Taf.  I  ist  eine  halb-schematische 
Abbildung  gegeben  von  einera  Leucandra-Durchschmii.  Man  seht 
dort  die  grosse  Cloacal-höhle  (Magen  H.)  in  der  Mitte  ,  und  die  darin 
ausmündeuden  weiten  Canale.  Ich  habe  auch  öfters  Gelegenheit 
gehabt  die  von  Keiler  entdeckte  »Sarcodestrange"  zu  beobachten 
bei  Leucandra  aspera  H. 

Diese  beiden  Systeme  von  Canalen  und  Lacunen  steken  mit  ein- 
ander  in  Verbindung  durch  eine  grosse  Menge  von  Geisselkani- 
mern.  Diese  eiförmigen  oder  ellipsoïden  Organen  niünden  unmit- 
telbar  in  die  weiten  Abfuhrcanale.  Das  Meereswasser,  welches 
durch  die  Poren  eintritt,  strömt  also  darauf  durch  die  breiten 
Zuführungscanale ,  welche  letzteren  aber  knap  an  den  Geisselkam- 
mern  liegen  und  damit  durch  Poren  («Kammerporen")  in  Yerbin- 
dung  stehen.  Das  Wasser  kann  also  auf  dieser  Weise  in  die 
Geisselkammern  kommen ,  ja  wird  sogar  durch  die  Bewegung  der 
Kragenzellen  dazu  genöthigt;  von  da  aus  strömmt  es  in  die  Ab- 
führungsröhren ,  welche  sich  zu  grosseren  Gefasse  vereinigen  und 
dann  in  der  centralen  Höhle  münden ,  und  tritt  schliesslich  durch 
das  Osculum  aus.  In  der  Hauptsache  stimrat  das  Canalsystem  also 
mit  dem  von  Aplysilla^),  Spongelia^)  u.  a,  überein.  Zum  Stu- 
dium des  Canal-systems  der  Leucandra  ist  es  zweckmassig  mit 
dünnwandigen    Exemplaren   anzufangen,  da  die  T' erhaltnisse  dort 


1)  Schulze.   Aplysinidae.  Z.  W.  Z.  XXX. 

2)  id.  Die  Gattung  Spongelia.  Z.  W^.  Z.  XXXIII. 
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am  einfachsten  sind.  Ich  habe  in  Fig.  4  auf  Taf.  1  die  Dar- 
stellung  eiaes  düanen  Schnittes  gegeben.  Die  gastralen  und 
dermaleu  Wande  solcher  dunnen  Stücke  laufen  oft  einige  Zeit 
ungefahr  parallel.  Die  Geisselkamraern  sitzen  dann  in  Reihen 
radiar ,  meist  dicht  auf  einander ,  ringsum  die  Abf ührungsröhren. 
Von  der  dermalen  Seite  aus  schiebt  sich  nun  das  System  von 
zuführenden  Canalen  und  Lacunen ,  und  legt  sich  gegen  die  Geis- 
selkammer.  Man  kann  in  solchen  einfachen  Stücken  drei  Re- 
gionen annehmen:  eine  aussere,  dicht  mit  Spicula  (hauptsachlich 
Dreistrahler  und  Stabnadeln)  besetzte  ,  eine  mittlere  (die  Region 
der  Geisselkammer) ,  und  eine  innere ,  gestützt  von  grössentheils 
Drei-  und  Vierstrahlern.  Oifenbar  dienen  die  beiden  ausseren,  durch 
ein  dichtes  Flechtwerk  von  Spicula  verstarkten  Theilen  dazu  die 
Geisselkanimerschicht  gegen  Druck  zu  schützen. 

An  dickeren  und  grosseren  (alteren  ?)  Exemplaren  ist  diese  re- 
gelmassige  Anordnung  nicht  so  leicht  mehr  wahrzunehmen.  Jedoch 
ist  eine  radiare  Stellung  der  Geisselkammern  ringsum  die  Gefasse 
nicht  zu  verkennen  (Taf.  I.  Fig.  6).  Was  hier  ganz  besonders 
die  Orientirung  erschwert ,  sind  die  vielfach  vorkommenden  weiten 
Höhlungen.  Ich  nenne  diese  mit  Absicht  nicht  Subdermal-höhlen, 
weil  sie  auch  an  der  Gastral-Seite  vorkommen.  Sie  scheinen  also 
sowohl  dem  zu-  als  dem  abführenden  Systeme  zu  zukommen.  Ein 
Bliek  auf  Fig.  5,  Taf.  I  wird  hoffentlich  meine  Meinung  verdeut- 
lichen. 

Mit  dieser  Auffassung  des  Canalsystemes  der  Leucandra  aspera , 
befinde  ich  mich  also  in  directen  Widerspruch  mit  Haeckel.  Denn 
dieser  Forscher  behauptet ,  dass  die  breiten  Canale  (die  Fortsetzun- 
gen  der  ))Magenporen")  ganz  kurz  sind  und  sich  sogleich  in  ein 
sehr  dichtes  Netz  von  sehr  engen  und  ganz  unregelmassig  verastelten 
Gefassen  auflösen ,  welches  die  ganze  Dicke  der  Wand  durchzieht  und 
an  der  ausseren  Oberflache  durch  die  dicht  steheuden  Hautporen 
ausmündet  ^)."  Aus  den  Abbildungen  wird  es  doch  jedenfalls  deut- 
lich   dass   das    Lumen   der  Geisselkammer  viel  grösser  ist  als  das 


1)  Haefikel.   Kalkschw.   II,  pag    194, 
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der  Canale  ^) ,  wahrend  ich  glaube  aus  meinen  eigeueu  Praeparaten 
schliesseu  zu  köiiuen  dass  umgekebrt  (allerdings  die  abführenden) 
Canale  breiter  siiid  als  die  Geisselkammern.  Soweit  ich  Keller's 
Darstellung  -)  verstehe ,  fasst  er  iu  Hauptsache  das  Canalsystem  im 
selbeu  Sinne  auf  als  Haeckel;  ich  kann  also  auch  seine  Abbildimg 
nicht  billigen. 

Was  schliesslich  das  Skelet  anbelangt ,  so  kann  ich  beinahe  ganz 
auf  Haeckel  verweisen  ^).  Auch  muss  ich  Schmidt  *)  und  Keiler  ^) 
beistimmen ,  wenn  sie  sagen  dass  die  Vierstrahler  oft  ganz  zurück- 
treten ;  man  muss  daher  sehr  vorsichtig  sein  wenn  man  die  Leucan- 
dra  nicht  etwa  als  ein  Leucortis  bestimmen  will.  Diesem  immer- 
hin  seltenem  Vorkommen  der  Vierstrahler  ist  es  vielleicht  zuzu- 
schreiben  ,  dass  ich  sie  nur  in  der  Magen  wand  fand  ;  kann  ich  daher 
nicht  behaupten  dass  die  » Vierstrahler  das  Innere  des  ganzen 
Canalsystems  auskleiden." 

II.    HISTIOLOGIE. 

Wenn  es  vielleicht  noch  fraglich  ist ,  ob  den  Spongien  wirklich 
die  drei  bekannten  Keimblatter  zukommen ,  wenn  es  also  unsicher 
ist,  ob  embryologisch  drei  verschiedene  Schichten  vorkommen,  so 
kann  man  doch  histiologisch  immerhin  drei  distincte  Schichten 
anerkennen ,  die  aber  nicht  mit  den  hypothetischen  embryologi- 
schen  Schichten  zusammenzufallen  brauchen.  Allerdings  ist  jetzt 
die  Annahme  dass  die  Spongien  dreiblattrig  sind ,  ziemlich  ge- 
rechtfertigt.  Haben  sich  doch  in  den  letzten  Jahren  viele  Stim- 
men    für    Schulze's    Entdeckung    erhoben  ^):  Ganin  ')    nahm  aus 


1)  id.  1.  c.  III,  Taf.  XL,  Figg.  7  und  8. 

2)  Keiler.  Spong,  des  Mittelmeeres. 

3)  Haeckel,  1.  c.  II,  pagg.  195,  196. 

4)  Schmidt.  Spong.  Adr.  Meeres,  pag.  16. 

5)  Keiler,  1.  c.  pag.  33. 

0)  Es  ware  ja  möglicli  dass  auch  Grave  ein  Theil  der  Ehre  zukomml.  !ch  kenne 
aber  seine  Arbeit  (In:  Comptes-rendus  de  1' Académie  des  Sc.  k  Paris,  Tom.  LXIII)  nur 
aus  Citaten,  und  dart'  mir  also  kein  Urtheil  erlauben. 

7)  Ganin.  Entw.  Spong.  fluv.  (Zool.  Anz.   I). 
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embryologischen  G  runden  die  drei  Schichten  an  bei  Spongüla , 
Metschnikoff  ')  bei  Ralisarca,  Sycandra  u.  a.  KalksQhwamme , 
Keiler  ^)  bei  Chalinula.  Endlich  hat  auch  Schulze  •*)  selbst  vor 
Kurzem  seine  Arbeit  über  die  Plakiniden  publicirt,  und  spricht 
dort  mit  Nachdruck  von  dem  dreischichtigen  Baue  der  Schwamme. 
Histiologisch  aber  kann  man  jedenfalls  unterscheiden : 

A.     DAS    PLATTENEPITHEL, 

(Taf.  I.  Figg.  9,  10  und  17). 

Mit  Ausnahme  der  schon  besprochenen  Geisselkammern ,  wird 
die  ganze  mit  die  Aussenwelt  in  Verbindung  stehenden  Oberflache 
von  einer  einfachen  Schicht  Plattenepithel  überkleidet.  Sowohl 
die  Aussenflache  des  Schwammes ,  wie  das  ganze  System  der  be- 
schriebene  zu-  und  abführenden  Canale  und  Höhlen ,  inclusive 
der  darin  sich  befindenden  Sarcode-Strange ,  ja  sogar  die  Basis  der 
nach  aussen ,  resp.  innen  steekenden  Spicula  werden  damit  überzogen. 

Nach  Analogie  der  Verhaltnissen  wie  sie  sich  vorfinden  bei  den 
neulich  von  Schulze  entdeckten  Plakiniden  ,  würde  also  das  Platten- 
Epithel  der  dermalen  Seite,  sammt  dem  der  zuführenden  Canale 
vom  Ektoderm  abzuleiten  sein ;  dagegen  das  der  sammtlichen  ab- 
führenden Gefassen  (inclusive  der  Magenwand)  vom  Entoderm. 
Directe  Beobachtungen  werden  hoffentlich  diese  Hypothese  für 
Leucandra  beweisen.  Wenn  ich  also  von  ektodermal  resp.  ento- 
dermal  Epithel  spreche ,  thue  ich  dies  nur  der  Bequemlichkeit 
halber. 

Zwischen  dem  entodermalen  und  ektodermalen  Platten-epithelium 
ist  histiologisch  wenig  oder  gar  kein  Unterschied.  In  der  Regel 
sind  die  entodermalen  Epithelzellen  etwas  kleiner.  Dass  überhaupt 
ein  Epitliel  vorkommt ,  stütze  ich  auf  Beobachtungen  an  geharteten , 
nachher  mit  Kleinenberg's  Haematoxylin  gefarbten  Scbnitten.    Da 


1)  Metschnikoff.  Spong.  Stud.  (Z.  W.  Z.  XXXII,  pag.  377:  und  Z.  W.  Z.  XXVII). 

2)  Keiler.  Chalineen  (Z.  W.  Z.  XXXIII ,  pag.  344). 

3)  Schulze.  Die  Plakiniden  (Z.  W.  Z.  XXXIV). 
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mir  kein  lebendes  Material  zur  Verfügung  stand  ,  könnte  ich  natür- 
lich  keine  Silberpraeparaten  machen.  Ich  glaube  aber,  dass  dies 
nicht  einmal  nothwendig  ist. 

Bei  Lemandra  aspera  H.  besteht  das  Epithel  aus  grossen ,  scbief 
rautenförmigen  oder  polygonalen  Zeilen  mit  einem  grobkörnigen  Pro- 
toplasma,  weiehes  durch  Haematoxylin  nur  schwach  gefarbt  wird. 
Alle  besitzen  sie  einen  feinkörnigen  runden  Kern  mit  einem  oder 
mehreren  Nucleoli,  (Taf.  I,  Figg.  9,  10).  Die  Zeilen  sind  platt, 
oft  von  langen  Auslaufern  vorsehen.  Von  der  Seite  gesehen  sind 
die  Zeilen  spindelförmig  (Taf.  I,  Fig.  11).  Durchschnittene  Ca- 
nale  scheinen  daher  Rosenkranzförmig  begrenzt;  wie  es  ja  in  der 
Regel  bei  Schwammen  vorzukommen  scheint.  Ob  diesen  Zeilen 
eine  wahre  Membran  zukommt ,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Dass  eine  gewisse  Differenzirung  des  ausseren  Protoplasma's  exis- 
tirt,  glaube  ich  wohl  annehmen  zu  mussen.  Ja  ich  glaube  sogar, 
dass  das  aussere  Frotoplasma  eine  Cuticula-artige  Masse  ausschei- 
det,  welche  die  Epithelzellen  zusammen  halt.  Zwischen  den  ein- 
zelnen  Zeilen  sieht  man  helle  ,  mehr  oder  weniger  glanzenden  Strei- 
fen,  welche  keinen  Farbstoff  annehmen.  Man  kann  an  günstigen 
Praeparaten  grosse  Lappen  von  Epithel  isoliren.  Geisseln  habe  ich 
auf  keinen  Plattenepithelzellen  gefunden. 

B.     DAS    BINDEGEWEBE    UND    SEINE    PRODUCTE. 

(Taf.  I,  Figg.  11—16). 

Ausser  dem  oben  erwahnten  Plattenepithel  und  dem  bald  zu 
erwahnenden  Cjlinderepithel ,  besteht  die  übrige  Schwammmasse  aus 
Bindegewebs-Elementen ,  höchstwahrscheinlich  vom  Mesoderm  stam- 
mend. In  der  Kegel  erscheint  sie  als  eine  mehr  oder  weniger 
voluminöse  hyaline  Masse  (Grundsubstanz)  mit  darin  zerstreuten 
Zeilen.     Dazu  kommt  dann  das  Skelet. 

Zur  Gunsten  dieser  Auffassung  des  so  oft  besprochenen  Spongien- 
gewebes  batten  sich  scbon  Lieberkühn  und  Kölliker ,  spater  F.  E. 
Schulze  und  Metschnikoff  geaussert.  Dagegen  standen  Schmidt  und 
Haeckel. 
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Schmidt  kaunte ,  wie  Haeckel ,  kein  Plattenepithel.  Für  ihn 
war,  ausser  den  Kragenzellen ,  die  »Sarcode  der  wesentliche  Be- 
staudtheil  des  Schwammkörpers"  ^).  Die  grosse  Masse  war  aber 
»Sarcode  mit  Kernen,  Körnchen-  und  Körnclienconglomeraten"; 
dazu  sah  er  aber  auch  echte  Zeilen.  Nach  Schmidt  kann  die  Sar- 
code  sich  verdichten  und  so  z.  B.  die  Hornfasern  entstehen  lassen. 
Ebenso  sind  die  Körnchenconglomerate  nichts  anders  als  Derivate 
der  Sarcode.  Dagegen  entstehen  z.  B.  die  Kieselnadeln  aus  echten 
Zeilen. 

Haeckel  hat,  wie  bekannt,  seine  Syncytium-Hypothese  aufge- 
stellt.  »Syncytium  nenne  ich  bei  den  Kalkschwammen ,"  sagt 
er,  »die  ganze  Gewebsmasse ,  welche  durch  die  Verschmelzung 
der  Geisselzellen  des  Exoderms  der  Flimmerlarve  entstanden  ist, 
mit  Ausschluss  der  darin  gebildeten  Kalknadeln.  Dieses  Syncy- 
tium  ist  aus  folgeuden  Bestandtheilen  zusammen  gesetzt:  P  der 
Sarcodine,  einer  hyalineu,  structurlosen ,  contractilen  Grundsub- 
stanz ,  dem  modificirten  Protoplasma  der  verschmolzenen  Zeilen ; 
2°  den  bleibenden  und  sich  vermehrenden  Kernen  dieser  Zeilen, 
und  d^  den  Spicula- Scheiden ,  welche  durch  Verdichtung  der  Grund- 
substanz  rings  um  die  Oberflache  der  Spicula  enstanden  sind." 
Dieses  Syncytium  sammt  den  Spiculis  (resp.  Hornfasern)  betrach- 
tet  Haeckel  als  Exoderm.  Das  Exoderm  Haeckel's  ist  also  iden- 
tisch  mit  Ektoderm  plus  Mesoderm  der  neueren  Autoren. 

Es  war  hauptsachlich  Kölliker,  der  in  seinen  »Icones"  dem 
Spongien-Gewebe  eine  höhere  histiologische  Bedeutung  gegeben  hat. 
Auch  Lieberkühn  hat  sich  im  gleichem  Siune  geaussert ,  aber  erst 
Kölliker  spricht  von  einem  Bindegeivebe.  Man  vergesse  aber  nicht, 
dass  Kölliker  sowie  auch  Lieberkühn  das  eventuelle  Verschmelzen 
von  Zeilen  nicht  laugnen.  Es  besteht  aber  auch  hierin  eine  Dif- 
ferenz  zwischen  der  Auffassung  von  Haeckel  und  der  von  Lieber- 
kühn-Kölliker.  Wahrend  nach  Haeckel  alles  Plasma  gleichmassig 
verschmelzt  und  nur  Kerne  übrig  bleiben ,  nimmt  Kölliker  an , 
es  fliessen  nur  die  aussere  Partiën  zusammen.     Dass  hierbei  doch 


X)  Schmidt.  Suppl.  Sp.  Adr.  Meeres,  pag.   1. 
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aiich  eine  Veraiiderung  ins  Plasma  eintreten  muss ,  wird  glaube 
ich  aus  dem  Folgenden  deutlicli :  »Es  wird  niclits  der  Annahme 
entgegenstelien ,  dass  diese  innere  Zellentbeile ,  so  lange  sie  nicht 
in  der  allgemeinen  Protoplasmamasse  untergegangen  sind  ,  befiihigt 
sind ,  gesondert  Bewegungen  zu  vollführen ,  und  so  auch  Spindel- 
und  Sternform  odere  andere  Gestalten  anzunebmen  ^)."  Ich  kann 
mir  nun  so  etwas  nicht  denken ,  wenn  nicht  der  verschmolzene 
Theil  der  Zeilen  chemisch  verandert  ist,  z,  B.  flüssiger  geworden 
ist.  Am  deutlichsten  aussert  Kölliker  sich ,  wenn  er  sagt  dass 
))eine  Gewebsform  mit  Zeilen  und  Zwischensuhstanz''^  sehr  verbrei- 
tet  ist. 

Nach  den  genauen  Untersuchungen  Schulze's  (und  auch  Metschni- 
koft's)  besteht  gewiss  eine  sehr  grosse  Wahrscheinlichkeit  für  die 
bindegewebige  Natur.  Und  factisch,  wenn  man  die  Spindel-  oder 
öternförraigen  Zeilen  mit  ihren  beinah  immer  deutlichen  Kernen 
beobachtet;  wenn  man  dabei  die  grosse  Consistenz  in  Betracht 
nimmt,  welche  so  hart  wie  die  Grundsubstanz  des  Knorpels  wer- 
den kann ;  wenn  man  den  Metschnikoffschen  Experimenten  (Reac- 
tion  von  Salpetersaure ,  Schwefelsaure  etc.)  Recht  thut;  wenn 
man ,  wie  Haeckel  selbst  gesteht ,  darauf  achtet  wie  schwach  und 
ungleichmassig  die  Grundsubstanz  gefarbt  wird ;  wenn  man  dies 
alles  vergleicht  mit  unzweifelhaftem  Bindegewebe,  dann  kommt  man 
zu  dem  Dilemma :  entweder  überhaupt  viele  Arten  von  Bindegewebe 
(embryonales  Bindegewebe  ,  Gallertgewebe  der  Medusae ,  Cephalopo- 
den-Knorpel ,  Mantel  der  Tunicaten  etc.)  aus  der  Reihe  der  Binde- 
substanzen  zu  streicheu  ,  oder ,  und  dies  scheint  mir  wohl  am  besten , 
die  Hauptmasse  des  Spongien-Körpers  als  Bindegewebe  aufzufassen. 

Bei  Leucandra  aspera  tritt  das  Bindegewebe  in  einer  sehr  ein- 
fachen  Form  auf.  In  einer  ganz  hyalinen  Grundsubstanz  liegen 
kleine  Zeilen  zerstreut  (Taf.  I,  Fig.  11).  Diese  sind  in  der  Regel 
spindelförmig ;  manchmal  aber  haben  die  Zeilen  mehr  als  zwei 
Auslaufer  und  sehen  dann  sternförmig  aus.  Dann  und  wann  glaube 
ich  sehr  lange  Auslaufer  mit  einander  in  Verbindung  gesehen  zu 


1)  Kölliker,   Icones  histiologicae,  pag.  47. 
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liaben;  bei  anderen  Kalkschwamme ,  also  z  B.  Ascetta  primordialis 
H.  habe  icli  es  ganz  gewiss  beobachtet;  da  aber  die  mittl ere  Schicht 
bei  L.  aspera  meistens  ganz  von  Kalknadeln  durchsetzt  ist,  wird 
das  Studium  dieses  Gewebes  natürlich  sehr  erschwert.  Schon  oben 
ist  erwahnt ,  wie  die  Geisselkammer ,  dicht  auf  einander  sitzend , 
beinah  die  ganze  Spongienmasse  in  Anspruch  nehmen.  An  nicht 
entkalkten  Schnitten  sieht  man  kaum  Bindegewebs-Zellen ;  an  gut 
entkalkten  sieht  man  aber ,  dass  die  Verstarkungs-Bander  nur  aus 
Bindegewebe  mit  Spicula  bestehen.  Jede  feinkörnige  Zelle  ent- 
halt  einen  sehr  oft  wandstandigen  elliptischen  Kern.  Dabei  erinnere 
ich  an  Haeckel's  Angabe  dass  durch  die  ))gewöhnlichen  Tinctions- 
mittel:  Carmin,  Jod,  Goldchlorid  u.  s.  w.  die  Nuclei  bedeutend 
starker  gefarbt  werden  als  die  Sarcodine,  jedoch  viel  schwacher 
als  die  Kerne  der  Entoderm-Zellen."  Wenn  man  diese  »Kerne" 
für  Zeilen  halt ,  wie  ich  es  glaube  thun  zu  mussen ,  so  hat  dieses 
»weniger  gefarbt  werden"  keine  Schwierigkeit  mehr.  Dazu  kommt 
noch  ,  dass  jedenfalls  dergleiche  spindel-  oder  sternförmigeu  Kerne 
etwas  seltenes  sind  in  der  Histiologie.  Man  hat  gegen  die  Zell- 
Natur  den  Grund  angeführt,  dass  die  Zeilen  so  schwer  zu  isoliren 
seien;  aber  dies  kann  doch  nicht  schwer  wiegen,  denn  wie  oft 
kommt  das  nicht  bei  echten  zelligen  Geweben  vor!  ^). 

Einige  dieser  Bindegewebe-Zellen  zeigen  grosseren  hellen  Flecken 
(Vacuolen?)  sodass  sie  etwa  den  von  Oskar  Hertwig  abgebildeten 
Zeilen  des  Tunicaten-Mantels  gleichen  ^).  Es  würde  mich  nicht 
wundern  wenn  Schmidt  schon  solche  Zeilen  gesehen  hat;  in  dem 
ersten  Supplemente  spricht  er  von  » Sarcodeblasen"  und  bildet  die 
Taf.  I ,  Fig.  5  ab.  Vielleicht  haben  wir  hier  mit  einer  Art  bla- 
sigem  Bindegewebe  zu  thun. 

Ausser  diesen  Zeilen  mit  Auslaufern  kommen  noch  sog.  amoeboi- 
den  Zeilen  vor,  nahezu  von  gleicher  Grosse  als  die  spindelför- 
migen    Zeilen ,    oder    grösser    als   diese.      Schulze's  Meinung  dass 


1)    Bei  manchen  lebenden  Schwamme  gelingt  es  dagegen  sehr  leicht  die  Bindegewebs 
Zeilen  zu  isolireu ,  und  ihre  Bewegungen  und  Formveranderungen  zu  studiren. 
2)  O.  Hertwig  in  Jen.  Zeitschr.  Bd.  VII.  1873. 
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dies  junge  Eizellen  seien ,  muss  ich  ganzlich  beipflichten.  Erstens 
sieht  man  zwischen  diesen  und  unzweifelhaften  Eier  alle  er- 
wünschten  Uebergange  ;  zweitens  ist  es  wohl  bemerkenswerth  ,  dass 
diese  Zeilen  je  grösser  sie  werden ,  um  so  naher  bei  einem  Canale 
liegen.  Bekanntlich  gelangen  die  reifen  Eier,  resp.  Larven  durch 
die  ausführenden  Canale  in  die  Magenhöhle  und  von  dort  durch 
das  Osculum  in's  Meer.  In  den  Exemplaren  von  Leucandra  aspera 
welche  mir  zur  Verfügung  standen,  habe  ich  nur  junge  Eier  ge- 
funden,  und  einige  Furchungsstadien. 

In  seiner  schonen  Arbeit  über  Halisarca  gibt  F.  E.  Schulze 
Beschreibuug  und  Abbildung  der  von  ihm  dort  entdeckten  Sper- 
matozoiden-Klumpen,  Ich  habe  nun  bei  Leucandra  aspera  Bilder 
gehabt ,  welche  durchaus  den  Schulze'schen  Zeichnuugen  gleichen ; 
ich  muss  also  vorlaufig  der  Leucandra  auch  Spermatozoiden  zuer- 
kennen  (Taf.  I,  Figg.  15,  16);«hofife  aber  bald  in  der  Lage  zu 
sein  an  lebendigen  Objecten  meine  Vermuthung  zu  prüfen.  Auch 
diese  muthmasslichen  Sperma-Klumpen  fand  ich  mitten  im  Binde- 
gewebe.  Es  ist  alsó  mehr  als  loahrscheinlich  dass  heide  Geschlechts- 
prod,ucte  aus  dem  Mesoderm  entstehen.  Vorausgesetzt  natürlich  dass 
man  überhaupt  von  einem  Mesoderm  reden  darf. 

Amylum-haltende  Zeilen,  Pigment-  oder  Fettzellen  u.  d.  habe 
ich  nicht  gefunden. 

In  Betreff  des  anatomischen  Baues  der  Kalkspicula,  ist  die 
Existenz  einer  organischen  Schelde  nach  oder  besser  wahrend  der 
Entkalkung  leicht  zu  sehen  (Taf.  I,  Fig.  12).  Keller's  Mei- 
nung  als  sollte  die  Spicula-Scheide  besonders  gern  Farbstoffe 
annehmen,  kann  ich  nicht  beistimmen.  Eine  Structur,  oder  einen 
Kernrest  habe  ich  nicht  beobachtet.  Die  Spicula  selbst  bestehen 
aus  concentrischen  Schichten ,  welche  aber  gar  nicht  so  regelmas- 
sig  verlaufeu ,  wie  dies  Haeckel  abbildet ,  sondern  uugefahr  wie  ich 
es  in  Fig.  13  auf  Taf.  I  versucht  habe  wieder  zu  geben.  Diese 
Skizze  erinnert  an  die  Jahresringen  des  ïïolzes.  Es  ist  nicht  un- 
möglich ,  dass  die  Kalkablagerung  unter  gewissen  Umstande  (Tem- 
peratur ,  Druck  u.  s.  w.)  starker  oder  schwacher  ist  und  dass  die 
Spicula    auf  diese   Weise   nicht    volkommen   regelmassig   in  Dicke 
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zunehmen.    Ob  eia  Achsencanal  da  ist ,  kann  ich  nicht  mit  Sicher- 
heit  sagen,  glaube  es  aber  nicht. 

C.     DAS    GEISSELEPITHEL. 

(Taf.  I,   Figg.  7  und  8). 

Schon  eine  Forni  von  Eatoderin-Zellen  haben  wir  kennen  ge- 
lernt:  das  Plattenepithel  der  abführenden  Canale.  Eine  zweite 
Form  zeigt  uns  das  Cylinderepithel  der  Greisselkammer ,  ein  als 
Geisselzellen  (sogen.  Kragenzellen)  auftretendes  Flimmerepithel. 
Ueberall  ist  es  einschichtig ,  und  hat  die  bekannte  Form  (Taf.  I, 
fig.  8).  Das  Collare  ist  meistens  römerförmig.  Die  Kragenzellen, 
und  besonders  das  Collum  scheinen  sehr  empfindlich  gegen  Rea- 
gentien  zu  sein.  Fast  immer  werden  sie  zusammengedrückt  und 
in  die  Lange  gestreckt,  oder  sie  schrumpfen.  Das  nicht  alle  ein- 
ander  vollkoramen  gleich  sind,  ist  ja  eine  bekannte  Thatsache  '). 
Ich  glaube  selbst  bemerkt  zu  haben ,  dass  die  Form  sich  nach  dera 
disponiblem  Raum  abandert. 

III.     VERWANTSCHAFT  DER  LEUCONEN  MIT  DEN 
ÜBRIGEN  KALKSCHWAMMEN. 

(Taf.  II). 

Die  einfachste  Form  des  Canalsystems  zeigen  uns  die  Asconen. 
Die  dunne  Wand  des  Schwammes  besteht  aus  drei  parallelen  Schich- 
ten :  wir  können  diese  Schichten  der  Bequemlichkeit  halber  Ento- 
derm  (Kragenzellenschicht) ,  Mesoderm  (Bindegewebe)  und  Ekt- 
oderm  (Plattenepithel)  nennen.  Hier  und  da  weichen  die  Zeilen 
einfach  aus  einander,  und  auf  diese  Weise  entstehen  dann  die 
Poren  (» Lochcanale"  Haeckel's).  Das  Wasser  strömt  langs  der 
Aussenwand  durch  die  Poren  nach  innen  und  tritt,  langs  den 
Kragenzellen  spuiend ,  durch  das  Osculum  aus.  Nun  ist  es  ofïen- 
bar  ein  Vortheil  für  den  betreffen  den  Schwamm ,  wenn  die  vom 
Wasser    bespülte    Oberflache   gross  ist.     Man  kann   sich  also  eine 


1)  Vei-gleirli  z.  B, :   Barrois.  Ep.  de  la  Manche  PI.  XTI,  flgg.  fi ,  7  et  S. 
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eventuelle  Oberflachen-Vergrösserung  als  güustigen  Factor  im  Kampf 
um's  Daseiu  denkeu.  Wenn  man  sich  so  eine  Ausbreitung  der 
Oberfliiche,  iii's  Besondere  der  Krageiizellenschicht  eiues  Ascons 
vorstellt,  so  wird  die  betreffende  Schicht  Falten  uud  Einstülpuu- 
gen  biklen.  Man  denke  sich  auf  eine  derartige  Weise  kleine  seit- 
liclie  Taschen  geformt ;  man  denke  sich  dass  diese  spater  aus- 
wachsen  und  dass  sie  regelmassig  in  der  ganzen  Wand  vorkommen  ; 
es  leuchtet  ein  ,  dass  man  schon  das  Bild  eines  primitiven  Sycons 
vor  sich  hat. 

Nach  Haeckel's  so  offc  besprochenem  biogenetischen  Grundgesetze , 
das  jedenfalls  seinen  Werth  hat ,  sollte  der  junge  Sycon  auch  wirklich 
auf  eine  dergleiche  Weise  entstehen  mussen.  Mit  anderen  Worten.  die 
Radialtubeu  sollten  durch  Einstülpung  der  Magenwand  eines  Ascon- 
ahnlichen  Thieres  entstehen  mussen.  Dies  uuu  gescliieht  wirklich. 
Haeckel ,  Barrois ,  Schulze  u.  a,  zeigten  dass  bei  der  Entwickelung 
des  Sycons  ein  Olynthus-Stadium  durchlaufen  wird.  Uud  der 
Olynthus  ist  doch  nur  ein  primitiver  Ascon.  Schon  Lieberkühn 
hat  beobachtet  dass  die  Radialtubeu  uur  Eiustülpungen  der  Ma- 
genwand seien ;  er  beschreibt  ganz  genau ,  wie  diese  im  Aufang 
sehr  breit  uud  kurz  sind  uud  erst  allmahlig  iu  die  Lange  wacli- 
sen.  Auch  Lieberkühn  hat  schon  bemerkt,  dass  die  Waud  der 
Radialtubeu  mit  Wimperepithel  bekleidet  seien  und  dass  die  gastrale 
Wand  des  Schwammes  des  Wimperepithels  entbehren.  Dass  dort 
statt  dessen  ein  Platteuepithel  vorkommt  wusste  er  nicht ;  selbst 
Haeckel  kannte  das  noch  nicht.  Erst  Schulze  entdeckte  es  in 
1875  1). 

Auch  Haeckel  sagt  dass  die  Magenwand  sich  einstülpt  und  dass 
auf  diese  Weise  die  Radialtubeu  geformt  werden.  Er  denkt  sich 
den  Sycon  aus  deu  Olynthus  mittels  strobiloider  Gemmation  ent- 
standen.  Den  so  entstaudenen  Radialtubus  fasst  Haeckel  als  einen 
secundaren  Olynthus  auf,  also  gleichwertig  mit  einem  einfachen 
Ascon.  Er  geht  ja  so  weit  den  Eudporus  der  Radialtubeu  für 
homolog  zu  erklaren  mit  dem  Osculum  von  Ascon. 


1)  Schulze  in  Z.  W.   Z.  Bd.  XXV.  Snppl.  p.  250. 
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Nun  fand  aber  Schulze  in  den  Radialtubus  von  Sycartdra  ra- 
phanus  die  merkwürdigen  driezahnigen  Anker:  diese  katten  alle 
den  langen  apicalen  Schenkel  nach  innen  gegen  den  Gastralraum  zu 
gerichtet.  Ganz  richtig  hat  Schulze  diese  Einrichting  mit  den  Bau 
von  Syculmis  synapta  H.  verglichen.  Dazu  kommt,  wie  Schulze 
sagt,  ,,dass  die  in  der  Tubuswand  eines  Sycon  befindlichen  drei- 
oder  derstrahligen  Nadeln  ganz  ebenso  wie  bei  einer  Ascon-Per- 
son  oder  in  der  Gastralwand  der  Syconiden  in  der  Weise  orien- 
tirt  sind ,  dass  der  unpaare  Strahl  nach  den  (gewöhnlich)  blinden 
distalen  Ende  des  Tubus  gerichtet  ist,  der  Winkel  zwischen  den 
beiden  Gabelasten  aber  nach  der  Seite  des  Gastralostiums  sich 
öffnet,  und  dass  bei  den  Vierstrahlern  der  in  den  Tubushohlrauni 
hineinragende  Gastralstachel  so  gebogen  zu  sein  pflegt,  dass  seine 
Spitze  nach  dem  Gasiralostium  hin  gerichtet  ist."  Dies  sind  eben 
so  viele  Gründe  für  die  Annahme  dass  der  Eudporus  des  Sycon- 
tubus  dem  Osculum  der  Ascon-Person  nicht  homolog  ist;  eher 
werde  das  Unigekehrte  wahr  sein ,  dass  also  die  Mündung  des 
Radialtubus  in  der  Gastralhöhle  dem  betreffenden  Osculum  homo- 
log  sein  sollte. 

Viele  Forscher  fassen  jeden  Tubus  als  ein  Aequivalent  einer 
Ascon-Person  auf.  Aber  es  fragt  sich  wie  denn  der  überbleibende 
Theil  des  Sycons  zu  erklaren.  Wenn  man  aber,  wie  ich  sagte, 
den  S}'Con  als  einen  Ascon  mit  erst  gefalteten,  nachher  tiefer 
eingestülpten  Magenwand  auffasst,  bekommen  beiden,  Ascon  und 
Sycon  ,  den  Werth  einer  Person.  Es  stimmen  mit  dieser  Auffassung 
auch  die  Schulze'schen  Ansichten  in  Betriff  der  Spicula.  Nur  die 
grosse  Regelmassigkeit  im  Baue  der  Syconen  ist  also  noch  uner- 
klart.  Die  Beispiele  aber  von  analogen  Fallen  sind,  sei  es  noch 
nicht  so  haufig  bei  Schwamme ,  denn  doch  bei  nahe  stehenden 
Formen  [Anthozoa  etc)  zu  zahlreich,  dass  hierin  keinen  Grund 
gegen  unsere  Hypothese  gefunden  werden  könnte. 

Die  Ausstülpungen  können  auf  sehr  verschiedenen  Weisen  statt 
finden.  Abgesehen  noch  von  den  Grössenv^rhaltnissen ,  können 
bedeutende  Unterschiede  vorkommen  je  nachdem  an  einander 
grenzende  Tuben  ganz  oder  nur  theilweise  verwachsen ;  oder  auch 
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ganz  frei  bleiben.  Ist  dies  z.  B.  der  Fall  so  entstehen  kurze 
Intercanale.  Ich  habe  noch  nicht  gefunden ,  ob  das  Plattenepithel 
von  Ekto-  und  Entoderm  an  der  Mündung  dieser  Canale  zusam- 
men  trifft.  Ist  dies  nicht  also ,  was  ich  vermuthe ,  so  haben  wir 
in  dieser  einfachsten  Form  der  Intercanale  das  Analogon  des  Ascon- 
Porus  (=  ))Loch-Canar'  Haeckel's).  Uebrigens  sind ,  es  sei  dies 
ini  Vorübergehen  gesagt ,  Haeckel's  Intercanale  bei  den  drei  Grap- 
pen gar  nicht  gleichwertig ,  wie  auch  Barrois  meinte. 

Ich  glaube  nun  nieine  Hypothese  weiter  ausdehnen  zu  können, 
und  die  oben  erwahnten  Verhaltnisse  in  direkte  Verbindung  brin- 
gen  zu  können  mit  den  bei  den  Leuconen  vorkomraenden.  Wenn 
Haeckel ')  sagte:  »Das  System  der  Syconen  oder  Orthoporeuten 
scheint  sowohl  von  demjenigen  der  Asconen  als  von  demjenigen 
der  Leuconen  sich  betrachtlich  zu  entfernen ,  und  einen  ganz  be- 
sonderen Typus  der  Canalbildung  zu  reprasentiren ,  welcher  bei 
den  übrigen  Spongien  nicht  wieder  vorkommt  ....*'  so  ist  dieses 
Urtheil  glaube  ich  nur  dadurch  eutstanden ,  dass  Haeckel  die  wahren 
Verhaltnisse  bei  Leucandra  aspera  nicht  kannte.  Denken  wir  uns 
dass  die  Ausstülpungen  von  der  gastraleu  Wand  nicht  so  gleich- 
massig  neben  aneinder  statt  finden ,  und  dass  diese  Ausstülpungen 
sich  nochmahls  seitlich  ausstülpen  ;  denken  wir  uns  dass  mit  die- 
sem  Verfahren  ein  starkeres  Bindegewebewachstum  stattfindet,  so 
leuchtet  es  ein ,  dass  Entoderm  und  Ektoderm  nicht  mehr  gleichen 
Schritt  halten  können ,  mit  anderen  Worteu :  dass  nicht  mehr  wie 
bei  Ascon ,  und  zum  Theil  noch  bei  Sycon  die  beiden  Epithelschich- 
ten  an  einander  parallel  laufen.  Wir  haben  geseben,  dass  bei  Sycon 
das  Geisselepithel  sich  auf  die  Radialtuben  beschrankte ;  wenn  sich 
dies  nur  im  letzt  erwahnten  Falie  noch  mehr  zurück  zieht,  so 
haben  wir  schon  das  Bild  des  abführenden  Canalsystemes  von 
einem  Leucon  ^).  Das  Ektoderm ,  das  von  Haus  aus  knap  an  dem 
Entoderm  lag ,  wird  durch  Bindegewebe  oft  davon  abgerückt ;  es 


1)  Haeckel,  Kalkschw.  I,  pag.  237. 

2)  Ich  bitte  auf  dem  unbestimmten  Artikel  zu  achten,  da  ich  nicht  alle  Leuconen 
gepriift  habe.  Die  Existenz  von  Leuconen  mit  baum-  oder  netzförmig  verastelten  Ca- 
uale  o^/tie  Geisselkammer ,  wie  IL  dies  angibt,  ist  nicht  bewiesen,  ja  unwahrscheinlich. 
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konnte  den  Ausstülpungen  des  Entoderms  nicht  überall  folgen. 
Und  doch  werden  die  beiden  Öcliicliten  wie  zu  einander  gezo- 
gen ,  und  da  wo  weniger  Mesoderm  (Bindegewebe)  ist ,  brechen 
die  ursprünglicbe  Poren  wieder  durch.  Man  kann  sich  die  Sache 
auch  so  vorstellen ,  dass  es  ebenso  Einstulpüngen  macht ,  und  auf 
diese  Weise  eine  primitive  Form  eines  zuführenden  Systemes  dar- 
stellt. 

Aus  dem  gesagten  folgt  also:  P  dass  die  Radialtuben  eine  Art 
Geisselkammern  sind ,  aber  keine  » complete  Homologa"  vorstel- 
len ;  2°  dass  also  Sycon ,  unmittelbar  ableitbar  von  Ascon  an- 
dererseits  als  Leucon  abanderen  kann;  3°  dass  der  sogenannte 
einfache  Leucon  dem  einfachen  Sycon,  resp.  Ascon  homolog  ist; 
alle  haben  dann  den  Werth  einer  Person  (Individuum  dritter  Ord- 
nung).  In  allen  drei  Fallen  hat  man  als  Centrum  dieser  Person , 
die  von  Entoderm-Zellen  bekleidete  Hölile  auf  zu  fassen.  Diese 
tragt  also  bei  Ascon  über  die  ganze  Oberflache  Kragenzellen ;  bei 
Sycon  besitzen  nur  die  Radialtuben  Kragenzellen ,  das  übrige 
Entoderm  besteht  aus  Plattenepithel ;  bei  Leucon  endlich  sind  die 
Geisselkammer  die  einzigen  mit  Kragenzellen  ausgestatteten  Theile. 

Dass  die  Radialtuben  nur  gewisse  Formen  von  Geisselkammern 
vorstellen,  wird  u.  a.  noch  durch  das  Folgeude  bewiesen.  1°  En- 
stehen  sie  auf  analoge  Weise.  2°  Haben  sie  in  der  Jugend  die- 
selbe  "Forra  wie  die  Geisselkammer;  erst  spater  wachsen  sie  aus. 
3°  Haben  viele  Geisselkammer  auch  eine  gesfcreckte  Form :  ich 
branche  nur  auf  die  Beschreibung  und  Abbildung  zu  verweisen, 
die  Schulze  von  Halisarca  Dujardini  gibt;  auch  bei  Leucandra' 
aspera  habe  ich  gelegeutlich  dergleiche  lange  Geisselkammer  ge- 
sehen ;  ich  habe  sie  aber  als  muthmasslich  aberrante  Formen  nicht 
abgebildet.  Von  grossem  Interesse  für  die  Homologie  des  Canal- 
systemes  von  Syconen  und  Leuconen  ist ,  glaube  ich  ,  die  Beobach- 
tung  Schulze's ,  dass  die  Radialtuben  selhst  tvieder  Ausstülpunffen 
hekommen  können.  Diese  letzten  kommen  hauptsachlich  am  dista- 
len Tubus-Ende  vor.  »Vor  allem,"  sagt  er:  »sind  es  blindsack- 
förmige,  gerade  oder  gekrümmte  seitliche  Ausstülpungen  der  gan- 
zen Tubeuwand ,  welche  in  verschiedener  Formen  und  Grosse ,  bal4 
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ziemlich  quer  zur  Tubenachse ,  bald  raehr  schrtig  nacli  aussen  ge- 
richtet,  von  den  Tuben  abgehen  ..."  Man  vergleiche  auch  Schulze's 
Beschreibung  von  HaUsarca  Dujardini.  Sowobl  bei  dieser  wie  bei 
Leucandra  fand  auch  ich  oft  Neigung  zu  einer  wiederholten  Ausstül- 
pung  der  Wand. 

Man  kann  nun  das  scheinbar  so  zusammengesetzte  Canalsystem 
der  übrigen  Spongien  als  eine  weitere  Difierenzirung  auffassen. 
Ein  Schema  habe  ich  in  Fig.  4  auf  Taf.  II  gegeben.  Die  Ekto- 
derm-Eiustülpungen ,  welche  ein  Lacunen-System  darstellten,  das 
sich  gegen  den  Geisselkaramern  anlegte  ,  ist  ein  System  von  feinen 
Canale  geworden,  die  jeder  für  sich  in  einem  Geisselkammer  en- 
digeu.  Die  Geisselkammern  aber  münden  nicht  mehr  mit  weiter 
Oeffnung  unmittelbar  in  die  grossen  Abführungsgefasse ,  sondern 
mittels  feiner  Canale,  die  zusamraenfliesend  ein  grösseres  Lumen 
bekommen  und  schliesslich  in  die  grossen  abführenden  Canalen 
(Sammelcanalen  Schulze's)  führen. 

Wenn  wir  jetzt  die  Figg.  5 — 10  auf  Taf.  II,  welche  die  sche- 
matischen  Verhaltnisse  der  gastralen  Seite  und  von  ihr  paral- 
lelen  Schnitten  vorstellen ,  wenn  wir  diese  vergleichen  mit  den 
Bilder  welche  man  wirklich  bekommt ,  so  glaube  ich ,  dass  es  klar 
wird ,  dass  nach  meiner  Hypothese  die  Facta  erklart  werden  kön- 
nen.  Die  Gastralseite  eines  Ascons  zeigt  uns  eine  Schicht  Kra- 
genzelleu  nur  hier  und  da  unterbrochen  von  runden  Löchern , 
den  Poren,  Sycon  zeigt  eine  Schicht  Plattenepithel ,  unterbrochen 
von  runden  oder  polygonalen  Oeffnungen ,  welche  durch  die  zu  den 
Radialtuben  gehörenden  Kragenzellen  begrenzt  sind ;  dazu  können 
kleinere  Löcher  kommen,  welche  nicht  durch  Kragenzellen  be- 
grenzt sind :  es  sind  dies  die  Mündungen  der  Intercanale.  Bei 
Leucon  endlich  sieht  man  eine  Schicht  Plattenepithel  mit  grosseren 
und  kleineren  Oefifnungen,  den  Mündungen  der  abführenden  Ca- 
nale; dazu  können  Intercanale  (zuführende)   kommen. 

Schnitte  parallel  der  gastralen  Seite,  bieten  folgende  Verglei- 
chungspunkten.  Bei  Ascon  seht  man  eine  Bindesubstanz  hier  und 
da  durchlöchert.  Der  Umstand  dass  die  drei  Schichten  bei  Ascon 
allen  parallel   liegen ,    ist   Ursache  dass  das  Durchschnittsbild  sehr 
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einfach  ist.  Bei  Sycon  ist  auch  die  Hauptmasse  Bindesubstanz. 
Man  seht  darin  regelmassig  geordnete  runde  oder  polygonale  mit 
Kragenzellen  bekleidete  Oeffnuugen,  die  durchschnittene  Radial- 
tuben.  In  der  Regel  sind  zwischen  diesen  noch  kleine  nicht  von 
Kragenzellen  begrenzte  Löcher  zu  sehen  (durchschn.  Intercanale). 
Bei  Leucon  fallt  die  grössere  Quantitat  Bindesubstanz  sofort 
in's  Auge.  Einige  der  Löcher  sind  mit  Kragenzellen  bekleidet , 
(Geisselkammer)  anderen  nicht  (durchschn.  zu-  oder  abführende 
Canale).  In  Hauptsache  hat  man  also  bei  den  drei  Gruppen  das- 
selbe  Bild. 

In  seiner  » Embryologie  de  quelques  Eponges  de  la  Manche" 
hat  Barrois  versucht  die  Spongien  nach  dem  Canalsysteme  ein- 
zutheilen ;  er  ging  dabei  von  den  Haeckelschen  drei  Typen  aus. 
Jeder  Spongiologe  ist  gewiss  von  dem  hohen  Werth  welcher  dem 
Canalsysteme  zugeschrieben  Averden  soll ,  überzeugt.  Man  darf 
also  den  Bau  des  Canalsystemes  als  einen  Hauptfactor  in  der 
Systematik  gelten  lassen.  Ich  glaube  aber  dass  das  System  von 
Barrois  nicht  ganz  ausreicht,  und  dass  es  erweitert  werden  muss. 
In  dieser  Hinsicht  bin  ich  zum  Schluss  gekommen ,  dass  vier  Typen 
anzunehmen  seien.  Ich  darf  aber  nicht  unterlassen  ausdrücklich  zu 
erwahnen ,  dass  ich  nicht  nur  nach  Lesung  von  Schulze's  zahl- 
•reichen  Schriften,  sondern  ?^auch  durch  wiederholte  persönliche 
Besprechung  zu  den  folgenden  Schlüsse  gelangt  bin.  Es  ist  mir 
aber  schwer  zu  sagen ,  in  wie  weit  ich  meine  eigenen  Ideeën  gebe 
oder  die  meines  hochverehrten  Lehrers.  So  weit  alles  gedruckt  ist , 
kann  Jeder  es  beurtheilen.  (Vergl.  Schulze:  die  Gattung  Spo7i- 
gelia,  Z.  W.  Z.  XXXI,  pag.  137). 

Die  vier  Typen,  welche  ich  glaube  annehmen  zu  mussen, 
folgen  hier. 

Die  einfachste  Type  kommt  vor  bei  Asconen  ').  Kaum  darf 
man  hier  von  einem  Canalsysteme  reden;  ein  von  Geisselepithel 
ausgekleidete  Höhle   oder  Sack  mit  durchlöcherten  Wande ,  stellt 


1)  Barrois  sagt  dass  Wyville  Thomson  die  Aseon-Type  aiich  bei  seiner  Vitrea   gefun* 
den  hat.     Leider  kan  ich  jetzt  die  Stelle  nicht  finden. 
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das  Schema  dar.  Man  könnte  dies  eine  primdre  Form  nennen; 
der  Kragejizellen  trogende    Tlieil  miindet  unmittelhar  nach   aussen. 

Die  zweite  Type  ist  die  der  Sycouen :  eine  mit  Plattenepithel 
bekleidete  Hölile ,  und ,  als  Ausstülpungen  dieser ,  radiare  mit 
Kragenzellen  bekleidete  Sacke  (Radialtuben).  Dies  ist  die  secun- 
ddre  Form :  der  Kragenzellen  tragende  Theil  mündet  in  die  Gastral- 
HöJde ,  e7'st  diese  nach  aussen. 

Die  dritte  Type  wird  dargestellt  durch  Aplysilla ,  Spongelia , 
Halisarca  Dujardini ,  Leucandra  aspera ,  die  meisten  Renieriden  und 
einigen  Suberitiden  und  nach  dem  was  Schulze  mir  schrieb ,  auch 
die  HexactinelUdae.  Ja  ich  möchte  auch  Plakina  hierzu  stellen , 
obwohl  diese  auf  der  Grenze  steht.  Das  Eigenthümliche  dieser 
Type  ist:  ziemlich  grosse  sackformige  Geisselkammer  mit  weiter 
Oeffnung  uumittelbar  in  einem  der  grosseren  Gefiisse  mündend. 
Der  Kragenzelleyi  tragende  Theil  selhst  mündet  direkt  in  iveite 
Canule;  diese  aber  nochmals  in  breitere  Gef assen  oder  in  die  nach 
aussen  mündende  Gastral-Höhle.  Man  könnte  hier  also  von  einer 
tertidren  Form  sprechen. 

Die  vierte  Type  ist  die  differenzirteste.  Zahlreiche  Reprasentan- 
ten  finden  wir  unter  den  Horn-  und  Kieselspongien.  Den  nach- 
sten  Uebergang  za  der  vorigen  Type  lieferen  ylp/^sma ,  Euspongia, 
Cacospongia ,  Hircima ,  Oligoceras ,  Plakortis  und  Plakinastrella ; 
höher  stehen  Halisarca  lobularis  ^)  Chondrosia ,  Chondrilla ,  Corti- 
cium  candelabrum.  Wir  sehen  hier  das  Canalsystem  der  Spongien 
in  seiner  höchsten  Differenzirung.  Der  Kragenzellen  tragende  Theil 
mündet  nicht  mehr  direkt  in  weite  Ab f ührung scandie ,  sondern  mit- 
tels  in  der  Regel  sehr  feiner  Candlchen.  Die  Geisselkammer  münden 
niemals  früher  als  in  Canale  der  dritten  Ordnung,  man  könnte 
hier  also  eine  quaternare  Form  annehmen. 

Je  höher  der  Schwamm  entwickelt  ist ,  desto  mehr  ist  also  sein 
Canalsystem    differenzirt  und  gibt  es  immer  mehr  Verzweigungen 

1)  Schulze  hat  in  den  letzten  Jahren  viel  grösseres  Gewicht  auf  Form  und  Stellung 
der  Geisselkammer  gelegt  als  vorher.  Oefters  hat  er  mir  darauf  hingewiesen  dass  z.  B. 
Halisarca  labularis  und  Dujardini  nicht  mehr  zusammen  in  einem  Genus  bleiben  ken- 
nen. Ich  will  auch  vorschlagen  den  ersten  Schwamm  nach  dem  Entdecker  Oscar  Schmidt, 
Oscaria  lobularis  zu  nennen. 
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vom  Geisselkaramer  bis  zura  Osculuni.  Mit  der  Entwicklung  des 
abführenden  Systeraes  halt  nun  das  zuführende  System  gleichen 
Schritt.  Bei  Ascon  strömt  das  Wasser  langs  des  Plattenepithels , 
tritt  durch  die  Poren  nach  innen  und  bespuit  dann  den  Kragen- 
zelleu-Schieht  um  nachdem  durch  das  Osculum  auszutreten.  Bei 
Sycon  ist  das  (ektodermale)  Plattenepithel  genöthigt  sich  zwischen 
den  frei  bleibenden  Theilen  der  Radialtuben  fortzusetzen ;  das 
Wasser  strömt  in  den  Tiefen  (als  Einstülpungen  des  Ektoderras 
aufzufassen)  und  kommt  durch  die  Poren  in  die  Radialtuben  selbst. 
In  Hauptsache  gescheht  bei  den  Spongien  des  dritten  Typus  ganz 
dasselbe.  Das  Ektoderm  formt  auch  hier  Einstülpungen  (die  wei- 
ten Canale  und  Lacünen)  welche  ebenso  raittels  Poren  in  Comrau- 
nication  stehen  mit  dera  Lumen  der  Geisselkaramer.  Bei  den  Spon- 
gien der  vierte  Type  eudlich  haben  sich  die  zuführenden  Canale 
mehr  und  mehr  verengt;  auch  verzweigeu  diese  sich  mehr.  Jeder 
Canal  endigt  in  einer  Geisselkaramer;  man  könnte  diese  letzte 
Oeönung  also  Porus  nennen.  Es  leuchtet  ein  dass  dieses  Ver- 
fahren  jedenfalls  besser  ist  als ,  wie  jetzt  allgemein  gescheht ,  die 
an  der  Oberflache  gelegenen  Einströmungsöffuungen  aller  Spongien 
Poren  zu  nennen.  Mit  dem  Auftreten  vou  speciellen  feineu  zufüh- 
renden Canalen  geht  ein  Verlust  wahrer  »Kammerporen"  Hand  in 
Hand  und  jedenfalls  des  Vorkommens  mehrerer  Poren  in  einer 
Kammer. 

Auf  diese  Weise  glaube  ich  eine  Verbindung  herstellen  zu  kön- 
uen  zwischen  den  drei  Kalkschwamm-Familien  unter  eiuander  und 
den  übrigen  bekannten  Schwamraen.  Dass  dies  alles  aber  noch 
nur  Hypothese  sei ,  braucht  nach  dem  Gesagten  wohl  keine  Wie- 
derhohlung 
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ERKLARUNG  DER  TAFELN. 


TAFEL    m. 
Leucandrn  aspera  H. 

Fig.  1.  Theil  eines  dunnen  Objectes,  von  der  Gastralseite  gesehen.  Damit 
das  Bild  nicht  verwirrt  werden  sollte,  ist  das  Plattenepithelium 
weggelassen,  mit  Ausnahme  der  Stellen  wo  die  Zeilen  von  der 
Seite  zu  sehen  siud ,  also  rings  um  die  Canale.  Unter  den  Tri- 
und  Tetrascelen  seht  man  die  Geisselkammern ,  durch  Bindegewebe 
von  einander  getrennt.  In  tieferen  Schichten  sieht  man  durch  die 
Gastralporen  nach  innen ,  wo  einige  Geisselkammer  in  den  Canal 
münden.  Noch  tiefer  schimmert  ein  Theil  einer  grossen  Stabnadel 
durch.  Die  in  der  Zeichung  unten  gelegene  Oeffnung  führt  zu 
einem  Canal  der  offenbar  auch  an  der  dermalen  Seite  mündet. 
[NB.  abnorm?]  Gezeichn.  mit  Cam.  luc.  von  Zeiss,  Hartn.  Syst.  IV. 

Fig.  2.     Dermale  Wand  (entkalkt)  bei  Loupe-Vergrösserung. 

Fig.  3.     Gastrale  Wand  (entkalkt);  selbe  Vergr.  als  Fig.  2. 

Fig.  4.  Querschnitt  durch  ein  dunnes  Object.  Oben  die  zuführenden  Canale 
mit  (ektodermalem)  Plattenepithel ,  unten  die  abführenden  Gefasse 
von  (entodermalem)  Plattenepithel  ausgekleidet.  Allein  oben  sind 
die  scharf  begrenzte  Spicula-Scheiden  gezeichnet.  lm  sogenannten 
Mesoderm  sieht  man  junge  Eizellen.     Combinirtes  Bild. 

Fig.  5.  Querschnitt  einer  zusammengesetzten  Leucandra.  Das  Plattenepithel 
ist  punctirt.     Spicula  weggelassen.  Halb-schematisch. 

Fig.  6.  Querschnitt  von  einem  abführenden  Gefass  mit  darin  ausmündenden 
Geisselkammern.  Ausserdem  sieht  man  zwei  chief  durchschnittene 
Gefasse. 

Fig.  7.  Isolirte  Geisselkammer.  In  der  Wand  die  Kammerporen.  Hartn. 
Oc.  3 ,  Syst.  Vlli. 

Fig.  8.  Kragenzellen  (nach  Alc.  Haem.  Bals.  Praep.)  Hartn.  Oc.  3.  Imm. 
Vn  von  Seib.-Krafft. 
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Fig.  9.     Flattenepithel  der    Gastral-Seite.     Spicula  nur   schwach  angegeben. 

Nach  einem  Grlycerin-Praeparate. 
Fig.  10,  Dasselbe  Epithel  starker  vergrösaert.     Hartn.  Oc.  3,  Imm.  Vil  vou 

Seib.  —  Bals.  praep. 
Fig.  11.  Bindegewebe  Scliicht  voQ  Platten-Epithel  begrenzt. 
Fig.  12.  Kalkspicula  unter  Einwirkung  verdünnter  Salzsaure.   Die  umhüllende 

Scheide  bleibt  zurück, 
Fig.  13.  Querschnitt  einer  Stabnadel.     Hartn.  Oc.  3.  Syst.  VII. 
Fig.  14.  Junge  Eizellen. 
Fig,  15.  Muthmasslicher  junger  Spermatozoïdenklumpen.    Cam.  luc.  von  Zeiss , 

Hartn.  Syst.  VII. 
Fig.  16.  Derselbe  starker  vergrössert. 
Fig.  17.  Flattenepithel  über  einer  grossen  Stabnadel  ausgespannt.   Cam  luc. 

Zeiss;  Hartn.  Syst.  VIII. 

TAFEL   IV. 

Schema  von  Canalsystemen  verschiedener  Kalkschwamrae. 

In  allen  Figuren  ist  das  Ektoderm  grau ,  das  Mesoderm  gelb  und  das  En- 
toderm  roth  gefarbt.  Wo  letzteres  ein  Kragenzellen-Schicht   ist ,  ist  es  durch 
feine  Streifen  oder  Pünktchen  angegeben. 
Fig.  1.  Langschnitt  eines  Ascon.     In  der  Wand  die  Poren. 
Fig.  2.  Idem  von  einem  Theil  eines  Sycon.  Die  Radialtuben  von  Poren  durch- 

setzt.     Rechts  ist   die  geissellose  Gastralwand.     Die  oberen  Tuben 

sind  zum  Theil  verwachsen ,  die  untere  ist  ganz  frei.  Zwischen  zwei 

und  drei  bleibt  ein  Intercanal  übrig. 
Fig.  3.     Idem  von  Leucon  (Type:  Leucandra  aspera). 
Fig.  4.     Idem  eines  Schwammes  des  vierten  Typus  (z.  B.   Chondrosia). 
Fig.  5.     Gastralseite  eines  Ascons:  Kragen zellen-tragende  Schicht  mit  Poren. 
Fig.  6.     Idem  von  Sycon:  Kragenzellen  entbehrende  Schicht  mit   den  Mün- 

dungen  der  Radialtuben  und  Intercaniile. 
Fïg.  7.     Idem  von  Leucon :  Kragenzellen  entbehrende  Schicht  mit  den  Mün- 

dungen  der  abführenden  Gefasse. 
Fig.  8.     Schnitt  parallel  der  Gastralseite  von  Ascon. 
Fig.'  9.     Idem  von  Sycon. 
Fig.  10.  Idem  von  Leucon. 


UBER  EINIGE  NBUE  ISÜPODEN  DER  NIEDER- 
LANDISCHEN  FAUNA. 

(EIN  BEITRAG  ZUR  DUNKELFAUNA) 

VON 

Dr.  MAX  WEBER, 

in  Utrecht. 


Bei  der  Abfassung  der  nachstelienden  Mittheilung  wurde  ein 
doppelter  Zweck  verfolgt.  Einmal  sollte  die  Besclireibuug  eini- 
ger ,  theils  —  wie  es  scheint  —  noch  nicht  bekannt  gemachter , 
theils  für  die  niederlandische  Fauna  neuer  Arten  von  Land-Iso- 
poden  mitgetheilt  werden.  Dann  aber  —  und  dieses  erschien 
wichtiger  als  die  Vermehrung  der  Zahl  noch  nicht  beschriebener 
Species  —  sollte  in  diesen  neuen  Arten  gleichzeitig  die  Aufmerk- 
samkeit  auf  einige  beachtenswerthe  biologische  Verkomnisse  ge- 
lenkt  werden ,  die  in  der  Regel  nur  in  der  Höhlen  der  Gebirge 
oder  in  unterirdischen  Gewassern  gesucht  werden  '). 

Unsere  allernachste  Umgebung  doch ,  selbst  unser  allzu  typi- 
scher Sandstrand  besitzt  einige  echte  Vertreter  der  Fauna  subter- 
ranea    aus    der   Familie   der  Isopoden ,  die ,  wie  ich  im  folgenden 


1)  Genauere    anatomische    Augaben    über   die    hier  2ii  besprechende   Thiergruppe  soUe 
demnüchst  im  Archiv  für  mikroskop.  Anatomie  bekannt  gemacht  werden. 
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kurz  darzulegen  versuchen  werde,  gerechte  Ausprüche  auf  unsere 
Beachtung  machen  dürften.  ünd  dies  nicht  nur  wegen  der  Art 
ihres  Vorkommens  am  sandigen  Seestrande,  was  ja  an  und  für 
sich  schon  eigenthümlich  genug  ist;  mehr  noch  weil  sich  gerade 
bei  einer  der  zu  beschreibenden  Arten  vielleicht  ein  deutlicher 
Bliek    thun  lasst  in  das  » Werden"  eines  echten  Höhlenthieres  '). 

Die  Höhlenbewoner  haben  seit  Darwins  ersten  Darlegungen  die 
Aufmerksamkeit  der  Forscher  in  erhöhtem  Maasse  auf  sich  gezo- 
gen. Einmal  wegen  der  auffallenden  Anpassungen  an  die  Umge- 
bung  mit  ihren  theils  regressiven  theils,  für  die  Art  progressiven 
Umanderungen ;  dann  auch  weil  man  hier  die  Natur  gleichsam 
bei  der  Bildung  einer  Art  zu  belauschen  hoffte. 

Bei  den  in  unterirdischen  Raumen  lebenden  Arthropoden ,  die 
wohl  das  grösste  Contingent  der  Höhlenthiere  liefern,  war  stets 
das  auffallendste  Merkmal  das  Verschwinden  der  Hautpigmente 
und  die  ümanderung  oder  Reduction  des  Sehorganes  bis  zu  des- 
sen ganzlichem  Schwunde.  Es  lag  auf  der  Hand  bei  dem  Stu- 
dium der  pigmentfreien ,  augenlosen  Formen ,  die  in  lichtlosen  Rau- 
men sich  auf  hielten ,  diese  in  Parallele  zu  stellen  mit  den  nachsten 
Gattungsverwandten ,  die  im  Tageslichte ,  unter  gewohnten  Ver- 
haltnissen  leben.  Zweck  dieser  vergleichenden  Nebeneinanderstel- 
lung  war  natürlich  der  Yersuch  beide  im  Beziehung,  womöglich 
in  ursachliche ,  zu  einander  zu  bringen.  Man  legte  sich  die  Frage 
vor ,  ob  die  Höhlenform  sich  von  der  nachst  verwandten,  im  Ta- 
geslicht  lebenden  Form  ableiten  lasse.  Der  leitende  Gedanken- 
gang  hierbei  war  die  Vorstellung,  dass  durch  irgendwelche  Ur- 
sachen  einzelne  Individuen  einer  bis  dahin  auf  der  Erdoberflache 
oder  in  Tagewassern  lebenden  Art  in  Höhlen  oder  unterirdische 
Gewasser  versprengt  seien.  AnfangUch  etwa  geriethen  sie  in  den 
Beginn    dieser    unterirdischen    Raume,    wo    noch    nicht   absolutes 


1)  Wir  gebrauchen  hier  die  Bezeichnung  v  Höhlenthier"  in  dem  übertragenen  Sinne , 
wie  er  ja  wegen  Mangels  eines  passendereu  Namens  allgemein  angewandt  wirdt,  auch 
für  Thiere,  die  an  solchen  Orten  leben,  die  mit  einer  Höhle  weiter  nichts  gemein  ha- 
ben als  stetes  üunkel.  Es  ist  diess  Licenz  wohl  um  so  mehr  gestattet,  als  der  EfiFect 
auf  den  ïhierkörper  derselbe  ist. 
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Dunkel  herrsclit.  Blieben  sie  hier  statioalir,  so  bildeten  sie  sich 
zu  »Dammerungstliieren"  aus.  Andere  endlich  gelangten  in  die 
Raumlichkeiteu ,  die  durchaus  lichtlos  sind  und  wurden  echte 
Vertreter  der  Dunkelfauua. 

Es  liegt  wohl  fiir  jeden ,  der  nicht  an  die  Schöpfung  der  ein- 
zelnen  Thiere  glaubt,  anf  der  Hand,  dass  die  Dunkelthiere  we- 
sentlich  auf  diesem  Wege  entstanden  sein  mussen.  Hierbei  ist 
aber  zu  beacbten,  dass  hinsichtlich  des  Verhal tnisses  eines  Höh- 
lenthieres  zu  einem  nachsten  Gattungsverwandten ,  der  im  Tages- 
licht  lebt,  zweierlei  Möglichkeiten  bestehen  können.  Einmal  ken- 
nen beide  von  einer  gemeinschaftlichen  Urform  abstammen,  die 
sich  nicht  mehr  erhaJten  hat;  beide  haben  sich  von  dieser  ent- 
fernt  durch  Umanderungen ,  die  ihrer  jeweiligen  Umgebung  an- 
gepasst  waren. 

Eine  zweite  Möglichkeit  ist  die,  dass  die  Höhlenform  sich  von 
einer  jetzt  noch  vorhandenen  Art  abgezweigt  hat ,  die  im  wesent- 
lichen  noch  dieselben  Charactere  bewahrt  hat,  die  ihr  eigen  wa- 
ren, als  diese  Abzweigung  geschah. 

Wenn  sich  zwischen  beiden  Arten  der  Entstehung  der  Höhlen- 
fauna  auch  keine  scharfe  Grenze  ziehen  lasst,  so  lasst  sich  doch 
die  zuletzt  aufgeführte  dadurch  noch  naher  pracisiren,  als  für 
diese  die  Möglichkeit  besteht  die  an  der  Erdoberflache  lebende 
Stammform ,  aus  welcher  sich  die  Höhlenform  entwickelte ,  noch 
nachzuweisen.  Ja  es  besteht  noch  die  Möglichkeit  unter  geeig- 
neten  Bedingungen  die  Umformung  zu  beobachten  ,  mithin  die  Bil- 
dung  der  Höhlenform  nachzuweisen. 

Einen  solchen  Nachweis  hat  man  für  Gammarus  puteanus  zu 
liefern  versucht,  selbst  experimentell ,  doch  mit  negativem  Resul- 
tat.  Die  ünterschiede  dieses  von  den  in  Tagewassern  lebenden 
Gammariden  sind  so  erhebliche,  dass  sie  als  Artunterschiede  be- 
zeichnet  werden  mussen;  auch  gelang  es  bisher  nicht  Übergangs- 
formen  nachzuweisen.  Rechnet  man  hierzu  die  Thatsache,  dass 
verschiedene  Species  von  Gammarus  unsere  Süsswasser  bevölkern, 
so  liegt  wohl  die  Annahme  am  nachsten ,  dass  diese  ebenso  wie 
der    Gammarus  puteanus   von  einer   Urform   abstammen.     Jeden- 
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falls  ist  der  letztere  eiue  »alte"  Art,  wie  aus  clem  interes- 
santen  Funde  desselben  auf  Helgoland  durch  Fries  wohl  sclila- 
gend  hervorgeht.  Dass  derselbe  hier  in  Brunneu  lebt ,  die  mit 
Salzwasser  gemischt  sind ,  braucht  uus  nicht  sonderlich  in  Ver- 
wunderung  zu  setzen  und  zwingt  durchaus  nicht  etwa  zu  der 
Annahme ,  als  sei  er  local  aus  einer  marinen  Art  hervorgegangen. 
Bei  genauerem  Studium  der  Fauna  des  Brackwassers  wird  man  er- 
kennen, wie  gleichzeitig  Thiere,  die  als  echte  Süss-  oder  See- 
wasser-Bewohner  bezeichnet  werden,  in  diesem  gemischten  Wasser 
neben  ein  ander  leben ,  und  sich  gedeihlich  entwickeln.  So  fand 
ich  in  dem  Brackwasser  des  IJ  bei  Amsterdam  neben  Crangon 
vulgaris ,  Palaemon  squilla ,  Pilumnus  tridentatus ,  Gammarus  lo- 
custa  und  marinus  unter  anderen  folgende  Süsswasser-Bewohner : 
Ranatra  lineairs ,  Notonecta ,  Dytiscus ,  Gijrinus  natator ,  Libellen- 
larven  etc.  Auch  verdient  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  viel- 
leicht  Erwahrung,  dass  ich  Pilumnus  hirfellus  und  tridentatus 
aus  der  Zuider-See  und  AmsteJ ,  sowie  selbst  Gammarus  marinus 
aus  der  Nord-Sée  über  drei  Monate  im  Trinkwasser  der  stadti- 
schen  Wasserleitung  zu  Amsterdam  am  Leben  erhalten  konnte. 
Selbst  die  Froschhaut  scheint  nicht  empfindlich  zu  sein  für  den 
allerdings  schwachen  Salzgehalt  der  Zuider-See,  wie  mir  eine 
Anzahl  von  Exemplaren  von  Pana  fusca  darthat,  die  ich  zu 
verschiedenen  Zeiten  im  genannten  Wasser  fing,  —  Auch  Nereis 
margaritacea  habe  ich  Monate  lang  in  Sand  gehalten,  der  von 
oftmals  gewechseltem  Trinkwasser  bedekt  war. 

Somit  dürfte  wohl  eine  grössere  Anzahl  von  Seethieren,  die  im 
Wasser  respiriren,  weniger  empfindlich  sein  gegen  einen  Wech- 
sel  dieses  Mediums,  als  man  anzunehmen  gewohut  ist.  Dasselbe 
mag  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  für  die  Süsswasserbewoh- 
ner  gelten,  was  anzuführen  der  vorliegende  Fall  des  Gammarus 
puteanus  auf  Helgoland  veranlasste.  Mit  Recht  spricht  denn  auch 
Fries  diesbezüglich  der  Annahme  das  Wort,  dass  derselbe  dahin 
gerathen  sei  zur  Zeit  als  diese  Insel  noch  mit  dem  Festlande  in 
Verbindung  war. 

Nachdem  wir  es  somit  —  wie  die  Verhaltuisse  jetzt  liegen  — 
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ton  der  Hand  gewiesen  haben,  dass  zur  Zeit  noch  die  Bilduug 
des  Gammarus  puteanus  vor  sieh  gehe  oder  dass  die  Stammform 
desselben  angezeigt  werden  könne ,  sei  noch  kurz  das  Verhaltniss 
des  Aselhcs  cavaticus  zum   Asellus  aquaticus  berührt. 

Die  Unterschiede  zwischen  beiden  sind  so  erhebliche ,  dasS  sie 
nach  den  Untersuchungen  von  de  Rougemont ,  Leydig ,  Fries  und 
mir  als  Artunterschiede  bezeichnet  werden  mussen.  Er  lasst  sich 
somit  nicht  vom  Asellus  aquaticus  direct  ableiten.  Seine  weite 
Verbreitung  spricht  denn  auch  dafür,  dass  er  sich  schon  lange 
abgezweigt  haben  muss,  entweder  von  einer  ursprünglich  beiden 
gemeinsamen  Stammform,  die  ausgestorben  ist  oder  vom  Asellus 
aquaticus  selbst.  lm  letzteren  Falie  muss  diese  Abzweigung  schon 
vor  so  langer  Zeit  geschehen  sein ,  dass  der  As.  cavaticus  sich  auf 
die  für  ihn  zweckwassigste  Weise  der  neuen  ümgebung  anpassen 
und  sich  mit  Erfolg  weiter  verbreiten  konnte,  wogegen  Asellus 
aquaticus  wesentlich  den  gleichen  Einflüssen  ausgesetzt  blieb  und 
höchstens  nur  locale ,  unbedeutende  Veranderungen  erfuhr.  Die  letz- 
tere  Annahme  dürfte  gestützt  werden  durch  den  Asellus  lorelii 
aus  der  Tiefe  des  Genfer  Seees ,  der  neuerdings  durch  H.  Blanc  ^) 
naher  beschrieben  worden  ist.  Derselbe  steht  mitten  inne  zwi- 
schen As.  aquaticus  und  cavaticus  und  nahert  sich  in  dem  einen 
Punkte  mehr  dem  ersteren  ,  in  dem  anderen  mehr  dem  letzteren. 
Man  kann  das  Verhaltniss  vielleicht  am  Besten  so  ausdrücken, 
dass  man  in  ihm  einen  As.  aquaticus  erblickt,  der  auf  dem  Wege 
ist  ein  As.  cavaticus  zu  werden ,  jedoch  mit  eigenthümlicher  lo- 
caler  Variation.  Namentlich  ist  die  Kleinheit  der  Thieres  anzu- 
führen,  die  vielleicht  in  Zusammenhang  steht  mit  der  Höhe  der 
Wassersaule  unter  deren  Druck  das  Thier  lebt. 

Halt  man  nun  ferner  im  Auge ,  dass  unter  den ,  wie  es  scheint 
wenig  zahlreichen  Exemplaren,  die  Herrn  Blanc  zur  Verfügung 
standen,  zwei  junge  sich  befanden ,  die  noch  im  Besitze  rudimen- 
tarer   Augen  waren,    so  wird  man  noch  geneigter  sein,  der  obi- 


1)  -ff.  BlanC:   Isopode   aveugle   de   la   régton   pfofonde  du  Léman.     Buil.  soc.  vaud. 
Sc.  nat.  XVI.  377. 
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gen  Auflfassung  beizustimmeu ,  die  im  As.  Forelii  einen  As.  aqua- 
ticus  erblickt,  der  sich  dem  bestandigen  Dunkel  der  Tiefsee  an- 
gepasst  hat.  Blanc  ventilirt  ebenfalls  diese  Frage  und  denkt  be- 
züglich  der  rudimentaren  Augen  auch  au  Atavismus.  Einer  solche 
Beantwortung  der  Frage  möchte  ich  j  edoch  nicht  das  Wort  reden : 
Hand  in  Hand  mit  dem  Schwunde  der  Augen  geht  namlich  eine 
nach  Zahl  und  Grosse  starkere  Entwickelung  der  Riechkolben  der 
Antennen ,  wie  ich  ^)  dies  früher  für  As.  cavaticus  darthun  konnte. 
Hinsichtlich  der  Grosse  gilt  dies  auch  für  die  Riechkolben  des 
As.  Forelii  gegenüber  denen  des  As.  aquaticus.  Bei  den  beiden  mit 
rudimentaren  Augen  verschenen  Exemplaren  besteht  jedoch  dieser 
Unterschied  nicht.  Waren  also  die  Rudimente  der  Gesichtsorgane 
als  auf  atavistischem  Wege  entstanden  zu  erklaren,  so  müsste 
angenommen  werden,  dass  correlativ  hiermit  gleichzeitig  die  Rück- 
bildung  der  Riechkolben  auf  den  Zustand  statt  gehabt  habe,  wie 
er  bei  As.  aquaticus  gefunden  wird. 

Diese  Erklarung  durch  correlativen  Atavismus  scheint  mir  we- 
nig  annehmlicb.  Blanc  jedoch  spricht  sich  in  diesem  Sinne  aus 
und  kann  hierin  keine  Erblichkeit  erblickeu ;  denn  die  beiden 
Exemplare  besassen:  »presque  tous  les  autres  caractères  qui  font 
distinguer  l'asellus  de  la  région  profonde  du  lac  d'avec  l'asellus 
aquaticus  et  asellus  cavaticus." 

Weiter  unten  aber  werde  ich  Gelegenheit  haben  darzulegen , 
dass  gerade  die  Augen  es  sind ,  die  sich  —  wenn  auch  in  rudi- 
mentarem  Zustande  —  bei  der  über  Geuerationen  sich  erstrecken- 
den  Bildung  eines  Dunkelthieres ,  erhalten.  Ich  werde  an  einem 
Beispiel  zeigen  können,  dass  ein  Thier  bereits  alle  Merkmale 
eines  Höhlenbewohners  angenommen  hat,  und  dass  dennoch  ein 
verwaschener  Pigmentfleck  oder  Cornea-artige  Erhebungen  den 
einstmaligen  Sitz  des  Gesichtsorganes  andeuten. 

Tn  den  vorstehenden  Zeilen  habe  ich  mir  gestattet  etwas  aus- 
führlicher  auf  die  Frage  nach  der  Bildung  eines  Höhlenthieres  aus 


1)  Max    Weher:  Ueber  Asellus  cavaticus  SchiÖdte,  Zoolog.  Anzelger  1879  N*.  2?. 
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einem  im  Tageslichte  lebenden  Gattungsverwandten  einzugeheü , 
und  zwar  an  zwei  Beispielen ,  bei  welchen  man  sich  in  der  That 
von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  diese  Frage  vorgelegt  hat. 
Es  geschah  dies  weil  ich  weiter  unten  neben  anderen  Formen, 
auch  ein  neues  Mitglied  der  Dunkelfauna  aus  der  Familie  der  Onis- 
ciden  vorführen  werde,  bei  welchem  sich  eine  genauere  Antwort 
auf  die  eben  ventilirte  Frage  gewinnen  lassen  dürfte, 

Ueber  die  Niederlandischen  Isopoden  ist  bis  jetzt  Mittheilung 
gemacht  worden  durch  Burgersdijh  ' ) ,  Ritzema  Bos  ^)  und  Mait- 
land  ^).  Von  genannten  Forschern  werden  die  folgenden  Genera , 
die  in  Maitland's  Liste  bezüglich  der  zugehörigen  Arten  und  de- 
ren Vorkommen  übersichtlich  zusammengestellt  sind ,  aufgeführt : 
Ligia,  Ligidium  ,  Philoscia,   Oniscus ,  Porcellio ,  Armadillo. 

Diese  Reihe  kann  ich  um  die  Genera :  Trichoniscus  Brandt ,  ffa- 
plophthalmus  Sehöbl  und  Platyarthrus  Brandt  vermehren ,  drei  Ge- 
nera, deren  Vertreter  bisher  z.  Th.  erst  an  wenigen  Orten  Euro- 
pa's aufgefunden  wurden. 

Von  genannten  Genera  ist  mir  anlasslich  ihres  Vorkommens  in 
der  niederlandischen  Fauna  keine  Angabe  in  der  Literatur  aufge- 
stossen ;  ich  muss  dieselben  demgemass  für  neu  halten.  Ich  fand 
sie  vertreten  durch  die  nachfolgenden  Arten: 

1.  Trichoniscus  pusillus  Brandt,  j edoch  in  einer  Form ,  die  we- 
sentlich  abweicht  von  den  Beschreibungen. 

2.  Trichoniscus  roseus  Koch. 

3.  Durch  eine  Art,  die  alle  Charactere  eines  echten  Höhlen- 
thieres  an  sich  tragt.  Da  mir  keine  Beschreibung  dieser  Art  be- 
kannt  geworden  ist,  habe  ich  mir  gestattet  dieselbe  nach  Herrn 
Prof.  Leydig,  dem  auch  um  die  Kenntniss  der  Isopoden  so  ver- 
dienten  Forscher,   Trichoniscus  Leydigii  zu  nennen. 


1)  Burgersdijk:  Annotat.  de  quibusdam  Crustaceis  indigenis  Diss.  Lugd.  Batav.  1852 
Uild:  in  Bouwstoffen  v.  e.  fauna  v.  Nederland  Bd.  I.   1853. 

2)  Ritzema  Bos:   Bijdragen    tot   de    kennis   v.  d.  Crustacea  hedrioph.  v.  Nederland. 
Diss.  Groningen  1874. 

3)  Maitland:    Naamlijst    van  Nederlandsche    Schaaldieren ,    diese   Zeitschrift   Bd.    I. 
1874  pag.  228. 
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4.  Das  Genus  Haplophthalmus  ist  vertreten  durcli  eine  Art, 
die,  einige  Abweichungen  abgerechnet,  mit  den  Beschreibungen 
des  Haplophthalmus  Mengii  Zaddach  übereinstimmt. 

5.  Vom  dritten  Genus  f  and  ich  den  einzigeu  bisher  aus  Eu- 
ropa bekannten  Vertreter ,  den  Platyarthrus  Hoffmannseggii  Brandt. 

Trotzdem  diese  Genera  sammtlich  bekannt  und  bereits  wieder- 
holt  auf  ibre  diagnostischen  Merkmale  untersucbt  worden  sind, 
habe  ich  mir  dennoch  gestattet  den  zu  beschreibenden  Arten  die 
Beschreibung  der  Familiencharaetere  voranzustellen ,  da  ich  ge- 
glaubt  habe  den  Schwerpunkt  auf  einzelne  Merkmale  legen  zu 
mussen ,  denen  bisher  nicht  die  nöthige  Aufmerksamkeit  zuge- 
wandt  worden  ist. 

Da  dies  nicht  minder  für  die  Beschreibung  der  Arten  gilt, 
würde  dies  allein  schon  Veranlassung  gegeben  haben,  auch  für 
die  bekannten  Arten :  Trichoniscus  7'oseus ,  pusillus  und  Haploph' 
thalmus  Mengii  Zaddach ,  eine  austührliche  Beschreibung  beizufügen. 

Dies  schien  aber  um  so  unerlasslicher ,  als  sich  herausstellte , 
dass  die  Isopoden ,  die  ich  glaube  den  beiden  letztgenannten  Arten 
zuzahlen  zu  mussen,  von  den  Yorliegenden  Beschreibungen  in  die- 
sem  und  jenem  Punkte  abweichen. 

Da  ich  mich  aber  der  Ansicht  zuneigen  möchte ,  dass  diese  Un- 
terschiede  mehr  der  Art  der  früheren  Beschreibung  anzurech- 
nen  seien,  als  dass  es  wirklich  bestehende  Unterschiede  sind,  so 
habe  ich  sie  einstweilen  unter  diesem  Namen  belassen. 

TRICHONISCUS. 

Oblonge  ovatus,  cönVexusJ  abdoMen  thoraee  abrupte  angustior. 

Caput  transverse  rotundatum ,  processus  frontalis  parvus  vel  nul- 
lus ,  pfocessibus  frontalibus  lateralibus  parvis. 

Thoracis  segmenta  epimeris  minimis  instructa.  Segmenta  duo 
anteriora  angulis  posterioribus  rotundatis,  duo  sequentia  angulis 
subrectis;  segmenta  quattuor  ultima  ad  latera  sinuata,  angulis 
posterioribus  sensim  magis  elougatis,  acutioribus  et  retro  pro- 
minentibus. 
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Duo  anteriora  abdorainis  segmenta  valde  brevia  et  deminuia. 
Segmeutiini  tertium  et  quartum  autecedentil^us  longiora ,  angulis 
posterioribus  retro  productis. 

Segmentum  ultiinuni  lateribus  sinuatum,  apice  emarginatum 
vel  truncatum. 

Antennae  exteriores  tertiam  corporis  partem  paululum  superantes , 
octo  vel  novemarticulatae ,  articulis  tribus  vel  quattuor  ultimis  fla- 
gellum ,  apice  fasciculo  pilorum   (» seta")  instructum ,   formantibus. 

Antennulae  interiores  triarticulatae ,  articulo  primo  omnium 
maximo ,  obovali ;  secuudo  et  tertio  apice  truncato  et  stylis  hya- 
linis  instructo. 

Oculi  congegregati  parvi  vel  nulli.  Mandibula  dextra  peni- 
cillo  uno  (vel  duobus)  gracili ,  filiformi ,  superficie  superiori  ci- 
liato;  mandibula  sinistra  penicillis  duobus  (vel  tribus).  Praeterea 
mandibula  dextra  instructa  est  appendice  subtereti ,  cornea ,  cla- 
vata,  apice  dentata. 

Mala  externa  maxillae  prioris  paris  dentibus  octo  vel  deeem 
munita  et  appendicibus  instructa  filiformibus,  utrinque  barbatis. 

Mala  rhterna  tribus  instructa  appendicibus  gracilibus,  mobili- 
bus,  plumosis,  inferiore  longiore,  superioribus  aequalibus. 

Pedes  thoracici  graciles ,  inaequales ,  pubescentes ,  spinis  in- 
structi;  tarsus  laevis  cum  appendice  flabellata. 


Dieses  Genus,  das  sich  sofort  characterisirt  durch  den  pinsel- 
förmigen  ïïaarbüschel,  der  dem  letzten  Gliede  der  Geissel  der 
ausseren  Fiihler  aufsitzt ,  ist  zuerst  durch  Brandt  ^)  unter  dem 
Namen  Trichoniscus  bekannt  gemacht  worden.  Er  hielt  die  Füh- 
lergeissel  für  eingliederig,  welchen  Eindruck  dieselbe  denn  auch 
auf  das  unbewaffnete  Auge  macht.  Seine  Diagnose  war  daher: 
»ultimug  antennarum  articulus  setaceus ,  penultimus  teres." 


1)  Brandt  ■■  Conspect.  monograpi.  Crustaceorum  oniscodorum  in  Buil.  Soc.  nat.  Mos- 
eoü.  1833.  12. 
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Koch  1)  fasste  die  hierher  gehörigen  Oniscinen  unter  dem  Na- 
men Itea  zusamen. 

Ihra  folgte  Zaddach^),  der  jedoch  erkannte,  dass  die  Geissel 
bei  den  beiden  von  ihm  beschriebenen  Exemplaren^)  aus  drei 
Gliederen  bestehe. 

Kinahan  '^) ,  der  die  von  ihm  gefundenen  Species  auch  für  ge- 
nerisch neu  hielt,  wahlte  für  unsere  in  Frage  stehenden  Asseln 
den  Namen  Philoiigria.  Unbekannt  mit  Zaddaclis  Mittheilung 
fallt  er  in  einer  spateren  Arbeit  ^),  worin  er  mit  Recht  Brandt' s 
Auffassung  von  der  Sechsgliederigkeit  der  Antennen  » most  incor- 
rect" nennt,  in  einen  groben  Fehler  zm'ück,  Nach  ihm  soll  die 
Geissel  statt  eingliederig ,  wie  Brandt  wollte,  zweigliederig  sein. 
Er  bildet  demgemass  auch  die  Antennen  ab,  was  jedoch  nicht  min- 
der unrichtig  für  Trichoniscus  ist ,  als  seine  Zeichnung  vom  Pleon 
und  dessen  Anhangen. 

Spence  Bate  und  Westwood  ®)  nehmen  Kinahans  Nomenclatur  an 
und  geben  eine  theilweise  ungenaue,  theilweise  fehlerhafte  Be- 
schreibung  dieses  Genus.  Sie  sagen  von  den  Antennen  aus,  dass 
deren  Flagellum  aus  vier  oder  fünf  Gliedern  bestehe,  doch  gilt 
diese  ihre  Angabe  nur  für  ein  Thier ,  welches  sie  Philougria  vivida 
(=:  Itea  [^TricJioniscus]  vivida  Koch)  nennen;  die  beigegeben  Zeich- 
nung jedoch  lasst  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  dies  ein  Tricho- 
niscus ist, 

Schöbl '} ,  der  inzwischen  eine  genauere  Beschreibung  dieses  Ge- 
nus geliefert  hatte,  gibt  an:  »Antennae  externae  (secundum  meas 
observationes)  undecim  articulatae ,  articulis  sex  ultimis  setam. . . . 


1)  Koch:  Deutschlands  Crustaceen  etc.  fase.  34. 

2)  Zaddach:  Synopsis  Crustac.  Prussicorum  prodromus.  Regiomonti  1844.  pag.  16. 

3)  Von    diesen  beiden  als  Itea  beschriebenen  Arten  ist  jedoch  die  eine  {Itea  Metigii 
n.  sp.)  wie  wir  weiter  unten  darlegen  werden,  kein  Trichoniscus  sondern  ein  Haplophthalmus. 

4)  Kinahan  ■  Dublin  Natural  History  Review.  VI. 

6)  Kinahan:  Dublin  üniversity  Zoolog.  and  Botan.  Association.  (Zool.  a.  Bot.  Soc  Proc. 
vol.  I.  1858  pag.  195.) 

6)  Sp.  Bate  and  Westwood:  Britisch  sessile-eyed  Crustacea  1868.  Bd.  II  pag.  454. 

7)  Schöbl:    Korijsi   stynonozi   ohledem  na  rody  a  druhy  v.  Cechach  se  nalézazicé.  in 
//Ziva"  natnrwissenschafte  böhm.  Ztschrift.  IX.  Prag.  1861. 
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efticieiitibus. "  Bei  welcher  Art  Schöbl  dies  Verhalteu  gefuuden 
sagt  er  nicht. 

lu  üebereiiistim  i:ung  mit  meiner  Beobachtung  ist  Budde-Lund  ^), 
dem  wir  eine  ausgezeichuete  Beschreibuug  der  hierber  zu  rechnen- 
deu  Isopoden  verdanken;  nur  kann  ich  seiner  Angabe  über  das 
Endglied  der  iuneren  Antennen  nicht  beipflichten.  Nach  ihm  ist 
dasselbe  »apice  setaceus."  Ich  finde ,  dass  dasselbe  eine  Anzahl 
hyaliner ,  griffelförraiger  Fortsiitze  tragt ,  die  morphologisch  bedeut- 
sam  sind,  da  sie  die  Analoga  der  bekannten  Reichzapfen  des 
Asellus  und  des  Gammarus  vorstellen  und  somit  in  ihrer  Gesammt- 
heit  nicht  das  zu  Wege  bringen ,  was  man  in  der  Sprache  der 
Systematik  »seta"  nennt,  um  so  weniger,  als  auch  deren  Anord- 
nung  die  Anwendung  dieses  Terminus  nicht  gestattet.  Gerade 
diese  aber  und  die  Zahl  der  blassen  Cylinder  ist  auch  systematisch 
bedeutsam ,  insofern  hierin  Artcharactere  liegen;  eine  Thafcsache 
auf  welche  Leydig^)  für  andere  Gattungen  [Oniscus  und  Porcellio) 
bereits  aufmerksam  gemacht  hat.  Genannter  Forscher  verbreitet 
sich  auch  über  den  Bau  der  Reichzapfen ,  worauf  ich ,  da  ich  zu 
keinen  anderen  Resultate  gekommen  bin,  verweisen  möchte. 

Gegenüber  dem  folgenden  Geschlecht  ist  ferner  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen ,  dass  bei  Trichoniscus  das  Abdomen  besonders 
schmal  ist  im  Verhaltniss  zum  Thorax,  dass  die  Epimeralplatten 
wenig  entwickelt  sind  und  ihre  lang  ausgezogenen  hinteren  Win- 
kel sich  weit  nach  hinten  ausstrecken. 

Von  diesem  Genus  sind  mir  bis  jetzt  die  folgenden  Arten  in 
hiesiger  Fauna  aufgestossen ,  denen  Tr.  pusillus  vorausgeschickt  sei , 
obwohl  ich  denselben  bisher  hier  noch  nicht  angetroflfen  habe.  Doch 
dürfte  derselbe ,  als  der  am  genauesten  beschriebene ,  am  geeig- 
netsteu  sein  zum  Vergleich  mit  den  neuen ,  von  mir  aufgefundenen 
Arten.  Auch  möchte  ich  einige  mir  wichtig  erscheinende  Merkmale , 
die  durch  Budde-Lund  von  dieser  Art  nicht  hervorgehoben  sind, 
auf  diese  "Weise  naher  andeuten. 


1)  Badde-Luiul :    Danmarks    isopode    Landkrebsdyr.    Naturhistorisk.    Tidsskrift  3  R. 
Bd.  7.   1871. 

2)  Laydig:   ifb:   Amphipoden  und  Isopodcn:  Z.  f.  w.  Z.  XXX  Suppl.  pag.  254. 


178 
1.    Trichoniscus  pusiUus.  Brandt. 


Oblonge  ovatus,  leviter  convexus,  laevis,  nitidns. 

Capiit  antice  rotimdatum ,  processibus  frontalibus  lateralibus  vix 
productis ,  pubescentibus '). 

Ultimum  abdominis  segraentum ,  lateribus  sinuatum ,  apice  emar- 
ginatum ,  angulis  acutis, 
Antennae  exteriores  pubesceutes ;  flagellum  tri-quadriarticulatum. 

Antennulae  internae  triarticulatae ,  articulo  ultimo  stylis  in- 
structo  sex  hyalinis ,  gradatim  brevioribus ,  ultimo  perbrevi  vel 
rudimentario. 

Oculi  médiocres,  congregati. 

Mala  interior  maxillae  prioris  penicillis  tribus ,  duobus  superiori- 
bus  aequalibus ,  brevioribus ,  inferiore  duplo  fere  longiore. 

Mala  exterior  dentibus  decem  et  tribus  appendicibus  filiformi- 
bus,  utrinque  barbatis ,  quarum  una  maxima  pennata. 

Mandibula  dextra  penicillo  uno ,  sinistra  penicillis  duobus. 

Color  fusce  violaceus,  punctis  albidis  conspersus. 

Longitudo  4,5 — 5  mm  2). 

Trichoniscus  pusillus.  Brandt:  Conspect.  Monograph.  Oniscod. 
p.  12.  —  Budde-Luud:  Danmarks  Isop.  Landkr.  p.  227.  — Itea 
riparia  Koch:  Deutscbl.  Crust.  H.  22.  13.  —  Itea  lavis  Zaddach : 
Synops.  Crust.  Pruss.  prodrom.  16  und  Johnson.  (Sjnopt.  Framst. 
Sveriges  Onisc.  p.  13)  Philougria  celer  et  riparia  Kinahan  sec.  Sp. 
Bate  a.  Westwood.  Britisch  sessil-yed  Crust.  II.  456. 

Diese  Art  ist  an  den  verschiedensteu  Stellen  in  Europa,  so  in 
Deutschland ,  England  ,  Schweden ,  Danemark  gefunden  worden. 
In  Holland  ist  mir  dieselbe  bisher  noch  nicht  aufgestossen ,  obwohl 
ich  nicht  zweifle,  dass  sich  dieselbe  auch  hier  finden  wird.     Bei 


1)  So  ist  das  Verhalten  bei  einigen  Exemplaren  die  iet  der  Güte  des  Herrn  Dr. 
Budde-Luud  verdanke,  der  einzigen  —  ■  leider  nicht  gut  conservirten  —  die  mir  vorlagen. 

2)  Nach  Budde-Lfoid  (Danmarks  isopode  Landkrebsdyr.  pag.  227.)  3 — S,5  mm.  An 
zwei  mir  übersandten  Exemplaren  ftnde  ich  jedoch  das  Ausmass  von  4  u.  5  mm.  Ebenso 
gibt  ScJiöbl  die  Lange  von  5  mm  und  Zaddach  von  vvix  2  lin."  an.  Auch  Johisson 
führt  4 — 5  mm  anf. 
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der  Beschreibung,  die  in  vorsteheudeu  Zeilen  gegeben  wiirdc, 
habe  ich  mich  vornehnilicti  an  Budde-Lund\^  Mittheilung  ^)  gehal- 
ten ,  WO  ich  von  derselben  abwich  geschah  es  auf  Griindlage  von 
Untersuchuugen .  angestellt  an  Exemplaren  ,  die  ich  der  Freundlich- 
keit  des  genanuten  Herren  verdanke.  Waren  die  Exemplare  auch 
nicht  sonderlich  gut  conservirt,  so  genügten  sie  doch,  urn  einige 
Punkte  herauszuheben  wodurch  sich  dieselben  von  der  nachfolgend 
zu  beschreibenden ,  neuen  Art  unterscheidet. 

2.      Trichoniscus  pusillus  Br.  var.  batavus.  m. 

Oblonge  ovatus,  post  attenatus,  alte  arcuatus,  altitudine  di- 
midium   latitudinis  paene  superante;  laevis,  nitidus. 

Caput  antice  paene  rotundatum ,  processibus  frontalibus  laterali- 
bus  productis,  subquadrangularibus ,  apice  rotundato,  margine 
pubescenti,  parvis  granulis  spinulosis  instructo. 

Ultimum  abdominis  segmentum  lateribus  sinuatum,  apice  pau- 
lulum  emarginato ,  angulis  subrotundis. 

Antennae  exteriores  hirsutae,  spinulosae;  flagellum  quadriarti- 
culatum ;  quintus  antennarum  articulus  margine  interiore  spinis 
sat  magnis  instructus. 

Antennulae  internae  triarticulatae ,  articulo  ultimo  stylis  quatuor 
hyalinis ,    quorum    tribus  longitudine  aequalibus ,  quarto  inferiore. 

Oculi  médiocres  congregati. 

Mala  interior  maxillae  prioris  non  discrepat  ab  ea  Trichonisci 
Leydigii. 

Mala  exterior  dentibus  decem  et  tribus  appendicibus  setigeris. 
Mandibula  dextra  penicillo  uno  sinistra  penicillis  duobus. 

Longitudo  2,5  mm  (rarissime  usque  ad  3,2  mm.)  Latitudo  max. 
0,9—1,0  mm. 

Color  fusce  violaceus. 

Vorstehende  Beschreibung  ist  einer  grossen  Anzahl  von  Exem- 
plaren ,  sowohl  reifen  Mannchen  als  Eiertragenden  Weibchen  ent- 


1)  Budde-Lund:    Uanraarks    Isopode    Landkrebsdyr.     Naturhistorisk   Tidsskrift  3  R 
7  Bd.  Kopenliagen  1871. 
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Hommen,  die  ich  zu  verschiedenen  Zeiteu  des  Jahres,  bis  tiel  in 
den  Winter  hinein,  unter  Steinen  an  den  Kusten  der  Zuidersee 
fing. 

Spater  kamen  mir  an  einem  anderen  Fundorte  bei  Amster- 
dam Exemplare  zu  Gesicht,  unter  denen  sich  einzelne,  ebenfalls 
geschlechstreife  Individuen  befanden  ,  die  von  vorstehender  Beschrei- 
bung  in  einzelnen  Stücken  abweichen  und  sich  dem  Habitus  des 
Trichoniscus  pusillus  nahern.  Und  zwar  ist  es  bald  der  eine, 
bald  der  andere  Charakter  des  TV.  pusillus,  der  mehr  in  den 
Vordergrund  tritt,  wahrend  andere  Theile  entsehieden  hiervon 
abweichen.  Dabei  gleichen  diese  Exemplare  in  Grosse  und  con- 
vexer  Leibesbeschaffenheit  durchaus  der  vorstehend  beschriebenen 
Form. 

So  fand  ich  bei  zwei  Exemplaren  die  inneren  Antennen  mit 
tünf  blassen  Kiechkolben  ausgestattet  und  das  letzte  Körpersegment 
tief  ausgerandet,  mit  zwei  Dornen  versehen.  In  dem  einen  Falie 
war  die  Geissel  der  ausseren  Antennen  viergliederig ,  in  dem  an- 
deren dreigliederig. 

Niemals  aber  fand  ich  sechs  hyaline  Griffel  an  den  inneren  An- 
tennen, wie  bei  dem   Trich.  pusillus. 

Die  mannlicheu  ausseren  Copulatiororgane  waren  bis  in  die 
feinsten  Details  auf  dieselbe  Weise  gebaut,  wei  bei  den  Indivi- 
duen, nach  welchen  die  vorstehende  Diagnose  zusamengestellt 
wurde. 

Ich  möchte  dies  nachdrücklich  hervorheben,  da  mir  aus  mei- 
nen  Studiën  der  Land-Isopoden  ersichtlich  geworden  ist,  dass 
eins  der  besten  Merkmale  zur  schwierigen  Unterscheidung  der  Gat- 
tungen  und  Arten  in  dem  Bau  der  mannlichen  Copulations-organe 
hegt.  Obwohl  nach  dem  gleichen  Plane  eingerichtet ,  ist  die  Zahl 
der  Theile  dieses  zusammengesetzten  Apparates  so  gross ,  dass  hier 
reichlich  Gelegenheit  geboten  ist ,  zur  Entwickelung  von  characte- 
ristischeu  Unterschieden.  Leider  konnte  nun  dieses  Hülfsmittel 
gerade  in  vorliegender  Frage  kein  entscheidendes  Wort  sprechen, 
da  die  mir  von  Herren  Budde-Lund  zugesandten  Exemplare  von 
Trichon.  pusillus  sammtlich  weibliche  waren. 
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Ich  kann  somit  nicht  aiigeben ,  in  wie  weit  iu  Frage  stehende 
Assel  sich  bezüglich  dieses  Unterscheidungs-Merkmales ,  das  ich 
für  das  wiehtigste  halte,  von   Trichon.  pusillus  entfernt. 

Liessen  nun  auch  die  an  der  Zuider-See  gefundeneu  Exemplare 
solche  auffallende,  constante  Unterschiede  von  Trichon.  pusillus 
erkennen  dass  es  am  Platze  schien  eine  neue  Art  hierauf  zu  grün- 
den ,  so  mussten  andererseits  die  spater  vereinzelt  gefundenen 
Exemplare ,  die  Übergange  zum  Habitus  des  Trichon.  pusillus  zeig- 
ten,  diese  Ansicht  ersehüttern.  Dies  hat  mich  veranlasst  die 
beschriebene  Assel  als  eine  Varietat  des  Trichon.  pusillus  aufzu- 
fassen  und  unter  dem  Namen  batavus  vorzuführen ;  ob  sie  eine 
gute  Art  ist,  darüber  muss  das  Verhalten  der  mannlichen  Begat- 
tungsorgane  bei   Trichon.  pusillus  entscheiden. 

Die  eigenthümliche  Lebensweise  dieser  Form  am  Strande,  im 
Bereich  der  Fluthlinie,  wird  wohl  nicht  ohne  Einfluss  geblieben 
sein  auf  die  Bildung  derselben  aus  dem  allgemein  verbreiteten 
Trichon.  pusillus;  wofür  wohl  einigermassen  sprechen  dürfte,  dass 
die  Üebergangsformen  zu  Trichon.  pusillus  fern  vom  Strande  in 
einer  Parkanlage  unter  Baumstammen  gefunden  wurden. 

Trichoniscus  roseus. 

Oblonge  ovatus ,  post  attenatus ,  leviter  convexus ,  superne  tu- 
berculis  rotundis  seta  parva  instructis,  adspersus. 

Caput  antice  transversum ,  obtusum ,  processibus  frontalibus  la- 
teralibus  evolutis,  subquadrangularibus  antice  rotundatis. 

Ultimum  postabdominis  segmentum  lateribus  vix  sinuatum ,  apice 
transverse  late  obtusum,  pilis  instructum. 

Antennae  exterioris  flagellum  quadriarticulatum ;  seta  excepta, 
longitudine  articuli  quinti  antennae. 

Antennulae  internae  articulus  ultimus  stylis  quinque  hyalinis 
instructus,  quorum  quintus  perbrevis. 

Oculi  médiocres. 

Mala  interior  maxillae  prioris  peuicillis  tribus ,  duobus  superiori- 
bus  aequalibus  ,  bevioribus ,  inf eriore  duplo  fere  longiore. 
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Mala  exterior  deutibus  decem  et  duobus  appeudicibus  quorum 
unus  setosus. 

Mandibula  dextra  peuicillo  uuo ,  sinistra  duobus. 

Trochanteres  septimi  paris  pedum  apud  mares  subcompressi ,  ti- 
biam  versus  dilatati ,  triaagulares ,  fortissimi  margine  inferiore 
excisi,  cum  tibia  organon  prehensile  formantes. 

Color  miuiaceus  vel  roseus. 

Longitudo.  4,5 — 5,0  mm.  Latitudo   1,5 — 2,2  mm. 

Itea  rosea  Koch:  Deutschl.  Myriapod.  Crust  u.  Arachnid.  Heft 
22.  No.  16. 

Philougria  rosea  Kiriahaa  cit.  bei  Bate  and  Westwood:  British 
sessile-eyed  Crustac.  Bd.  II.  460. 

Trichoniscus  roseus  Budde-Lund:  Danmarks  Isopode  Laudkrebsdyr. 
pag.  245. 

Budde-Luud  citirt  hierzu  Itea  Mengii  Zaddach:  Synops  Crust. 
Prussicor.  pag.  16,  allerdings  mit  einem  Fragezeichen.  Zweifels- 
ohue  kann  dies  aber  nicht  fraglich  sein ,  dass  Zaddacfis  Itea  Men- 
gii ein  Haplophthalmus  ist,  wahrscheinlich  Schöbls  Haphlophthal- 
mus  elegans.  Zaddach  sucht  dies  selbst ,  nachdem  ihm  die  öchöbl- 
sche  Gattuug  und  Art  bekannt  geworden  war,  darzulegen  (Z.  f.  w. 
Zoolog.  Bd.  XL).  Budde-Lund  scheint  denn  auch  spater  von  dieser 
Ansicht  zurückgekommen  zu  sein ,  da  in  seinem  unlaugst  erschie- 
neneu  Prospectus  generum  specierumque  Crust.  Isopodum  terrestr. 
ein  Haplophthalmus  Mengii  Zaddach  aufgeführt  wird. 

Diese  prachtvol!  gefarbte  Art  wurde  bisher  in  Deutschland  ,  Eng- 
land  und  Danemark  angetrofïen.  An  den  Ufern  der  Zuider-See 
wurde  dieselbe  im  Octobér  1880  zuerst  von  Dr.  C.  Kerhert  bei 
»Huis  Zeeburg'"  wahrgenommen.  An  genannten  Orte  fing  ich 
spater  noch  mehrere  Exemplare  unter  Steinen ,  jedoch  stets  voll- 
standig  ausser  dem  Bereiche  der  höchsten  Fluthlinie,  bis  in  den 
November  hinein.  Durch  ihren  Aufenthaltsort  unterscheidet  sie 
sich  von  dem  Trichoniscus  Leijdigii  und  hatavus  dadurch ,  dass 
letztere,  die  zwar  ebenfalls  unter  Steinen  hausen,  ihre  Wohn- 
statte    bis    nalie   zur    Ebbelinie   ausdehnen.     Die  Steine ,  meistens 
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Ziegelsteine ,  unter  deuen .  sie  lebea ,  siud  zwar  so  tief  uud  fest 
dem  Boden  eingefügt ,  dass  wahrend  der  Fluth  das  Wasser  die 
Thiere  nicht  direct  umspült ;  dennoch  ist  es  auffallend ,  dass  Thiere , 
"deren  Kiemen  nicht  auf  die  Athmung  unter  Wasser  eingerichtet 
sind ,  sich  in  solcher  Weise  der  Feuchtigkeit  exponiren. 

Eine  besondere  Eigenthümlichkeit  dieser  Art  ist  die  Umfor- 
mung  der  Trochantereu  des  siebenten  Beinpaares  beim  Mannchen 
zu  einem  Greiforgan.  Auf  diesen  echten  secunddren  Geschlechts- 
character  muss  umso  mehr  hiugewiesen  werden,  als  derselbe  nicht 
nur  Trichoniscus  roseus  alleiu  unter  den  Trichonisciden  zuzukom- 
men  scheint,  sonderu  weil  überhaupt  solche  Charactere  bei  unseren 
einscheimischen  Land-  und  Süssewasser  Isopodeu  nur  unbedeutend 
entwickelt  sind.  Die  Bedeutung  dieses  Organes,  das  nach  Art 
einer  Zange  wirken  kann  und  Mannchen  und  Weibchen  wahrend 
der  Copulation  in  geeignete  gegenseitige  Lage  halt,  ist  leicht  er- 
sichtlich  Warum  aber  unter  den  bis  jetzt  bekannten  Trichonis- 
cus-Arten  einzig  dem  Trichoniscus  roseus  ein  solcher  Apparat 
zukomrat ,  wahrend  die  übrigen  denselben  entbehren  können ,  dar- 
auf  kann  ich  keiue  genügende  Anwort  geben ,  um  so  weniger 
als  ich  den  in  Frage  steh enden  Trichoniscus  nur  erst  wahrend 
einiger  Wintermonate  beobachten  konnte.  In  der  platten  Form 
des  Körpers,  wodurch  sich  diese  Assel  auffallend  von  ihren  Art- 
genossen  unterscheidet ,  kann  der  Grund  nicht  gesucht  werden, 
lm  Gegentheil ;  man  sollte  meinen,  dass  grade  durch  dieselbe  ein 
solcher  Hülfsapparat  erst  recht  überflüssig  werde.  In  sofern  man 
naralich  nach  dem  Ban  der  mannlichen  Copulationsorgane ,  die  sich 
nur  in  unwesentlichen  Stücken  von  denen  der  anderen  Arten 
unterscheiden ,  urtheilen  darf,  wird  auch  hier  die  Copulation  in 
der  Weise  vollzogen  werden ,  dass  das  Weibchen  auf  dem  Rücken 
liegt.  Die  wenig  gewölbte  Beschaffenheit  des  Rückens  kann  aber  nur 
gunstig  sein ,  um  eiue  solche  Lage  anzuuehmen  und  festzuhalten. 

Es  ware  aber  imraerhiu  möglich,  dass  der  Grund  zu  der  Aus- 
bildung  dieses  Sexualcharacters  in  folgendem  gesucht  werden  kann. 
Die  Form  des  Penis  macht  eine  Einführung  desselben  in  die  weib- 
liche  Genital-Offnung  wohl  unraöglich ,  sodass  nur  eine  innige  An- 
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lagerung  an  dieselbe  statt  hat.  Wie  dieselbe  geschieht,  soll  an 
einem  anderen  Orte  auseinandergesetzt  werden,  hier  sei  nur  dar- 
auf  aufmerksam  gemaclit,  dass  es  eben  wegen  dieser  Thatsache 
vielleicht  belangreich  ist,  dass  das  Mannehen  noch  besonders  mit 
einem  Apparate  zum  Pesthalten  des  Weibchen  ausgerüstet  ist, 
der  den  anderen  Arten,  die  ihren  Penis  in  genannte  Ofinung 
bringen  könuen,  fehlen  kounte. 

Trichoniscus  Leydigii,  n.  sp. 

Oblonge  ovatus,  post  afctenuatus,  leviter  convexus. 

Caput ,  segmenta  thoracis ,  proabdominis  postabdominisque  ter- 
tium,  tuberculis  adspersa  rotundatis,  setigeris.  Caput  antice  ro- 
tundatum ;  processibus  frontalibus  lateralibus  evolutis ,  subquadran- 
gularibus,  tuberculis  obtectis. 

Ultimum  abdominis  segmentum  lateribus  sinuatum ,  apice  trun- 
catum,  angulis  rotundatis. 

Ramus  terminalis  exterior  ultimi  paris  pedum  conicus,  stilifor- 
mis,   interiore  tertia  parte  longior,  utrique  hirsuti,  apice  setacei. 

Antennae  exteriores  tuberculis  pilosis  instructae;  flagellum  tri- 
articulatum ,  seta  excepta  longitudine  articuli  quinti  antennae. 
Antennularum  internarum  articulus  ultimus  stylis  quattuor  hya- 
linis  instructus  est,  quorum  primus  brevis,  secundus  et  tertius 
longior,  quartus  perbrevis  vel  abest. 

Oculi  desunt. 

Mala  interior  maxillae  prioris  penicillis  tribus,  duobus  superio- 
ribus  aequalibus,  brevioribus,  inferiore  duplo  fere  longiore. 

Mala  exterior  maxillae  prioris  dentibus  octo  et  duobus  appen- 
dicibus  setigeris,  setis  rarefactis. 

Mandibula  dextra  penicillis  duobus,  sinistra  tribus. 

Color  candide  albus. 

Longitudo  max:  2,5 — 3,0  mm.  Latitudo  max:   1   mm. 

Diese  Art,  die  ich  mir  erlaubt  habe  nach  Herrn  Prof.  Leydig 
zu  benennen,  dem  wir  nicht  uur  die  ersten  genaueren,  sondern 
auch   die    zur    Zeit    noch   reichhaltigsten    Mittheilungen    über  den 
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feinereu  Bau  der  Land-Isopoden  verdanken,  wurde  ebenfalls  am 
Strande  der  Zuider-See  von  mir  wahrgenoramen.  Sie  lebt  hier 
tief  unter  Steinen,  die  dem  feinen  Sande  des  Seestrandes  einge- 
bettet  sind  und  zwar  im  Bereiche  der  Flutlilinie. 

Sofort  beim  ersten  Ansiclitigwerden  einer  solcben  Assel  unter 
einem  umgewaltzten  Steine ,  erkennt  derjenige ,  der  nur  einmal  ein 
echtes  Höhlentbier  der  Landfauna  sab  dass  man  bier  ebenfalls 
ein  solcbes  vor  sicb  babe. 

Obgleicb  an  Grosse  und  Gestalt  dem  Trichoniscus  hatavus  genau 
gleiebend,  verrjitb  die  scbneeweisse  Farbe  oder  riebtiger  die  Ab- 
wesenbeit  jeglicber  Hantfarbe ,  die  langsame ,  gleiebsam  tappende 
Bewegung  gegenüber  dem  burtigen  Wesen  der  übrigen  Triebo- 
niscus-Arten  und  das  fortwabrende  zitterude  Tasten  mit  den  ausse- 
ren  Antennen ,  dass  man  es  mit  einem ,  seinem  ganzen  Wesen 
nacb  anderen  Tbiere,  einem  Bewobner  bestandig  dunkler  Raume 
zu  tbun  babe. 

Aufiallend  genug  ist  es  nun,  dass  nicht  selten  unter  demselbeu 
Steine  der  Trich.  Leydigii  mit  dem  Trich.  hatavus  zusammenlebt. 
Man  wird  sich  da  die  Frage  vorlegen ,  wie  es  komme ,  dass  nicht 
ebenfalls  der  letztere  dem  Einfluss  der  Dunkelbeit  unterliege ,  sein 
Pigment  und  Gesichtsorgan  verliere  und  sich  in  ein  Höhlentbier 
umwandele.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  natürlich  ein  solcher 
Einfluss  sich  nicht  direct  auf  das  jeweilige  Individuum  ,  das  unter 
einen  solcben  Steiu  geratben  ist,  erstrecken,  sondern  erstaufGe- 
nerationen  einwirken  kann  ,  sei  zunachst  auf  die  Frage  geantwortet, 
dass  ich  niemals  unter  locker  liegenden ,  auch  an  ihrer  Unterflache 
dem  Licht  zuganglichen  Steinen  oder  gar  unter  oberflachlich  ge- 
legenen Holzstückeu  den  Trkhon.  Leydigii  wahrnahm ,  wabrend 
dies  gerade  die  bevorzugten  Orte  des  Trichon.  hatavus  waren. 
Wahrend  somit  der  Tr.  Leydigii  beschrankt  bleibt  —  aus  welcben 
Gründen  weiss  ich  nicht  zu  sagen  —  auf  die  dem  Lichte  nicht  zu- 
gangliche  Raumlicbkeit  unter  einem  Steine ,  ist  der  hurtige  Tr. 
hatavus  allerwarts  zu  finden ,  wo  ein  lose  liegender  Stein  oder 
ein  Stück  Holz  ihm  Schutz  verleiht. 

Wichtiger  aber  war  folgender  Fund.     Zwischen  den  Exemplaren 
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der  pigment-  und  augenloseii ,  nur  unteriixlisch  lebenden  Assel  ( Tr. 
Leydigii)  imd  denen ,  des  nahe  verwandten ,  pigmentirten  und 
mit  Augen  verschenen,  die  melir  im  Tageslicht  lebt  {Tr.  hata- 
uus),  finden  sich  —  allerdiugs  vereinzelt  —  solclie ,  die  bald  nahezu 
pigmentlos  sind  aber  die  Augen  noch  besitzeu ,  bald  solche ,  die 
bereits  die  Corneartigen  Erhebungen  des  Auges  ganzlich  verloren 
haben  an  deren  Stelle  aber ,  als  letztes  Rudiment  des  Auges , 
einen  verwaschenen  Pigmentfleck  aufweisen ,  wahrend  in  der  übri- 
gen  Hantdecke  jegliche  Pigmentablagerung  verschwunden  ist. 

Hand  in  Hand  mit  dieser  regressiven  Metamorphose  gehen 
nun  eigen  thümliche  Umanderungen  in  der  Hautdecke  vor  sich  ,  in 
der  Art,  dass  mit  dem  Pigmentschwunde ,  Sinneshöcker  zur  Ent- 
wickelung  kommen ,  in  der  Form  von  Kegelförmigen  Haarbüscheln  , 
deren  einzelne  Haare  nach  der  Spitze  des  Kegels  zu  convergiren 
und  mit  Nerven  in  Verbindung  stehen. 

Durch  das  .Vorkommen  dieser  Zwischenformen  zwischen  dem  braun- 
violetten,  schenden  Trich.  batavus  zam  pigmentlosen ,  blinden 
Trich.  Leydigii ,  hatte  es  Anfangs  den  Anschein  ,  als  seien  die  bei- 
den namentlich  aufgcführten  Arten  die  entgegengesetzten  End- 
glicder  einer  Kette ,  die  durch  deutlich  Zwischenformen  in  leiser 
Abstufung  verbunden  seien.  Konnte  es  so  anfangs  selbst  bei  mi- 
kroskopischer  üntersuchung  fraglich  bleiben ,  ob  eine  jeweilige 
Zwischenform  dem  Trich.  batavus  oder  Leydigii  zuzuzahlen  sei, 
so  anderte  sich  die  Sachlage ,  als  ich  erkannte ,  dass  auch  hier 
die  mannlichen  Copulationsorgane  characterisirende  Unterschiede 
darboten.  Die  Sachlage  wurde  hierdurch  verwickelter ,  indem  sich 
herausstellte ,  dass  einerseits  neben  dem  echten  blinden,  pigment- 
losen mit,  Sinneshöckern  ausgestatteten  Trich.  Leydigii  solche 
Asseln  sich  fanden,  die  ihm  zugezahlt  werden  mussten,  obwohl 
die  Augen  und  das  Hautpigmeut  vom  verwaschenen  Augenfleck 
bis  zu  einer  guten  Entwicklung  erhalten  sein  konnten.  Anderer- 
seits  gelang  es  zweier  Exemplare  von  Tr.  batavus  habhaft  zu  wer- 
den, bei  welchen  das  Pigment  bis  auf  einen  zarten  Augenfleck 
geschwunden  war  und  sich  gleichzeitig  die  für  Trichon.  Leydigii 
characteristischen    Sinneshöcker  entwickelt  hatten.     Die  Copulati- 
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onsorgane  machten  es  aber  sofort  deutlich ,  dass  trotz  des  trüge- 
rischen  Anscheines  vom  Gegentheil ,  dennoch  zwei  mannliche 
Exemplare  von    Tr.  batavus  vorlagen. 

Ohne  auf  das  genauere  der  vorliegenden  Verhaltnisse ,  deren 
Mittheiluug  ich  mir  vorbelialte ,  naher  eiuzugehen ,  wird  schon  aus 
dieser  skizzirten  Darlegung  so  viel  hervorgehen,  dass  wir  es  hier 
nicht  mit  Üebergangsformen  —  im  gewöhnlichen  Sinne  —  von 
eiuem  Tagesthier  zu  einem  echten  Höhlenthier  zu  thun  haben.  Sin- 
mal  sehen  vrir ,  dass  vom  2V.  batavus  Formen  ausgehen  mit  eut- 
schiedener  Neigung  zur  Biklung  einer  Höhlenform.  Zum  ande- 
ren Mal  treöen  wir  neben  dem  Tr.  Leydigii  Exemplare  an  mit 
den  Characteren ,  —  und  zwar  in  gradweiser  Abstufung  —  eines 
Tagesthieres.  Die  beiderseitigen  Abweichungen  vom  jeweiligen 
Arttypus  sind  aber  scharf  von  einander  geschieden  durch  den  ver- 
schiedenen  Bau  der  Geschlechtsorgane ,  unter  Berücksichtigung 
dessen  es  gelingt  diese  scheinbaren  Üebergangsformen  je  einer 
Art  zuzuweisen. 

Bezüglich  des  gegenseitigen  Verhaltnisses  beider  so  nahe  ver- 
wandter  Arten  ist  nun  zweierlei  denkbar.  Entweder  leiten  sich 
beide  von  einem  gemeinsamen  Stammvater  her,  von  welchem  aus 
Trich.  Leydigii  sich  zu  einer  Höhlenform  entwickelte,  wahrend 
über  das  Verhaltniss  des  7V.  hatavm  zu  demselben  nichts  auszu- 
sagen  ist,  oder  aber  Tr.  Leydigii  ist  eine  umgewandelte  Form 
des   Tr.  batavus  selbst. 

So  lange  nicht  gute  Gründe  dagegen  sprechen ,  ist  jedenfalls 
die  letzteren  Annahme  die  ansprechendere ,  schon  desshalb  weil  sie 
die  einfachere  ist. 

Wagt  man  nun  beide  Anuahmen  gegeneinander  ab,  so  lasst 
sich  zunachst  sagen ,  dass  der  Einfluss,  den  der  unterirdische  Aufent- 
haltsort  auf  das  Thier  ansübte,  nicht  besser  erklart  wird,  wenn 
wir  von  einem  hypothetischen  Staoimvater  ausgehen,  als  wenn 
wir  in  dem  wirklich  vorhandenen  Trich.  batavus  das  Stammthier 
suchen. 

Auch  der  bestehende  Unterschied  in  den  Copulationsorganen 
wird    durch    die   Annahme  einer  beiden  gemeinsamen  Stammform 
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nicht  begreiflicher.  lm  Gegeiitheil ,  es  müsste  dann  die  Frage  er- 
örtert  werden:  hat  7>.  Leydigii  oder  batavus  die  ursprüngliche 
Form  dieses  Apparates  bewahrt  oder  haben  beide  sich  von  dieser 
entfernt;  Fragen  auf  die  niemals  eine  Antwort  zu  geben  ist. 

Anders  dürften  die  Verhaltnisse  liegen ,  wenn  wir  in  dem  Tr. 
batavus  die  Stammform  erblicken ,  von  welchem  aus  unter  dem 
Einfluss  der  Umgebung    Tr.  Leydigii  sich  abgezweigt  hat. 

Die  Anlage  zur  Bildung  einer  Höhlenform  ist  dem  Tr.  batavus 
auch  zur  Zeit  nicht  abzusprechen ,  wie  die  dieser  Species  zuge- 
hörigen  pigmentarmen,  augenlosen  Exemplare  beweisen.  Solche 
Exemplare  unterliegen  gleichfalls  einer  weiteren  Veranderung  ihrer 
Hautdecke,  indem  dieselbe  die  für  Trich.  Lt^^(%M  so  characteristi- 
schen  Sinneshöcker  zu  entwickeln  beginnt. 

Gerade  auf  diese  Neigung  der  Hautdecke,  Hand  in  Hand  mit 
der  Entwickeluug  der  für  ein  Höhlenthier  characteristischen  Merk- 
niale  Veranderungen  einzugehen ,  möchte  ich  den  Schwerpunkt  le- 
gen, da  eben  die  Verschiedenheit  in  den  Copulationsorganen  im 
Grunde  weiter  nichts  ist  als  eine  Verschiedenheit ,  die  sich  an  Thei- 
len  aussert ,  die  morphologisch  den  Werth  von  Hautanhangen  ha- 
ben. Insofern  namlich  genannte  Organe,  wie  auch  die  Art  ihrer 
Hautung  lehrt ,  z.  Th.  als  modificirte  Hautanhange :  etwa  Haare , 
aufgefasst  werden  mussen.  Und  dieser  mehrbesprochene  specifische 
Unterschied  aüssert  sich  wesentlich  in  der  Anbringung  von  Tast- 
gebilden  an  den  Begattungsorganen ,  deren  Ausbildung  natürlich 
gepaart  gehen  muss  mit  an  und  für  sich  bedeutungsloseu  Veran- 
derungen der  Theile ,   denen  sie  angeheftet  werden  können. 

Die  Abweichung  im  Bau  der  Copulationsorgane  ist  somit ,  ihrem 
Wesen  nach,  nicht  aufPallender  als  die  Eutwickelung  von  Tast- 
kegeln  über  die  Hautdecke  weg. 

Bezügleich  der  letzteren  Erscheinung  sind  aber  deutliche  Über- 
gange  wahrzunehmen  vom  Tr.  batavus  zum  Tr.  Leydigii.,  sodass 
man  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  urtheilend,  den  Tr.  Leydigii 
als  das  Endglied  einer  Kette  betrachten  kann  von  sich  allmahlich , 
über  Generationen  hin  abandernden  Arten ,  die  ihren  Ausgangs- 
punkt  im    Tr.  batavus  haben. 
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Dass  es  nun  noch  nicht  gelang  solche  Uebergange  auch  an  den 
Copulationsorganen  aufzufinden,  könnte  schon  allein  darauf  zu- 
rückgeführt  werden,  dass  überhaupt  wenige  Uebergangsformen  ver- 
lagen und  unter  diesea  —  wie  stets  bei  den  Land-Isopoden  — 
die  Weibchen  das  überwiegend  grösste  Contingent  stellten. 

In  zweiter  Linie  glaube  ich  aber ,  dass  eine  solche  hypothetische 
Reihe  von  Übergangsformen  an  diesen  Organen  gar  nicht  vor- 
kommen kann. 

Denselben  ist  die  Aufgabe  zugefallen ,  die  innere  Befruchtung 
möglich  zu  machen  ,  was  bei  der  Starrheit  des  Hantpanzers  und  der 
feinen ,  spaltförmigen  weiblichen  Genitalöffnung  an  jeder  Seite  der 
ventralen  Flache  des  fünften  Thoracalsegmentes  nicht  zu  den  leich- 
ten  Dingen  gehort.  Zur  Erreichung  dieses  Zieles  ist  denn  auch 
der  Apparat  von  höchst  zusammengesetzter  Einrichtung.  Gerade 
diese  wird  es  aber  unmöglich  machen,  dass  der  Apparat  in  jeder 
beliebigen  Form,  wie  sie  etwa  in  einer  Reihe  von  Uebergangen 
gefunden  werden  könnte,  in  genügender  Weise  wird  functionni- 
ren  können.  Ich  glaube  daher,  dass  man  in  derartigen  Fallen, 
WO  man  einem  verwickelten  und  mit  seinen  einze! nen  Theilen  in 
einander  greifenden,  mit  einer  besonderen  Aufgabe  betrauten  Or- 
ganen-Complex die  Möglichkeit  der  ümanderung  in  eine  andere 
Form  nicht  absprechen  will  —  ich  glaube ,  dass  man  in  einem  sol- 
chen  Falie  nicht  immer  an  allmahliche  ümanderungen  überhaupt 
denken  darf,  sondern  nur  an  solche  die  mehr  plötzlich  und 
sprungweise  geschehend  —  wenigsteus  für  unser  Auge  —  der 
Möglichkeit  dass  der  betreffende  Organen-Complex  in  genügen- 
der Weise  functionniren  könne,  nicht  im  Wege  stehen. 

Solche  ümanderungen  mussen  umsomehr  etwas  Abruptes  an  sich 
haben ,  als  eine  kleine  Abanderung  an  einem  Theile  des  Apparates 
nothweudig  von  einer  anderen  gefolgt  sein  muss,  will  der  ver- 
wickelte  Mechanismus  eines  solchen  Apparates  in  seiner  Aufgabe 
nicht  gestort  sein. 

So  auch  in  unserem  Falie.  Die  Anbringung  von  ein  Paar  Tast- 
anhangen  die  im  Grunde  nicht  auffallender  ist  als  die  Entwicklung 
von  Tastorganen  auf  der  übrigen  Hantdecke  und  in  ihrem  Werthe 


190 

für  eiu  blindes  Thier  leicht  abzuschatzen  ist ,  geht  nothweudiger 
Weise  gepaart  mit  einer  Verbreiterung  der  Th  ei]  e ,  denen  sie  nun 
angeheftet  sind.  Damit  mussen  sich  aber  andere  Theile,  die  zu 
den  veranderten  in  einer  bestim  mten  Bezien ung  stehen  ,  gleichfalls 
umanderen  und  sich  den  neuen  Verhaltnissen  anpassen.  So  kann 
gewissermaassen  plötzlich  mit  dem  Auftreten  der  Tastanhahge  der 
ganze  Apparat  eine  Umanderung  erleiden. 

Ich  möchte  mich  nun  der  Ansicht  zuneigen  ,  dass  solcher  Gestalt 
die  Unterschiede  bezüglich  der  Copulationsorgane  zu  erklaren  seien , 
die  Tr.  hatavus  und  Leydigii  und  deren  einander  sich  nahernde 
Formen  scheiden.  Und  wenn  damit  auch  das  Wesen  der  Uman- 
derung nicht  erklart  ist ,  so  vsind  wir  dies  ebensowenig  im  Stande 
zu  thun  für  die  Entwicklung  der  Tasthöcker  auf  der  ïïantdecke ,  bei 
deren  allmahlicher  Ausbildung  von  feinen  Höckern  auf  der  ur- 
sprünglich  glatten  Haut  des  Trich.  batavus  bis  zu  starkeren,  Ke- 
gelförmigen  Borstenbüschebi ,  wie  wir  sie  bei  Tr.  Leijdigii  finden, 
Niemand  in  der  Annahme  von  allmahlichen  Übergangen  etwas 
Absurdes  finden  wird. 

Meine  Ansicht  geht  nun  dahin ,  dass  Tr.  batavus  die  Stammf orm 
des  Tr.  Leydigii  ist,  und  dass  selbst  zur  Zeit  noch  Formen  von 
ersterem  sich  abzweigen ,  die  nach  Generationen  endlich  die  Summe 
von  Umanderungen  erlitten  haben,  die  wir  im  Tr.  Leydigii  ver- 
einigt  finden  und  hier  fixirt  sind ,  weil  sie  die  Resultante  sind  aus  dem 
Einfluss  der  Umgebung  in  der  das  Thier  lebt  und  der  Constitu- 
tion  des  Thieres  selbst ,  insofern  diese  auf  Einflüsse  der  Aussenwelt 
reagieren  kann.  Den  Gang  der  Umanderung  könnte  man  sich 
etwa  folgendermaassen  vorstellen.  Bei  Tr.  hatavus  —  wie  gewiss 
auch  bei  manchen  anderen  unserer  Land-Isopoden  —  besteht  die 
Anlage  durch  den  Aufenthalt  an  dunklen  Orten ,  das  Hautpigment 
zu  verlieren.  Solche  Individuen  mit  verminderter  Pigmentablage- 
rung,  werden  dadurch  aber,  dass  die  Körperdecke  diaphaner  ge- 
worden ist  und  damit  die  inneren  Organe  der  directen  Belichtung 
sterker  ausgesetzt  sind,  eine  verstarkte  Neigung  haben  einen  be- 
sonders  dunklen  Wohnplatz  mit  Vorliebe  zu  wahlen.  Die  Nach- 
kommen,  an  und  für  sich  pigmentlos  —  wie  wohl  bei  den  meis- 
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teu  Land-Isopoden  die  Jungeii  siiid ,  so  lauge  sie  noch  im  Mar- 
supium  sicli  entwickelii  —  uud  au  einem  solchen  Orte  geboren, 
werden  eben  Avegeu  Mangels  an  Belichtung,  wiederum  wahrend 
des  Wachtsthums  wenig  Hautpigraent  ablagern ,  was  dieselben 
gleichfalls  an  den  unterirdischen  Wohnplatz  fesseln  wird.  Grund 
und  Folge  im  Wechselverkehr  werden  solcher  Gestalt  pigmentlose, 
augenlose  Formen  erzeugen ,  deren  Hautdecke  compensatoriscli 
Tastorgane  entwickelt ,  woran  sich  schliesslich ,  im  Verbande  hier- 
mit,  eine  Veranderung  im  Copulations-Apparate  anreihen   wird. 

Neben  den  vorgefübrten  Arten  von  Trichoniscus  kann  ich  fer- 
ner  noch  durch  das  genus  Haplophthalmus  die  Zahl  unserer  ein- 
heimischen  Land-Isopodeu  vermehren.  Dieses  G(mus  wurde  zuerst 
von  Schöbl  aufgestellt  und  ist  durch  eine  Art  vertreten  die  bisher 
in  Böhmen,  Ostpreussen  und  Danemark  gefunden  wurde.  Ich 
bin  in  der  Lage  diesen  zerstreuten  Fundorten  die  TJmgegend  von 
Amsterdam  als  neuen  anreihen  zukönnen,  wo  ich  dies  Geschlecht 
unter  Baumstammen  fand,  vertreten  durch  eine  Art,  die  in  we- 
sentlichen  Stücken  mit  den  Beschreibungen,  die  uns  Schöbl  und 
Budde-Lund  von  Haplophthalmus  {elegans  Schöbl)  Mengii  Zaddach. 
gegeben  haben ,  übereinstimmt ,  in  anderen  jedoch  hiervon  abweicht. 

Da  in  den  vorliegenden  Beschreibungen  gerade  die  Theile ,  die 
wesentliche  Art-Unterschiede  an  die  Hand  geben ,  wie  die  Zahl 
der  Riechkolben  und  der  feinere  Bau  der  mannlichen  Copulations- 
organe  nicht  genauer  dargelegt  sind,  so  muss  ich  es  unentschie- 
den  lassen ,  ob  dies  wirklich  bestehende  ünterschiede  sind  oder 
nur  scheinbare ,  zurückzuführen  auf  die  Unvollstandigkeit  der  Be- 
schreibung.  Dies  veranlasst  mich  die  niederlandische  Art  vorlaufig 
unter  dem  Namen  des  bekaunten  Haplophthalmus  Mengii  Zaddach 
{elegans  Schöbl)   anzuführen. 

Haplophthalmus    Schöbl. 
(Itea  pr.  p.  Zaddach.) 

Valde  elongatus,  augustus,  lateribus  parallelis.  Abdomen  tho- 
race  vix  augustius. 
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Caput  lobatum,  processus  frontales  laterales  evoluti,  tetragoni, 
medius  nullus. 

Omnium  segmentorum  epimera  plana  et  quadrangularia.  Seg- 
menta  thoracis  et  praeabdominis  distantia. 

Thoracis  segmenta  tria  anteriora  angulis  posterioribus  subrectis, 
segmeuta  quattuor  sequentia  ad  latera  vix  sinuata ,  angulis  poste- 
rioribus acutioribus,  retro  vix  prominentibus. 

Duo  anteriora  abdominis  segmenta  valde  brevia  et  derainuta, 
inter  se  distantia. 

Segmentum  tertium ,  quartnm  et  quintum  solito  majora,  late- 
ribus  planis,  angulis  posterioribus  retro  paulum  productis. 

Segmentum  ultimum  trigonum ,  apice  late  truncatum  vel  mar- 
ginatum. 

Antennae  exteriores  graciles  vix  tertiam  corporis  partem  longi- 
tudine  aequantes,  octoarticulatae ,  articulis  tribus  ultimis  flagellum 
perbreve,  apice  fasciculo  pilorum  instruetum  formantibus. 

Antennulae  internae  triarticulatae,  articulo  primo  omnium  maximo, 
obovali;  sequentibus  gradatim  minoribus;  tertio  apice  oblique  trun- 
cato  et  stylis  hyalinis  terminato. 

Oculi  minimi  simplices. 

Mandibula  dextra  dente  albo  et  penicillo  uno ,  sinistra  penicillis 
duobus.  Penicillis  gracilibus  ,  filiformibus ,  superficie  superiori  ciliatis. 

Mala  externa  maxillae  prioris  paris  deutibus  octo  munita. 

Mala  interna  tribus  instructa  appendicibus  gracilibus ,  mobilibus, 
plumosis ,  inaequalibus. 

Haplophthalmus  Mengii  Zaddach. 

Elongatus ,  angustissimus ,  lateribus  parallelis. 

Caput  inter  oculos  prominens;  processus  frontales  laterales 
producti ,  subquadrangulares. 

Totius  capitis  superficies  granulis  obtecta  rotundis. 

Ultimum  corporis  segmentum  trigonum ,  apice  emarginatum , 
angulis  subrotundatis. 

Thoracis   segmenta  costata,  costae  granulis  rotundis  instructae. 
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Segmentum  tertium,  quartum  et  quinium  postabdominis  gra- 
nulis  obtectum. 

Antennulae  internae  triarticulatae ,  articulus  ultimus  stylis  quin- 
que  hyalinis  instructus ,  quorum  quintus  a  ceteris  separatus  et 
margine  interno  articuli  affixus  est. 

Color  pallide-griseus. 

Longitudo  max:  3,3  mm.  Latitudo  max:   1,3  mm. 

Itea  Mengii  Zaddaeh:  Synops.  Crustac.  Prussicor.  Prodromus. 
1844.  p.  16  und  Z.  f .  w.  Z.  Bd  XI,  1862. 

Haplophthalmus  elegans  Schöbl:  Z.  f.  w.  Z.  Bd.  X  1860. 

Haplopthalmus  elegans  Budde-Lund:  Danmarks  Isopode  Land- 
krebsdyr :  Naturhist.  Tidsskrift  3  R.  7  B.  209. 

Haplophthalmus  Mengii  Zaddaeh.  Budde-Lund:  Conspect.  gen. 
specierumque  Crustac.  Isopodum  terrestr.  Copenhague  1879. 

Wie  bereits  hervorgehoben  f  and  ich  diese  Art  an  Humusreichen 
Platzen  der  Garten-Bauschule  Linnaeus  unweit  Arasterdam,  unter 
vermodernden  Baumstammen ,  zuweilen  in  Gesellschaft  des  Iricho- 
niscus  batavus. 

Obwohl  in  manchen  Punkten  abweichend  von  dem  Haplophthal- 
mus Mengii,  wie  er  von /St7<ö6/ und  ^r<c?c?g-ZM«c?  beschrieben  wurde , 
habe  ich  diese  Art  dennoch  unter  diesem  Namen  aufgeführt ,  da  es 
den  Auschein  hat ,  als  seien  die  bestehenden  Unterschiede ,  zum 
Theil  wenigstens ,  darauf  zurückzuführen ,  dass  die  beiden  genannten 
Autoren  die  fraglichen  Punkte  nicht  genug  ins  Licht  gesetzt  haben. 

Die  Abweichungen  von  den  Beschreibungen  sind  folgende: 

Nach  Schöbl  besitzen  die  inneren  Antennen  drei  hyaline  Griffel, 
wahrend  die  niederlandische  Art  deren  fünt  besitzt,  von  denen 
vier  neben  einander  dem  abgeschnittenen  Ende  des  letzten  Gliedes 
aufsitzen ,  wahrend  der  fünfte ,  der  zuweilen  rudimentar  ist ,  dem 
Innenrande,  ungefahr  in  der  Mitte  eingepflanzt  ist  (cfr.  fig.  7.). 
Budde-Lund  sagt  von  diesen  hyalinen  Cylindern ,  die  auch  hier 
wieder  den  Riechkolben  der  Gammariden  entsprechen ,  nichts  aus , 
obwohl  dieselben  gute  Gattungs-  und  Artcharactere  darbieten. 

Das  letzte  Oaudal-Segment  ist  bei  unserer  Art  au  seiner  Spitze 
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deutlich  ausgeraiidet ,  wogegen  es  nach  Budde-Lund  und  SchöhVs 
Beschreibung  uad  Zeichnung  abgestutzt  sein  soll.  Zaddach  nennt 
dasselbe  »apice  rotundato.".      (Maa  vergleiche  hierzu  Fig.  9). 

Auch  bezüglich  der  Anordnung  der  granula ,  die  auch  hier  wie- 
der Sinneshöcker  sind  und  aus  einem  Büscliel  kurzer  Borsten  be- 
stehen, herrscht  keine  Übereinstimmuug  in  den  verschiedenen 
Beschreibungen.  Zum  Theil  sitzen  namlich  diese  Borstenbündel  aüf 
rippenartigen  Erhebungen ,  die  parallel  zur  Langs-achse  des  Thieres 
über  die  einzelnen  Segraente  weglaufen.  Nach  Schöhl  findeu  sich 
nun  diese  » Kippen"  nicht  nur  auf  allen  Thoracal-Segmeuten  son- 
dern  auch  noch  auf  dem  Kopfe  und  dem  dritten  Postabdominal- 
segraent.  Die  Angabe  Zaddachs ,  betreffs  seiner  Itea  Mengii  stimmt 
hiermit,  nur  sagt  er  nicht,  dass  auch  der  Kopf  diese  Rippen 
trage,  er  nennt  ihn  einfach  >^mit  Körnern  bedeckt".  So  finde 
auch  ich  das  Verhalten,  doch  sehe  ich  daneben  das  vierte  und 
fünfte  Postabdoiuinalsegment  mit  vereinzelten  » granula"  besetzt. 
Budde-Lund  beschreibt  das  Thier  einfach  als  » tuberculatus  et 
costatus,"  ohne  sich  über  die  Vertheilung  der  costae  und  tuber- 
cula  weiter  auszulassen. 

Was  endlich  die  manulicheu  Copulations-organe  angeht,  só 
liegt  zwar  eine  von  Abbildungen  begleitete  Beschreibung  dersel- 
ben  von  Schöhl  vor;  doch  ist  die  Vergrösserung  so  schwach  ge- 
wahlt,  dass  man  hierduch  zu  keiner  Einsicht  über  die  Punkte 
gelangt,  auf  die  es  gerade  ankommt. 

Endlich  unterscheidet  sich  unser  Thier  hinsichtlich  der  Farbe 
von  denen ,  die  den  drei  mehrfach  genannten  Autoren  vorlagen. 
Wahrend  diese  die  Farbe  »albus,  candidus"  nennen,  ist  sie  bei 
unserer    Assel   hell-grau.     Das    Augenpigment    ist  gut  entwickelt. 

Die  Frage ,  ob  diese  Assel  zu  den  Ameiseu  in  irgend  einer  Be- 
ziehung  stehe,  vrie  Schöhl  dies  für  die  gleich  zu  erwahnende  Art 
Platyarthrus  Hoffma7mseggii  Br.  annimt,  eine  Frage  die  Schöhl 
unentschiedeu  lassen  muss ,  kaun  ich  dahin  beantworten ,  dass , 
wenigstens  hier  zu  Lande  eine  solche  Beziehung  nicht  besteht. 
Das  trage  Thier  lebt  hier  getrennt  von  Ameisencolonien  und  nahrt 
sich  von  vermoderten  Pflanzentheilen. 
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Schliesslich  biii  ich  noch  iti  der  Lage  ein  weiteres  Mitglied  der 
Dunkelfauna  der  niederlandischeii  Fauna  beizufügen ;  den  merk- 
würdigen 

Plartyarthrus  Hoffmainiseggii  Brandt. 

(Itea  crassicornis  Koch.) 

(Typhloniscus  Steiuii  Schöbl.) 

Bezüglich  der  Diagnose  desselben  möchte  ich  auf  Schöbrs  Be- 
schreibung  ^)  verweisen  da  ich  keine  Abweichungen  von  derselben 
wahrgenommen  habe.  Dieser  blinde  pigmentlose  Isopode,  der  in 
Böhmen ,  Mitteldeutschland  und  Danemark  gefunden  wurde , 
scheint  sich  auch  über  das  nördliche  West-Europa  zu  verbreiten. 
Ich  fand  ihn  an  verschiedenen  Stellen  in  den  preussischen  Rhein- 
landen  ^) ;  auch  für  England  wird  er  angegeben.  Die  Zwischeusta- 
tion  bildet  der  neue  Fundort  an  der  Zuider-See.  Er  lebt  hier  am 
Strande  unter  Steinen,  nicht  selten  unter  solchen,  die  bei  hoher 
Fluth  vom  Wasser  umspült  werden. 

Bezüglich  dieses  Verhaltens  nicht  minder  auffallend,  wie  die 
oben  beschriebenen  Trichoniscus-Arten ,  ist  sein  Vorkommen  hier 
auch  von  einem  anderen  Gesichtspunkt  aus  erwahnenswerth. 

Schöbl  machte  wohl  ziierst  bekannt ,  dass  der  Platyarthrus  bestan- 
dig  in  den  Colonien  der  Ameisen  lebe.  Er  wurde  denn  auch  weiter- 
hin  stets  in  diesen  gefunden  und  er  schien  als  Myrmecophile 
vornehmlich  die  Gesellschaft  der  Formica  fiava  zu  bevorzugen. 
Auch  ich  fand  ihn  in  Deutschland  stets  in  deren  Gesellschaft. 
Hier  jedoch  lebt  er  mit  seines  Gleichen  unter  Ziegelsteinen,  fern 
von  Ameisen,  am  feuchten  Strande.  Er  scheint  somit  nicht  an 
das  Zusammenleben  mit  den  Ameisen  gebunden  zu  sein  und  je- 
denfalls  nicht  von  den  Ameisen  mit  Nahrung  versorgt  zu  werden. 

Dies  zeigten  deutlich  verschiedene  Exemplare,  die  ich,  abgeson- 
dert  von  Ameisen  Monatelang  am  Leben  erhielt  und  in  deren  Darm 
Reste  vermoderter  Pflanzentheile  und  verzehrter  Moose  sich  fanden. 


1)  Sc/iöbl:  Akad.  d.  Wissenschaft.   Wien    Bd.  40.   1860  pag.  270. 

2)  Wie  ich  bcreits  früher  (üeb.  den  Bau  und  d.  Thatigkeit  der  Leber  d.   Cnistaceen, 
Arch.  f.  mikrosko]).  Anat.  Bd.  XVII  pag.  404)  anzeigen  kounte. 
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Fig. 

1. 

Fig. 

2. 

Fig. 

3. 

Fig. 

4. 

Trichoniscus  Leydigii  sp.  n. 

Letztes    Postabdominal-Segment    von    Ti-ichonis(.us  Leydigii  «pee.  n. 

mit  den  Schwanzgriffeln. 

Dasselbe  von  Trichoniscus  pusillus  Br.  var.  (Vj  batavas  m. 

Umrisszeichnung    einer   inneren    Antenne    von    Trichonif^cus    pusillus 

Br.    aus    Danemark.     Das    schrag    abgestutzte   Endglied    tragt   sechs 

Riechzapfen,  die  nach  Innen  zu  kleiner  werden. 
Fig.  5.    Endglied   einer    inneren    Antenne    von    Trichoniscus    pusillus    var  (?) 

batavus  mit  vier  Riechzapfen. 
Fig.  6.    Dasselbe  von  Trichoniscus  Leydigii. 
Fig.  7.    Dasselbe    von    Haplophthalmus    Mengii    Zaddach. 
Fig.  8.    Endstück  der  inneren  Lade  des  ersten  Maxillen-Paares  von  Haploph- 
thalmus  Mengii   Zadd.,    um    die  drei  gefiederten  Anhangen  von  un- 

gleicher  Lange,  zu  zeigen. 
Fig.  y.    Letztes  Postabdominal-Segment  von  Haplophthalmus  Mengii  Zaddach. 


YEESUCH  EIIS^ER  8P0NGI0L0GISCHEN 
STENOGRAPHIE 

Dr.  G.  C.  J.  VOSxMAER. 

Mit   Tafel    VI. 


Es  ist  wohl  Jedem  ,  der  sich  init  Spongieu-Systematik  beschaf- 
tigt  hat,  vorgekommen ,  dass  er  ini  Kurzen  anzudeiiten  wünschte, 
welcher  der  Character  eines  gewissen  Schwamnies  sei.  Wenii  man 
Schwamme  studirt,  muss  man  doch  in  der  Regel  anfangeu  mit 
einer  Bestimmung  der  Gattung,  um  nicht  zu  sagen  der  Art,  Nehmen 
wir  den  Fall,  dass  man  schon  gesehen  oder  gefunden  hat,  der 
betreffende  Schwamra  sei  ein  Kieselscliwamm  Es  kommt  zunachst 
darauf  an  zu  untersuchen ,  wie  die  Skelet- Verhaltnisse  sind ,  iind 
geiiau  zu  erfahren ,  ivelche  Spicula-Sorten  sich  in  deni  betretfen- 
den  Object  vorfinden.  Man  kocht  eine  Probe  mittels  Salzsaure 
oder  Kali-Lauge  aus ,  und  notirt  welche  Sorteti  von  Spicula 
sie  darbietet.  Hat  man  dies  gethan ,  so  kanu  man  in  der  Kegel 
die  Familie  oder  das  Genus  bestimmen  ,  und  dann  ,  zusehend  wie 
die  Spicula  Arten  sind,  die  Species  nachweisen.  ^S'un  gibt  es  aber 
viele  Spongien ,  die  so  zahlreiche  Spicula-Formen  besitzen ,  dass 
diese  Arbeit  nicht  so  sehr  leicht  ist.  Man  muss  jede  Form  um- 
schreiben  und  bekommt  dann  endlich  eine  fragmentarische  Diag- 
nose, die  aber  niemals  übersichtlich  ist.  Wenn  man  nuu  aber  ge- 
wisse   Zeichen    aiinimmt   für    gewisse    oft  widerkehrende  iSpicnhi- 
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Formen  po  kann  schon  dadurch  eine  Uebersicht  gewonnen  werden. 
Ich  liabe  versiicht  in  den  folgenden  Zeilen  ein  Scliema  eines  Sys- 
tems zu  geben.  A^or  Allem  muss  ich  aber  nocli  Einiges  bemerken. 

Zuerst  möclite  ich  nachdriicklich  betonen ,  dass  ich  selbst  von 
diesem  Formel-Systeme  keine  Zutrefflichkeit  auf  allen  möglichen 
bereits  beschriebenen  oder  noch  aufzufindenden  Spicular-Bildungen 
erwarte.  Allein  es  soll  auf  womöglich  vielen  Formen  und  auf' 
die  am  meisten  vorkommenden  anwendbar  sein.  In  dieser  Hin- 
sicht  habe  ich  es  in  einem  dreijahrigen  Gebrauche  be- 
wahrt  gefunden.  Aussergewöhnliche  oder  sehr  complicirte  Skelet- 
körper  werden  immerhin  in  Worten  umschrieben  oder  in  Figuren 
abgebildet  werden  mussen  (z.  B.  Hastatus.  Vosm.  '80 ;  Lithistidae 
u.  s.  w.). 

Ich  erinnere  hierbei  an  dem  Versuch  Hartings,  der  vor  zehn 
Jahren  die  Brauchbarkeit  einer  zoologischen  Formel-Nomenclatur 
in  Frage  steil  te  ^).  In  dieser  Richtung  bewegt  sich  gewisser- 
maassen  auch  mein  System.  Obwohl  dies  nicht  immer  zur 
Species-Beschreibung  ausreichen  wird ,  so  glaube  ich  doch 
mit  meinen  Formeln  Familien  und  Gattungen  ganz  kurz  und 
deutlich  diagnosiren  zu  können.  Ferner  gestatten  sie ,  iuner- 
halb  des  Gattungskreises ,  verwandte  Arten  übersichtlich  zu  grup- 
piren  und  aberrante  Formen  auszuscheiden ,  und  führen  sie  somit 
bisweilen  zur  Artbezeichnung.  Systematische  Arbeiten  werden 
beim  Gebrauche  der  Formeln  zweifelsohne  sehr  erleichtert.  Es  sei 
mir  erlaubt  diese  Behauptung  mit  einem  Hinweis  auf  eine  frü- 
here  Arbeit  .zu  bestatigen  ^).  Auch  einige  Beispiele  mogen  hier 
das  vorhergehende  deutlich  machen.  Für  den  Desmacidinen-An- 
ker,  resp.-Haken  und-Bogen  habe  ich  die  Zeichen  a7ic^.,  rut^., 
rut.    rut.,    CO ,    A  etc.  Kommt  also  in  einer  Monactinelliden-For- 


1)  Harting,  Schets  van  een  nieuw  stelsel  van  zoölogische  nomenclatuur.  In:  Versl. 
en  Mededeel,  der  K.  Akad.  van  \\  eteuseh,  Afd.  Katuurk  1871.  II  Bd  5.  Es  ist  wirk- 
lich  zu  bedauern,  dass  ü's  Arbeit  so  vergessen  ist.  So  viel  ich  weiss  bat  nur  Haeckel, 
der  dieselbe  Idee  gehabt  hat,  das  System  angewendet. 

2)  G.  C.  J.  Vosniaer.  The  Sponges  of  the  Leyden  Museum.  I  The  Family  of  the 
Desmacidinae.  In:   Noles  of  the  Leyden  Museum.  1880  Vol.  II.  pagg.  99 — 164. 
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mei  eiii  dieser  Zeicben  vor ,  so  kennt  nian  {ladurch  sogleich  die 
Familie.  Kommt  in  eiuer  Formel  das  oben  genaimte  rut.  rut. 
ohne  weiteres,  so  ist  eine  Esperia  damit  angedeutet,  wie  man  lin- 
ten bemerken  wird. 

Mit  grossem  Scbarfsinn  bat  Oscar  Scbmidt  nachgewiesen ,  dass 
man  die  regularen  Kieselgebilde  nacb  ibren  Axen  in  vier  Gruppen 
abtbeilen  kann.  Es  können  namlicb  die  Spicula  monaxil ,  triaxil, 
tetraxil  oder  polyaxil  sein.  Von  diesen  Grundlbrmen  können  alle 
übrige  regulare  abgeleitet  werden. 


I.     MONAXILE  SPICULA. 

Die  Urform  ist  ein  einfacber  Stab.  Denken  wir  ims  einen  idea- 
len Stab ,  so  kann  man  daran  unterscbeiden :  V\  den  Körper  und 
2".  die  beiden  Extremitaten.  Der  Körper  kann  sein :  a.  glatt 
oder  gedorut,  imd  (3.  cylindriscb  oder  baucbig.  Die  Extremitaten 
können  sein :  x.  gleicb  oder  ungleicb  (unter  einander)  und  (3.  spitz 
oder  stumpf.  Es  sind  nun  von  den  letztgenannten  Elementen 
fünf  Combinationen  practiscb  möglicb,  namlicb: 

l*'.  beide  Enden  sind  gleicb,  spitz. 

2«.      „  „         „  „      ,  stumpf. 

3**.      ,,  ,,        ,,      ungleicb ,  spitz. 

4°.      ,,  ,,         ,,  ,,       ,  stumpf. 

5".  ein  Ende  ist  spitz ,  das]  andere  stumpf. 

Der  Körper  eines  jeden  also  gestalteten  Stabes ,  kann  nun  ent- 
weder  glatt,  oder  gedornt,  entweder  cylindriscb  oder  baucbig, 
aber  aucb  zugleicb  baucbig  und  gedornt  u.  s.  w.  sein.  Für  die  For- 
meln  sind  tbeilweise  gewöhnlicbe  Bucbstaben  (und  zwar  als  Memoria 
technica  die  Anfangsbucbstaben  der  benötbigten  lateiniscben  oder 
griecbiscben  Wörter) ,  tbeils  Zeicben  wie  sie  jeder  Drucker  vorbanden 
bat,  gewiiblt.  Es  sind  dies  folgende:  spitz  wird  angedeutet  mit 
ac.  (ac-utus) ,  stumpf  mit  tr.  (^?'-uncatus) ,  gedornt  mit  sp.  (.s^-inosus) 
und  baucbig  mit  f  ( /usiformis) .  Sind  die  Extremitaten  gleicb, 
so    wird    dem   betreiïenden  Zeicben  ein  ^  obenangebeftet ,  im  ent- 
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gegeugesetzteii  Falie  wird  das  Zeiclien  wiederliolt ;  tr\  bedeutet 
also  dass  beide  Enden  gleich  stumpf,  tr.  tr.  dass  das  eine  stürapter 
als  das  andere  ist.  Obne  weiteres  bedeutet  ferner  tr^.',  dass  der 
Körper  wie  geAvöbnlicb  einfacb  glatt  und  cylindriscb ,  oder  we- 
nigstens  nicht  aufiallend  raub  oder  baucbig  ist.  Nun  kann  das 
stumpfe  Ende  abermals  variïren  ;  es  kann  namlicb  stark  angescbwol- 
len  sein,  so  dass  der  Diameter  grösser  wird  als  der  mittlere  Dia- 
meter des  Stabkörpers.  Es  wird  dann  das  Zeicheu  °  hinzugefügt : 
tr".  ac.  (»Stecknadel").  lm  ganzen  sind  nun  32  Forraen  möglich  , 
welcbe  wabrscbeinlicb  alle  in  der  Natur  existiren.  Es  sind  dies 
Folg-ende : 


VOSMAEK. 


SCHMIDT. 

Stab. 


BOWERBANK. 

Cylindrical. 


tr*  (Fig.    1) 

tr.  tr.   (Fig.  2)  

tr.  ac.  (Fig.  3)  Stift.  acuate. 

ac.  ac.   (Fig.  4).  Doppelspitzer , 

[Jmspitzer.  acerate. 

ac^  (Fig.  5)  id.  id. 

tr"*.  (Fig.   6)  biclavated  cylindrical. 

tr".  tr.  (Fig.  7)  

tr".  ac.   (Fig.  8)  Stecknadel.  spinulate,  depresso-spinu- 

late ,  ovo-spinulate  etc. 

tr^.  f.  (Fig.   9)  fusiformi-cylindrical. 

tr.  tr.  f.   (Fig.   10)         

tr.  ac.   f.  (Fig.   11)        fusiformi-acuate. 

ac.  ac.  f.  Spindel.  fusiformi-acerate. 

ac2.  f.  (Fig.  12)  id.  id. 

tro2.  f.  

tr».  tr.  f.  

tr",  ac.  f.   (Fig.  13)      fusiformi-spinulate. 

tr^.  sp.  Knotennadel , 

Dornennadel.  cylindrical ,  spined. 

tr.  tr.  sp.  (Fig.   14)  id.  sub-atteouato  entirely  spi- 

ned cylindrical. 
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tr.  ac.  sp.  Kuotennadel,  aciiate    eiitirely.     basall}' 

Dorneiinadel  medially ,    apically,    or 

terminally  spined. 

ac.   ac.  sp.  id.  

ac.  sp.  id.  

tr^^  sp.  id.  

tr''.  tr.  sp.  id. 

tr".  ac.  sp.  (Fig.   15)  id.  attenuato-clavate  inci- 

piently  spined. 

tr-.  f.   sp.  id.  

tr.  tr.  f.  sp.  id.  

tr.  ac.  f.   sp.  id. 

ac.  ac.  f.  sp.  id.  

ac^.  f.   sp.  (Fig.    16)  id.  fusifurmi  acerate,   entirely 

spined. 

tr''^  f.  sp.  id.  

tr".  tr.  f.  sp.  id.  

tr".  ac.   f.  sp.  id. .   . 

Es  gibt  in  dieser  Liste,  wie  man  sieht ,  Arten,  Avelclie  nur 
theoretiscli  existiren;  sie  können  aber  gelegentlicli  bei  Scliwam- 
men  gefunden  worden!  Man  bedenke  weiter,  dass  es  nicht  mein 
Zweck  war  alle  von  Bowerl^nk  angefülirten  Namen  zu  citi- 
ren.  Zweitens  sei  man  daraiif  bedacht,  dass  die  Figuren  ganz 
schematisch  gehalten  sind.  Wenn  man  also  irgendwo  Spicula 
findet,  deren  Körper  nicht  über  so  grosse  Strecken  ganz  cylin- 
drisch ,  sondern  conisch  ist,  so  soll  man  sich  dadurch  nicht 
ableiten  lassen  die   betreffende  Formel  zu  benutzen! 

Bis  jetzt  haben  wir  die  monaxile  Nadel  nur  bei  gerader  Axe 
betrachtet.  Diese  Axe  aber  kann  sich  biegen  ,  einmal  oder  mehrmals  , 
und  kann  dabei  entweder  in  derselbeu  Ebene  bleiben  oder  daraus  hin- 
austreten.  So  entstehen  nach  Schmidt  die  mannigfach  gestalteten 
Bogen,  Spangen,  Haken,  ja  Anker,  wie  die  Desmacidmae  uns  in 
allen  Sorten  zeigen.  Selbstverstandlich  können  auch  hier  die  bei- 
den  Enden   gleich  oder  ungleich   sein  ,  die  Körper  selbst  glatt  oder 
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gedorat  u.  s.  w.  Die  Aüzahl  theoretisch  möglicher  Formen  ist 
nr^türJich  wieder  sebr  gross.  Die  meist  verbreiteteu  uuter  denjetzt 
bekanuten  Spicula  dieser  Art  sind  folgende: 


VOSMAER. 

A 
(fig.   17) 

GO 

(fig.  18) 


-^  (fig.   19j 
anc^.  3  ') 
(fig.  20) 


anc^.   2 

aric.   anc.   3 

(fig.  21) 
anc.   auc.   2 
rut2. 
(fig.   22.) 


SCHMIUT. 

Bogeu  s.  str. 
S-förmige  Spaugen. 


Haken ,  Anker. 


Haken ,  Anker. 

Haken  etc. 

Haken  etc. 
Doppelschaufel. 


BüAVEREANK. 

tricurvate  acerate. 

reversed ,  [simple ,  contort , 
abreviated,  deflected]  biha- 
mate ,  exter-  (inter-)  umbo- 
nate  bihamate. 

trenchant  contort  bihamate. 

tridentate  equianchorate ,  tor- 
queato-tridentate,  equianch., 
expaudo-trid.  equi-anch.,  tri- 
dentate fimbriated  equi-an- 
chorate. 

bidentate  equianchorate ,  etc. 
etc. 

tridentate  inequianchorate,  etc. 

bidentate  inequianchorate ,  etc. 
dentato-palmate     equi-ancho- 

rate,    palmated   equi-ancho- 

rate. 


dent.     palm.    inequianchorate, 
etc. 


rut.   rut.  

(fig.  23) 

Ist  nun  ein  Eogen  gedornt,  so  wird  wieder  einfach  sp.  hinzu- 
gefügt:  A  sp.,  wie  dies  z.  B.  bei  Desmacidon  Dianae  O.S.  vor- 
kommt. 

Absichtlich  habe  ich  in  dieser  ZAveiten  Liste  nicht  alle  denkbare 
Formen  verzeichnet;  denn  es  muss  jeder,  der  vou  nieineu  Zei- 
chen  Gebrauch  machen  will,  selbst  die  Fornieln  aufschreiben  undcom- 
biniren  können.    Ist  ein  gewisses  Merkmal  nicht  ganz  ausgepragt, 

1)   auc.  von  auchora;  rut   von  rufram,  Scbaufel. 
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so  muss  ich  waruen  dies  iiï  Formeln  auszudrücken.  Wenu  eiii 
Desmacidinen-Anker  z.  B,  nicht  ganz  zweifellos  drie  resp.  zwei 
Zalmen  hat,  so  ist  kein  3  oder  2  hiuzuzufügen.  Oder  es  kann 
auch  vorkommen ,  dass  es  für  den  Moment  gar  nicht  wichtig  ist 
ob  drei  oder  zwei  Zahnen  vorhanden  sind ;  in  dergleichen  Fallen 
genügt  es  einfach  anc^  oder  anc.  anc.  zu  schreiben. 

II.     TRTAXILE  SPICÜLA. 

Die  Urform  ist  »die  Axengestalt  des  hexaëdrischen  Crystall- 
systemes ;  also  drei  gleich  lange ,  sich  unter  rechten  Winkeln 
schneidende  Axen.  Es  kommt  allerdings  nicht  selten  vor,  dass, 
auch  wenn  alle  sechs  Strahlen  ausgebildet  sind,  die  eine  Axe  be- 
deutend  langer  ist  als  die  beide  andern;  allein  das  sind  indivi- 
duelle  Ausnahmeu ,  und  fossile  und  lebende  Spongien  zeigen ,  dass 
die  drei  Axen  diejenigen  sind,  welche  die  gegenüberstehenden 
Ecken  des  regelmassigen  Octaeders  verbinden"  ^).  Ich  will  diese  Spi- 
cula  der  zwar  unrichiig  so  genannten  Hexactinellidae  mit  ha  (die  An- 
fangsbuchstaben  von  f|  und  oc^m)  andeuten;  besser  ware  es,  diese 
Schwamme  Triactmellidae  zu  nennen,  doch  der  Nahme  Hexactinellidae 
ist  nun  einmal  eingebürgert.  Die  sechs  Strahlen  will  ich  mit  R  oder  r 
(r-adius)  bezeichnen.  Sind  alle  Radien  einander  der  Lange  nach 
gleichwerthig ,  so  schreibt  man  einfach  ha.  Wenn  aber  ein  oder 
mehrere  Strahlen  die  übrigen  an  Grosse  übertreffen ,  so  wird  das 
folgenderweise  in  Klamraern  formulirt.  Kommen  z.  B.  vier  kleine 
und  zwei  grössere  vor,  so  schreibt  man:  ha  (4  r  +  2  R).  Sind 
die  Radien  gedoriit,  so  kommt  wieder  sp.  hinzu  etc.  Nun  hat 
man  bei  Hexactinellidae  lose ,  sogeuannte  Fleischnadeln ,  nellen 
festgewachsene  Skeletnadeln.  In  letzterm  Falie  schlage  ich  vor, 
die   Formel    zu  überstreicheii .     Wenn  also  das  skelet  von  Farrea 


facmida  angegeben  werden  soll ,  so  hat  man:  ha  (4  R  +  2  r.  sp.) 
Es  gibt  aber  so  ausserordentlich  complicirt  geformte  Spicula  in  dieser 
Grappe,  dass  die  Formeln  ihre  Zweckmassigkeit  verlieren  und  dadurch 
unbrauchbar   werden       Dies  ist  aber  nur  bei  selten  vorkommende 


1)  Schmidt,  Spong,  des  AU.  Geb.   pag.  4. 
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Species  der  Fall ;  die  Formeln  könneu  also  in  der  Kegel  doch  be- 
nutzt  werden.  Als  Beispiele  habe  ich  einige  Formen  gewahlt  nnd 
in  Figg.  24  bis  34  scbematisch  abgebildet. 

IIL  TETRAXILE  SPICÜLA. 
t)ie  Urform  bilden  die  Perpendikel  einer  dreiseitigen ,  regularen 
Pyramide.  Es  besteht  diese  Axenfigur  also  aus  vier  gleich  grossen,  un- 
ter  gleicben  Winkeln  zusammenstossenden  Strahlen  (fig.  35).  Für 
diese  ganze  Skeletfigur  habe  ich  das  Zeichen  ta.  (die  Anfangsbuchsta- 
ben  von  Tt(T7ixp£c  und  x^ccv)  angenommen.  Es  gibt  ganze  Familien  von 
Kieselschwammen ,  bei  welchen  drei  Strahlen  kürzer  (langer)  sind 
als  der  vierte.  Wo  dies  Verhaltniss  ausgepragt  ist,  nenne  ich 
den  unpaaren  Strahl  M.  (wanubrium)  und  die  drei  anderen  d. 
(denies).  Die  letzten  können  gegabelt  sein  oder  nicht;  im  er- 
steren  Falie  nenne  ich  die  Zahne  zweiter  Ordnung  d^.  Nach  mei- 
ner  Meinung  sind  M  und  d,  auch  wenn  sie  der  Lange  nach  gleich 
sind  ,  nicht  als  gleicliAverthig  aufzufassen.  Es  scheint  mir  hier  nicht 
am  Platze  um  zu  versuchen,  dies  zu  beweisen.  Es  genügt  zu  sagen,  dass 
die  Winkel,  welche  die  drei  mit  d  bezeichneten  Zahuen  mit  eiu- 
ander  machen  fast  immer  gleich  zu  sein  scheinen :  der  Winkel 
von  31  mit  d  dagegen  wechselt  sehr.  Ich  nenne  diesen  Winkel 
(p ;  er  kann  also  grösser ,  gleich  oder  kleiner  als  90"  sein.  Wir 
habeu  also  drei  Elemente  M ,  d  und  Cp  ,  welche  verschiedene  Mo- 

>  .  > 

dificationen    erleiden    können:    M  kann   ~  d  sein;  und  <p  =z  90"; 

<  < 

ferner    kann    wie   gesagt  d  gegabelt  sein ,  was  angedeutet  Averden 

soll    durch    Hinzufügung    von    bif.    (////urcatus).     Man  kan  unter- 

scheiden : 

VoSMAEE.  SCHMIDT.  BoWERBANK. 

ta.  Vierstrahler    im  all-     triradiate. 

gemeinsten  Sinne. 
ta.  (M  rz  o)      Dreistrahler  \\  equiangular-triradiate. 

1)  Dass  die  Driest raliler,  z.  B.  von  Corticium  ,  als  Vierstrahler  mit  einem  abortirten 
Strahl  aufzufassen  sind,  ist  von  Si'hulze ,  Schmidt ,  Haeckel  u.  A.  genügend  hewiesen. 
Es  kann,  ioh  wiederhohle,  mein  Zwcck  nioht  sein  für  dicsc  Voraussetzuiigcn  an  <lic- 
sem  ürt  Beweisc  anzufiihren. 
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ta.  {<P  >  90")    Dreizahnige     Auker  porrecto-teruate ,    expando-ter- 

rait    abwarts     ge-  nate. 

ricliteteii  Zahnea. 

ta.  (>J)  =  90") patento-teraate  p.   p. 

ta.  (4)  <  90") recurvo-teruate. 

ta.  d.  bif.        Auker    mit     Gabel-  bifurcated-ternate. 

Zahnen. 

Selbstverstaudlich  kanu  man  nun  jeder  Formcl  eiiie  grössere  Aus- 
debnuug  geben  ,  wenn  es  sicb  darum  handelt,  die  Spicula  genauer  zu 
bescbreiben.  Man  kann  z.  B.  angeben  ob  M  stumpf  oder  spitz  sei ,  ob 
d  grösser  oder  kleiner  als  d'  sei  etc.  leb  schlage  vor  diese  Differenzi- 
rungen  auszudrücken  durch  zwisscben  Klammern  gestellten  Fonnel- 
zeicben.  Ein  Spiculum  wie  in  fig.  40  abgebildet  ist,  könnte  man 
also  aof  diese  Weise  bescbreiben :  ta,  (cp  >  90")  d.  bif  (d'  >  d  <  M) , 
angenommen  dass  M  sebr  gross  sei ,  was  in  der  Zeicbnung  nicht 
zu  sehen  ist. 

IV.     POLYAXILE  SPICULA. 

Oscar  Schmidt  bat  gezeigt,  dass  man  zwei  Grappen  annehmen 
muss;  zu  der  ersten  geboren  die  Kugeln  aus  der  Rinde  der  Geo- 
diën,  »welche  nichts  anders  als  Nadeldrüsen  sind ,  ein  Aggregat 
einaxiger  Nadeln  mit  eigenthümlich  knotig  oder  dornig  modificir- 
tem  Aussenende"  ').  Ebenso  geboren  bierher  die  Scheiben  von 
Sielletta  euastrum ,  discophora  etc,  Gebilde,  welche  Bowerbank 
und  Gray  für  Ovaria  gehalten  haben.  Die  zweite  Gruppe  bilden 
die  Sterne ,  nach  Schmidt  ableitbar  von  der  Kugel .  Ich  will  vor- 
schlagen  diese  Sterne  mit  st  (s^ella),  die  Kugel  mit  cfl  (glohnlus) 
zu  bezeichnen.  Sterne  welche  noch  eine  grosse  Kugel  im  Cen- 
trum haben  die  sogenannten  Kugelsternen  Schraidt's,  können  be- 
quem  mit  gl.  st.  abgebildet  werden. 


1)  Sfihmidt.  Spong.  Atl.  Geb.  pag.  5. 
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BOWERBANK. 

ovaria  (der  Geodiëu). 

stellate. 

sphero-stellate. 


VOSMAEII.  SCHMIDT. 

gl.             Kügel,  Nadeldrüse. 
st.             Sternchen. 
gl.  st.          Kugelsternen. 
st**.  Doppelsternen    Spi-      

ralsterne ,      Wal- 

zensterne. 

Ich  biu  fast  überzeugt ,  das  man  sich  sclion  durch  einmaliges , 
aufmerksames  Durchleseu  der  vorhergehenden  Zeilen  mit  den  For- 
meln  und  ilirer  Anwenduug  vertraut  machen  kann.  Und  das  scheint 
mir  docli  die  Hauptsache;  die  Formeln  sollen  sich  leicht  ins  Ge- 
dachtniss  einpragen ,  damit  man  sie  schnell  vor  sich  hinschrei- 
ben  und  nachher  entziffern  könne.  Ist  man  einmal  so  weit  ge- 
kommen ,  so  werden ,  wie  ich  hoffe ,  bei  dem  Gebrauch  die  Vor- 
züge  des  Systems  und  der  Gewinn  an  Zeit  und  Mülie ,  von  selbst 
hervortreten.  Eine  Beschreihung  der  Spicula  dauert  für  Notizen  zu 
lange  und  in  Diagnosen  bekommt  man  kein  klares  einfaelies  Bild. 
Dazu  kommt,  dass  doch  eine  blosse  Beschreihung  niemals  aus- 
reicht.     Abbildungen  gehören  doch  immer  dazu. 


ERKLAERUNG  VON  TAFEL  VI. 

(alle  bilder  schematisch). 


Figg.  1  —  23.  Monaxile  Spicula.  In  Figg.  1 — 16  ist  der  zwischpn  die  verti- 
calen ,  puuctirten  Linien  gelegene  Theil  des  Körpers  abge- 
bildefc,  das  üebrige  gehort  zn  den  Extremitaten.  In  die 
Figg.  17  —  28  sind  die  Axen  mehr  üder  weniger  gebogen. 

Figg.  24—34.  Triaxile  Spicula.  In  Fig.  24  ist  die  Urforra  abgebildet:  die 
drie  gleich  grossen ,  senkrecht  auf  einauder  stehenden  Axen 
eines  Oktaëders. 

Figg.  85—40.  Tetraxile  Spicula.  In  fig.  35  ist  die  Urform  abgebildet:  die 
vier  gleich  grossen,  unter  gleichen  Winkeln  zusamraenstos- 
senden  Axen  der  reguliiren,  dreiseitigen  Pyramide.  Vergl. 
f.  d.  Buchstaben  den  Text. 

Figg.  41  —  44.  Polyaxile  Spicula. 


DEH  XED  DIERK  XTCR.DL 


Fi^.7. 


nWSCJ/R.  DUK  A-ED.  DIERK  \T:n.DL.  V. 


Pin. 


C:                                             ■) 

Sig^  2.  Ir.  Ir. 

Ficj.3.  Ir.ne. 

C  .                                                 '■  -^ 

38. 


30. 

('f  <  Qo") 


Tiij.33.  ha.(4r.*r/: 


Tig. 34  }ia.r4TfX./'sp.i 

Pïf.KTrap  mpr 


II.  VERSLAGER 


VAN    DE 

GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDEBLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGINO-, 

gehouden  te  's  Gravenhage,  inde  Bestuurszaal  van  het 

Koninklijk  Zoölogiseh-Botanisch  Genootschap,  den  15 

November  1879,  des  voormiddags  te  11  ure. 


Voorzitter:  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  Heeren:  M.  M.  Schep- 
man,  J.  G.  de  Man,  J.  C.  J.  van  Ogten,  Ed.  Everts,  J.  F.  van 
Bemmelen,  J.  W.  B.  Gunning,  R.  T.  Maitland,  A.  A.  W.  Hu- 
brecht ,  C.  K.  Hoffmann ,  Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude ,  R.  Horst, 
J.  van  Rees,  Joh.  F.  Snelleman,  G.  C.  J.  Vosmaer  en  P.  P. 
C.  Hoek. 

By  afwezigheid  van  den  Heer  Veth  wordt  het  Secretariaat  waar- 
genomen door  den  Heer  Hoek.  Behalve  de  Secretaris  hadden 
zich  schriftelijk  verontschuldigd  de  HH.  D.  van  Haren  Noman, 
N.  Meursinge  en  S.  C.  J.  W.  van  Musschenbroek. 

De  Voorzitter  opent  de  Vergadering  en  geeft  daarna  het  woord 
aan  den  Heer  J.  C.  J.  van  Ogten,  lid  van  het  bestuur  van  het 
Koninklijk  Zoölogiseh-Botanisch  Genootschap.  Deze  heet  de  aan- 
wezige   leden    namens   het  Genootschap  met    een  hartelgk  woord 
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welkom  en  drukt  den  weusch  uit,  dat  het  der  Vereeniging  zoo 
aangenaam  zij  in  den  tuin  van  het  Genootschap  te  vergaderen, 
dat  zij  er  nog  dikwyls  toe  besluite. 

De  Voorzitter  brengt  alsnu  het  volgende  verslag  uit  omtrent 
den  toestand  der  Vereeniging. 

Slechte  tijden,  malaise  en  dergelijke  onaangename  woorden, 
M.  H.  werden  en  worden  nog  steeds  met  alle  denkbare  varianten 
in  allerlei  talen  uitgesproken,  en  in  zulke  tijden  is  het  volstrekt 
niet  aangenaam  een  verslag  uit  te  brengen  van  welke  vereeniging 
ook ,  onverschillig  deze  eene  groote  of  kleine  zij ;  doch  als  plicht 
gebiedt ,  dan  zwijgen  doodeenvoudig  alle  andere  gewaarwordingen 
en  .  .  .  vermeld  ik  maar  in  eenen  adem  dat  wij  12  leden  ver- 
loren en  daarvan  nog  wel  geen  een  door  den  dood ,  en  slechts  5 
gewone  leden  aanwonnen  en  dit  kleine  cijfer  nog  met  moeite 
bereikt  werd. 

Dit  12tal  afvalligen  bestond  uit  de  Heeren:  Dr.  L.  L.  Aron- 
stein  te  Breda ;  Dr.  J.  H.  de  Haas  te  Rotterdam ;  Dr.  J.  M. 
Hiebendaal  te  Gorkum ;  Dr.  S.  Hoogewerff  te  Rotterdam ;  Dr.  W, 
K.  J.  Schoor  te  Leeuwarden ;  Dr.  L.  Posthumus  te  Dordrecht ; 
H.  P.  Suelleman  te  Leiden;  Dr.  K.  M.  Giltay,  A.  Rueb,  P.  J. 
Haaxman  en  Dr.  J.  H.  Jennes  allen  te  Rotterdam;  Prof.  K. 
Martin  te  Leiden ;  dus  6  leden  uit  Rotterdam ,  2  uit  Leiden  en 
4  uit  verschillende  steden. 

Als  nieuwe  leden  werden  aangenomen  de  Heeren :  C.  J.  Botte- 
manne  Mzn. ,  Hoofdopziener  der  Visscherijen  op  de  Schelde  en 
Zeeuwsche  stroomen ;  H.  Burger  C.  P.zn.  ,  Candidaat  in  de  Wis-  en 
Natuurkunde  te  Leiden;  Dr.  Max  Fürbringer,  Hoogleeraar  te 
Amsterdam;  J.  W.  B.  Gunning,  Student  in  de  Wis-  en  Natuur- 
kunde te  Amsterdam ;  L.  J.  Kappeyne  van  de  Coppello ,  Student 
in  de  Medicijnen  te  Leiden. 

Uit  een  en  ander  volgt,  dat  de  Vereeniging  112  leden  bezit, 
verdeeld  in  93  gewone  leden,  8  begunstigers,  1  buitenlandsch 
lid,  7  correspondeerende-  en  3  eereleden,  terwijl  ik  in  het  voor- 
gaande   verslag    het    genoegen    had    U   mede  te  deelen  de  cijfers 


van  119  leden,  samengesteld  uit  100  gewone  leden,  8  begunsti- 
gers ,  1  buiten] andsch  lid ,  7  correspondeerende-  en  3  eereleden. 
Het  aantal  der  gewone  leden  is  dus  met  7  verminderd,  dat  der 
overige  rubrieken  is  onveranderd   gebleven. 

Onze  penningmeester,  nog  al  eens  pessimistisch  gestemd,  heeft 
na  kennisneming  van  dit  feit  berekend,  dat  er  slechts  45  van  de 
oorspronkelijke  leden  zijn  overgebleven  en  vindt  deze  ontdekking 
zeer  onaangenaam ;  hij  merkte  daarbij  op ,  dat  ofschoon  de  vele 
leden ,  die  zóó  gedachtenloos  lid  werden ,  dat  zij  daarover  reeds  zoo 
spoedig  spijt  gevoelden ,  juist  niet  gerekend  kunnen  worden  te 
behooren  onder  hen,  die  zeer  bevorderlijk  zouden  zijn  aan  den 
vooruitgang  der  wetenschap,  hunne  bijdragen  voor  het  algemeen 
welzijn  der  Vereeniging  toch  zeer  nuttig  waren. 

In  het  Bestuur  en  de  Commissie  van  Redactie  voor  het  Tijdschrift 
hadden  geene  wijzigingen  plaats. 

De  ontvangsten  over  1878/79  hebben  bedragen  ƒ  819.85^2  en 
de  uitgaven  ƒ  684.57^/2 ,  zoodat  een  batig  slot  overblijft  van 
ƒ135,28.  Zoowel  de  ontvangsten  als  de  uitgaven  waren  begroot 
op  ƒ  1369.03'/2;  dus  is  ƒ549.18  minder  ontvangen,  ƒ684.46  min- 
der uitgegeven.  Dit  groote  verschil  wordt  veroorzaakt  door  het 
niet  geheel  gereed  komen  van  het  4de  Dl.  van  het  Tydschrift, 
ten  gevolge  waarvan  de  bijdrage  van  Teyler  nog  niet  geind 
en  het  bedrag  der  verkochte  Tijdschrift-exemplaren  niet  opgeno- 
men kon  worden ,  makende  een  verschil  uit ,  zoowel  aan  de  debet-, 
als  aan  de  creditzijde,  van  ƒ600. 

Over  't  Tijdschrift  wensch  ik  slechts  mede  te  deelen,  dat  ten 
gevolge  van  verschillende  omstandigheden  de  laatste  aflevering 
van  het  4de  Deel  eerst  voor  weinige  dagen  is  verschenen  en  dus 
dit  deel  vóór  het  einde  van  ons  maatschappelijk  jaar  (30  Septr.) 
niet  gereed  was;  ten  2de  dat  geene  klachten  kunnen  geuit  wor- 
den over  de  hoeveelheid  grootere  en  kleinere  ingekomen  bijdra- 
gen, doch  wel  over  te  weinige  belangstelling  in  het  Tijdschrift  van 
de  zijde  der  leden,  duidelijk  zichtbaar  in  het  kleine  getal  intee- 
kenaars.     Ik    dring    er  dus  met  kracht  op  aan ,  dat  ieder  lid  po- 
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gingen    aanwend ,  om  een  ander  lid  te  bewegen  zich  't  Tijdschrift 
aan  te  schaffen.  ') 

Door  onzen  Bibliothecaris  werd  ik  in  staat  gesteld  de  volgende 
belangrijke  mededeelingen  over  onze  boekerij  te  doen. 

De  Bibliotheek  der  Vereeniging  deed  in  het  afgeloopen  jaar 
eene  flinke  schrede  voorwaarts;  dit  blijkt  het  beste  uit  het  Ver- 
volg op  den  Catalogus,  behelzende  de  titels  van  alle  boeken,  met 
welke  onze  bibliotheek  tusschen  1  Okt.  78  en  79  verrijkt  is. 
Aanzienlijk  vooral  is  de  hoeveelheid  tijdschriften,  waarmee  ons 
orgaan  geruild  wordt ,  toegenomen ,  aangezien  niet  minder  dan 
twaalf  namen  van  tijdschriften  voor  het  eerst  op  deze  vervolglijst 
voorkomen.  Bovendien  vleit  de  Bibliothecaris  zich ,  dat  het  hem , 
zoodra  ook  het  vierde  deel  geheel  voor  de  verzending  gereed  zal 
zijn,  gelukken  zal,  dit  aantal,  vooral  voor  zooverre  Engelsche  en 
Amerikaansche  tijdschriften  betreft,  belangrijk  te  vergrooten.  Ook 
in  de  andere  rubrieken  nam  de  Bibliotheek  niet  onbelangrijk  toe, 
voornamelijk  voor  zooverre  Weekdieren  ,  Schaaldieren  en  Coelentera- 
ten  betreft ,  een  gevolg  daarvan  ,  dat ,  aan  boeken  dezer  groepen  veel 
gi-ooter  behoefte  bleek  te  bestaan  ,  dan  aan  boeken  uit  andere  groepen, 
getuige  de  talrijkheid  der  aanvragen.  De  staat  der  kleine  boekerij  is 
een  zeer  voldoende,  ofschoon  erkend  moet  worden,  dat  het  onderhoud 
—  vooral  door  de  talrijkheid  van  in  losse  afleveringen  verschijnende 
tijdschriften  —  een  groot  gedeelte  van  de  subsidie  vergt.  De 
oorspronkelijk  aangeschafte  kast  is  bij  lange  na  niet  meer  bij 
machte  onzen  geheelen  boekenschat  te  bevatten :  voor  een  ruim  boe- 
kenrek moesten  de  gelden  worden  toegestaan  en  dit  dient  nu 
voor  de  berging  der  tijdschriften.  Ook  werd  de  Bibliotheek  in 
het  afgeloopen  jaar  nog  op  eene  andere ,  als  de  tot  nog  toe  gewone , 
wijze  verrijkt.  De  Bibliothecaris  meende  n.1.  gehoor  te  moeten 
geven  aan  het  verzoek  tot  hem  gericht  door  de  Commissie  voor 
het   Zoölogisch    Station,    om    boeken,    die  het  eigendom  z^n  van 


1)  staande    de    vergadering  werd,  ten  gevolge  dezer  aanmaning,  door  een  der  aanwe- 
zende  leden  onmiddelijk  aan  dit  verzoek  gehoor  gegeven. 


het  Station  in  bruikleen  te  willen  opnemen.  De  eenige  der  Bi- 
bliotheek gestelde  voorwaarde,  nl.  dat  de  boeken  steeds  ter  be- 
schikking moesten  zijn  van  het  Station,  scheen  den  Bibliothecaris 
niet  zoo  zwaar,  of  tegen  haar  werd  ruimschoots  opgewogen  door 
het  nut  en  het  gemak,  dat  voor  de  leden  uit  de  opname  dezer 
boekeu  voortvloeit.  De  Bibliothecaris  nam  de  titels  dezer  werken 
op  in  den  catalogus ,  natuurlijk  met  de  vermelding  van  het  feit , 
dat  zy  in  bruikleen  waren  afgestaan  door  het  Z.  S. 

Ook  het  gebruik  der  boeken  van  de  Bibliotheek  nam  op  ver- 
blijdende wijze  toe,  hetwelk  het  beste  blijkt  uit  het  feit  dat  ge- 
durende 7ö — 79  niet  minder  dan  140  boekdeelen  ter  leen  wer- 
den gevraagd. 

Wy  zouden  hier  van  de  Bibliotheek  kunnen  afstappen ,  doch 
mogen  dit  niet  doen,  vóór  we  een  enkel  woord  van  bijzon- 
dere hulde  uitgesproken  hebben  over  de  wyze,  waarop  de 
Smithsouian  lustitution  te  Washington  en  haar  liberale  Secretaris 
de  Heer  Spencer  F.  Baird  aan  het  verzoek  van  onzen  Bibliothe- 
caris, om  in  ruilhandel  met  de  Vereeniging  te  treden,  hebben 
voldaan.  Reeds  een  oppervlakkig  doorbladeren  van  den  catalogus, 
vooral  wat  de  rubrieken  H.  en  N.  betreft,  zal  ieder  spoedig  van 
de  waarheid  hiervan  overtuigen.  Ik  eindig  daarom,  wat  de  Bi- 
bliotheek aangaat,  alle  inzenders  in  naam  der  Vereeniging  dank 
te  zeggen ,  maar  zulks  in  het  byzonder  te  doen  aan  den  Heer 
Spencer  F.  Baird  te  Washington. 

Over  de  Collectie  ontving  ik  de  volgende  aanteekeningen  van 
den  Heer  van  Haren  Noman. 

Het  is  onzen  Conservator  gelukt  alle  voorwerpen,  welke  van 
vorige  jaren  nog  ongedetermineerd  waren  overgebleven,  in  orde 
te  brengen  en  in  de  kasten  te  plaatsen,  waarvoor  in  de  eerste 
plaats  dank  te  zeggen  is  aan  Dr.  Horst ,  die  in  't  begin  van  dit 
jaar  de  geheele  collectie  wormen,  verzameld  gedurende  de  Noord- 
zeetocht in  1877,  gedetermineerd  terugzond,  ten  tweede  aan  den 
Heer  Vosmaer ,  die  weder  verschillende  vormen  van  Coelenteraten 
determineerde,  ten  derde  aan  Dr.  Hoek,  die  de  collectie  met  mesr- 


dere  vormen  van  Crustacëen  verrijkte  en  deze  en  andere  gedeter- 
mineerd inzond.  Vermeldenswaardig  is  verder  het  feit,  dat  onze 
Conservator  begonnen  is  eene  collectie  aan  te  leggen  van  visschen, 
reptiliën  en  amphibiën,  dat  deze  evenwel  nog  zoo  klein  is,  dat 
elk  voorwerp  aan  hem  toegezonden  welkom  zal  zijn  en  dat  hij 
hiertoe  de  hulp  van  ieder  onzer  inroept :  de  geheele  collectie  Zoog- 
dieren bestaat  uit  den  schedel  van  Phoca  foetida,  toevallig  het 
eerste  aan  onze  kust  waargenomen  exemplaar  dezer  soort.  Het- 
geen door  middel  van  ons  Zool.  Station  verkregen  werd ,  heeft 
onze  verzameling  met  nieuwe  merkwaardige  exemplaren  verrijkt 
en  deze  werden  door  onzen  Conservator  gedetermineerd  en  even 
als  alle  bovengenoemde  voorwerpen  geëtiketteerd  en  in  de  collec- 
tie bijgezet.  Het  plan  van  den  Conservator  om  eene  lijst  der 
aanwezige  voorwerpen  te  geven ,  heeft  hij  om  verschillende  rede- 
nen tot  ons  leedwezen  weder  moeten  uitstellen. 

Het  is  mij  een  aangename  plicht  een  welgemeend  woord  van 
dank  uit  te  brengen  aan  den  Bibliothecaris  en  den  Conservator 
voor  zoovele  bemoeiingen,  werkzaamheden  en  goede  zorgen. 

Over  't  Zoölogisch  Station  zal  zoo  aanstonds  door  den  Secretaris  der 
Commissie  een  uitvoerig  verslag  uitgebracht  worden;  van  mg  dus 
geene  mededeelingen ;  slechts  wensch  ik  in  herinnering  te  brengen  hoe 
groot  het  genoegen  was ,  dat  wij  ondervonden ,  toen  hetzelfde  5tal 
leden  onzer  vereeniging  ook  in  het  afgeloopen  jaar  weder  aan  het 
hoofd  kwam  van  ons  Station ,  eene  inrichting  waarover  in  Juli  in  » the 
Scotsman"  geschreven  werd,  dat  in  navolging  van  een  plan  ge- 
durende de  2  laatste  zomers  (dit  getal  is  foutief)  in  Holland  ten 
uitvoer  gebracht,  de  stichting  van  een  Zoölogisch  Station  op  de 
Noordkust  van  Schotland  in  overweging  is  en  dat  er  een  verplaats- 
baar houten  gebouw  met  een  boot  en  dregtoestellen  aangeschaft 
zal   worden. 

Ik  eindig  dit  korte  verslag  met  de  slotwoorden  van  zijn  voor- 
ganger; zij  luiden,  »ieder  geve  aan  mijne  wenschen  gehoor," 
Welke  wenschen,  M.  H. ?  Ieder  die  belangstelt  in  onze  Veree- 
niging, leze  en  herleze  ze  en  werke  mede  tot  spoedige  ver- 
vulling. 


i 


Aau  de  lezing  van  dit  Verslag,  dat  met  belangstelling  aange- 
hoord, tot  geen  nadere  bespreking  aanleiding  geeft,  sluit  zich  de 
volgende  rekening  en  verantwoording  van  den  Penningmeester  aan. 

Ontvangsten. 

Batig  saldo  van  1877/78 /    99.03^/2 

Contributie  van  7  begunstigers  a/lO. — »      70. — 

»  »    104  leden  a  ƒ  6. — »   624. — 

Opbrengst  verkoop  duplicaten  uit  de  bibliotheek  ...»        8.80 
Rente  der  in  de  kas  aanwezige  gelden  a  4'^/j, »      18.02 


ƒ  819.85V, 
Uitgaven. 

Onkosten  der  huishoudelyke  Vergadering ƒ       5. — 

Onkosten  der  collectie »      58.50 

Aankoop  enz.  voor  de  bibliotheek  , »  163.25 

Aankoop  van  een  boekenrek »      18. — 

Bijdrage  aan  het  Zoölogisch  Station »  200. — 

Aflossing  van  10  aandeelen  voorschot  Zool.  Stat.    .  .  »  100. — 
Kosten  van  drukken  van  den  Catalogus  der  Bibliotheek  »      76.25 

Overige  drukloonen,  advertentiekosten  enz.' ,  »      13.37'/2 

Kleine  verschotten  der  bestuursleden »      50.24 


ƒ  684.57'/3 
Balans. 

De  ontvangsten  bedragen /  819.8572 

De  uitgaven  bedragen »   684.57 '/g 


Batig  Saldo /  135.28 


De  Heeren  van  Ogten  en  van  Rees,  die  zich  op  verzoek  van 
den  Voorzitter  met  de  taak  belast  hebben  deze  rekening  en  ver- 
antwoording na  te  zien,  stellen  voor  die  onder  dankzegging  aan 
den  Penningmeester  goed  te  keuren.     Hiertoe  wordt  besloten. 

De  Penningmeester   onderwerpt  daarna  de  volgende  begrooting 
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voor   het  jaar    1879 — 80  aan  het  oordeel  der  Vergadering.     Ook 
deze  begrooting  wordt  goedgekeurd. 

Ontvangsten. 

Batig  saldo  1878/79 f  135.28 

Contributie  van  7  begunstigers  a  ƒ  10. — ƒ     70. — 

Contributie  van  93  leden  a  /  6. — »      558. — 

Bgdrage  Teylers  stichting  deel  IV  en  V »      600. — 

Opbrengst  Tijdschrift  deel  IV  en  V »     422.— 

Onvoorziene  inkomsten »   memorie. 


/  1785.28 
Uitgaven. 

Onkosten  der  vergaderingen ƒ  20. — 

Conserveeren  Collectie »  50. — 

Toelage  Drechsler »  25. — 

Aankoop  en  inbinden  van   boeken   enz »  100. — 

Aflossing  Zoölogisch  Station »  100. — 

Bijdrage  idem ,  .  .  »  200. — 

Kosten  Tijdschrift  Deel  IV »  600.— 

Idem  Deel  V  .  .  . »  600.— 

Diverse  Drukloonen  en  advertentiekosten »  20. — 

Verschotten  der  bestuursleden  ' ,  »  60.— 

Onvoorziene  uitgaven »  10.28 


ƒ  1785.28 


De  Voorzitter  geeft  thans  het  woord  aan  den  Heer  Vosmaer, 
Secretaris  der  Commissie  voor  het  Zoölogisch  Station,  bij  monde 
van  wien  mededeeling  wordt  gedaan  van  het  volgende: 

VIERDE  JAARVERSLAG  OMTRENT  HET  ZOOLOaiSCH 

STATION  DER  NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE 

VEREENIGING. 


Overeenkomstig  Art.    2    van  het  Reglement  op  het   Zoölogisch 


station  heeft  de  Commissie,  benoemd  bij  besluit  der  Vergadering 
van  den  19'^™  Oct.  1878,  de  eer  verslag  uit  te  brengen  van 
hetgeen  in  het  afgeloopen  jaar  door  haar  werd  verricht. 

In  hare  eerste  vergadering  constitueerde  de  Commissie  zich 
als  volgt: 

Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht,  President. 

Dr.  R.  Horst. 

Dr.  J.  van  Rees. 

Dr.  P.  P.  C.  Hoek ,  Penningmeester^. 

G.  C.  J.  Vosmaer ,  Secretaris. 

Zooals  bekend  is,  beschikt  het  Station  sedert  1878  over  een 
aanzienlijk  bedrag,  haar  door  verschillende  particulieren  en  ge- 
leerde Genootschappen  voor  den  tyd  van  vijf  jaren  toegezegd, 
een  bedrag  evenwel,  dat  niet  toereikend  is  om  het  Station  in 
alle  opzichten  jaarlijks  zóó  uit  te  rusten,  als  met  het  oog  op  de 
wijze,  waarop  tegenwoordig  onderzocht  wordt,  wenschelijk  is.  Het 
ligt  natuurlijk  niet  op  den  weg  van  het  Nederlandsche  Station, 
wat  inwendige  inrichting  betreft,  te  willen  wedijveren  met  de 
uitgebreide  instellingen,  die  men  te  Napels,  Triest,  Roscoff  enz. 
aantreft ;  maar  aan  den  anderen  kant  moet  de  inrichting ,  schoon 
eenvoudig ,  toch  al  datgene  bevatten ,  wat  voor  nauwkeurige  en 
uitgebreide  zoölogische  onderzoekingen  noodig  is.  Vele  der  hulp- 
middelen ,  over  welke  de  wetenschap  tegenwoordig  beschikt ,  moe- 
ten tot  den  inventaris  van  het  Station  behooren;  en  bedenkt  men 
daarbij ,  dat  de  aard  der  inrichting  zelve  aan  onderhoud ,  bedie- 
ning enz.  een  aanzienlijk  bedrag  vereischt ,  zoo  kan  het  niet  vreemd 
schijnen ,  dat  de  j aarlij ksche  kosten  van  exploitatie ,  een  hooge 
som  vorderen. 

Een  der  eerste  stappen,  die  daarom  door  de  Commissie  werd 
gedaan,  was  deze,  dat  zij  op  nieuw  trachtte  ook  van  de  Regee- 
ring subsidie  te  verkrijgen. 

De  poging,  die  daartoe  door  het  bestuur  de  Vereeniging  in  het  werk 
werd  gesteld ,  mocht  met  een  gunstigen  uitslag  worden  bekroond , 
daar  ook  voor  het  jaar  1879  Z.Ex.  de  Minister  van  Binn.  Z.  de  be- 
schikking over  een  som  van  /  1000  aan  onze  kleine  wetenschap- 


pelyke  onderneming  toestond  Voor  dezen  krachtigen  steun  Z.Ex. 
haren  innigen  dank  te  betuigen ,  is  een  der  eerste  plichten  die 
de  Commissie  meent  te  vervullen  te  hebben. 

Van  den  financieelen  kant  aldus  gerust  gesteld ,  kon  de  Com- 
missie het  verdere  gedeelte  van  hare  taak  aanvaarden.  De  keuze 
van  de  plaats,  waar  zy  het  Station  zou  vestigen,  was  spoedig  ge- 
daan: om  verschillende  redenen  besloot  zij  wederom  Terschelling 
te  bezoeken.  Terschelling  toch  was  gebleken  in  zoovele  opzich- 
ten eene  geschikte  plaats  te  zijn  voor  zoölogisch  onderzoek,  dat 
zij  geen  oogenbhk  aarzelde  het  gebouwtje  er  nog  eens  op  te 
slaan.  Zooals  men  zich  uit  het  verslag  van  het  vorige  jaar  zal 
herinneren  was  het  gebouw  en  een  groot  deel  van  den  inventa- 
ris op  het  eiland  achtergelaten ;  het  was  daar  geborgen  in  het 
betonningsmagazijn,  waarin  ons  een  plaatsje  was  ingeruimd  door 
den  Inspecteur  van  het  Loodswezen,  den  Heer  P.  B.  Logger. 
Bedenkt  men  hoe  groot  het  nadeel  is  voor  een  houten  gebouw 
aan  een  herhaald  transport  verbonden,  zoo  zal  elk  gaarne  toege- 
ven, dat  de  Commissie  het  als  een  belangrijk  voordeel  beschouwde, 
op  het  eiland  een  geschikte  bergplaats  voor  het  gebouwtje  te 
hebben  gevonden. 

Een  ander  voordeel  aan  de  keuze  van  Terschelling  verbonden 
vloeide  voort  uit  de  omstandigheid,  dat  men  meende  te  mogen 
hopen,  op  nieuw  gebruik  te  zullen  mogen  maken  van  het  aldaar 
gestationeerde  betonningsvaartuig.  Het  onderzoek  van  het  noor- 
delyk  gedeelte  der  Zuiderzee ,  waarvoor  het  vaartuig  bizonder  ge- 
schikt was,  had  reeds  in  het  vorige  jaar  zooveel  belangrijks  op- 
geleverd ,  dat  men  gereedelijk  groote  verwachtingen  mocht  koeste- 
ren van  een  vernieuwd  gebruik  van  genoemd  vaartuig.  De  hoop, 
hiertoe  in  de  gelegenheid  te  zullen  zgn,  werd  niet  teleurgesteld: 
in  antwoord  op  een  aan  Z.  Exc.  den  Minister  van  Marine  gedaan 
verzoek  werd  met  de  meeste  bereidwilligheid  de  betonningsboeier 
ter  beschikking  der  Commissie  gesteld.  Bovendien  had  de  Com- 
missie Z.  Exc.  verzocht  haar  te  vergunnen,  met  een  der  Terschel- 
lingsche  Loodskotters  eenige  tochten  van  langeren  duur  in  de 
open    Noordzee    te  ondernemen.     Ook  dit  verzoek  vond  een  gun- 


stig  oor,  en  zoo  is  het  der  Commissie  thans  een  hoogst  aange- 
name taak  ook  den  Heer  Jhr.  H.  O.  Wichers  voor  deze  bewijzen 
van  belangstelling  in  wetenschappelijk  onderzoek,  haar  warme 
erkentelijkheid  te  betuigen. 

Voor  het  uitrusten  van  het  Station  werden  in  de  laatste  weken 
van  Juni  weder  de  noodige  aankoopen  gedaan.  Vooral  aan  de  in- 
richting der  aquaria  meende  de  Commissie  grooten  zorg  te  moe- 
ten besteden :  in  hoeverre  zij  haar  zorg  beloond  zag ,  zullen  wg 
straks  nader  bespreken. 

Nadat  vervolgeus  ook  de  Heer  D.  Reedeker,  Burgemeester  van 
Terschelling  op  nieuw  de  vergunning  had  gegeven  het  Station  in 
de  nabijheid  van  het  dorp  te  vestigen ,  waren  alle  voorloopige 
maatregelen  genomen  en  kon  de  volgende  circulaire  aan  de  leden 
der  Dierkundige  Vereenigiüg  worden  verzonden: 

Leiden  1  Juni  1879. 
M. 

De  Commissie  voor  het  Zoölogisch  Station  der  Nederlandsche 
Dierkundige  Vereeniging  heeft  besloten  het  Station  dit  jaar  we- 
derom te  West-Ter  schelling  op  te  richten. 

Het  gebouw  zal  gedurende  de  maanden  Juli  en  Augustus  voor 
de  leden  der  Nederl.  Dierk.  Vereeniging  geopend  zijn. 

Voor  nadere  inlichtingen  gelieve  men  zich  te  wenden  tot  den 
ondergeteekende. 

Namens  de   Commissie, 
G.  C.  J.  VOSMAER, 

Secretaris. 

Een  dergelijke  aankondiging  werd  tot  grooter  verspreiding  ge- 
plaatst in  den  » Zoologischen  Anzeiger"  van  9  Juni  1879. 

Zoo  zagen  de  eerste  dagen  van  Juli  het  Station  andermaal  op 
de  »Bokkenplak",  in  de  onmiddelyke  nabijheid  van  het  dorp  West- 
Terschelling ,  verrijzen.  Uitwendig  had  het  gebouwtje  geen  ver- 
andering ondergaan,  en  ook  wat  de  inwendige  inrichting  betreft, 
kunnen   wij   volstaan   met  te  vermelden  dat  zy  ongeveer  dezelfde 


was  als  in  het  vorige  jaar;  alleen  wenscht  de  Commissie  hier 
mede  te  deelen ,  wat  zij  voor  het  in  leven  houden  van  het  studie-ma- 
teriaal tot  stand  bracht.  Hetgeen  tot  nog  toe  op  dit  gebied  door 
haar  verricht  was,  had  slechts  ten  deele  voldaan;  en  in  de  eerste 
plaats  behoort  toch  wel  de  zorg  voor  het  behoorlijk  in  leven  houden 
van  het  verzamelde  materiaal  tot  de  taak ,  die  op  het  Station  rust. 

De  in  de  vorige  jaren  in  het  Station  gebruikte  aquaria  waren 
gebleken  zeer  onvoldoende  te  zijn.  Luchtverversching  door  middel 
van  een  luchtperspomp ,  gedreven  door  een  heete-luchtmachine , 
was  het  laatste  jaar  toegepast,  en  ofschoon  wij  natuurlijk  niet 
willen  beweren ,  dat  onze  ondervinding  geleerd  heeft ,  dat  dit  systeem 
als  zoodanig  onvoldoende  is  voor  het  in  leven  houden  van  de 
dieren ,  is  het  maar  al  te  duidelijk  geworden ,  dat  de  behoorlijke 
toepassing  van  dit  systeem  in  onze  verplaatsbare  inrichting  bijna 
onoverkomelijke  bezwaren  met  zich  sleept. 

Het  » stroomend- water-systeem"  werd  voor  een  nieuwe  proef  ge- 
kozen en  dit  systeem  bleek,  zelfs  in  den  hoogst  eenvoudigen  vorm, 
waarin  het  werd  toegepast ,  groote  voordeden  op  te  leveren.  Die 
vorm  was  de  volgende.  In  de  open  lucht,  tegen  wind  en  zon 
door  het  stationsgebouwtje  beschut,  werd  een  groot  vat  op  een 
anderhalve  meter  hoog  voetstuk  geplaatst.  Uit  dit  vat  loopt  het 
daarin  gebrachte  zeewater  in  de  bovenste  van  een  reeks  van  vier 
kuipen,  welke  kuipen  geplaatst  zijn  op  de  treden  van  een  trapje. 
Door  drie  omgebogen  glazen  buisjes  stroomt  het  water  dan  uit 
de  bovenste  in  de  tweede  kuip ,  en  zoo  vervolgens ,  om  ten  slotte 
in  een  op  den  grond  staand  vat  te  geraken.  Het  water,  dat  al- 
dus den  geheelen  toestel  doorloopen  heeft,  kan  nu  op  nieuw  in 
het  bovenste  vat  gebracht,  of  door  versch  zeewater  vervan- 
gen worden  ,  al  naar  den  aard  van  de  dieren ,  die  men  in  het 
leven  wil  houden.  De  Commissie  mag  van  deze  methode  bewe- 
ren, dat  zij  boven  verwachting  goede  resultaten  heeft  opgeleverd: 
steeds  toch  was  een  ruime  voorraad  levend  studie-materiaal  voor  de 
laboranten  aanwezig.  Voor  een  deel  evenwel  zal  ook  de  lage  tempe- 
ratuur, die  in  den  afgeloopen  zomer  geheerscht  heeft,  tot  deze 
gelukkige   uitkomst    hebben    bygedragen. 


Voor  de  wijze,  waarop  de  dieren  werden  verkregen,  kunnen  wij 
naar  het  verslag  van  het  vorige  jaar  verwyzen.  Evenals  toen  bedien- 
den wi)  ons  —  zooals  wij  trouwens  reeds  meedeelden  -  van  het  Ter- 
schellingsche  betonningsvaartuig;  dezelfde  plaatsen  en  talrijke  nieuwe 
werden  bezocht ;  over  het  algemeen  stemde  hetgeen  verzameld  werd 
met  de  resultaten ,  het  vorige  jaar  verkregen ,  overeen.  Enkele  bi- 
zonderheden  trokken  evenwel  de  aandacht ;  daarvan  stippen  wij  aan , 
dat  onder  de  Infusoria  de  belangrijke  Podophrya  (gemmipara  ?) 
enkele  malen  werd  aangetrofifen  op  TM&(t/aria-stammen ;  dat  Schijf- 
kwallen {Discophor'ci) ,  die  het  vorige  jaar  nagenoeg  geheel  wer- 
den gemist ,  ditmaal  in  Juli  herhaaldelijk  werden  waargenomen  en 
wel  in  den  regel  Cyanea  Lamorckii  Eschsch.  Opvallend  was  ver- 
volgens het  veelvuldig  voorkomen  van  Pleurohrachia  pileus,  even- 
wel uitsluitend  in  de  maand  Juli.  Craspedota^  evenals  de  meeste 
zoogenaamde  »pelagische"  dieren  waren  bizonder  schaarsch,  wat 
zeker  als  een  gevolg  van  het  ongunstige  weer  moet  worden  be- 
beschouwd.  Amielida  (Ringwormen)  in  groote  hoeveelheden  op 
het  zoogenaamde  groene  strand ,  aan  de  tonnen  langs  het  vaarwa- 
ter, en  in  het  slib  van  den  zeebodem;  Crustacea  (Schaaldieren), 
die  evenwel  meer  door  hun  groot  aantal ,  dan  door  groote  verschei- 
denheid (CapreUa  tusschen  Tubularia,  Podocerus  op  de  tonnen 
enz.)  de  aandacht  trokken ;  Weekdieren ,  waarvan  wij  den  rijk- 
dom aan  Naaktslakken  niet  onvermeld  mogen  laten.  Zoo  tus- 
schen Tuhularia ,  Dendronotus  arhorescens  en  Flahellina  coronata , 
de  laatste  met  eieren  en  larven  in  verschillende  ontwikkelings-toe- 
standen ;  tusschen  Fums ,  Boris  stellata  met  haar  broed.  Het 
spreekt  van  zelf,  dat  hiermee  slechts  enkele  der  meest  algemeen 
voorkomende  vormen  vermeld  zijn. 

Met  den  boven  reeds  genoemden  Loodskotter  » Terschelling" 
(schipper  P.  K.  Knop)  werd  slechts  éénmaal  een  tocht  in  de  Noord- 
zee ondernomen.  Voor  een  tweeden  tocht  van  eenigszins  langeren 
duur  werden  wel  alle  voorbereidende  maatregelen  genomen ,  doch 
hij  kon  om  het  onstuimige  weer  niet  worden  uitgevoerd ;  ook  bleef 
de  zee  lange  dagen  na  den  voor  dezen  tocht  vastgestelden  datum 
dermate   hol,    dat    er   van   een   rustig   en  stelselmatig  dreggen  en 


visschen  met  een  kotter  geen  sprake  kon  zijn.  De  ondervinding 
op  den  eersten  tocht  opgedaan  was  bovendien  weinig  bemoedigend. 
De  slanke  bouw  van  den  kotter  doet  het  schip,  zooals  de  zee- 
lui het  noemen,  geweldig  » werken";  een  dergelijk  vaartuig  is 
daarom  voor  het  gebruik,  dat  wij  er  van  willen  maken,  alleen 
geschikt,  wanneer  de  zee  eenige  dagen  achtereen  kalm  blijft.  In 
den  afgeloopen  zomer  zagen  wij  te  vergeefs  naar  een  dergelijke 
periode  van  kalmte  uit.  Toch  verkregen  wij  nog  een  rijken  buit 
op  den  eenigen  door  ons  ondernomen  tocht;  de  voor  ons  doel  in 
1877  zoo  rijk  gebleken  zeebodem  boven  Terschelling  handhaafde 
ook  dit  maal  zijn  eens  verkregen  goeden  naam.  Akyonaria, 
Astropecten ,  Aphrodite ,  Corystes  dentatus  en  andere  Schaaldieren , 
Molgula  (met  eieren  en  larven)  bedekken  den  bodem  op  sommige 
punten  in  zulke  hoeveelheden ,  dat  reeds  een  enkele  sleep  met  de 
dreg  er  ons  ryk  van  voorzag. 
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» 

10  Juli. 

9     » 

» 

26     » 

24     » 

» 

24  Aug. 

2  Aug. 

» 

24  Aug. 

16     » 

» 

20  Aug. 

Het  Station  werd  in  den  afgeloopen  zomer  door  de  volgende 
personen  bezocht: 

G.  C.  J.  Vosmaer,  phil.  nat.  Cand.  Leiden,  29  Juni  tot  13  Aug. 

Dr.  R.  Horst,  Utrecht, 

J.  F.  Schill,  phil.  nat.  Stud.,  Leiden, 

H.  Burger,  C.  P.zu.  phil.  nat.  Cand.,  Leiden, 
Dr.  P.  P.  C.  Hoek,  Leiden, 

Mr.  S.  C.  J.  W.  van  Musschenbroek,  Deventer, 

Dat  het  slechte  weer  menigeen ,  die  dit  jaar  van  het  Station 
gebruik  had  willen  maken ,  terughield  ,  is  der  Commissie  van  ver- 
schillende zijden  ter  oore  gekomen. 

Gedurende  de  maanden  Juli  en  Augustus  bleef  het  gebouwtje 
slagregens  eu  windvlagen  ten  spijt,  haar  taak  getrouw.  In  de 
laatste  dagen  van  Augustus  werd  het  door  schipper  Kooyman's 
Jacht  naar  Leiden  teruggevoerd.  Zeker  zullen  er  eenige  jaren 
verloopen  voor  Terschelling  op  nieuw  door  het  Station  zal  wor- 
den   bezocht:    in    dankbare    herinnering    zal   Terschelling  en   hare 
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bewoners  blijven   leven  bij  elk  ,  die  gedurende  korteren  of  lange- 
ren  tijd  in  het  Station  werkzaam  was. 


Als  verslaggever  mogen  wij  de  pen  niet  neerleggen ,  voordat  wij 
nog  enkele  punten  voor  de  geschiedenis  van  ons  Station  belang- 
rijk, hebben  medegedeeld. 

In  de  eerste  plaats  vermelden  wij ,  dat  het  Station ,  nadat  het 
het  in  Leiden  teruggekeerd  is ,  belangrijke  reparaties  heeft  moeten 
ondergaan ,  en  tevens ,  dat  aan  de  achterzijde  op  dezelfde  wijze 
als  dit  aan  den  voorkant  het  geval  is,  een  vertrek  is  aange- 
bouwd. De  bestemming  van  dit  vertrek  is ,  dat  het  als  biblio- 
theekkamer en  spreekkamer  zal  gebruikt  worden ,  en  tevens  als 
slaapplaats  van  het  dirigeerend  Commissielid  zal  dienen.  De 
behoefte  hieraan  had  zich  reeds  lang  doen  gevoelen,  en  zoo  had 
de  Commissie  besloten  dit  jaar  hierin  te  voorzien.  De  om- 
standigheid, dat  het  station  op  Terschelling  was  achtergelaten, 
maakte  het  evenwel  onmogelijk  dit  plan  vroeger  te  doen  uitvoe- 
ren ,  dan  na  de  terugkomst  van  het  gebouwtje  te  Leiden. 

Als  een  verblijdend  feit  moeten  wij  vervolgens  hier  mededeelen , 
dat  het  denkbeeld  van  een  verplaatsbaar  Zoölogisch  Station  in  te 
richten ,  ook  in  het  buitenland  ingang  heeft  gevonden.  In  na- 
volging van  onze  inrichting  is  dit  jaar  op  de  Schotsche  kust  voor 
het  eerst  een  Zoölogisch  Station  opgericht,  dat  bijna  in  alle  op- 
zichten met  hare  oudere  zuster  overeenstemt.  Prof.  Cossar  E  wart 
uit  Aberdeen  wendde  zich  om  inlichtingen  tot  de  Commissie ,  en 
naar  de  hem  toegezonden  teekeningen  en  opgaven  werd  het 
Schotsche   Station  uitgevoerd. 

Nog  zij  hier  vermeld ,  dat  de  Commissie  werd  uitgenoodigd  deel 
te  nemen  aan  de  Internationale  Visscherij-Tentoonstelling  in  1880 
te  Berlijn  te  houden.  Dank  zij  de  welwillende  medewerking  van 
het  Nederlandsche  »Collegie  voor  Zeevisscherijen"  is  de  Commis- 
sie in  staat  gesteld  een  model  van  het  Zoölogisch  Station  te  laten 
vervaardigen,  welk  model,  op  een  tiende  der  ware  grootte  uitge- 
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voerd ,  vergezeld  van  de  noodige  uitlegging ,  de  jaarverslagen  enz. 
naar  de  Berlijnsche  Tentoonstelling  zal  worden  gezonden. 

Bijlage.     Rekening  en  Verantwoording  der  gelden. 


Goed  slot  1878  i) f  216.93 

Bijdrage  der  Nederlandsche  regeering »  1000. — 

»        van  Teyler's  Genootschap »  300. — 

Bijdrage  der  Nederlandsche  Dierk.    Vereen »  200. — 

»         van    het  Genootschap  Natura  Artis  Magistra.  »  25. — 

»        van  het  Zeeuwsch  Genootschap »  10. — 

»        van  Partikulieren »  809. — 

Onvoorziene  inkomst  (2  uitgelote  aandeelen) »  20.— 


ƒ  2080.93 
Uitgaven, 

Exploitatie-kosten  gedurende  Juli  en  Aug ƒ  582.26^ 

Chemicaliën  ,  glas  waren  enz »  54.36 

Ameublement,  inventaris »  324.23 

Onderhoud  van  het  gebouw »  427.14 

(hieronder  begrepen  de  nieuwe  aanbouw) 

Vergoeding  voor  verblijf  in  het  Station  van  het  dirigee- 

rend  Commissie-lid »  106.66 

Administratie-kosten,  briefporten  enz »  49.99 

Reiskosten  Commissie-leden »  113.60^ 


ƒ  1658.25 
Recapitulatie. 

Totaal  geincasseerd ƒ  2080.93 

»       uitgegeven • »   1658.25 


Goed  slot ƒ    422.68 

Na    afloop    van    de    mededeeling   van    dit    Verslag    verzoekt   de 


1)  Zie  Verslag   vorig  jaar. 


Voorzitter  de  Heeren    Maitland  en  Snelleman  de  rekening  en   ver- 
antwoording van  het  Station  na  te  zien. 

De  Heer  Hubrecht  licht  alsnu  het  besluit  der  Stations-Commissie 
om  op  de  Visscherij -Tentoonstelling  te  Berlijn  in  te  zenden  nader  toe 
en  geeft  als  den  wenseh  der  Commissie  te  kennen ,  dat  de  Ver- 
gadering met  de  in  die  richting  door  de  Commissie  genomen 
maatregelen  instemming  betuige.  In  antwoord  hierop  wordt  door 
de  vergadering  geapplaudiseerd. 

Nadat  daarna  de  verantwoording  der  gelden  in  orde  bevonden 
is,  wordt  de  Commissie  door  den  Voorzitter  voor  ontbonden  ver- 
klaard. 

De  Voorzitter  deelt  vervolgeus  mede,  dat  het  bestuur  een  brief 
heeft  ontvangen  van  het  bestuurslid  den  Heer  Veth,  waarin  deze 
verklaart,  dat  vermeerdering  van  beroepsbezigheden  hem  nood- 
zaakt zijn  ontslag  als  Secretaris  te  nemen,  tegelijk  evenwel,  dat 
hij  genegen  is ,  wanneer  de  vergadering  zulks  verlangt ,  nog  eenigen 
tijd  de  functies  van  Secretaris  te  blijven  vervullen.  De  Voorzit- 
ter geeft  daarop  te  kennen ,  dat  zoowel  hij ,  als  de  overige  be- 
stuursleden hopen ,  dat  de  Heer  Veth  later  misschien  bereid  zal 
worden  gevonden,  zijn  voorstel  om  ontslag  geheel  in  te  trekken 
en  stelt  voor  het  oogenblik  voor,  niet  over  te  gaan  tot  het  benoe- 
men van  eenen  nieuwen  Secretaris.  Dit  voorstel  wordt  bij  accla- 
matie aangenomen. 

Tengevolge  van  het  periodiek  aftreden  van  den  Heer  C.  K. 
Hofimann ,  stelt  het  bestuur  het  volgende  tweetal  voor  de  open- 
gevallen plaats  als  lid  van  de  redactie  van  het  Tijdschrift  der 
Vereeniging  voor: 

Prof.  C.  K.  Hoffmann 
en  Dr.  J.  van  Rees. 
Het   resultaat   der   stemming   is    dat    de  Heer  Hoffmann  herbe- 
noemd wordt.     Op    de    vergadering    aanwezig   verklaart   deze   die 
benoeming  aan  te  nemen. 


Vervolgens  worden  dezelfde  personen,  die  het  vorige  jaar  de 
Commissie  voor  het  Zoölogisch  Station  hebben  gevormd ,  tot  leden 
dier  Commissie  voor  het  jaar  1880  herbenoemd,  n.1.  de  Heeren 
Dr.  P.  P.  C.  Hoek,  Dr.  R.  Horst,  Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht, 
Dr.  J.  van  Rees  en  G.  C.  J.  Vosmaer.  Zij  allen  laten  zich  deze 
herbenoeming  veelgevallen. 

De  uitslag  der  derde  uitloting  van  10  aandeelen  in  het  rente- 
loos voorschot  voor  de  oprichting  en  uitrusting  van  het  Zoölo- 
gisch Station ,  die  daarna  plaats  grijpt ,  is  de  volgende. 

N^.  105,  toebehoorende  aan  den  Heer  J.  E.  Stork,  te  Hengelo. 

»  »        >•>         y      Prof.    J.    W.    Gunning, 

te  Amsterdam. 

»  »        »         »     Dr.    J.    Lorié,    te  Rot- 

terdam. 

»  »        >.         ;>     Mr.  J.  Kneppelhout  van 

den  Hemelschen  Berg, 
te  Oosterbeek. 

»  »        »         »      Dr.  H.  J.  Veth ,  te  Rot- 

terdam. 

V  »        »         »      M.     M.     Schepraan,     te 

Rhoon. 

»  »        »         »      Prof.    J.    W.    Gunning, 

te  Amsterdam. 

.>  »        »        »     Dr.  H.  J.  Veth,  te  Rot- 

te Rotterdam. 

»  »        »         »     W.     H.     Hubrecht ,    te 

's  Gravenhage. 

»  »        »         »     Prof.  H.  J.  van  Ankum , 

te  Groningen. 

De  Voorzitter  geeft  vervolgens  het  woord  aan  den  Heer  Hoff- 
mann,  die  mededeelt,  dat  Prof.  J.  T.  Buys  te  Leiden  zich  namens  de 
Commissie  voor  de  Zeevisscherijen  tot  hem  heeft  gewend  ,  met  het 
verzoek  of  de  Nederl.   Dierk.  Vereen,  ook  genegen  zou  zijn,  mede 
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62, 

N''. 

85, 

NO. 

74, 

NO. 

49, 

NO. 

71, 

NO. 

64, 

NO. 

52, 

NO. 

17, 

NO. 

54, 

te  werken  tot  opluistering  der  Nederlandsche  inzending  op  de  in 
het  voorjaar  van  1880  te  Berlijn  te  kouden  Vissclierij-Tentoon- 
stelling.  Spreker  stelt  aan  de  vergadering  voor ,  de  collectie  der  Ver- 
eeniging ,  die ,  hoe  klein  ook ,  in  goeden  staat  verkeerd ,  en  het 
beste  is,  wat  de  Vereeniging  zou  kunnen  inzenden,  aan  de  Com- 
missie voor  de  Zeevisscherijen  voor  den  tijd  der  Tentoonstelling 
in    bruikleen  af  te  staan. 

De  Heer  Hubrecht  kan  zich  met  het  voorstel  van  den  Heer 
Hoffmann  wel  vereenigen.;  hem  schynt  het  evenwel  het  beste  te 
zijn ,  dat  deze  inzending  samensmelt  met  de  inzending  van  het 
Zoölogisch  Station  en  hetzij  de  geheele ,  hetzij  een  deel  der  Ver- 
zameling aan  de  Stations-Commissie  worde  afgestaan  ,  om  er  de 
inzending  van  het  Station  mede  op  te  luisteren. 

De  Heer  Hoek  geeft  eveneens  instemming  met  het  voorstel  van  den 
Heer  Hoffmann  te  kennen  en  kan  zich  ook  best  met  een  combinatie 
der  inzendiug  van  de  Nederl.  Dierk.  Vereen,  en  van  het  Zoölogisch 
Station  vereenigen ;  evenwel  alleen  dan ,  wanneer  het  Station ,  dat 
niet  als  zelfstandig  lichaam  maar  als  een  uitvloeisel  der  Vereeni- 
ging beschouwd  moet  worden  er  nog  toe  kon  besluiten  onder  de 
vleugelen  der  Vereeniging  in  te  zenden  en  dus  mede  te  werken 
tot  opluistering  van  de  inzending  der  Vereeniging. 

De  Heer  Vosniaer  meent ,  dat  de  collectie  der  Vereeniging  nog 
te  onbeduidend  is  om  op  de  Tentoonstelling  te  Berlijn  een  eenigs- 
zins   goed   figuur   te   maken. 

Aan  de  nu  nog  volgende  discussie  wordt  deelgenomen  door 
de  Heeren  Snelleman ,  die  om  meer  inlichtingen  vraagt ,  Hoek , 
die  in  algemeene  trekken  vermeldt,  hoe  het  zich  met  de  vragen 
om  inzending ,  zoowel  tot  het  Station  als  tot  de  Vereeniging 
gericht ,  heeft  toegedragen  en  de  Man ,  die  nog  niet  zeker  weet , 
of  het  Zeeuwsch  Genootschap  der  Wetenschappen  er  ook  toe 
over  zal  gaan  haar  verzameling  inlandsche  dieren  op  spiritus 
in  te  zenden.  De  Heer  van  Bemmelen  verklaart  vervolgens 
ook  groote  instemming  met  een  collectieve  inzending  van  Ver- 
eeniging en  Zoölogisch  Station  te  bezitten;  de  Heer  Hubrecht 
wijst    er    met    nadruk    op ,  dat  de  Commissie  voor  het   Zoölogisch 


Station  reeds  lang  te  voren  het  besluit  genomen  heeft  in  te 
zenden,  hiervan  mededeeling  heeft  gedaan  aan  de  Vergadering 
en  de  voldoening  heeft  gesmaakt  die  mededeeling  met  toejui- 
ching beantwoord  te  zien.  Voor  een  collectieve  inzending  zal 
spreker  alleen  stemmen,  wanneer  het  Station  de  inzender  is 
en  de  Vereeniging  zich  met  haar  inzending  bij  die  van  het  Sta- 
tion aansluit. 

De  Heer  Hoffmann  vreest,  dat  het  op  dit  oogenblik  niet  ge- 
makkelijk zal  zijn  tot  eenstemmigheid  te  geraken;  hij  wenscht 
evenwel ,  dat  de  vergadering  voorloopig  bij  stemming  beslisse ,  of 
de  Vereeniging  haar  collectie  voor  de  Nederlandsche  inzending  zal 
afstaan  of  niet.  Tot  deze  stemming  wordt  besloten  en  de  uit- 
slag is,  dat  met  10  stemmen  tegen  4  en  2  stemmen  blanco  in 
den  geest  van  den  voorsteller  beslist  wordt. 

De  Heer  Hoek  stelt  vervolgens  voor,  dat  de  Vergadering  aan 
het  bestuur  opdrage  met  de  Commissie  voor  het  Zoölogisch  Sta- 
tion in  overleg  te  treden,  om  te  zien,  of  er  alsnog  geen  moge- 
lijkheid te  vinden  is ,  om  tot  een  samensmelting  der  beide  inzen- 
dingen te  geraken.    Dit  voorstel  wordt  bij  acclamatie  aangenomen. 

De  Voorzitter  deelt  vervolgens  mede,  dat  Teyler's  Genootschap 
te  Haarlem  zich  tot  het  bestuur  der  Vereeniging  heeft  gewend, 
om  inlichtingen  van  zoo  algemeen  en  uitgebreid  mogelij  ken  aard 
omtrent  de  vaderlandsche  Oestercultuur.  Het  bestuur  meent,  dat 
het  verstrekken  van  deze  inlichtingen  op  den  weg  ligt  der  Ver- 
eeniging, en  dat  het  als  een  bewijs  van  waardeering  moet  be- 
schouwd worden,  dat  een  dergelijk  verzoek  tot  onze  Vereeniging 
wordt  gericht.  Spreker  houdt  zich  overtuigd,  dat  de  Vereeniging 
zich  dit  bewijs  van  vertrouwen  zal  waardig  betoonen  en  stelt  zich 
voor  in  overleg  met  H.H.  bestuurderen  van  Teyler's  Genootschap 
binnen  korten  tijd  het  verzoek  te  richten  tot  enkelen  onzer  leden, 
om  zich  voor  het  verschaffen  der  gewenschte  inlichtingen  tot  een 
Commissie  te  vereenigen. 

De  Heer  Hoek  stelt  daarna  aan  de  Vergadering  voor,  tot  cor- 
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respoudeerend  lid  der  Vereeniging  te  benoemen  den  Heer:  Spen- 
cer F.  Baird  te  Washington ,  United  States-Commissioner  for  Pish 
and  Fisheries  en  Secretaris  van  de  Smithsoniau  Institution.  Met 
algemeene  stemmen  gaat  de  Vergadering  tot  deze  benoeming  over. 

Vervolgens  doet  de  Heer  Hoek  het  voorstel  om  aan  alle  correspon- 
deerende  leden,  begunstigers  en  eereleden  het  Tijdschrift  der  Ver- 
eeniging ten  geschenke  te  zenden.  Sedert  de  Vereeniging  eige- 
naresse is  van  het  Tijdschrift,  zyn  de  kosten  aan  dezen  maatregel 
verbonden  betrekkelijk  gering,  terwijl  het  groote  nut,  dat  volgens 
spreker  uit  dit  besluit  zal  voortvloeien  voornamelijk  is  ,  dat  de 
Vereeniging  en  hetgeen  door  haar  tot  stand  wordt  gebracht,  hoe 
langer  zoo  meer  en  in  steeds  ruimeren  kring  gekend  en  op  prijs 
gesteld  zal  worden.  Bovendien  mag  de  Vereeniging,  volgens 
spreker,  niet  voortgaan  onderscheidingen  toe  te  kennen,  die  eigen- 
lek gezegd  slechts  denkbeeldige  zijn,  aangezien  de  personen,  aan 
wie  de  onderscheidingen  worden  toegekend,  hoegenaamd  niet  weten, 
wat  de  Vereeniging  wil  en  welke  haar  werking  is.  Op  geen  wijze 
kan  men  hen  evenwel  daaromtrent  beter  inhchten,  dan  door  toe- 
zending van  ons  Tijdschrift. 

De  Heer  Hubrecht  kan  zich  met  dit  voorstel  wel  vereeni- 
gen ,  stelt  evenwel  voor  het  besluit  niet  voor  de  toekomst  bin- 
dend te  maken,  maar  telkens  nadat  een  deel  van  het  Tydschrift 
verschenen  is,  op  nieuw  over  die  toezending  een  besluit  te 
nemen. 

De  Heer  Hoek  heeft  hiertegen  geen  bezwaar  en  zoo  wordt  nu 
besloten ,  dat  deel  4  van  het  Tijdschrift  aan  de  boven  bedoelde 
personen  ten  geschenke  gezonden  zal  worden. 

De  Heer  Hubrecht  stelt  voor  in  het  vervolg  de  exemplaren 
der  Verslagen  der  Vergaderingen ,  die  aan  de  leden  worden  ge- 
zonden ,  niet  te  voorzien  van  de  platen ,  die  bij  die  Verslagen 
behooren.  Spreker  stelt  deze  bezuiniging  voor,  omdat  het  anders 
licht  kan  voorkomen ,  dat  iemand  een  dergelijke  plaat  meerdere 
malen   ontvangt,    b.  v.    wanneer    hy    ook    geabonneerd   is  op  het 


Tijdschrift  en  ook  nog  afzonderlijk  een  exemplaar  van  het  Ver- 
slag van  het  Zoölogisch  Station  ontvangt. 

De  Heer  Hoek  geeft  toe ,  dat  het  gemakkelijk  kan  voorkomen , 
dat  iemand  op  die  wijze  dezelfde  illustratie  meermalen  ontvangt; 
evenwel  verandert  dit  niets  aan  het  feit ,  dat  iemand  die  lid  is 
der  Yereeniging,  niet  geabonneerd  is  op  het  Tijdschrift  en  niet 
heett  bijgedragen  voor  het  Zoölogisch  Station ,  recht  heeft  op  het 
ontvangen  van  het  Verslag  met  alles  wat  er  bij  behoort,  dus  ook 
met  eenige  illustratie,  hetzij  houtsnee  of  plaat.  Spreker  wijst  op 
de  geringe  kosten  en  de  groote  onbillijkheid  van  een  besluit,  als 
het  door  den  Heer  Hubrecht  voorgestelde.  Platen,  die  niet  in 
het  Verslag  behooren ,  moge  uit  een  oogpunt  van  zuinigheid  er 
niet  in  worden  opgenomen ;  platen ,  zooals  de  Heer  Hubrecht  op 
het  oog  heeft,  die  bij  het  Verslag  behooren,  komen  daarentegen 
ieder  lid,  die  het  Verslag  ontvangt,  toe. 

Het  voorstel  van  den  Heer  Hubrecht  wordt  in  stemming  ge- 
bracht en  verworpen  met  13  stemmen  tegen  en  2  vóór;  een  lid 
hield  zich  buiten  stemming. 


Het  vergevorderde  uur  deed  menigeen  zijn  wetenschappelijke 
mededeelingen  terughouden  of  bekorten.  Op  verzoek  van  eenige 
leden  deelt  in  de  eerste  plaats  de  Heer  Hoek  mede,  op  welke 
wijze  hij  de  autographien  in  zijn  in  deel  IV  van  het  Tijdschrift 
verschenen  bijdrage  vervaardigde.  Spreker  verklaart  zich  bereid 
ieder ,  die  uitvoerige  inlichtingen  verlangt ,  geheel  van  deze  trouwens 
hoogst  eenvoudige  methode  op  de  hoogte  te  brengen. 

De  Heer  Maitlaud  doet  enkele  mededeelingen  over  onze  strand- 
fauna.  Spreker  is  sedert  jaren  gewoon  telkens  wanneer  hij  aan 
het  strand  is,  wat  niet  zelden  voorkomt,  te  letten  op  hetgeen  er 
door  de  zee  aan  dieren  werd  achtergelaten.  Het  heeft  nu  in  de 
de  laatste  jaren  op  Spreker  den  indruk  gemaakt,  dat  het  karak- 
ter van  onze  kust-fauna  zich  wijzigt.  Voorwerpen  uitj  verschil- 
lende groepen ,    die  vroeger  bij  herhaling  en  soms  in  groote  hoe- 


veelheden  op  het  strand  werden  aangetroffen,  zijn  nu  bijzonder 
schaarsch  geworden.  Als  voorbeelden  noemt  spreker :  Aphrodite 
aculeata,  Sepia  officinalis  (de  rugplaat  althans),  verschillende  soor- 
ten van  Sertularia's ,  Flustra  foliaeea  en  truncata,  Spatangus  pur- 
pureus,  Echiurus  en  Spongia  oculata.  Andere  voorwerpen  daaren- 
tegen ,  die  spreker  vroeger  nooit  op  het  strand  waarnam  werden 
in  de  laatste  jaren  door  hem  verzameld.  In  het  algemeen  schijnt 
het  spreker  toe,  dat  onze  litoraal-fauna  een  meer  septentrionaal 
karakter  heeft  aangenomen  en  als  bewijs  hiervoor  voert  hy  het 
voorkomen  op  het  strand  aan  van  Cyprina  islandica,  Stenorhyn- 
chus  phalangium ,  Corjstes  dentatus ,  Fusus  antiquus  en  Modiola 
papuana:  de  laatste  een  schelp  door  Lamarck  onder  dien  naam 
beschreven ,  omcj^t  hy  meende ,  dat  ze  van  Nieuw-Guinea  afkom- 
stig was.  Nog  vertoont  spreker  een  reuzen  eieren-kapsel  klomp  van 
Buccinum  undatum  en  wijst  hij  op  de  groote  overeenstemming 
in  voorkomen  van  Fusus  antiquus  met  Buccinum  undatum: 
alleen  de  opercula  doen  deze  schelpen  gemakkelijk  als  geheel  ver- 
schillende vormen  kennen.  Als  merkwaardig  voorbeeld  van  ty- 
delijken  overvloed  van  voorwerpen  van  een  bepaalde  soort  aan  ons 
strand  vermeldt  spreker  ten  slotte ,  dat ,  terwijl  toch  aan  ons  strand 
Mactra  truncata  de  gewone  soort  is,  hy  een  enkel  maal  Mactra 
stultorum  in  zulk  een  geweldige  hoeveelheid  waarnam,  dat  het 
strand  over  een  aanzienlijke  lengte  met  een  10  Meter  breede 
band  van  dezen  dieren  bedekt  was. 


De  Heer  de  Man  deelt  mede ,  dat  hij  zijn  onderzoekingen  over 
in  aarde  levende  Nematoden  heeft  voortgezet.  Bij  het  zoeken  in 
kleigrond  op  Walcheren  in  de  nabijheid  van  brak  water,  stuitte 
hij  op  schalen  van  een  foraminifeer.  De  schelpjes  zijn  nooit  an- 
ders als  leeg  door  Spreker  aangetroffen:  waarschijnlijk  is  het  een 
brak- water  vorm ,  die  begint  uit  te  sterven  en  dus  als  't  ware 
fossiel  begint  te  worden.  Waarschgnlgk  is  deze  foraminifeer 
evenwel  niet  nieuw :  in  Harting's  »Magt  van  het  kleine"  vond  Spre- 
ker in  een  Noot  aanteekeningen  over  een  vorm,  die  zich  aan  de 
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zijae  aansluit:  het  betreft  bij  ïïarting  een  vorm,  die  aangetrof- 
fen werd  in  klei  in  bet  hartje  van  Friesland. 

Dezelfde  spreker  bericht  vervolgens  over  zyn  Nematoden-onder- 
zoekingen.  Hij  wenscht  u.  1.  iets  mede  te  deelen  over  een  eigen- 
aardig orgaan  aan  den  voorkant  van  het  lichaam  der  vry  levende 
Nematoden.  Spreker  heeft  zijn  onderzoekingen  van  faunistischen 
en  systematischen  aard  over  deze  dieren  afgesloten,  ofschoon  hij 
er  niet  aan  twijfelt,  of  zijn  lijst  zou  zich  nog  aanzienlijk  uit- 
breiden, wanneer  hij  den  bodem  van  geheel  Nederland  onder  het 
mikroskoop  kon  brengen.  Wat  de  geographische  verspreiding 
betreft ,  wil  spreker  alleen  aanstippen ,  dat  sommige  der  soorten 
(een  20  a  25tal)  bijna  overal  algemeen  voorkomen,  terwijl  andere 
een  zeer  gelocaliseerd  voorkomen  hebben.  • 

Spreker  gaat  zich  nu  geheel  wijden  aan  de  anatomie,  den  fij- 
neren mikroskopischen  bouw,  de  ontwikkelingsgeschiedenis  enz. 
der  vrijlevende  Nematoden.  Reeds  onderzocht  hij  eenigszins  uit- 
voeriger het  boven  aangeduide  orgaan ,  dat  evenwel  niet  by  alle 
Nematoden  voorkomt.  In  't  algemeen  vertoont  het  zich  als  een 
kringvormige  ring,  die  een  diepere  plek  vormt  in  het  integument. 
Soms  is  de  kring  evenwel  meer  ellips-vormig  en  omdat  er  vaak 
een  donkere  ronde  vlek  in  het  midden  aanwezig  is ,  heeft  Marion 
voorgeslagen  het  orgaan  als  een  gehoororgaan  te  beschouwen. 
Bütschli  heeft  daartegen  aangevoerd,  dat  het  niet  gelukt  een  cel- 
lige  struktuur  in  dit  orgaan  aan  te  toonen.  Wat  hun  grootte , 
vorm  en  voorkomen  betreft,  deelt  spreker  nog  mede,  dat  zij  bij 
(^  soms  grooter  zyn  dan  bij  9 »  dat  het  orgaan  zich  bij  Prismatolai- 
mus  als  een  dwarsche  spleet  voordoet,  dat  de  Zee-Nematoden  deze 
organen  in  den  vorm  van  een  spiraal  bezitten,  dat  Dorylaimus 
ze  schijnt  te  missen,  maar  daarvoor  in  de  plaats  dwarsche  sple- 
ten schynt  te  bezitten  in  de  lateraalveldeu.  Wat  hun  functie  be- 
treft, zoo  durft  spreker  zich  daaromtrent  nog  niet  met  zekerheid 
uitlaten ;  misschien  zyn  het  eenvoudig  papillen ,  misschien  zintuigen. 

De  Heer  Schepman  wijst  er  op,  dat  men  gevaar  loopt  tot  een 
valsch  besluit  te  komen,  als  men  niet  in  aanmerking  neemt,  dat 


fossile  vormen  aangetroffen  kunnen  worden  op  plaatsen,  waar  zij 
oorspronkelijk  geheel  vreemd  zijn ,  tengevolge  van  verplaatsing 
van  grond  onzer  dijken.  In  liet  water  van  de  Maas  trof  hij  Num- 
mulithen  aan ,  die  afkomstig  zijn  uit  de  Vilvoordsche  steen  der  steen- 
glooiingen:  niet  onmogelijk  schijnt  het  spreker,  dat  dergelijke  ge- 
vallen ook  in  Zeeland  —  zoo  rijk  aan  dykwerken  —  voorkomen. 

De  Heer  Vosmaer  vermeldt  vervolgens  —  naar  aanleiding  van 
hetgeen  door  den  Heer  Maitland  gesproken  is  —  dat  hij  in  het 
Rgks-Museum  talrijke  exemplaren  van  Gallinula  oculata  Schmidt 
(Spongia  oculata)  heeft  aangetroffen,  die  vroeger  door  Dr.  J.  A. 
Herklots  verzameld  zijn,  terwyl  het  hem  tot  nog  toe  nooit  ge- 
lukt is  deze  dieren  aan  ons  strand  waar  te  nemen  en  het  hem 
bekend  is,  dat  zij  ook  aan  de  Engelsche  kust  tot  de  zeldzaam- 
heden  behooren. 

De  Heer  van  Bemmelen  ziet  zich  door  het  vergevorderde  uur 
genoodzaakt  zijn  mededeeling  aanzienlek  te  bekorten.  Hieronder 
volgt  hetgeen  door  hem  voor  deze  vergadering  bestemd  was ,  ver- 
meerderd met  mededeelingen  door  hem  op  de  vorige  vergadering 
gedaan,  doch  toen  niet  in  het  Verslag  der  vergadering  opgenomen  ^). 

In  de  eerste  plaats ,  zegt  spreker ,  wensch  ik  u  een  zeer  zeld- 
zaam voorkomend  foetus  te  laten  zien ,  genomen  uit  een  reusach- 
tig exemplaar  van  een  Nijlpaard  (Hippopotamus  amphibius),  dat 
een  drietal  jaren  geleden  geschoten  is  aan  de  Congo-rivier.  Of 
dit  foetus,  dat  in  vergelijking  van  het  volwassen  dier  zeer  klein 
moet  genoemd  worden,  voldragen  is,  kan  ik  niet  beoordeelen. 
Slechts  één  ander  exemplaar  is  my  bekend ,  n.1.  het  voorwerp ,  dat  in 
's  Rijks  Museum  van  Nat.  Hist.  te  Leiden  aanwezig  is ,  afkomstig 
uit  het  Museum  Lidth  de  Jeude.  Deze  quaestie  boezemt  mij  daarom 
bijzonder  veel  belang  in,  omdat  het  niet  of  wel  voldragen  zijn  van 
een  foetus  bij  de  geboorte  van  jongen  van  groote  diersoorten  dikwgls 
zeer  moeilijk  te  bepalen  is,  om  reden  de  tijd  der  dracht  bij  velen 


1)  Ondergeteekende  had  de  schriftelijke  mededeelingen  te  laat  aan  den  Secretaris  toe- 
gezonden, van  Bemmelen. 


niet  met  juistheid  bekend  is  ^).  Bij  de  laatste  bevalling  onzer 
ijsherin  (zooals  ik  reeds  met  een  paar  woorden  vermeldde  in  Dl. 
III  bl.  158  van  ons  Tijdschrift)  deed  zich  het  verwonderlijke  ge- 
val voor ,  dat ,  indien  die  jongen  bij  de  geboorte  voldragen  waren , 
gedurende  de  zwangerschap  een  coitus  in  optima  forma  plaats 
heeft  gevonden  en  wel  in  de  4i]e  maand.  Was  dit  niet  het  ge- 
val, dan  zouden  de  jongen  bij  de  geboorte  slechts  vruchten  ge- 
weest zijn ,  die  vijf  maanden  oud  waren ,  hetgeen  ook  moeielijk  te 
gelooven  is ,  indien  men  de  overblijfselen  van  het  foetus  beschouwt. 
Ik  sprak  daar  van  overblijfselen,  omdat  de  jongen  opgepeuzeld 
waren  door  den  vader-ysbeer ,  tegen  welk  euvel,  aan  mannetjes 
der  Carnivoren  eigen,  geen  maatregelen  waren  genomen,  om- 
dat de  eenige  vaste  berekening  van  het  juiste  tydstip  der  be- 
valling was  de  laatste  degelijke '  coitus ,  die  tot  op  dien  tijd  plaats 
had  en  dus  het  tijdstip  der  geboorte  nog  als  lang  verwijderd  be- 
schouwd moest  worden.  De  grootte  van  het  jonggeboren  dier 
in  verhouding  tot  de  ouders  geeft  overigens  volstrekt  geen 
vaste  maatstaf  aan.  De  ijsberen  brengen  in  verhouding  van  hunne 
eigene  grootte,  even  als  de  andere  beersoorten,  leeuwen,  tij- 
gers, en  nog  andere  Carnivoren,  zeer  kleine  jongen  ter  wereld, 
terwyl  daarentegen  de  jongen  van  paarden ,  ezels ,  runderen ,  her- 
ten, antilopen  bij  de  geboorte  in  verhouding  veel  grooter  zijn. 

Wat  betreft  genoemde  overblijfselen  van  het  ysbeertje ,  te  oor- 
deelen  naar  de  behaarde  voetjes,  zouden  ook  deze  aan  een  vol- 
dragen jong  toebehoord   hebben,    vooral    daar  ze  even  groot  zijn 


2)  AI3  een  bewijs  daarvan  het  volgende.  Linnaeus  zegt  aangaande  Ursus  arctos  var. 
niger:  «fine  Junii  ooit  et  initio  Januarii  parit  unum  plerumque  pullus."  Van  Ursus 
arctos  var.  fuscus  schrijft  hij:  vcoit  a  fine  Octobris  uterum  gerit  113  diebus".  Van  Ur- 
sus maritimus  deelt  hij  ons  mede,  dat  «femina  per  6 — 7  menses  gravida  Martio  plerum- 
que binos  parit  catulos"  Niettegenstaande  het  groot  aantal  jaren  sedert  Linnaeus  tijd 
verloopen,  weet  men  den  drachttijd  van  de  ijsberin  nog  niet  met  juistheid  te  bepalen. 
In  den  Zoölogischen  Tuin  te  Londen,  alwaar  eene  ijsberin  tweemaal  heeft  geworpen ,  meende 
men  den  tijd  der  dracht  te  kunnen  stellen  op  p.  m.  9  maanden.  De  eenige  Diergaarde, 
alwaar  nog  ijsbeertjes  zijn  geboren,  is  de  Rotterdamsche ,  en  volgens  mijne  ondervinding 
zou  de  drachttijd  9  a  9|  maand  zijn.  Van  de  bruine  beren  is  de  kennis  daaromtrent 
beter  gevorderd ;  men  weet  nu  ten  minste,  dat  de  zwangerschap  200  a  210  dagen  duurt; 
Linnaeus  meende   1121 
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als  die  van  een  gsbeertje,  dat  nog  24  uren  na  de  geboorte  in  de 
Diergaarde  geleefd  en  gezogen  heeft,  en  dat  wel  verbazend  klein 
doch  hoogstwaarschijnlijk  voldragen  was  (Zie  Dl.  III  van  ons 
Tijdschrift  bl.  158).  Alles  te  zamen  genomen  zoude  ik  niet  twy- 
felen  aan  het  voldragen  zijn  der  bovengenoemde  voorwerpen  en 
Prof.  Hoffmann  gaf  daarover  dezelfde  meening  te  kennen ,  ware 
het  niet  dat  een  zoo  volkomen  coitus  midden  in  de  zwangerschap 
bij  de  hoogere  dieren ,  voor  zoo  ver  mij  bekend  is ,  een  zeer  ver- 
wonderlijk feit  is. 

Ten  tweede  wilde  ik  u  vertoonen  de  onvolkomen  ontwikkelde 
genitalia  van  den  Orang-oetan ,  waarover  ik  in  de  vorige  ver- 
gadering eenige  mededeelingen  deed.  (Zie  Verslag  van  onze  by- 
eenkomst  van  21  Dec.  1878  bl.   10). 

Spreker  deelt  vervolgens  mede,  dat  voor  eenige  dagen  een  zee- 
hond in  de  Rotter damsche  Diergaarde  gebracht  werd,  gevangen 
aan  onze  zeekust  nabg  Rockanje,  en  dat  deze  ten  gevolge  der 
ondergane  mishandelingen  bij  het  vangen,  steeds  op  den  rug 
lag  en  spoedig  stierf.  Gedurende  dien  korten  tyd  was  het  mij  niet 
opgevallen  zegt  spreker ,  dat  hij  verschilde  van  den  geivonen  zeehond 
(Phoca  vitulina).  Na  den  dood ,  de  schedel  in  handen  krijgende ,  be- 
speurde ik,  dat  het  dier  behoorde  tot  Phoca  foetida,  welke  soort 
nimmer  aan  onze  kust  was  waargenomen.  In  1863  schreef  ik 
in  de  Bouwstoffen  van  eene  Fauna  van  Nederl.  Deel  III  bl. 
232:  »het  is  zeer  mogelijk,  dat  deze  soort  ook  aan  onze  kusten 
» voorkomt,  doch  bepaalde  en  juiste  opgaven  zijn  mij  niet  be- 
»kend.  Deze  soort  en  de  Phoca  vitulina  hebben  zeer  veel  over- 
» eenkomst;  het  voornaamste  verschil  bestaat  in  de  buitengewone 
» smalheid  van  den  schedel  midden  tusschen  de  oogholten  bij 
» Phoca  foetida" 

Dit  kenmerk  zal 'aan  dezen  schedel  ieder  gemakkelijk  in  het 
oog  vallen.  De  oogholten  zijn  daarenboven  verbazend  groot, 
terwyl  de  oogen  zeldzaam  kolossale  afmetingen  hebben.  Voor 
de  Nederlandsche  Fauna  is  deze  diersoort  nieuw.  Ik  zou  haar 
onderscheiden  door  den  naam  van  smalschedel-zeehond  (Phoca 
foetida    Fabr. ,    Calocephalus    discolor  Fr.    Cuv. ,   Phoca    annellata 


Nills.  (Zie  verder:  Blasius,  Fauna  der  Wirbelthiere  Deutschlands , 
bl.  251  fig.  138  en  139  en  de  Selye  Longchamps,  Faune  Beige, 
Ire  partie  bl.   12). 

Over  de  volgende  voorwerpen  wensch  ik  u  eenige  korte  me- 
deelingen  te  doen ,  hoewel  van  min  of  meer  pathologischen  aard , 
ten  bewijze  boe  in  Diergaarden  allerlei  verminkingen  voorkomen, 
waarmede  de  dieren  niet  alleen  blijven  leven ,  doch  ook ,  nadat  de 
wonden  of  breuken  op  de  eeue  of  andere  wijze  meer  of  minder 
goed  geteeld  zijn,  schijnbaar  of  werkelijk  gezond  en  vroolijk  nog 
jaren  lang  den  dood  trotseeren.  In  de  eerste  plaats  is  hier  een 
schedel  van  een  Hondaap  (Papio  of  Cynocephalus  sphinx),  die  altijd 
buitengewoon  dikke  wangen  vertoonde  (zooals  een  mensch,  die  de 
zoogenaamde  pof  heeft)  en  daardoor  een  allerpotsierlijkst  voorkomen 
had.  Na  den  dood  bleek  het,  dat  al  zgne  aangezichts  been  deren 
zoo  verweekt  en  poreus  waren,  dat  zij  in  kleine  en  groote  stuk- 
ken uit  elkaar  vielen,  dat  zich  onder  de  wangbeenderen  de 
vreemdsoortigste  holten  hadden  gevormd ,  terwijl  de  hoektanden  of 
zoogenaamde  hondstanden  in  de  kassen  waren  achtergebleven  en 
alleen  een  beenachtig  omhulsel  schenen  te  zijn.  Niettegenstaande 
dit  alles  was  deze  aap  oogenschgnlijk  gezond ,  at  en  dronk  naar 
hartelust  en  werd  zijn  kwaal  toegeschreven  aan  het  gebrekkige 
uitgroeien  der  hoektanden. 

Een  tweede  voorbeeld  is  dat  van  een  Indisch  hert  (Cervus  equi- 
nus),  dat  jaren  voor  zijn  dood  de  linker  onderkaak  had  ge- 
broken ,  en  geheel  hersteld  scheen ,  terwijl  uitwendig  alleen  eene 
verdikking  daar  ter  plaatse  was  waar  te  nemen.  Bij  de  sectie 
bleek  het,  dat  zich  de  breuk  op  eene  zeer  onvolkomen  wijze  had 
hersteld;  n.1.  een  aantal  kleine  stukken  been  bevonden  zich  op 
die  plaats  en  vormden  volstrekt  geen  geheel,  doch  waren  veeleer 
eene  opeenhooping  van  schots  en  scheef  door  elkaar  gelegen  brokjes. 
Een  derde  voorbeeld  levert  de  schedel  van  een  Russischen  wolf 
(Canis  lupus),  welke  15  jaren  in  de  Diergaarde  doorbracht.  Ge- 
durende de  2  laatste  jaren  van  zijn  leven  was  opgemerkt,  dat  hij 
langzaam  en  moeielijk  kauwde,  en  dit  werd  toegeschreven  aan 
z^n    hoogen    ouderdom.     Bij    den    dood   evenwel    bleek    de   ware 
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oorzaak.  Bij  het  knabbelen  op  beentjes  moet  een  stuk  van  een 
rib,  door  een  of  ander  bijna  ondenkbaar  toeval,  tegen  zijn  ver- 
hemelte  vastgeraakt  zijn  en  wel  bekneld  geraakt  tusschen  de 
beide  scheurkiezen  der  bovenkaak,  zoodat  het  daar  ter  plaatse  de 
geheele  breedte  van  het  verhemelte  besloeg.  De  vrije  of  onder- 
zijde van  dit  stukje  rib  was  zoo  glad  als  of  het  gepolijst  was  ,  terwijl 
de  bovenzijde,  gedrukt  tegen  het  palatum  osseum,  dit  als  het  ware 
geheel  vervangen  had  en  eene  verzwering  had  doen  ontstaan ,  die 
zich  uitstrekte  tot  aan  de  voorhoofdsbeenderen  en  neusbeenderen  en 
een  gedeelte  van  het  palatum  osseum  en  van  de  conchae  vernield  had. 
Bij  de  sectie  stroomde  de  pus  uit  de  neusgaten.  Een  onderzoek 
bij  het  leven  was  niet  mogelijk  geweest,  omdat  een  wolf  niet 
in  handen  kan  genomen  worden  of  zich  in  den  bek  laat  zien. 
Het  schijnt,  dat  het  dier  nooit  eenig  middel  heeft  kunnen  vinden 
het  been  los  te  maken  ,  zeker  tengevolge  daarvan ,  dat  het  zoo  ge- 
weldig vastgekneld  was  tusschen  die  twee  groote  kiezen. 

Een  vierde  voorbeeld  is  een  schedel  afkomstig  van  een  Larus 
marinus.  Op  zekeren  dag  werd  mij  een  levende  meeim  gebracht 
met  een  grooten  hoorn  op  den  kop.  Bij  oppervlakkige  beschou- 
wing kon  ik  niet  ontdekken ,  welke  schijnbare  monstruositeit  ik 
daar  voor  mij  had.  Spoedig  bemerkte  ik ,  dat  als  de  bovenpunt 
van  dat  vreemde  voorwerp  bewogen  werd,  de  huid  aan  den  hoek 
der  onderkaak  op  en  neder  ging.  Later  bleek  mij  het  volgende: 
een  groot  stuk  van  den  zoogenaamden  stekel  van  een  roggesoort 
(Trygonj  was  op  de  eene  of  andere  onnatuurlijke  wijze,  wellicht 
ten  gevolge  der  beruchte  vraatzucht  der  meeuwen ,  in  de  mond- 
holte vastgeraakt ;  van  af  de  onderzijde  der  linkeronderkaak  door 
de  ossa  palatina  en  door  de  oogholte  verhief  zich  dat  voorwerp, 
hetgeen  17  Cm.  lang  was.  Na  verwijdering  van  dien  stekel  viel 
de  meeuw,  die  met  dit  been  zoo  nabij  het  keelgat,  waarschijnlyk 
gedurende  langen  tijd  weinig  of  geen  voedsel  had  kunnen  nemen, 
uitgehongerd  op  de  hem  voorgezette  spijzen  aan,  en  leefde  schijn- 
baar hersteld  van  de  vreeselijke  verwonding  nog  een  paar  maan- 
den ;  het  oog  evenwel  scheen  te  veel  geleden  te  hebben :  het  zweerde 
geheel  uit,  en  de  meeuw  stierf. 


Vervolgens  heb  ik  hier  wederom  een  ei ,  dat  ingesloten  was 
in  een  hoenderei  van  gewone  grootte,  doch  zoo  volkomen  gaaf  en 
zuiver  rond ,  als  ik  zelden  zag.  Over  zulk  een  ovum  in  ovo  zijn 
onlangs  vele  bijzonderheden  medegedeeld  in  ons  Tijdschrift  door 
Dr.  J.  C.  de  Man,  ons  medelid  uit  Middelburg  (zie  Dl.  III  bl. 
154 — 157)  en  dus  zal  ik  hierover  niet  verder  uitweiden. 

In  dit  fleschje  bevindt  zich  een  Alhino-huismusch  (Passer  domes- 
ticus),  die  daarom  eenige  opmerkzaamheid  verdient,  omdat  het 
diertje  als  albino  ter  wereld  kwam,  terwijl  de  meeste  gevallen 
van  albinisme  zich  eerst  in  lateren  leeftijd  beginnen  te  ontwikkelen. 

In  deze  flesch ,  zijn  eenige  lagere  dieren  verzameld  in  de  Noor- 
delijke IJszee  door  een  der  manschappen  van  den  »  Willem  Barents", 
welke  voorwerpen  mij  zeer  toevallig  ia  handen  zijn  gekomen ;  ik  voeg 
er  bij ,  dat  die  persoon  tot  verontschuldiging  der  kleine  hoeveel- 
heid dieren,  die  hij  voor  zijn  vriend  medegebracht  had,  aanvoerde: 
»het  was  bijna  onmogelijk  iets  machtig  te  worden,  zoo  ijverig  en 
zoo  zorgvuldig  verzamelde  Dr.   Sluiter  dag  en  nacht". 

Spreker  deelde  daarop  het  volgende  mede  over  het  herstellings- 
vermogen van  Axolotls.  In  Juli  1876  werden  de  achterpooten 
tot  op  twee  kleine  stompjes  na  en  een  stuk  van  den  staart  van  een 
grooten  Axolotl ,  die  zich  in  de  Diergaarde  bevondt ,  afgevreten 
door  een  Anguilla  vulgaris;  gedurende  den  geheelen  zomer  zwom 
hij  zonder  die  achterpooten  vroolijk  rond ;  eerst  tegen  het  najaar 
zag  men  een  begin  van  aangroeiiog  van  achterpooten.  In  Fe- 
bruari 1877  waren  twee  volkomen  achterpooten  aanwezig;  in  dien 
tusschentijd  was  de  linkervoorpoot  tot  eene  monstruositeit  ver- 
groeid en  had  een  dubbel  voetje  bekomen ,  waarvan  het  eene  met 
5  en  het  andere  met  4  vingers  voorzien  was;  één  dezer  vier  was 
evenwel  dikker  en  scheen  eene  samengroeiing  te  zijn  van  twee  vin- 
gers. De  staart  was  ook  weder  aangegroeid,  doch  had  niet  ge- 
heel den  normalen  vorm  bekomen. 

Over  de  quaestie  van  Eclectus  grandis  en  Eclectus  polychlorus , 
de  groote  roode  en  groote  groene  Edelpapegaai  of  zoogenaamde 
roode  en  groene  Kraai,  waarover  Dr.  A.  B.  Meijer,  von  Rosen- 
berg,    Miklucho-Maclay   en    anderen    zooveel  geschreven    hebben, 
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kan  ik  mededeeleu ,  dat  een  sectie  op  een  pas  gestorven  rood  in- 
dividu, bij  hetwelk  ik  een  goed  ontwikkeld  ovarium  vond ,  en  op  een 
groen  evenzeer  pas  gestorven  individu ,  bij  hetwelk  ik  duidelyk 
testes  vond,  deed  zien,  dat  ook  hier  de  stelling,  dat  Eclectus gran- 
dis  het  toijfje  en  Eclectus  polychlorus  het  mannetje  eener  zelfde 
soort  zouden  zyn,  bevestigd  werd. 

Tot  heden  is  het  mij  nog  niet  gelukt  de  bevers  (Castor  cana- 
densis)  dadelijk  of  kort  na  de  geboorte  waar  te  nemen ,  niette- 
genstaande er  reeds  verscheidene  in  de  Diergaarde  het  levenslicht 
aanschouwden.  Zooals  zij  in  hunne  onderaardsche  holen  verscho- 
len werpen,  is  het  niet  te  berekenen,  hoe  oud  de  jongen  al  zijn, 
als  deze  op  een  goeden  dag  rondzwemmende  worden  ontdekt. 
Onlangs  werden  vier  Rattenhevers  (Myiopotamus  coypu)  in  de  Dier- 
gaarde geboren  in  hun  winterverblijf ,  en  bij  deze  heb  ik  kun- 
nen constateeren ,  dat  zij  ziende  ter  wereld  kwamen ,  de  grootte 
hadden  van  waterratten ,  geheel  met  haren  bedekt  waren ,  en 
den  volgenden  dag  reeds  gingen  knabbelen  aan  brood  en  pe- 
nen. Bevers  en  rattenhevers  zyn  nauw  verwant,  en  ik  zou  dus 
meenen ,  dat  bij  eerstgenoemde  hetzelfde  plaats  heeft ,  vooral  in 
verband  met  verschillende  feiten  door  mij  waargenomen  bij  onze 
bevers.  Mededeelingswaardig  is  nog  de  toevallig  in  de  Rot- 
terdamsche  Diergaarde  waargenomen  coitus  der  Canadasche  bevers. 
Het  cT  legt  zich  dwars  op  het  water  bijna  op  ééne  zijde,  het 
9  werkt  zich  plat  drijvende  daaronder  en  tilt  haar  staart  zoo 
hoog  mogelijk  op ,  hetgeen  haar  veel  inspanning  schijnt  te  kos- 
ten. Slechts  zeer  kort  duurt  de  coitus.  Daarentegen  hebben 
bijv.  de  toüde  lamas  of  Guanaco's  (Auchenia  huanaco)  daar- 
voor gewoonlyk  een  halfuur  noodig,  de  ijsberen  1 — 2  uren. 

De  Heer  van  Bemmelen  deelt  vervolgens  mede ,  dat  hij  een 
schrijven  had  ontvangen  van  ons  medelid  Mr.  van  Wickevoort 
Crommelin  van  den  volgenden  inhoud: 

Geachte  Voorzitter, 

Met  veel  belangstelling  heb  ik  de  aanteekeningen  over  inland- 
sche   vogels   gelezen  door  U  medegedeeld  in  het  verslag  der  ver- 
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gadering  onzer  Vereeuiging,  gehouden  te  Leiden  op  21  Uecem- 
ber  1878.  Ik  heb  daarin  veel  belangrijks  en  ook  veel  nieuws 
gevonden. 

Eenige  aanteekeningen  door  mij  in  de  laatste  jaren  omtrent 
sommige  onzer  inlandsche  vogels  gemaakt,  zouden  tot  aanvulling 
van  de  uwe  kunnen  dienen.  Daar  ik  weder  verhinderd  ben  deze 
wetenschappelijke  vergadering  bij  te  wonen ,  neem  ik  de  vrijheid 
u  mijne  aanteekeningen  ter  mededeeling  in  deze  bijeenkomst  aan 
te  bieden,  u  verzoekende  ze  daarna  in  het  Verslag  te  willen  op- 
nemen. 

Pandion  haliaëtus  (L.)  Cuv.  In  April  1878  heeft  één  paar 
dezer  soort  in  de  nabijheid  van  de  kom  der  waterleiding  benoor- 
den den  Vogelensang  verblijf  gehouden.  Het  (ƒ  in  volmaakt  kleed , 
26  April  aldaar  geschoten ,  is  in  mijne  verzameHng  •). 

Milvus  ictinus  Sav.  [M.  regalis  V.,  M,  vulgaris  Flem ,)  de 
Wouw ,  die  aan  onzen  duinkant  zoo  wel  in  den  zomer ,  als  in  het 
voor-  en  najaar  door  mij  werd  waargenomen  (Arch.  Neerl.  IV  p.  233), 
schijnt  somtijds  ook  aldaar  te  broeden ;  want  een  9  niet  broed- 
plek  en  zeer  gesleten  staart  werd  in  Juni  1877  in  de  duinen 
onder  Noord  wij  kerhout  gevangen. 

Strix  stridula  L.  {S.  cduco  auct.),  de  B  o  schuil ,  werd  door  mij 
nog  niet  in  Noord-Holland  aangetroffen  ;  hij  komt  evenwel  zeer 
nabij  de  grenzen  dezer  provincie  broedende  voor,  en  wel  op  het 
landgoed  Gunterstein ,  bij  Breukelen  aan  de  Vecht.  Een  paar 
oude  voorwerpen,  29  Juli  1875  en  6  Maart  1876,  als  ook  een 
paar  jongen  van  hetzelfde  broedsel  werden  in  Mei  1879  aldaar 
bemachtigd. 

Prof.  A.  Newton  (The  Ibis  1876)  heeft  ten  duidelijkste  aan- 
getoond ,  dat  de  typus  van  het  geslacht  Strix  van  Linné  en  J3ris- 
son  de  Strix  stridula  L.  is,  waarmede  onze  Boschuil  bedoeld  wordt. 
Het  is  dus  verkieselijk  voor  de  bedoelde  soort  aan  deze  benaming 
de   voorkeur    te    geven;    vooral    omdat   Linné   in   de    10e    uitgaaf 


1)  Ter  voorkoming  van  herhalingen  vermeld  ik,  dat  alle  vogels,  die  ik  hier  ter 
sprake  breng,  zich  in  mijne  verzameling  inlandsche  vogels  bevinden,  met  uitzondering 
van  een  Stal,  aanwezig  in  de  collectie  van  ons  medelid  Ekama. 


van  zijn  Systema  Naturae  eu  in  de  2^  uitgaaf  der  Fauna  Suecica 
aan  zijn  S.  aluco  synonymeu  heeft  toegevoegd ,  die  tot  onzen 
Kerkuil  behooren  ,  welke  ook  reeds  door  oudere  schrijvers  onder  den 
naam  Aluco  is  aangeduid.  De  geslachtsnaam  Strix  behoort  der- 
halve voor  den  Boschuil  behouden  te  blijven ;  terwijl  men  aan 
den  Kerkuil ,  wanneer  men  dezen  ,  en  te  recht ,  onder  een  afzon- 
derlijk geslacht  brengt,  naar  het  voorbeeld  van  Fleming  den  ge- 
slachtsnaam Aluco  moet  geven ,  en  hem  dus  Aluco  Jlammeus  (L.) 
Flem.  moet  noemen. 

Daar  de  geslachtsnaam  Asio  van  Brisson  ouder  is  dan  Otus 
van  Cuvier ,  behooren  de  Ooruilen  ^  wanneer  men  deze,  en  met 
recht,  onder  een  afzonderlijk  geslacht  brengt,  den  eersten  naam 
te  dragen ,  en  dus  moet  de  Ooruil ,  Asio  otus  (L. )  Lesson ,  hee- 
ten,  terwijl  de  Velduil,  Asio  accipitrinus  (P.)  Newton  behoort 
genoemd  te  worden ,  dewijl  de  soortnaam  hem  door  Pallas  gege- 
ven, ouder  is  dan  hrachyotus  van  Gmelin.  Eindelijk  behoort 
onze  steenuil^  mijns  inziens,  tot  hetzelfde  geslacht  als  de  sneeuw- 
uil  onder  den  naam  f>urnia  gebracht  te  worden. 

Luscinia  thytis  fScop.)  Schl.  Een  mannelijk  voorwerp  in  vol- 
maakt kleed,  30  October  1875,  werd  op  een  vinkenbaan  in  de 
duinen  nabij  den  Vogelenzang  gevangen.  Het  is  het  eenige  voor- 
werp ,  dat  ik  ooit  in  de  provincie  Noord-Holland  heb  waargenomen. 

Loxia  pytiopsittacus  Bechst.  Behalve  het  paar  op  18  Maart  1867 
bij  Breda  geschoten ,  vermeld  in  de  Arch.  Neerl.  IV  p.  235  ,  werden 
twee  (ƒ  ,  6  Januari  1877  ,  in  de  dennen  van  het  Naaldenveld  bezuiden 
den  Zandvoortschen  straatweg  geschoten,  uit  eene  kleine  vlucht, 
die  aldaar  reeds  een  paar  weken  vertoefd  had.  Weder  heeft  zich 
in  deze  laatste  streek  in  November  1878  eene  kleine  vlucht  ver- 
toond ,  die  aldaar  en  in  de  nabijheid  heeft  rondgezworven ,  en  er 
in  Februari  1879  nog  gezien  is.  Een  fraai  rood  gekleurd  (/  werd 
uit  deze  troep   in  het  Naaldenveld    op  30  Januari  1879  geschoten. 

Otis  tetrax  L.  Een  Q  werd  op  28  Januari  1879  bij  Alkmaar 
geschoten. 

Tringa  Temminckii  Leisier.  Van  deze  soort,  welke  ik  hier  te 
lande   het    eerst   in   Augustus    1856    heb  waargenomen,  zijn,  be- 


halve  de  voorwerpen  door  v.  Bemraelen  vermeld ,  nog  eenige  an- 
dere in  ons  land  aangetroffen,  en  wel:  1  cf  op  3  Augustus  1857 
aan  het  Wijkermeer,  1  9  22  Aug.  1872,  2  (ƒ  29  Aüg.  1874, 
en  1   (/  3  Aug.  1878 ,  de  vier  laatste  in  de  Zaanstreek  geschoten. 

Totanus  glareola  (L.)  F.  De  ware  volksnaam  dezer  soort  is , 
in  Noord-Holland,  het  Lieicietje,  naar  hare  stem  aldus  gedoopt. 
Boschruiter  is  geen  volksnaam. 

Cepphus  torquatus  P.,  Colymhus  torquatus  Brünn  (1764).  Col. 
glacialis  L.  (1766),  bij  de  weinige  voorwerpen  dezer  soort  in  ons 
land  waargenomen ,  en  door  van  Bemmelen  opgesomd  (Bouwst. 
III  bl.  527),  kan  ik  nog  een  jong  Q  voegen,  1  December  1869, 
en  een  jong  cf,  10  December  1872,  beiden  in  Noord-Holland 
geschoten. 

Moehring  en  Brisson  hebben  bij  de  splitsing  van  het  geslacht 
Colymhus  van  Linné ,  zeer  te  recht  dezen  naam  voor  de  Duikers 
behouden ,  omdat  deze  de  Colymbi  proprie  sic  dicti  der  oudere 
schrijvers  zijn.  Zeer  ten  «onrechte  derhalve  is  later  door  Latham, 
en  naar  zijn  voorbeeld  door  de  meeste  nieuwere  schryvers,  de 
naam  Colymbus  weder  aan  de  Zeeduikers  gegeven.  Deze  behoo- 
ren  naar  mijn  oordeel,  den  geslachtsnaam  Cepphus  te  dragen, 
die  hun  reeds  in  1752  door  Moehring  is  gegeven,  en  in  1811 
door  Pallas  ook  voor  hen  is  gebruikt,  en  die  dus  de  voorkeur 
verdient  boven  den  naam  Eudytes .  welke  eerst  in  1811  door  II- 
liger  werd  voorgesteld  (zie  verder  hierover  Arch.  Neerl.  IV  p. 
397).  Wat  toch  het  recht  van  prioriteit  der  geslachtsnamen  be- 
treft ,  zoo  behoort  men  als  uitgangspunt  hiervoor  te  nemen  de 
eerste  uitgaaf  van  het  Systema  Naturae ,  omdat  Linné  reeds  daarin 
het  begrip  Genus  heeft  opgevat  in  denzelfden  zin ,  dien  de  latere 
schrijvers  er  steeds  aan  gegeven  hebben.  Deze  regel  is  ook 
door  G.  R.  Gray  gevolgd. 

Alca  alle  L.  De  kleine  Alk  bezoekt  onze  kust  slechts  in  en- 
kele jaren,  en  wordt  dan  somtijds  ook  op  de  binnenwateren  aan- 
getroffen ,  gelijk  reeds  bleek  uit  het  vangen  van  een  9  in  een  der 
buitengrachten  van  Leiden  (Bouwst.  II  bl.  218);  een  ander  9  is  20 
November  1863,  in  de  Leidsche  vaart  onder  Noordwij kerhout  ge- 
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schoten;  een  S^"  9»  op  7  Februari  1877,  aan  het  Zeestrand  b^ 
Zaudvoort  gevangen.  Deze  soort  heeft  zich  weder  in  December 
1878  in  niet  gering  aantal  aan  de  Duitsche  en  Engelsche  kusten 
der  Noordzee ,  en  ook  aan  de  onze  vertoond ;  3  voorwerpen  wer- 
den in  die  maand  b^  Zandvoort  gevangen. 

Fratercula  arctica  (L.)  Leach;  Lunda  arctica  P.,  Mormon  arc- 
tius  111.  De  geslachtsnaam  Fratercula  door  Brisson  aan  de  Pape- 
gaaiduikers gegeven  is  ouder  dan  de  naam  Lunda,  die  eerst  door 
Pallas  in  den  zelfden  zin  is  gebruikt,  en  behoort  dus  voor  dit 
geslacht  behouden  te  worden ,  daar  ook  de  naam  Mormon  van  veel 
later  datum  is.  Deze  soort  is  door  mij  ettelijke  malen  aan  onze 
kust  waargenomen;  bij  de  weinige  voorwerpen  tot  heden  als  in- 
landsch  vermeld  kan  ik  nu  nog  tien  stuks  (waaronder  slechts  twee 
9  zich  bevinden)  voegen,  die  in  de  maanden  November,  Januari 
en  Maart  van  1858 — 76  zijn  gevangen  aan  onze  kusten,  en 
nog  1  cf  in  volmaakt  prachtkleed  en  met  zeer  ontwikkelden  bek 
op  10  Mei  1879  aan  het  zeestrand  bij  Callantsoog  bemachtigd. 

Somateria  mollissima  (L.)  Boie.  In  de  laatste  jaren ,  en  ook 
in  den  vorigen  winter ,  heb  ik  verscheidene  voorwerpen  dezer 
soort  in  handen  gehad ,  die  in  de  maanden  November ,  December , 
Januari  en  Februari,  meestal  op  onze  binnenwateren  geschoten, 
of  ook  wel  aan  ons  zeestrand  gevangen  waren. 

Clangulahyemalis  (L.)  Brehm ,  Anas  hyemalis  L.  1758,  A.  gla- 
cialis  L.  1766;  ook  door  sommigen  onder  den  naam  Harelda 
van  het  geslacht  Clangula  afgescheiden.  Bij  de  voorwerpen  door 
van  Bemmelen  vermeld  kan  ik  nog  als  inlandsch  opgeven  een 
jong  (ƒ  op  5  November  1863  in  Noord-Holland  geschoten. 

Van  Procellaria  glacialis  L.  zijn  aan  onze  kust  nabij  Zandvoort 
nog  drie  andere  gevangen,  een  Q  in  Maart  1845,  een  cf  5  Decem- 
ber 1874,  en  een  9  23  October  1877  (de  twee  eerste  reeds  door 
mij  vermeld  Arch.  Neerl.  X  p.   173). 

De  Jagers  behooren  den  geslachtsnaam  Stercorarius ,  door  Bris- 
son gegeven ,  te  dragen ,  daar  deze  ouder  is  dan  Lestris  van  II- 
liger.  Omtrent  de  benaming  der  twee  kleine  soorten  van  dit 
geslacht  zij    het   mij    vergund   hier    te    doen    opmerken,    dat  vele 
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voorname  ornithologen ,  zooals  Naumann,  Gray,  Bonaparte,  Schlegel 
en  anderen ,  den  Larus  parasiticus  L.  beschouwd  hebben  als  de  oudste 
benaming  van  de  grootste  dezer  kleine  soorten  ,  onzen  kleinen  Jager 
(Lestris  parasita  Boie,  Bst.  I  bl.  103),  en  op  hun  voorbeeld  heb 
ik  dus  deze  soort  steeds  als  Stercorarius  parasiticus  (L.)  Gray 
aangeduid.  Nadat  echter  Dresser  (Birds  of  Europe)  eene  andere 
meening  geuit  heeft,  heb  ik  de  zaak  grondig  onderzocht,  en  het 
is  mij  ten  duidelijkste  gebleken,  dat,  hoewel  Linné  de  twee  soor- 
ten verwisseld  heeft ,  hetgeen  uit  de  synonymen  door  hem  aange- 
haald blijkt,  hij  door  zijne  beschrijving  van  zijnen  Larus  parasi- 
ticus in  de  tweede  uitgaaf  der  Fauna  Suecica,  als  ook  in  de  10'^'' 
en  12*^^  uitgaaf  van  het  Systema  Naturae,  wel  degelyk  onzen 
kleinsten  Jager  (Lestris  cepphus  Brunn.,  Bouwst.  II.  bl.  220)  be- 
doeld heeft,  waarom  deze  soort  voortaan  Stercorarius  parasiticus 
(L.)  Dresser  genoemd  moet  worden.  De  grootere  soort,  onze 
kleine  Jager,  is  door  Dresser  (Op.  cit.)  op  het  voorbeeld  van 
Vieillot  (N.  Dict.  XXXII  p.  155)  Sterc.  crepidatus  genoemd,  naar 
den  Larus  crepidatus  Banks  (Linn.  Trans.  XII),  omdat  deze  be- 
naming, waardoor  een  jong  voorwerp  wordt  aangeduid,  de  oud- 
ste is  na  de  verschijning  van  de  12'ie  uitgaaf  S.  N.,  die  Dresser ,  als 
lid  der  Brit.  Orn.  Union ,  tot  uitgangspunt  voor  het  recht  van 
prioriteit  der  soortnamen  aanneemt;  mijns  inziens  echter  behoort 
de  10de  uitgaaf  S.  N.,  als  zoodanig  te  worden  beschouwd,  om- 
dat Linné  in  deze  het  eerst  zijn  tweenamig  Systema  heeft  ge- 
bruikt, maar  dan  komen  de  namen  door  Brunnich  gegeven  in 
aanmerking ,  en  deze  heeft  als  Catharacta  coprotheres  (Orn.  bor. 
p.  38)  een  donker  gekleurd  voorwerp  van  onzen  kleinen  Jager 
beschreven,  waarom  ik  voorstel  deze  soort  voortaan  Stercorarius 
coprotheres  te  noemen. 

Onzen  kleinen  Jager,  Sterc.  coprotheres  (Brunn.),  dien  ik  dus  ver- 
keerdelijk heb  aangeduid  onder  de  benaming  Sterc.  parasiticus  (L.) 
Gr.,  heb  ik  vier  malen  in  ons  land  aangetroffen  (Arch.  Neerl.  IV 
p.  237  en  X  p.  173),  een  jong  9  18  November  1853,  een  2^^ 
op  12  September  1873,  1  cf  en  1  Q  beiden  in  volmaakt  kleed 
op    3    en   25    September   1874,  de  drie  eersten  op  binnenwateren 


van  Noord- Hollaud,  cu  het  lautste  aan  het  zeestrand  bij  Zand- 
voort  gevangen. 

Een  jong  cT ,  28  October  1873  in  de  Zaanstreek  geschoten, 
dien  ik  verkeerdelijk  (Arch.  X  p.  173)  als  een  voorwerp  van  on- 
zen kleinen  Jager  heb  aangezien ,  behoort ,  gelijk  mij  door  een  na- 
der onderzoek  duidelijk  is  gebleken ,  tot  onzen  kleinsten  Joger , 
Sterc.  parasifiais  (L.)  Dresser  nee.  Gray ,  welke  soort  trouwens 
reeds  door  Temminck  onder  den  soortnaam  parasitica  is  beschre- 
ven (Manuel  d'Orn.  IV  p.  501). 

Uit  naam  van  den  Heer  van  Wickevoort  Crommelin  deelt  de 
Heer  van  Bemmelen  nog  mede ,  dat  twee  vrouwelijke  voorwerpen  van 
den  kleinen  Jager  of  Sfercorarius  coprotheres  in  ons  land  waar- 
genomen zijn ,  n.1.  een  jong  op  2  Oct.  1.1,  aan  een  waterkuil  in 
de  duinen  nabij  Bloemendaal  en  een  in  volmaakt  kleed  nabij  den 
Briel  op  den  IQ^en  derzelfde  maand,  welk  laatste  individu  het 
eenige  in  ons  land  waargenomen  oude  voorwerp  dezer  soort  is ; 
en  dat  kort  geleden  (24  Oct,  en  7  Nov.)  twee  Procellaria  glacialis 
aan  het  Noord-Hollandsche  zeestrand  zijn  gevangen.  Op  den  12<len 
Nov.  11.  voegt  de  Heer  van  Bemmelen  er  bij ,  ontving  ook  de 
Rotterdamsche  Diergaarde  een  Proc.  glacialis  in  bijna  volmaakt 
kleed ,  op  de  Noordzee  gevangen ;  hij  meent ,  dat  dit  zoo  kort  na 
elkaar  aantreffen  dezer  soort  aan  onze  kusten  toegeschreven  moet 
worden  aan  de  hevige  en  aanhoudende  stormen. 

De  Heer  van  Bemmelen  doet  ten  slotte  een  paar  mededeelin- 
gen  over  den  Hamster  {Cricetus  frumentarius).  Reeds  sedert 
langen  tijd  werd  beweerd ,  dat  Hamsters  zich  in  ons  land 
zouden  ophouden ;  in  de  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Neder- 
land schreef  spreker  in  1863 ,  dat  hij  deze  bewering  door  geene 
deugdelijke  bewijzen  had  gestaafd  bevonden,  doch  dat  men  hem 
verzekerd  had ,  dat  zij  in  sommige  gedeelten  van  ons  land  bijv.  in 
Beierland  zouden  voorkomen  en  dat  Selys  de  Longchamps  in  zijne 
Panne  Beige  op  bl.  33  vermeldt,  dat  deze  dieren  op  den  rechter 
oever  der  Maas  nabij  Venlo  zouden  leven, 

In  de  laatste  maanden  kwamen  evenwel  tot  hem  verschillende 
berichten  over  het  wonen  van  Hamsters  nabij  Maastricht  te  Heer, 
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alwaar  een  landbouwer  eene  groote  menigte  dezer  dieren  had  ont- 
dekt. Ook  in  Heerlen  en  Wijlré  in  Limburg  heeft  men  koloniën 
aangetroffen;  in  eerstgenoemde  plaats  vond  men  nu  omstreeks 
twaalf  jaren  geleden  meer  dan  100  hamsterwoningen ,  waarbij  er 
waren  die  door  zestien  individu's  bewoond  werden ,  terwijl  men  in  één 
hunner  magazijnen  een  hectol.  granen  en  paardenboonen  vond. 

Voor  geruimen  tijd  zijn  zij  ook  nog  in  andere  gedeelten  van 
Limburg  gevonden ,  zooals  in  Schaesberg ,  Eggelshoven ,  Ubach 
en  verder  aan  de  overzijde  van  het  riviertje  de  Worms  in  Pruis- 
sen  nabij  Gulik  en  Geileukirchen.  Ik  voeg  er  nog  bij ,  dat  zij 
Midden-Duitschland  en  Westphalen  in  het  bijzonder  tot  hunne 
woonplaats  verkozen  hebben ,  evenzoo  Rusland ,  zeldzamer  voor- 
komen in  België  en  Zwitserland  en  nooit  in  Frankrijk  zijn  aan- 
getroffen. 

Alweer  een  voorbeeld  van  het  langzaam  zich  in  eene  of  andere 
richting  verbreiden  van  diersoorten.  Behalve  dat  ik  hier  wenschte 
mede  te  deelen,  dat  de  Hamster  in  onze  Fauna  kan  op- 
genomen worden ,  zoo  bracht  ik  ook  een  en  ander  ter  sprake , 
omdat  de  Heer  Gunning  daar  zoo  even  mij  mededeelde  dat  de 
Relmuis  {Myoxus  glis)  nabij  Maarstricht  gevangen  was ,  een  dier , 
dat  in  het  zuidelijk  gedeelte  van  Europa  te  huis  behoort. 

De  Voorzitter  sluit  de  vergadering  te  ruim  half  5  ure,  na 
de  verschillende  sprekers  bedankt  te  hebben  en  woorden  van 
erkentelijkheid  te  hebben  gericht  tot  den  Heer  J.  C.  J.  van 
Ogten,  voor  de  gastvrije  ontvangst  aan  de  Vereeniging  dank  zij 
het  Koninklijk  Zoölogisch-Botanisch  genootschap  ten  deel  gevallen. 


VAN    DE 

BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

DER, 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGIWG , 

gehouden    te    Leiden,    in    het    Zoötomisch    Laboratorium , 
den  21  Februari  1880,  des  namiddags  te  1  ure. 


Voorzitter:  de  Heer  C.  K.  Hoffmann. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  Heeren :  M.  M.  Schep- 
man,  H.  Hartogh  Heys  van  Zouteveen,  C.  Ritsema  Czn.,  F.  A. 
Jentink,  H.  van  Cappelle  Jr.,  J.  W.  B.  Gunning,  8.  C.  J.  W. 
van  Musschenbroek ,  A.  A.  W.  Hubrecht ,  J.  F.  van  Bemmelen , 
Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude,  Joh.  F.  Snelleman,  J.  G.  Boerlage, 
W.  J.  Vigelius,  J.  G.  de  Man,  P.  G.  Buekers,  J.  van  Rees,  G. 
C.  J.  Vosmaer ,  D.  van  Haren  Noman  en  P    P.   C.  Hoek. 

De  Heer  A.  A.  van  Bemmelen  is  door  ongesteklheid  verhinderd 
de  Vergadering  te  leiden ,  ook  de  Heer  H.  J.  Veth  heeft  kennis 
gegeven  niet  aanwezig  te  zullen  zijn  en  daarom  wordt  het  Secre- 
tariaat waargenomen  door  den  Heer  Hoek.  De  Heer  H.  W.  de  Graaf 
had  bericht  gezonden  verhinderd  te  zijn  de  Vergadering  bij  te  wonen. 

De  Voorzitter  opent  de  Vergadering  en  heet  de  aanwezigen 
welkom.     Alvorens  over  te  gaan  tot  het  verleenen  van  het  woord 


aan  eeu  der  Sprekers ,  die  zich  voor  het  doen  van  een  weten- 
schappelijke mededeeliug  hebben  aangemeld,  noodigt  hij  den  Heer 
Hoek  uit  verslag  uit  te  brengen  van  zijn  bevindingen  als  verte- 
genwoordiger der  Vereeniging  bij  het  dezer  dagen  te  Amsterdam 
aan  Jan  Swammerdam  gebrachte  huldebetoon. 

De  Heer  Hoek  zegt ,  dat  het  hem  een  aangename  taak  was  ge- 
weest, met  den  Heer  van  Rees  de  Vereeniging  bij  het  brengen 
der  hulde  aan  de  nagedachtenis  van  Jan  Swammerdam  te  verte- 
genwoordigen. Reeds  deelden  de  couranten  talrijke  bijzonderheden 
over  de  plechtigheden  mede,  die  op  den  200sten  gedenkdag  van  het 
overlijden  van  den  grooten  Nederlandschen  N^atuuronderzoeker  te 
Amsterdam  plaats  grepen.  Toch  meent  Spreker,  dat  het  niet  van 
belang  ontbloot  is ,  de  hoofdtrekken  dier  ovatie  hier  kort  ter  sprake 
te  brengen.  In  de  laatste  jaren  werd  door  verschillende  vereer- 
ders van  Jan  Swammerdam  de  weusch  uitgesproken,  dat  ook  zijn 
nagedachtenis  de  eer  van  een  plechtig  huldebetoon  mocht  worden 
waardig  gekeurd  :  Mr.  Snellen  van  Vollenhoven  te  's  Gravenhage  en 
Prof.  Harting  te  Utrecht  waren  hierin  voorgegaan ,  de  laatste  toen 
hij  in  1876  in  het  Album  der  Natuur  een  levensbericht  van  Swam- 
merdam publiceerde;  hen  volgden  Dr.  Sinia  te  Brielle,  Dr.  Pyzel 
te  Deventer.  Evenwel  was  aanvankelijk  om  verschillende  redenen 
de  geestdrift  voor  eene  plechtige  herdenking  niet  groot;  de  re- 
den hiervan  was  niet  ver  te  zoeken:  herdenkingsfeesten  van  ge- 
boorte- of  sterfdagen  van  beroemde  Nederlanders  hadden  elkander 
in  de  laatste  jaren  zoo  snel  opgevolgd,  dat  de  geestdrift  voor  der- 
gelijke dagen  was  verkoeld.  Een  groote  onbillijkheid  dreigde  op 
die  wijze  te  zullen  worden  gepleegd.  Waar  de  nagedachtenis  van 
een  Leeuwenhoek  en  van  een  Boerhaave  was  gehuldigd  ,  moest  daar 
een  Jan  Swammerdam  worden  vergeten  V  De  wakkere  vereerders 
van  den  vaderlandschen  auatoom-entomoloog  lieten  zich  niet  af-' 
schrikken.  Dr.  Kerbert  te  Amsterdam,  Mr.  A.  D.  de  Vries  Az. 
verleenden  nieuwe  kracht  aan  de  pogingen  tot  opwekking  tot  een 
Swammerdam-feestviering  in  het  werk  gesteld ;  aan  de  vereende 
krachten  van  zoo  talrijke  vrienden  en  vereerders  moest  gelukken, 
wat  aanvankelijk  scheen  te  zullen  falen:  het  Genootschap   tot  be- 


vordering  van  Natuur-,  Genees-  en  Heelkunde  te  Amsterdam  be- 
sloot de  leiding  op  zich  te  nemen  van  een  plechtige  herdenking 
van  Swammerdam's  verdiensten  op  den  dag ,  dat  het  200  jaren  zou 
geleden  zijn,  dat  hij  het  moede  hoofd  ter  ruste  legde. 

Het  is  bij  deze  plechtige  herdenking ,  dat  uwe  (kommissie  de 
eer  mocht  smaken  de  Vereeniging  te  vertegenwoordigen.  In  een 
opgewekte  en  sierlijke  rede  schetste  de  Heer  B.  J.  Stokvis,  hoog- 
leeraar te  Amsterdam  en  voorzitter  van  het  Genootschap  de  bui- 
tengewone verdiensten  van  Swammerdam.  Het  was  een  daad  van 
piëteit ,  een  daad  van  dankbaarheid  hem  te  herdenken ,  die  niet 
alleen  was  geweest  een  ontginner  der  wetenschap ,  maar  tevens  een 
der  eerste  gloriën  van  Nederland.  In  welsprekende  woorden  werd 
de  geschiedenis  van  den  man  besproken,  die  by  zyn  leven  slechts 
rampspoed  en  na  zijn  dood  miskenning  had  geoogst;  van  den 
man,  die  onovertroffen  bijna  is  geweest  in  die  onderzoekingen ,  die 
hij  zijn  lievelings-studiën  noemde,  en  die  zich  nooit  op  een  ander 
terrein  heeft  begeven ,  of  ook  dit  leidde  hem  tot  gewichtige  ver- 
overingen. Een  deel  der  door  den  Heer  Stokvis  uitgesproken  rede 
was  gevloeid  uit  de  pen  van  Prof.  Harting;  deze  roemde  Swammer- 
dam om  zijn  geduld,  om  zijn  volharding,  maar  niet  minder  om  zijn 
genie.  Met  geduld  en  volharding  gelukt  het  menigeen  als  natuurou- 
derzoeker  een  nieuw  feit  aan  het  licht  te  brengen ;  maar  oorspron- 
kelijk denken ,  scheppingskracht ,  genie  is  er  noodig  om  nieuwe 
waarheden  te  vinden.  En  een  man  van  genie  was  Swammerdam 
in  de  hoogste  mate.  Hetgeen  Swammerdam  heeft  voortgebracht 
en  hetgeen  lang  na  zijn  dood  door  Boerhaave  in  den  Bijbel  der 
Nature  werd  vereenigd  is  u  allen  te  goed  bekend,  dan  dat  ik  het 
noodig  oordeel  aan  de  rede  van  den  Hoogleeraar  Stokvis  bijzon- 
derheden dienaangaande  te  ontleenen.  Aan  het  slot  deelde  de 
Amsterdamsche  hoogleeraar  mede,  dat  niet  alleen  door  het  Ge- 
nootschap gedenkteekenen  geplaatst  waren  in  de  Kerk ,  waar 
Swammerdam  begraven  ligt  en  in  den  gevel  van  het  huis,  waar 
hij  gewoond  heeft ,  maar  dat  door  het  Genootschap  bovendien  een 
„Swammerdam-Medaille  in  het  leven  is  geroepen ,  die  om  de  tien 
jaren  aan  hem  zal  worden  toegekend ,  die  op  het  gebied  der  door 
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Swammerdam  beoefende  wetenschappen  in  die  jaren  de  belangrijkste 
onderzoekingen  heeft  verricht." 

Terwijl  de  laatste  woorden  van  deze  rede  door  de  ruime  gewel- 
ven der  Wale  Kerk  weerklonken ,  werd  reeds  een  dezer  gedenk- 
steenen  onthuld,  geplaatst  tegen  een  der  pilaren  boven  het  graf 
van  den  voor  twee  eeuwen  verscheiden  natuuronderzoeker,  een 
marmeren  schild ,  prijkende  met  de  woorden : 

JOHANNES  SWAMI^IERDAM 

Amstelodamensis 

Indefessus  Scrutator  Naturae 

1637—1680. 

17  Februari  1880. 

Voor  het  bezichtigen  van  den  tweeden  gedenksteen  begaf  de  talrijke 
schare  van  belangstellenden  zich  naar  de  Oude  Schans ,  waar  in 
den  gevel  van  het  perceel,  waar  Swammerdam  gewoond  heeft  en 
dat  thans  genummerd  is  18 ,  een  steen  was  ingemetseld  met  het 
opschrift : 

JAN  SWAMMERDAM 

1637—1680. 

Zijn  onderzoek  der  natuur  blijft  een 

voorbeeld  voor  alle  tijden 

17  Februari  1880. 

En  hiermede  was  de  plechtigheid  afgeloopen.  Een  gezellige 
maaltijd  vereenigde  talrijke  vrienden  en  vereerders  in  een  der  za- 
len van  het  Genootschap  Natura  Artis  Magistra:  doch  gij  ontslaat 
mij  gewis  van  de  taak  u  te  verhalen  van  de  talryke  meer  of  min 
welsprekende  toasten,  die  daar  ten  beste  werden  gegeven.  Eén 
geest  bezielde  allen,  die  er  aanzaten:  het  was  een  geest  van  dank- 
baarheid aan  het  Genootschap,  dat  niet  geaarzeld  had  te  onder- 
nemen ,  wat  men  aan  de  nagedachtenis  van  den  grooten  vader- 
landschen  natuurkundige  verschuldigd  was.  Het  eenvoudige  en 
waardige  karakter  der  plechtigheid  zoo  geheel  in  overeenstemming 
met  het  karakter  van  den  persoon ,  wien  het  gold ,  heeft  zeker 
op  elk  der  aanwezigen  een  alleraangenaamsten  indruk  gemaakt  en 
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Spreker  beschouwt  het  daarom ,  als  een  welkome  gelegenheid  het 
Genootschap  hiervoor  openlijk  hulde  te  mogen  brengen. 

De  Heer  Hoffmann  stelt  daarna  voor  namens  de  Nederlandsche 
Dierkundige  Vereeniging  een  schrijven  te  richten  tot  het  Genoot- 
schap tot  bevordering  van  Natuur- ,  Genees-  en  Heelkunde  te 
Amsterdam  om  nogmaals  instemming  te  betuigen  met  de  door 
haar  ondernomen  plechtige  viering  van  den  Swammerdam-gedenk- 
dag,  tevens  om  haar  geluk  te  wenschen  met  de  waardige  wijze, 
waarop  zij  zich  van  de  taak ,  die  zij  op  zich  nam ,  had  gekweten. 

Dit  voorstel  wordt  bij  acclamatie  aangenomen. 

De  Heer  van  Lidth  de  Jeude  krijgt  alsnu  het  woord  en  deelt 
het  een  en  ander  mede  met  betrekking  tot  de  Noordpool-Expeditie 
van  den  zomer  van  1879.  Hij  begon  met  zijn  ingenomenheid  te 
betuigen  met  de  meegemaakte  reis,  en  raadde  ieder  jong  zoöloog 
ten  zeerste  aan  mee  te  gaan ,  mocht  de  gelegenheid  zich  nog  eens 
voordoen. 

Na  met  een  enkel  woord  over  de  wijze  van  werken  en  conser- 
veeren  gesproken  te  hebben ,  ging  hij  over  tot  de  opsomming  der 
hoogere  dieren,  die  door  hem  gevangen  of  gezien  waren.  De  ex- 
peditie had  in  dat  opzicht  weinig  belangrijks  opgeleverd.  Van 
meer  beteekeuis  was  de  collectie  lagere  dieren,  waario  vooral  de 
Echinodermen ,  Wormen  en  Crustaceën  in  groote  verscheidenheid 
voorkwamen.  Het  waren  vooral  de  Ophiuren  en  de  Kokerwor- 
men, die  somtijds  in  zoo  groote  menigte  voorkwamen,  dat  zij  de 
openingen  der  zeven ,  voor  het  sorteeren  in  gebruik ,  geheel  ver- 
stopten. 

Na  eene  opgave  van  eenige  der  meest  voorkomende  soorten , 
liet  spreker  enkele  door  hem  meegebrachte  voorwerpen  rondgaan, 
waarb^  de  leden  zich  van  den  goeden  staat  der  dieren  konden 
overtuigen. 

De  Heer  Ritsema  doet  na  afloop  dezer  mededeeling  de  vraag 
of  ook  insecten  gevangen  werden.  Het  ontkennende  antwoord  van 
den  Heer  v.  L.  d.  J.  in  verband  met  het  leit,  dat  ook  door  Dr. 
Sluiter   geen    enkel   insect   is   meegebracht ,   verwondert  den  Heer 


Ritsema,  aangezien  elk  der  door  andere  landen  uitgeruste  Noord- 
pool-Expedities  insecten  van  verschillende  orden  heeft  verza- 
meld. Te  verklaren  is  het  evenwel,  als  men  in  't  oog  houdt, 
dat  gedurende  de  tochten  van  de  Willem-Barents  aan  den  vas- 
ten wal  slechts  weinige  en  zeer  korte  bezoeken  gebracht  konden 
worden. 

De  vraag  van  den  Heer  Hoek  of  er  kans  bestaat,  dat  het  zoö- 
logisch materiaal  der  beide  Barents-tochten  door  dezelfde  personen 
zal  worden  bewerkt,  brengt  aan  het  licht,  dat  er  omtrent  de 
bewerking  der  diergroepen  en  het  publiceeren  der  verkregen  re- 
sultaten nog  hoegenaamd  geen  vast  plan  bestaat. 

De  Heer  Hartogh  Heys  van  Zouteveen  stelt  een  drietal  fossile 
menschensched.els  ter  bezichtiging,  afkomstig  van  Macassar.  Het 
zijn  ware  Holen-schedels ,  vooral  daarom  opmerkelijk  omdat  deze 
volgens  Spreker  totnogtoe  in  Indië  niet  zijn  aangetroffen.  Van 
de  drie  schedels  is  er  een  duidelijk  microcephaal  en  voorzien  van 
de  eigenaardige  sterk  ontwikkelde  kammen.  Behalve  deze  sche- 
dels toont  Spreker  talrijke  beenderen  van  den  mensch  uit  dezelfde 
omgeving  afkomstig. 

De  Heer  Hubrecht  deelt  eenige  resultaten  mede  van  zijne  on- 
derzoekingen over  het  zenuwstelsel  der  Nemertinen  en  vertoont 
microscopische  preparaten  tot  opheldering  daarvan  dienende.  Daar 
dit  onderzoek  reeds  ter  perse  is  gelegd  en  binnen  weinige  weken 
in  de  Verhandelingen  der  Koninklijke  Akademie  zal  verschijnen , 
meenen  wij  —  ook  op  verlangen  van  den  Spreker  —  te  dezer 
plaatse  met  eene  verwijzing  daarheen  te  kunnen  volstaan. 

De  Heer  Vigelius  spreekt  over  den  bouw  van  de  aanhangsels 
der  leverkanalen  bij  de  Cephalopoden.  Spreker  was  in  het  Zoö- 
logisch Station  te  Napels  in  de  gelegenheid  deze  organen  te  on- 
derzoeken en  kon  zich  al  spoedig  overtuigen,  dat  de  naam  van 
pancreas  totnogtoe  aan  deze  aanhangsels  gegeven  een  zeer  voor- 
barige   was.     Spreker's   mededeeling  moet  geheel  als  een  voorloo- 


pige  beschouwd  worden:  zijn  onderzoek  is  uog  niet  geheel  afge- 
h)open  en  zal  aan  goed  geconserveerd  Spiritus-materiaal  worden 
voortgezet.  Als  een  voorloopig  vermoeden  moet  dan  ook  opgevat 
worden  Spreker's  meening ,  dat  men  in  deze  organen  met  excre- 
torische  werktuigjes  te  doen  heeft;  zoowel  hun  bouw  ais  hun  voor- 
komen geheel  vrij  binnen  den  nierzak,  eindelijk  ook  het  voorko- 
men van  kristallen  aan  het  oppervlak  der  aanhangselen  getuigen 
volgens  Spr.  voor  deze  meening.  De  grovere  zoowel  als  de  his- 
tologische  bouw  der  organen  wordt  door  Spreker  uitvoerig  behan- 
deld en  later  aan  met  zorg  vervaardigde  preparaten  gedemon- 
streerd. 

De  Heer  Ritsema  wenscht  een  drietal  feiten  op  de  Avifauna  van 
ons  land  betrekking  hebbend  mede  te  deelen ;  van  de  zwarte  Rood- 
staart  (Lusciola  thytis,  Keys.  u.  Bias.)  zegt  de  Heer  Van  Bem- 
melen  (Verslag  der  Vergad.  d.  Ned.  Dierk.  Ver.  van  21  Dec.  78) 
dat  het  hem  niet  gebleken  is,  dat  ooit  een  paartje  in  ons  land, 
behalve  in  Gelderland  en  N.-Brabant  is  gaan  broeden.  Spreker 
nam  dit  nu  waar  (Mei  1876)  binnen  de  muren  van  de  stad  Leiden 
en  wel  in  een  gat  van  den  muur  aan  de  binnenplaats  van  het  Rijks- 
Museum  van  Natuurlijke  Historie.  Het  tweede  feit  betreft  de  kleine 
gele  Kwikstaart  (Motacilla  flaveola),  die  volgens  van  Bemmelen 
bij  herhaling  in  Holland  werd  gezien,  door  Spreker  eveneens  zeer 
vroeg  in  het  voorjaar  (13  April  '79)  is  waargenomen.  Eindelijk  — 
in  de  derde  plaats  —  deed  Spreker  op  het  eiland  Terschelling 
een  waarneming  betrekking  hebbende  op  de  houtduif  (Columba 
palumbus),  die  hij  in  't  bijzonder  der  vermelding  waardig  oordeelt. 
Regel  is  het  dat  deze  vogels  op  boomen  hun  nesten  bouwen  en 
nu  nam  Spreker  waar ,  dat  hij  broeide  op  een  duintop ,  waar  hij 
een  kuiltje  in  het  zand  had  gemaakt ,  dit  voorzien  had  van  een  paar 
helmsprietjes  en  in  dat  eenvoudige  nest  een  ei  had  gelegd. 

De  Heer  Snelleman  licht  de  op  de  Vergadering  aanwezige  plan- 
nen voor  het  nieuwe  in  Rotterdam  waarschijnlijk  op  het  terrein 
der  Diergaarde  op  te  richten  Aquarium-gebouw  toe. 


De  Heer  Hoek  laat  de  leden  het  eerste  stuk  zien  van  het  eerste 
deel  der  Quarto-publicatie ,  die  het  uitvoerig  reisverhaal  van  den 
Challenger  gedurende  zijn  meer  dan  drie-jarigen  tocht  om  de  we- 
reld zal  bevatten .  Dit  eerste  stuk  is  voorloopig  afzonderlijk  afgedrukt 
en  van  een  toepasselijke  voorrede  van  de  hand  van  Prof.  Sir  C.  Wy- 
ville  Thomson  voorzien  ,  bestemd  voor  hen  die  bezig  zijn  met  de  be- 
werking van  dieren-groepen  uit  het  rijke  materiaal  der  Challenger- 
reis.  Het  stuk  bevat  een  verhandeling  van  Davidson  over  de 
Brachiopoden ,  waarin  bijzondere  aandacht  verdient  de  uitvoerige 
lijst,  waarin  de  schrijver  alle  thans  bekende  —  levende  —  vor- 
men van  Brachiopoden  optelt ,  met  opgave  van  hun  geographische 
en  bathy metrische  verspreiding,  tevens  vermeldende  den  aard  van  den 
zeebodem ,  waarop  zij  leven  enz.  Spreker  knoopt  hieraan  vast  de 
behandeling  van  een  enkel  resultaat ,  dat  de  kleine  groep  der  zee- 
spinnen  aan  zijn  bewerking  toevertrouwd  hem  voorloopig  reeds 
opleverde.  Het  kenmerk  ontleend  aan  de  al  of  niet  aanwezigheid 
van  een  der  drie  voorste  lichaams-aanhangselen  bij  deze  eigenaar- 
dige dieren  —  een  kenmerk,  dat  tot  nog  toe  als  van  bijzonder 
groote  beteekenis  gold  voor  de  indeeling  der  groep  —  moet  vol- 
gens Spreker  met  groote  voorzichtigheid  worden  toegepast.  Ge- 
slachten als  Ammothea  en  Achelia  waarvan  volgens  Semper  de 
eerste  in  de  eerste ,  de  tweede  in  de  derde  hoofdafdeeling  der  groep 
moeten  gerangschikt  worden ,  blijken  —  ofschoon  een  der  drie 
pootparen  bij  het  eene  dier  voorkomt  en  bij  het  andere  ontbreekt 
—  tot  een  en  hetzelfde  geslacht  te  behooren.  Spreker  hoopt  la- 
ter als  zijn  onderzoek  afgeloopen  is  uitvoeriger  mededeelingen  hier- 
over te  kunnen  doen. 

De  Voorzitter  dankt  de  leden  voor  hun  aanwezigheid  op  deze 
buitengewone  Vergadering  en  in  't  bijzonder  de  Sprekers ,  wier  me- 
dedeelingen de  Vergadering  hebben  opgeluisterd  en  sluit  de  Ver- 
gadering ten  4.15  ure. 


VERSLAGE 

VAN   DE 

WETENSCH  APPEL  IJ  KE  VERGADERING 

DER 

NEDEELANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING , 

gebonden  te  Haarlem,  iu  het  Hotel  van  den  Berg,  den  3'len 
Jnli  1880,  des  middags  te  12  uren. 


Voorzitter:  de  Heer  A.  A.  van  Bemmeleu. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  Heeren  D.  van  Haren 
Noman,  N.  Meursinge,  F.  A.  Jentink,  II.  W.  Waalewijn,  J.  G. 
de  Man,  J.  van  Rees,  Th.  W.  van  Lidth  de  Jende,  G.  C.  J. 
Vosmaer,  R.  T.  Maitland ,  A.  A.  W.  Hubreeht,  W.  van  Oorde, 
Ed.  Everts,  M.  M.  Schepman,  P.  P.  C.  Hoek,  P.  G.  Buekers, 
H.  C.  J.  W.  van  Mnsschenbroek  en  H.  J.  Veth. 

De  Heeren  Hoffmann  en  van  Wickevoort  Crommelin  hebben  be- 
richt gezonden,  dat  zij  verhinderd  zijn  de  vergadering  bij  te  wo- 
nen ,  terwijl  de  laatste  tevens  zijn  leedwezen  betuigt ,  dat  hij  door 
uitlandigheid  niet  in  staat  is  de  leden  met  zijn  kabinet  vogels  te 
doen  kennismaken. 

De  Voorzitter  verwelkomt  den  Heer  van  Oorde  als  vertegen- 
woordiger van  Directeuren  van  Teyler's  Stichting  en  betuigt  zijn 
dank  voor  dit  bewijs  van  belangstelling. 


Vervolgens  herinnert  de  Voorzitter  er  aan ,  dat  de  Vereeuigiug 
voor  hare  inzending  op  de  visscherij tentoonstelling  te  Berlijn  eene 
eervolle  vermelding  heeft  verkregen ,  terwijl  het  Zoölogisch  Station 
met  een  zilveren  medaille  werd  bekroond.  Nog  vermeldt  hij  de 
ontvangst  van  een  kist  met  naturaliën  van  den  Heer  Kruisinga, 
correspondeerend  lid  der  Vereeniging,  wien  hij  daarvoor  zijn  har- 
telijken  dank  toebrengt. 

Namens  het  Bestuur  wordt  medegedeeld,  dat  de  najaarsver- 
gadering in  de  maand  November  te  Rotterdam  zal  worden 
gehouden. 

Tot  de  wetenschappelyke  mededeelingen  overgaande,  leest  de 
Voorzitter  een  ingekomen  bijdrage  van  den  Heer  Horst  voor, 
die  zich  tijdelijk  in  het  zoölogisch  Station  van  Prof.  A.  Giard  te 
Wimereux  bevindt. 

De  Heer  Horst  betreurt  het  zeer  dat  hij  niet  ter  vergadering 
kan  aanwezig  zijn ;  gaarne  had  hij  persoonlijk  het  een  en  ander 
medegedeeld  uit  eene  » Bijdrage  tot  de  kennis  der  Anneliden  van 
onze  kust",  die  hij  aan  het  Tijdschrift  der  Vereeniging  ter  op- 
name wenscht  aan  te  bieden.  Hij  was  namelijk  dit  voorjaar  in 
de  gelegenheid  aan  de  geleiachtige  eiklompjes  van  Arenicola  jns- 
catorum^  hem  uit  »Den  Helder"  toegezonden,  de  ontwikkeling 
dezer  wormen  na  te  gaan  en  eenige  leemten  in  het  onderzoek, 
vroeger  door  Max  Schultze  daaromtrent  ingesteld,  aan  te  vullen. 
Te  midden  dier  eiklompjes  van  Arenicola  bevindt  zich  evenwel 
een  aantal  die  wel  dezelfde  peervormige  gedaante  hadden,  maar 
in  stede  van  roodachtig ,  lichtgroen  gekleurd  en  bovendien  dub- 
bel zoo  groot  waren.  Het  bleek  hem ,  dat  de  larve ,  die  zich 
uit  de  daarin  bevatte  eieren  ontwikkelde,  geheel  verschilde  van 
de  Arenicola-larve ,  en  te  oordeelen  naar  de  onderzoekingen  van 
Claparède  en  Agassiz  afkomstig  zijn  moest  van  eenen  worm  uit  de 
familie  der  Phyllodoceën.  Hoogstwaarschijnlijk  was  het  een  vrij 
groote  Annelide ,  b.  v.  Phyllodoce  lamelligera ,  die  tot  3  voet  lang 
kan  worden ,  ofschoon ,  voor  zoover  hem  bekend ,  nimmer  derge- 
lijke groote  exemplaren  aan  onze  kust  waren  waargenomen  ,  wel 
aan  de  Fransche  en  Enscelsche  kust. 


De  Voorzitter  staat  voor  de  collectie  een  drietal  liessclieu  met 
voorwerpen  af,  als:  1  flescli  met  talrijke  pissebedden  in  verschillende 
soorten  uit  de  Rotterdamsche  Diergaarde ,  1  Petromyzon  fluvia- 
tilis ,  en  1  lintworm  van  het  zeldzaamste  in  Europa  levende  zoog- 
dier, sedert  1872  in  de  Rotterdamsche  Diergaarde  aanwezig,  nl. 
de  Cryptoprocta  ferox  van  Madagascar.  Deze  lintworm  was  door 
het  dier  uitgebraakt,  dat  nog  denzelfden  avond  stierf ,  terwijl  nog 
verschillende  lintwormen  of  stukken  daarvan  in  het  darmkanaal 
werden  aangetroffen ,  die  thans  nader  worden  onderzocht. 

De  Heer  Jentink  zegt,  dat  het  hem  gelukt  is  aan  de  vier  tot 
dusverre  in  Nederland  geconstateerde  soorten  van  het  geslacht 
Arvicola  eene  vijfde  toe  te  voegen ,  namelijk  Arvicola  ratticeps 
Blasius.  Van  deze  soort  bevinden  zich  vier  exemplaren  in  het 
Leidsche  Museum.  Zij  waren  in  1836  te  Lisse  gevangen.  Een 
meer  uitgebreid  rapport  deze  vondst  betreffende  zal  in  het  Tijd- 
schrift der  Vereeniging  gepubliceerd  worden. 

Dezelfde  spreker  kon  nu  mededeelen ,  dat  het  eenige  zoogdiertje 
door  den  Heer  van  Lidth  de  Jeude  van  de  tweede  Noordpool- 
expeditie medegebracht,  niet  behoort  tot  de  echte  Lemmingen 
(geslacht  Myodes),  maar  tot  het  verwante  geslacht  Cuniculus.  De 
speciesnaam  is  Cuniculus  torquatus.  In  het  kort  zette  hij  de  ken- 
merken van  dit  merkwaardig  diertje  uiteen  en  bracht  een  en 
ander  in  het  midden,  hare  geographische  verbreiding,  levenswijze 
enz.  betreffende. 

Naar  aanleiding  dezer  laatste  mededeeling  ontspint  zich  eene 
vrij  uitvoerige  discussie  over  groei  en  verkleuring  van  haren  en 
vederen  ,  waaraan  door  verscheidene  leden  wordt  deelgenomen. 

De  Heer  Hubrecht  doet  eenige  mededeelingen  over  het  peri- 
pherisch  zenuwstelsel  der  Nemertinen ,  dat  alleen  bij  de  hoogst 
gedifferentieerde  groep  der  Hoplonemertinen  den  vorm  aanneemt 
van  zenuwtakjes,  die  onder  regelmatige  dichotomische  verdee- 
ling zich  van  de  overlangsche  zeuuwmergstammen  naar  de  mus- 
kulatuur    enz.  begeven.     Bij  de  beide  andere  groepen  der  Palaeo- 


en  Scliizonemertinen  vinilt  spreker  liet  peripherisch  zenuwstelsel 
in  den  zeer  eigenaardigen  en  voorzeker  meer  primitieven  vorm 
van  eeue  cellige  scheede  die  het  gelieele  lichaam  omgeeft,  hetzij 
vlak  onder  de  huid  (Carhella) ,  hetzij  tusschen  de  overlangsche 
en  de  kringspierlaag  (alle  Scliizonemertinen)  en  van  waaruit  tal- 
rijke fijne  uitloopers  allerwege  in  de  muskulatuur  doordringen  en 
de  groote  gevoeligheid  dezer  dieren  voor  uitwendige  prikkels  verkla- 
ren ,  terwijl  men  toch  nooit  fijne  peripherische  stammen  en  takjes 
bij  hen  heeft  kunnen  aantoonen.  De  zijdelingsche  mergstammen 
en  de  dunne  dorsomediane  overlangsche  zenuw  (Spr.'s  slurp- 
scheeden-zenuw)  zijn  als  locale  verdikkingen  van  deze  zeiiuw- 
scheede  op  te  vatten,  van  welke  spreker  meent  dat  geen  tweede 
voorbeeld  bij  de  invertebraten  bekend  is.  Toch  laat  het  zich 
onder  één  gezichtspunt  brengen  met  hetgeen  de  gebr.  Hertwig 
omtrent  het  zenuwstelsel  van  Coelenteraten  aan  't  licht  ge- 
bracht hebben. 

Spreker  vertoont  microscopische  preparaten  en  teekeningen  ter 
nadere  opheldering  van  het  gesprokene. 

Naar  aanleiding  van  hetgeen  hij  daarover  had  gelezen  in  de 
jongste  nommers  van  het  Engelsche  weekblad  » Nature"  bespreekt 
de  Heer  Hoek  de  vondst  van  den  Heer  Sowerby,  secretaris  van 
de  »Botauical  Society"  in  Londen.  Bekend  is  het  dat  aangeno- 
men wordt,  dat  de  dieren,  die  het  zoete  water  bewonen,  de  af- 
stammelingen zijn  van  andere  vormen ,  die  in  zee  leven.  Talrijke 
voorbeelden ,  die  aantoonen  dat  als  't  ware  onder  onze  oogen  een 
dergelijke  verhuizing  van  diervormen  plaats  vindt,  waren  aan  te 
voeren  en  't  spreekt  wel  van  zelf ,  dat  het  telkens  als  een  belang- 
rijke vondst  wordt  beschouwd ,  wanneer  het  gelukt  van  een  groep 
dieren,  die  tot  nog  toe  als  uitsluitend  » marine"  beschouwd  wer- 
den ,  een  zoetwater  representant  op  te  sporen.  Een  gelukkig 
toeval   deed    den   Heer   Sowerby    een    dergelijk   geval  waarnemen. 

In  de  Victoria-kas  in  Regentspark ,  waarin  het  water  gemiddeld 
een  temperatuur  heeft  van  86°  a  90°  F.,  zag  hij  —  nu  een  drie- 
tal  weken   geleden    —    kleine  Medusen  rondzwemmen ,  die  waar- 


schijnlijk  met  de  planten ,  die  zich  in  de  vijvers  bevinden ,  uit 
West-lndië  waren  aangevoerd.  Hun  aantal  was  zeer  aanzienlijk  — 
dus  was  het  hem  mogelijk  aanstonds  aan  verschillende  onderzoe- 
kers een  rijk  materiaal  van  deze  dieren  af  te  staan.  Reeds  den 
17deu  Juni  kwam  een  dezer  onderzoekers  (Prof.  E.  Eay  Lankester) 
met  den  uitslag  van  zijn  onderzoek  voor  den  dag:  men  vindt  het 
in  het  dien  dag  uitgegeven  nommer  van  » Nature".  De  kleine 
Meduse ,  wier  schijf  '/^  Eng.  duim  groot  is ,  behoort  tot  de  orde 
van  de  Trachomedusae  en  tot  de  familie  der  Petasidae ;  een  harer 
naaste  verwanten  is  Aglauropsis  F.  Muller ;  zij  behoort  in  geen 
der  beschreven  geslachten  te  huis  en  daarom  wordt  door  E.  R.  L. 
voor  haar  een  nieuwe  naam:  Craspedacusta  soioerbyi,  voorgesla- 
gen. Voor  dit  geslacht  worden  de  kenmerken  geleverd :  a.  door 
de  tentakels ,  die  zeer  talrijk  en  alle  solide  zijn ,  h.  door  het 
voorkomen  van  vier  radiaire  kanalen  elk  met  1  genitaal-zak 
(gonad) ,  die  in  de  holte  van  de  subumbrella  van  af  de  radiaire 
kanalen  naar  beneden  hangen ,  c.  door  de  talrijke  otocysten ,  die 
met  centrifugale  kanalen  in  verbinding  staan ,  die  zich  in  het 
velum  begeven ,  om  daar  blind  te  eindigen.  Van  deze  met  oto- 
lithen  voorziene  otocysten  telde  E.  L.  er  90 ,  terwijl  ocelli  geheel 
ontbreken.  Het  ringkanaal  is  bijzonder  volumineus.  Voor  de 
levenswijze  van  het  dier  moet  als  bijzonder  belangrijk  worden 
vermeld  dat  het  leeft  in  zoet  water  van  90°  F.  Tot  nog  toe  zijn 
nooit  Medusen  in  zoet  water  aangetroffen  met  uitzondering  van 
een  enkele  Crambessa-vorm ,  die  in  riviermonden  met  brakwater 
verdwaald  is  geraakt. 

In  het  nommer  van  » Nature"  van  den  24«teji  Juni  vinden  we 
uu  reeds  drie  opstellen  over  dezelfde  Meduse.  Eerst  een  korte 
bijdrage  van  R.  L.  Had  deze  geweten ,  dat  de  Heer  Sowerby 
ook  aan  Prof.  G.  J.  Allmann  exemplaren  van  de  Meduse  had  ter 
hand  gesteld  en  dat  deze  zich  niet  minder  zou  haasten  er  een 
beschrijving  van  wereldkundig  te  maken,  dan  had  hij  zich  zeker 
niet  zoo  gespoed  zijn  bijdrage  het  licht  te  doen  zien.  Thans 
kan  hij  niet  anders  als  voorslaan ,  dat  de  veel  sehoonere  naam 
van  Allmann  de  plaats  der  zijne  inneme. 


Vervolgens  deze  bijdrage  van  Allmann.  Limnocodium  victoria 
is  een  meduse  van  een  halve  Eng.  duim  grootte  met  bruingele  pig- 
mentvlekken  aan  den  rand,  met  solide  tentakels,  die  ev-enwel  van 
binnen  niet  chorda-aehtig  zijn.  En  wat  de  randliehaampjes  be- 
treft, die,  zooals  bekend  is,  bij  Tracbomedusae  en  Narcomedusae 
tot  bet  tentakel-systeem  behooren ,  deze  moeten  bij  Limnocodium 
evenals  bij  de  Leptomedusae  worden  beschouwd  als  afkomstig  van 
het  velum.  Overigens  komt  A.'s  beschrijving  goed  met  die  van 
Ray  Lankester  overeen. 

Dit  opstel  nu  werd  den  Hflen  Juni  aan  den  Secretaris  van  de 
Linnean  Society  gezonden  en  den  17'l<?n  daar  voorgelezen:  moet 
dit  voorlezen  beschouwd  worden  als  een  publicatie ,  dan  krijgen 
we  voor  Ray  Lankester's  en  Allmann 's  bijdrage  denzelfden  datum 
en  heeft  natuurlijk  R.  L.  het  recht  voor  te  slaan ,  dat  zijn  naam 
vervalle  en  plaats  make  voor  dien  van  Allmann.  In  de  »Rules 
for  zoological  Nomenclature"  door  den  Heer  Vosmaer  verkort 
vertaald  en  in  ons  Tijdschrift  gepubliceerd ,  wordt  gesproken  van 
publicatie  in  een  of  ander  gedrukt  werk,  en  het  schijnt  spreker 
toe ,  dat  het  weer  aanleiding  kan  en  ook  zal  geven  tot  allerlei 
verwarring  en  misverstand,  wanneer  eenvoudig  het  voorlezen  op 
een  wetenschappelijke  vergadering  van  den  nieuwen  naam  met 
de  beschrijving  van  het  dier  als  publicatie  wordt  aangemerkt. 
Spreker  meent  het  dan  ook  te  zullen  moeten  betreuren ,  wanneer 
Ray  Lankester's  naam  door  dien  van  Allmann  worde  vervangen. 
Ray  Lankester's  voorstel  is  zeker  zeer  liberaal ,  maar  het  mag 
naar  sprekers  meening  aan  den  eens  gegeven  naam  niets  meer 
veranderen. 

Wat  het  derde  in  hetzelfde  nommer  van  » Nature"  geplaatste 
opstel  betreft,  dit  is  van  de  hand  van  George  J.  Romanes  en 
behandelt  de  physiologie  van  het  dier.  Spreker  wil  uit  dit  opstel 
alleen  melding  maken  van  de  j)roeven  door  R.  genomen  over  de 
wijze  waarop  het  zoetwater-kwalletje  zich  gedraagt,  wanneer  het 
allengs  in  zouter  water  wordt  overgebracht:  de  reeks  verschijnse- 
len, die  men  dan  waarneemt,  laten  zich  zeer  goed  vergelijken 
met  de  verschijnselen  die  men  waarneemt,  wanneer  men  met  een 


zee-kwal  iu  omgekeerde  orde  te  werk  gaat.  Wat  trouwens  raoeie- 
lijk  anders  verwacht  kou  worden. 

De  Heer  Hubreclit  vermeldt,  dat  hij  onder  het  door  den  Heer 
Sluiter  medegebrachte  materiaal ,  twee  exemplaren  van  het  merk- 
waardige geslacht  Neomenia  Tullb.  heeft  aangetroffen,  beide  in 
1878  in  de  Barentszee  verkregen.  Zij  onderscheiden  zich  van  de 
bekende  soorten  van  het  geslacht  door  hunne  grootte  (de  grootste 
=  148  mm.),  doordien  slechts  ééne  soort  van  kalkspiculae  en 
wel  van  den  gewonen  naaldvorm  in  de  huid  voorkomt,  en  door- 
dien deze  spiculae  eene  dikke ,  dooreengeweven  laag  vormen ,  door 
eene  chitinachtige  zelfstandigheid  bijeengehouden  worden,  en  na 
koken  met  kali  als  een  vast  pantser  overblijven ,  dat  wel  ruim 
driemaal  de  dikte  van  de  daaronder  liggende  spierlagen  heeft. 
Hy  stelt  voor,  deze  soort  den  naam  van  Neomenia  sluiteri  te  geven. 

De  Heer  van  Bemmelen  zegt  ongeveer  het  volgende:  Op  onze 
vorige  bijeenkomst  deelde  ik  een  en  ander  mede  over  de  aanwe- 
zigheid van  den  Hamster  {Cricetus  frumentarius)  in  ons  land. 
Sedert  vernam  ik ,  dat  hij  reeds  zoo  ver  voortgedrongen  is ,  dat 
hij  in  Varsseveld  aangetroffen  werd.  Uit  een  rapport  van  den 
Commissaris  des  Konings  in  de  Provincie  Limburg  bleek  het  mij , 
dat  de  Hamsters ,  bij  het  volk  ook  bekend  onder  de  namen  Aard- 
wolf  of  Korenwolf,  sedert  eenige  jaren  zich  in  enkele  gemeenten 
van  het  zuidelijk  gedeelte  van  die  provincie  verspreid  hebben  en 
langs  de  Duitsche  grenzen  aldaar  gekomen  zijn.  In  den  laatsten 
tijd  evenwel  heeft  hij  zich  zeer  vermenigvuldigd  en  is  reeds  in 
29  gemeenten  aangetroffen.  In  Noord- Limburg  zijn  deze  die- 
ren tot  heden  nog  niet  gevonden;  de  oorzaak  hiervan  was 
volgens  genoemd  rapport  te  vinden  in  den  meer  zandachtigen 
bodem,  waardoor  het  terrein  minder  geschikt  is  om  er  hunne 
woningen  aan  te  leggen  en  in  de  weinige  teelt  van  paardenboo- 
nen  en  tarwe,  welke  plantensoorten  hoofdzakelijk  hun  voedsel 
uitmaken ,  terwijl  rogge ,  erwten  of  andere  graansoorten  en  peul- 
vruchten   slechts   bij    gebrek  aan  bovengenoemden  door  hen  wor- 
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den  genuttigd.  De  snelle  vermenigvuldiging  der  Hamsters,  de 
groote  voorraadsehuren  die  zij  aanleggen ,  gevoegd  bij  hun  groote 
vraatzucht,  maken  dat  zij  voor  den  landbouw  zeer  schadelijk  zijn. 
De  voorname  reden ,  dat  ik  deze  zaak  hier  weder  ter  sprake  breng , 
is  ook  omdat  ik  meen,  dat  zoowel  wetenschappelijke  als  prakti- 
sche onderzoekingen  ,  waarnemingen  en  mededeelingen  op  den  weg 
onzer  Vereeniging  liggen ,  dat  als  het  ware  wetenschap  en  prak- 
tijk hand  aan  hand  moeten  gaan .  De  Yereeniging  toont  dit  o.  a. 
doordat  zij  zich  overeenkomstig  den  wensch  van  directeuren  van 
Teyler's  Stichting  bereid  heeft  verklaard  zich  met  het  onderzoek  der 
oestercultuur  in  ons  vaderland  bezig  te  houden.  Van  de  tegenwoor- 
digheid van  een  der  directeuren  van  die  inrichting  maakt  Spr.  gebruik 
om  hem  eenige  inlichtingen  omtrent  die  aangelegenheid  te  vragen. 

De  Heer  van  Oorde  betuigt  zijn  dank  aan  den  Voorzitter ,  dat 
deze  die  zaak  aan  de  orde  heeft  gebracht,  en  geeft,  voor  zoover 
hem  mogelijk  is ,  de  gevraagde  inlichtingen. 

Nog  wijst  de  Heer  Hubrecht  op  plannen,  in  verband  met  be- 
richten van  den  Heer  Bottemanne  te  Bergen-op-Zoom ,  om  gedu- 
rende een  volgenden  zomer  het  Zoölogisch  Station  ergens  in  de 
nabijheid  van  de  zeeuwsche  stroomen  op  te  richten ,  om  dan  meer 
bepaaldelijk  het  oog  op  de  oesterteelt  te  vestigen.  Hij  merkt  op 
dat  het  Station  in  dat  geval  aan  sterkeren  materieelen  steun  be- 
hoefte zal  hebben ,  daar  het  dan  vroeger  zou  moeten  worden  op- 
gericht en  langer  zou  moeten  blijven  dan  gewoonlgk. 

De  Heer  van  Oorde  beaamt  dit  en  verklaart  dat  een  zijner 
mede-directeuren  van  Teyler's  Stichting ,  die  zich  van  de  oester- 
cultuur  grondig  op  de  hoogte  gesteld  heeft,  gaarne  tot  het  geven 
van  nadere  inlichtingen  omtrent  een  en  ander  bereid  zal  gevon- 
den worden. 

Na  nog  eenige  opmerkingen  over  het  voorkomen  van  Mus  1  attus 
te  Deventer  eu  Leiden ,  elders  veelal  door  Mus  decumanus  verdron- 
gen, waarbij  de  Heer  van  Musschenbroek  mededeelt  dat  zy  in  De- 
venter zelfs  zeer  algemeen  zijn ,  sluit  de  Voorzitter ,  onder  dank- 
zegging aan  de  aanwezige  leden,  de  vergadering. 
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VAN  DE 

GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING, 

gehouden    te   Rotterdam,  in  de  bestuurszaal 

van  de  Rotterdamsche  Diergaarde,  den  21  «ten  November  1880, 

des  voormiddags  te  11  uren. 


Voorzitter:  de  heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  heeren:  C.  K.  Hoff- 
mann,  J.  van  Rees,  A.  A.  W.  Hubrecht,  D.  van  Haren  Noman, 
M.  M.  Schepman,  J.  F.  van  Bemmelen,  C.  J.  Bottemanne,  F.  A. 
Jentink,  H.  Burger,  Ed.  Everts,  F.  F.  C.  Hoek,  R.  Horst, 
F.  J.  Dupont,  W.  J.  Vigelius  en  H.  J.  Veth. 

Van  de  heeren  J.  G.  de  Man  en  Joh.  F.  Snelleman  is  bericht 
ontvangen ,  dat  zij   verhinderd  zgn  ter  vergadering  te  komen. 

In  de  eerste  plaats  is  aan  de  orde  het  verslag  over  den  toe- 
stand der  Vereeniging,  dat  door  den  voorzitter  wordt  uitgebracht. 
Het  luidt  volgen  der  wij  ze: 

Wij  verloren  5  gewone  leden,  waarvan  ik  in  de  eerste  plaats 
noem  Dr.  John  Goddard,  die  helaas  in  zeer  jeugdigen  leeftijd  te 
Leiden    ons    door    den    dood    ontviel,    en   vervolgens   de  heeren: 


H.  Ekania  te  Leiden,  J.  K.  Frederiks  te  Middelburg,  H.  Heukels 
te  A.lmelo ,  Dr.  J.  W.  Mo  11  te  Utrecht,  die  allen  zonder  eenige 
opgave  van  redenen  voor  het  lidmaatschap  bedankten. 

Als  nieuwe  leden  werden  aangenomen  de  7  liiernavolgende  hee- 
ren:  Mr.  W.  Albarda  in  't  Ginneken ,  M.  C.  Dekhuyzen,  student 
in  de  wis-  en  natuurkunde  te  Leiden,  Mr.  H.  Hartogh  Heys  van 
Zouteveen  te  Assen ,  Dr.  C.  Leemans ,  directeur  van  het  Museum 
van  oudheden  te  Leiden,  Dr.  L.  C.  Levoir,  leeraar  aan  de  po- 
lytechnische school  te  Delft,  J.  C.  C.  Loman,  student  in  de  wis- 
en  natuurkunde  te  Amsterdam  en  Dr.  J.  H.  van  Wyhe  te  Duiven 
naby  Zevenaar.  Tot  correspondeerend  lid  werd  benoemd  de  heer 
Spencer  F.  Baird  te  Washington. 

Onze  Vereeniging  bezit  dan  nu  115  leden,  verdeeld  in  95  ge- 
wone leden ,  8  begunstigers ,  1  buitenlandsch  lid ,  8  correspon- 
deerende  en  3  eere-leden ;  in  het  vorige  verslag  deelde  ik  u  mede , 
dat  de  Vereeniging  112  leden  telde,  samengesteld  uit  93  gewone 
leden ,  8  begunstigers ,  1  buitenlandsch  lid ,  7  correspondeereude 
en  3  eere-leden.  De  rubriek  der  gewone  leden  is  dus  met  twee,  die 
der  correspondeereude  met  ée'n  vermeerderd ,  terwijl  de  overige 
afdeelingen  onveranderd  zijn  gebleven. 

In  het  bestuur ,  in  de  commissie  van  redactie  voor  het  tijd- 
schrift en  in  de  commissie  voor  hot  Zoölogisch  Station  hadden  geene 
wijzigingen   plaats. 

De  ontvangsten  over  1879,80  bedroegen  ƒ  1285,6272,  de  uitga- 
ven ƒ  1167,3572,  zoodat  een  voordeelig  saldo  overblijft  van/118,27. 
Zoowel  de  ontvangsten  als  de  uitgaven  waren  begroot  op  ƒ  1785,28  , 
dus  is  ƒ499,6572  minder  ontvangen,  ƒ617,9272  minder  uitgegeven. 
Dit  groote  verschil  is  veroorzaakt,  even  als  in  3  vroegere  jaren, 
(1875/76,  '76/77,  '78/79)  door  het  niet  gereed  komen  vóór  uit". 
September  van  het  5'le  deel  van  het  tijdschrift,  ten  gevolge  waar- 
van de  bijdrage  van  Teyler  en  het  bedrag  der  verkochte  exem- 
plaren niet  in  de  kas  is  kunnen  vloeien ,  een  verschil  uitmakende 
met  de  raming  aan  de  debetzijde  van  ƒ600  en  aan  de  creditzijde 
van  ƒ511;  verder  valt  nog  op  te  merken,  dat  de  opbrengst  van 
den   verkoop    van    he  4^^  deel  ƒ  30    beneden  de  raming  bleef  en 


de  uitgave  van  dat  deel  ƒ  90  meer  vereischte  dan  de  raming  aan- 
wees; dat  de  verschotten  van  den  bibliothecaris  ten  behoeve  van 
den  grooten  ruilhandel  van  tijdschriften  veel  hooger  waren ;  dat 
daarentegen  de  post  voor  aankoop  en  inbinden  van  boeken  lager 
was  dan  de  daarvoor  bestemde  som. 

Het  tijdschrift  —  zoo  schreef  mij  de  secretaris  der  redactie  — 
dat  thans  niet  meer  in  bepaalde  jaargangen ,  maar  in  deelen  van 
ongeveer  gelyken  omvang  het  licht  ziet ,  verheugt  zich  niet  in 
die  mate  in  de  belangstelling  der  leden  ,  dat  door  de  inzending 
van  talrijke  en  belangrijke  verhandelingen  een  snel  opeenvolgend 
verschenen  van  de  verschillende  afleveringen  mogelijk  is.  Het 
5fle  deel  schrijdt  langzaam  voorwaarts.  Al  moge  dit  verschijnsel 
voor  de  kas  der  Vereeuiging  niet  ongunstig  wezen ,  zoo  verlieze 
men  niet  uit  het  oog ,  dat  het  tijdschrift  een  voornaam  mid- 
del ter  verrijking  onzer  bibliotheek  is  en  op  ieder  onzer  de  plicht 
rust,  het  zyn  waarde  als  zoodanig  te  doen    behouden. 

Over  de  bibliotheek  der  Vereeniging  ontving  ik  belangrijke 
mededeelingen  van  onzen  bibliothecaris.  Zonder  eenige  overdrij- 
ving kan  gezegd  worden ,  dat  zij  wederom  met  flinke  stappen 
voorwaarts  ging.  Een  blik  op  het  'M^^  vervolg  van  den  catalogus 
hier  ter  tafel  liggende ,  is  het  best  in  staat  ons  daarvan  te  over- 
tuigen. Talrijke  geschriften  werden  ten  geschenke  ontvangen  en 
het  is  mij  een  aangename  taak  hiervoor  in  deze  vergadering  dank 
te  mogen  zeggen.  Wat  die  geschriften  betreft ,  welke  door  aan- 
koop werden  verkregen ,  zoo  heeft  de  bibliothecaris  in  overleg 
met  het  bestuur  gemeend ,  dat  met  de  weinige  financieele  hulp- 
middelen, waarover  de  bibliotheek  kan  beschikken,  toch  op  één 
bepaalde  wijze  krachtigen  steun  kan  worden  verleend  aan  hen, 
die  voor  een  of  ander  onderzoek  kleinere  of  grootere  monogra- 
phische  werken  behoeven.  Voornamelijk  worden  hier  systematische 
monographiën  bedoeld  en  meer  bepaald  diegene,  welke  op  de 
fauna  van  Noord-Europa  betrekking  hebben ,  zooals  werken  van 
Sars,  van  Marenzeller,  van  Weissmann,  talrijke  geschriften  over 
Nematoden  ,  kleinere  faunistische  geschriften  over  visschen ,  enz. 
enz. ,  op  verzoek  van  een  of  meer  onzer  leden  aangeschaft. 


De  grootste  uitbreiding  onderging  de  bibliotheek  zonder  eenigen 
twijfel  in  de  rubriek  tijdscbriften.  Het  aantal  genootschappen, 
vereenigingen ,  instituten,  enz.,  met  welke  onze  Vereenigiiig  thans 
in  ruiling  staat ,  bedraagt  niet  minder  dan  60 ,  en  het  aantal 
tijdschriften,  dat  op  enkele  uitzonderingen  na  van  dezen  ont- 
vangen wordt,  is  thans  reeds  geklommen  tot  het  kolossale  cgfer 
van  74.  Als  tijdschriften  ,  die  voor  het  eerst  op  dit  vervolg  van 
den  catalogus  voorkomen,  maak  ik  melding  van  de  volgende: 

Notes  from  the  royal  zoological  Museum  of  the  Netherlands  at 
Leyden.     Geschenk  van  Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht. 

Aardrijkskundig  Weekblad.     Geschenk  van  Dr.  G.  J.  Dozy. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoölogie. 

Mittheilungen  aiis  der  Zool.  Station  zu  Neapel  (geruild). 

Sitzungsberichte  der  Gesellsch.  naturforschender  Freunde  zu 
Berlin  (geruild). 

Berichte  über  die  Verhandl.  der  naturforschenden  Gesellschaft 
zu  Freiburg  i.  B.   (geruild). 

Sitzungsberichte  der  physik.-medicin.  Gesellsch.  zu  Würzburg 
(geruild). 

Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Cassel.        (geruild). 

Bulletin  de  la  Soc.  Zool.  de  France.  » 

Bulletin  de  la  Soc.  d'études  scientifiques  de  Lyon.  » 

Journal  of  the  royal  microscopical  Society.  » 

Troms0  Museums  Aarshefter  (geschenk). 

Acta  societatis  pro  fauna  et  flora  fennica.  » 

Meddelanden  ot  Societas  pro  fauna  et  flora  fennica.       » 

Notiser  ut  Sallskapets  pro  fauna  et  flora  fennica  >^ 

Studies  from  the  biological  laboratory  of  the  John  Hopkins 
University  (geruild). 

Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences  (geruild). 

Trausactions  of  the  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Scien- 
ces (geruild). 

The  Journal  of  the  Cincinnati  Society  of  Natural  History  (geruild). 

The  American  Journal  of  Science  (geruild). 

The  American  monthly  microscopical  Journal  (geruild). 


Voorwaar,  M.  H. !  eene  belangrijke  lijst.  Slechts  één  dezer 
tijdschriften  werd  door  koop ,  al  de  andere  ten  geschenke  of  in 
ruil  verkregen.  Wel  een  bewijs ,  dat  de  Vereeniging  zich  hoe 
langer  hoe  meer  mag  verheugen  in  een  ruimen  kring  van  be- 
vriende vereenigingen ,  die  haar  werk  op  prijs  stellen !  Maar  aan 
den  anderen  kant  wel  een  opwekking  voor  onze  Vereeniging ,  om 
zich  het  in  haar  gestelde  vertrouwen  waardig  te  maken. 

De  alphabetische  catalogus  is  thans  ook  geheel  gereed;  de  ge- 
drukte titels  werden  op  karton  geplakt,  en  de  afzonderlijke  kar- 
tons zijn  aan  een  spil  geregen  en  in  een  houten  doos  geplaatst. 

Het  uitleenen  van  boeken  had  dit  jaar  op  groote  schaal  plaats. 
De  bibliothecaris  verzoekt  mij  deze  gelegenheid  niet  voorbij  te 
laten  gaan,  zonder  met  nadruk  een  verzoek  te  richten  tot  die 
leden  der  Vereeniging,  die  van  de  bibliotheek  gebruik  maken. 
Het  is  dit  verzoek ,  dat  elk ,  die  een  boek  geleend  heeft  en  er 
mede  gereed  is,  het  aan  den  biblothecaris  terug  zende,  zonder  te 
wachten  tot  hij  er  om  verzocht  wordt.  Een  goede  —  dat  is  een 
groote  bibliotheek  —  te  bezitten  is  heel  mooi ,  maar  dat  bezit 
brengt  zeer  veel  werk  mede,  waar  men  al  te  zeer  geneigd  toe  is 
licht  over  te  denken.  Zulk  een  boek  even  in  te  schrijven  —  wat 
is  dat?  Welnu,  zoo  klein  als  onze  bibliotheek  nu  ook  moge  zijn. 
verschaft  zij  den  bibliothecaris  veel  arbeid ,  dien  hij  er  gaarne  voor 
over  heeft,  maar  dien  hij  toch  in  het  belang  der  Vereeniging  niet 
noodeloos  mag  laten  toenemen.  De  bibliothecaris  n.1.  schrijft 
mg",  »dat  het  niet  is  in  het  belang  der  Vereeniging,  wan- 
»neer  hij,  eenvoudig  omdat  de  hoeveelheid  arbeid  te  veel  op- 
» hoopt,  zich  zou  moeten  terug  trekken  om  voor  een  ander  plaats 
»te  maken,  die  het  natuurlijk  even  zoo  goed  zal  doen  als  hij  zelf, 
»maar  die  ook  ondervinden  zal,  dat  het  op  den  duur  veel  werk 
»en  veel  tijd  kost.  Het  is  vooral  het  onnoodige  werk,  dat  zwaar 
»valt:  allerlei  pogingen  aan  te  wenden  tot  het  terugbekomen  van 
»een  of  ander  boek,  waarvan  menigeen  niet  eens  meer  weet,  dat 
»hij  het  ontvangen  heeft.  Iedereen  zende  toch  onmiddelijk  terug 
»die  boeken,  waarmede  hij  gereed  is!"  Zoo  luidt  het  dringende 
verzoek  van  onzen  bibliothecaris. 


De  tweede  kast ,  die  voor  de  bibliotheek  aaugescliaft  werd ,  is 
bijna  vol,  en  als  weer  een  verslag  wordt  uitgebracht  zal  waar- 
schijnlijk reeds  een  derde  kast  onmisbaar  zijn  geworden. 

Door  onzen  conservator  werd  ik  in  staat  gesteld  u  te  berich- 
ten ,  dat  het  in  orde  brengen  en  determineeren  der  voorwerpen 
door  hem  met  spoed  werd  voortgezet ,  ten  einde  het  hem  moge- 
lijk zoude  zijn  den  catalogus  onzer  collectie  gereed  te  maken , 
te  doen  drukken  en  u  binnen  een  drietal  weken  te  doen  gewor- 
den. In  het  algemeen  kan  gezegd  worden ,  dat  de  collectie  noe- 
menswaardig vermeerderd  is.  In  de  eerste  plaats  door  de  vol- 
gende geschenken:  i  125  lagere  diervormen,  afkomstig  van  de 
kusten  van  J!^. -Amerika ,  van  de  United  States  Fish  Commission , 
allen  goed  gedetermineerd ,  2  kisten  met  naturaliën ,  één  van  den 
heer  Kruisinga  en  één  van  den  heer  Lusink,  een  aantal  voor- 
werpen van  verschillende  personen ;  in  de  tweede  plaats  door  aan- 
koop van  inlandsche  visschen ;  ten  derde  door  hetgeen  van  wege 
het  Zoölogisch  Station  werd  verzameld  zoowel  van  lagere  diervor- 
men als  van  visschen.  Uit  den  catalogus  zal  u  de  meer  of  min- 
dere belangrijkheid  der  verschillende  gedeelten  onzer  collectie 
duidelijk  blijken  en  de  leden  onzer  Vereeniging  zullen  daardoor 
in  de  gelegenheid  gesteld  zijn,  bekend  te  worden  met  de  gapingen, 
welke  in  de  eerste  plaats  aangevuld  moeten  worden. 

Het  zij  mij  wederom  vergund ,  M.  H. !  een  hartelijk  woord  van 
dank  uit  te  spreken  aan  den  bibliothecaris,  den  penningmeester 
en  den  conservator ,  voor  hunne  talrijke  werkzaamheden ,  en  vooral 
aan  laatstgenoemden  voor  zóó  grooten  ijver. 

Over  het  Zoölogisch  Station  zal  straks  door  den  secretaris  dier 
commissie  een  uitvoerig  verslag  worden  uitgebracht. 

Met  eene  herinnering  aan  de  bekrooningen,  onze  Vereeniging 
en  het  Zoölogisch  Station  op  de  visscherijtentoonstelling  te  Berlijn 
te  beurt  gevallen ,  reeds  door  mij  medegedeeld  in  onze  laatst  ge- 
houden wetenschappelijke  bijeenkomst,  eindig  ik,  M.  H.!  dit  verslag. 

Naar  aanleiding  van  het  geschenk  van  de  United  States  Fish 
Commission  vraagt  de  Heer  Hubrecht  het  woord.   Hij  meent,  dat 


deze  verzameling  bg  oaze  Vereenigiug  minder  op  hare  plaats  is  en 
vraagt  of  het  niet  beter  zou  zijn ,  die  in  ruil  tegen  andere  voorwer- 
pen aan  het  Leidsche  Museum  af  te  staan.  Uit  het  antwoord 
door  den  voorzitter ,  den  conservator  en  den  heer  Hoek  gegeven 
blijkt  dat  vele  leden  van  meening  zijn,  dat  eene  dergelijke  col- 
lectie voor  de  studie  onzer  vormen  van  zeer  groot  gewicht  is ,  en 
dat  zij  althans  voorloopig  in  het  bezit  der  Ned.  Dierk.  Vereeuiging 
moet  blijven.  De  heer  Bottemaune  stelt  voor  de  collectie  bij  het 
Leidsche  Museum  te  deponeeren ,  maar  op  aanraden  van  den 
voorzitter  wordt  besloten  de  collectie  vooralsnog  geheel  bij  de 
overige  voorwerpen  der  Vereeniging  te  bewaren. 

Alsnu  is  de  heer  Hoek  aan  het  woord  tot  voorlezing  van  het 
verslag  van  de  commissie  voor  het  Zoölogisch  Station,  dat  wij 
hier  laten  volgen. 

VIJFDE  JAARVERSLAG  OMTRENT  HET  ZOOLOGISCH 

STATION  DER  NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE 

VEREENIGING. 


Op  de  vergadering  van  15  November  1879  mochten  dezelfde 
vijf  personen ,  die  gedurende  den  afgeloopen  zomer  voor  de  be- 
langen van  het  Zoölogisch  Station  der  Vereeniging  hadden  ge- 
waakt, de  voldoening  smaken  hun  mandaat  op  nieuw  voor  een 
jaar  verlengd  te  zien.  Op  de  eerste  bijeenkomst,  door  ons  ge- 
houden, constitueerden  wij  ons  als  volgt: 

Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht,  President. 

Dr.  R.  Horst. 

Dr.  J.  van  Rees. 

Dr.  G.  C.  J.  Vosmaer,  Penningmeester. 

Dr.  P.   P.  C.  Hoek,  Secretaris. 

En  nu  wij  op  het  punt  staan  onze  functies  andermaal  neder  te 
leggen ,  is  het  ons  een  welkome  plicht ,  te  voldoen  aan  artikel  2 
van  het  reglement  op  het  Zoölogisch  Station  en  aan  de  vergade- 
ring  een    getrouw    verslag   te   doen  van  hetgeen  wy  in  het  afge- 


loopen   jaar   in    het   belang    van   ons  Station  mochten  verrichten. 

De  bezigheden,  aan  onze  commissie  opgedragen,  zijn  uit  den 
aard  der  zaak  gedurende  de  wintermaanden  slechts  weinige,  en 
eerst  tegen  den  tijd ,  dat  wij  op  nieuw  een  plan  ontwerpen  voor 
de  vestiging  van  ons  Station,  beginnen  onze  eigenlijke  zorgen. 
In  het  afgeloopen  jaar  vielen  ons  evenwel  al  aanstonds  enkele 
werkzaamheden  ten  deel ,  en  al  willen  wg  van  deze  slechts  ter 
loops  melding  maken ,  zoo  meenen  wij  toch ,  dat  een  korte  be- 
spreking hier  een  plaats  moet  vinden.  Het  voorstel ,  door  uwe 
commissie  op  de  jaarvergadering  der  N.  D.  V.  ter  tafel  ge- 
bracht, om  op  de  Berlijnsche  visscherij-tentoonstelling  het  Sta- 
tion door  een  inzending  te  vertegenwoordigen ,  was  gunstig  ont- 
vangen en  dus  meende  uwe  commissie ,  dat  het  haar  taak  was , 
zorg  te  dragen,  dat  hare  inzending  een  zoo  goed  mogelijk  figuur 
maakte.  Een  nauwkeurig  model  van  het  Station  werd  vervaar- 
digd ,  teekeningen  werden  uitgevoerd  om  enkele  bijzonderheden 
van  inwendige  inrichting  duidelijk  te  maken ,  verschillende  in- 
strumenten werden  bij  de  inzending  opgenomen  (zie  bijlage  A) 
en  een  circulaire,  die  in  korte  trekken  doel  en  inrichting  van 
het  Station  aantoont  (zie  bijlage  B),  werd  ten  slotte  aan  de  in- 
zending toegevoegd.  Het  is  de  zuiver  practische  kant  van  onze 
kleine  wetenschappelijke  instelling,  die  bij  deze  inzending  op  den 
voorgrond  komt ,  en  het  is  deze  practische  kant ,  die  een  bekroo- 
ning werd  waardig  gekeurd.  Zien  wij  daarom  met  een  zekere 
voldoening  terug  op  het  feit  van  onze  inzending,  zoo  rust  tege- 
lijk op  ons  de  plicht,  hulde  te  brengen  aan  het  Nederlandsche 
»Collegie  voor  zeevisscherijen",  wiens  krachtige  financieele  steun 
het  ons  mogelijk  heeft  gemaakt  aan  ons  Station,  en  door  haar 
aan  onze  Vereeniging,  deze  onderscheiding  te  doen  geworden. 

Door  dit  kleine  succes  aangemoedigd,  heeft  uwe  commissie  ge- 
meend moeite  noch  kosten  te  mogen  sparen  om  het  Station  ook 
gedurende  het  afgeloopen  jaar  weer  te  doen  vooruitgaan.  Vol- 
doende geldmiddelen  stelden  haar  daartoe  in  staat,  en  zooals  het 
verplaatsbare  laboratorium  gedurende  de  afgeloopen  zomermaan- 
den  is  uitgerust  geweest  kan  het,  al  is  het  dan  ook  niet  in  om- 


vang  en  weelde ,  met  vele  der  buitenlandsche  instellingen  wed- 
yveren.  Allereerst  is  het  dan  ook  onze  plicht  aan  allen ,  die  ons 
hun  hooggewaardeerden  steun  ook  dit  jaar  wederom  ten  goede 
lieten  komen ,  onze  erkentelijkheid  te  betuigen  en  in  het  bijzonder 
een  warm  woord  van  dank  te  richten  tot  Z.Exc.  den  minister  van 
Binnenl.  Zaken ,  die  ons  op  nieuw  de  beschikking  over  een  som 
van  ƒ1000  toestond. 

Straks  komen  wij  nog  op  de  tegenwoordige  inrichting  van  ons 
Station  terug ;  hier  vermelden  wij ,  om  welke  redenen  voor  den 
afgeloopen  zomer  Nieuwediep  gekozen  werd  als  de  plaats  onzer 
vestiging.  Het  eerste  jaar  van  het  bestaan  van  ons  Station 
zag  dit  op  den  Helderschen  zeedijk  verrijzen  en  toen  reeds  maak- 
ten wy ,  zij  het  dan  ook  niet  zeer  grondig ,  kennis  met  de  die- 
renwereld ,  die  in  de  haven  van  Nieuwediep ,  en  meer  zuidelijk 
naar  den  kant  van  Wieringen,  den  bodem  der  zee  bevolkte.  Een 
vestiging  in  de  nabijheid  van  die  haven  voor  een  der  volgende 
zomers  werd  sedert  dien  tijd  in  gedachten  gehouden  en  zonder 
lang  dralen  werd  voor  den  zomer  van  1880  besloten  dit  plan  uit 
te  voeren.  Een  tweetal  leden  der  commissie  (de  H.H.  Hubrecht 
en  Vosmaer)  gingen  op  de  plaats  zelf  een  onderzoek  instellen  en 
vonden  een  zeer  geschikte  plek  op  het  terrein ,  dat  door  het  do- 
mein tijdelijk  aan  de  maatschappij  Nederland  was  afgestaan.  De 
pogingen  om  vergunning  te  krijgen  gedurende  de  zomermaanden 
van  1880  ons  gebouwtje  daar  te  vestigen,  werden  met  een  zeer 
gunstigen  uitslag  bekroond.  Niet  alleen  het  noodige  terrein,  door 
een  hek  van  de  straat  gescheiden ,  maar  zelfs  het  gebruik  van 
een  der  grootendeels  leeg  staande  gebouwen  werd  ons  met  de 
meeste  hulpvaardigheid  afgestaan.  Dank  het  logies ,  dat  de  be- 
zoekers van  het  Station  in  dat  gebouw  vonden  ,  dank  de  groote 
voordeden ,  die  voor  ons  uit  de  nabijheid  van  dat  gebouw ,  dat 
voor  een  deel  gemeubeld  en  bewoond  was ,  voortvloeiden ,  kunnen 
wij  gerust  beweeren ,  dat  de  bezoekers  van  ons  Station  het ,  wat 
huisselijkheid  en  aangename  levenswijze  aangaat ,  nog  nooit  zoo 
goed  gehad  hebben  als  dezen  zomer.  De  directie  der  stoomvaart- 
maatschappij    Nederland    kan    aanspraak    maken    op    onze    warme 


erkentelijkheid,  en  het  is  ons  een  aangename  taak  haar  deze  hier 
openlijk  te  betuigen. 

De  open  veewagen,  die  in  1876  voldoende  was  om  het  geheele 
Station  met  zijn  inventaris  te  vervoeren ,  is ,  bij  de  uitbreiding , 
die  het  Station  allengs  onderging ,  thans  daartoe  niet  ruim  ge- 
noeg meer.  Een  tweede  (zoogenaamde  platte)  wagen  is  onmisbaar 
geworden  en  zoo  op  een  dubbelen  wagen  geladen  vertrok  het  hou- 
ten huis  in  de  tweede  helft  van  Juni  naar  het  oord  zijner  be- 
stemming, 's  Woeudags  23  Juni  reisde  een  der  commissie-leden 
(de  heer  Hoek)  met  de  noodige  timmerlieden  naar  Nieuwediep , 
waar  den  volgenden  dag  met  den  opbouw  van  het  Station  een 
aanvang  werd  gemaakt.  Niettegenstaande  het  transport  van  het 
Station  naar  de  plek  aan  de  haven  veel  tijd  kostte  en  de  omvang 
van  het  gebouw  thans  bijkans  tweemaal  zoo  groot  is  als  oorspron- 
kelijk ,  kon  het  werkvolk  reeds  Zaterdag  26  Juni  naar  Leiden  terug- 
keeren.  Het  Station  werd  voor  eenige  dagen  aan  de  hoede  over- 
gelaten van  de  conciërge  van  het  bewoonde  gebouw  der  maatsch. 
Nederland  en  ook  het  commissie-lid  vertrok  weer,  nadat  hij  er 
voor  gezorgd  had ,  dat  het  gebouw  van  gasleiding  werd  voor- 
zien en  de  verwer  er  het  zijne  toe  zou  bijdragen  om  het  Station 
beter  tegen  weer  en  wind  bestand  te  doen  zijn. 

Maandag  5  Juli  geschiedde  voor  het  jaar  '80  de  opening  van 
het  Station.  Het  was  de  heer  van  Rees,  die  zich  met  de  ver- 
dere inrichting  van  het  gebouw  had  belast  en  in  deze  omvang- 
rijke taak  door  den  heer  Vosmaer  krachtig  was  bygestaan.  Bleef 
het  voorste  vertrek  evenals  vorige  jaren  als  aquarium-kamer  dienst 
doen,  de  eigentlijke  laboratorium-kamer  won  aanzienlijk  in  ruimte 
en  bruikbaarheid ,  nu  een  derde  vertrek  aan  het  Station  Avas  toe- 
gevoegd. Dit  locaaltje  doet  als  ontbijt- vertrek  dienst,  is  tevens 
lees-  en  correspondentie-kamer  en  bleek  in  alle  opzichten  te  be- 
antwoorden aan  de  groote  verwachting,  die  wij  er  van  te  voren 
reeds  van  koesterden. 

Boven  maakten  wij  reeds  melding  van  de  groote  voordeden , 
die  ons  Station  ondervond  dank  de  nabijheid  van  het  eene  be- 
woonde gebouw  der  maatschappij  Nederland.  De  zorg  voor  al  de  ge- 


bouwen ,  en  in  't  bijzonder  Aan  dat  eene ,  was  opgedrao^en  aan 
mej.  Aries,  en  uwe  commissie  mocht  in  baar  iemand  leeren  ken- 
nen ,  die  met  nauwgezette  plichtsbetrachting  ook  genegen  was , 
voor  de  belangen  van  ons  Station  te  waken.  Haar  werd  de  zorg 
voor  het  rein  houden  van  onze  vertrekken  opgedragen  en  tevens 
maakten  wij  met  haar  de  noodige  schikkingen ,  zoodat  zij  bereid 
was  den  bezoekers  van  het  Station  als  cantinehoudster  van  dienst 
te  zijn.    Yan  beide  taken  kweet  mej.  Aries  zich  op  loffelijke  wyze. 

Werd  op  deze  wijze  voor  de  materieele  belangen  van  Station 
en  bezoekers  beter  gezorgd  dan  tot  nu  toe  het  geval  was,  een 
uitbreiding  van  de  hulpmiddelen  zoowel  voor  het  verkrijgen  als 
voor  het  levend  houden  van  ons  studie-materiaal  viel  eveneens 
binnen  het  bereik  van  onze  middelen.  Een  groote  aanwinst  vooral 
bleek  het  zeil  te  zijn,  dat  boven  onze  in  de  open  lucht  geplaat- 
ste aquarium-bakken  werd  aangebracht.  Het  stroomende  water  in 
de  boven  elkander  geplaatste  bakken  (zie  de  beschrijving  in  het 
vorig  jaarverslag)  bleek  zeer  voldoende  om  de  gevangen  zee-be- 
woners  in  het  leven  te  houden  en  dit  te  meer ,  nu  wij  het  versche 
zeewater  onmiddelijk  voor  de  deur  hadden  en  dus  gemakkelijk  tot 
verversching  van  het  water  konden  overgaan. 

Zoowel  bij  de  werkzaamheden,  die  hiermee  in  verband  stonden, 
als  op  talrijke  uitstapjes ,  in  de  haven  van  Nieuwediep  of  daar 
buiten  ondernomen,  hadden  wg  evenals  vóór  vijf  jaren  een  flin- 
ken  steun  aan  Lodewijk  Vermeulen.  Zijn  bekendheid  met  het 
vaarwater,  zyn  „bevarenheid"  in  de  volle  beteekenis  van  het 
woord,  kwamen  ons  telkens  goed  te  stade,  en  dat  Nieuwediep- 
Wieringen  ons  in  zoovele  opzichten  leverde ,  wat  wij  er  van  ver- 
wachtten, danken  wij  voor  een  groot  deel  aan  zijne  ervaring  en 
trouwe   plichtsbetrachting. 

Over  die  uitstapjes  moeten  wij  iets  uitvoeriger  zijn.  Evenals  in 
vorige  jaren  had  Z.Exc.  de  minister  van  Marine  zich  op  nieuw 
bereid  verklaard ,  ons  met  een  der  rijks-vaartuigen  van  dienst  te 
zyn.  Meer  bepaald  was  ons  uitzicht  geopend  gebruik  te  mogen 
maken  van  het  inspectie-vaartuig  van  het  loodswezen  en  was  ons 
vergund    ons    in    deze    aangelegenheid    te    wenden   tot    den    heer 


L.  J.  Spanjaard,  kapitein  ter  zee,  chef  van  het  loodswezen  te 
Nieuwediep.  De  heer  Spanjaard  stelde  met  de  grootste  bereid- 
vaardigheid  het  inspectie-vaartuig  (een  schokker)  ter  onzer  be- 
schikking en  een  zeer  belangrijke  tocht,  met  dit  vaartuig  onder- 
nomen ,  danken  wij  aan  zyne  liberaliteit.  Hij  vergunne  ons  hem 
hiervoor  onzen  dank  te  betuigen. 

Behalve  deze  werden  talrijke  andere  expedities  door  ons  op  touw 
gezet.  Zoo  dregden  wij  bij  herhaling  in  de  haven  van  Nieuwe- 
diep ,  waar  de  vlet  van  Vermeulen  uitstekend  geschikt  voor  bleek. 
Zoo  bezochten  wij  de  Balg  benoorden  en  de  Ewijksluis  bewesten 
Wieringen ,  maakten  wij  een  tocht  van  twee  dagen  rondom  dat 
eiland  en  strekten  wij  een  volgende  keer  onze  onderzoekingen 
door  het  Amsteldiep  tot  ver  bezuiden  Wieringen  uit.  Naar  de 
Noordzeekant  bezochten  wij  Helsdeur  en  de  Breewijd  en  breidden 
wij  onze  excursies  zoo  ver  uit,  als  de  omstandigheden  het  maar 
gedoogden.  Over  het  algemeen  handhaafde  de  rijkdom  der  zee- 
fauna  in  de  nabijheid  van  Helder-Nieuwediep  zijn  ouden  naam. 
Met  die  van  Wieringen  en  haar  omgeving  werd  b^  deze  gelegen- 
heid voor  het  eerst  nauwkeurig  door  ons  kennis  gemaakt.  En 
ook  deze  kennismaking  viel  ons  niet  tegen.  Sponzen  en  hydroid- 
polypen  in  groote  hoeveelheden,  Bryozoën  in  rijke  verscheiden- 
heid ,  op  sommige  plaatsen  overvloed  van  bijzonder  voor  onder- 
zoek geschikte  vormen ,  zooals  Buccinums  en  zeeëgels ,  naast  die 
overal  voorkomende  dieren ,  die  voor  onze  vlakke  stranden  zoo 
eigenaardig  zijn ,  maken  te  samen  Nieuwediep  tot  een  plaats ,  die 
altijd  weer  verdienen  zal  op  nieuw  door  ons  bezocht  te  worden. 
Veel  punten  aan  de  Neder landsche  kust  zijn  er  nog,  waar  ons  Station 
zich  nog  niet  heeft  vertoond  (Petten  en  IJmuiden  ,  Hoek  van  Holland 
en  Hellevoetsluis ,  Zierikzee  en  West-Kapelle)  en  die  misschien  ook 
voor  ons  van  gewicht  zullen  blijken;  toch  is  ons  thans  reeds 
overtuigend  gebleken ,  dat  Nieuwediep  altijd  zal  moeten  beschouwd 
worden  als  een  der  meest  geschikte  punten ,  wanneer  er  sprake 
is  van  de  blijvende  vestiging  van  een  zoölogisch  kust-statiou. 

Het  Station  mocht  zich  in  het  afgeloopen  jaar  verheugen  in  een 
talrijk  bezoek  van  belangstellenden.     Onder  deze  maken  wij  mei- 
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ding  van  den  heer  Tegelberg .  directeur  der  maatschappij  Neder- 
land ,  van  prof.  van  Braam  Houckgeest  uit  Groningen ,  en  van 
de  heeren  Bottemanne  en  Verschoor  van  Nisse ,  die  in  opdracht 
hadden  voor  het  Collegie  van  zeevisscherijen  een  onderzoek  in  te 
stellen  naar  de  oesterbanken  in  de  Zuiderzee. 

De  volgende  negen  leden  uwer  Vereeniging  maakten  gedurende 
den  afgeloopen  zomer  voor  korteren  of  langeren  tijd  van  het  Sta- 
tion gebruik : 

Dr.  J.  van  Rees 5  Juli. 

Th.  J.  Cattie 17     » 

Dr.  G.  C.  J.  Yosmaer 21      » 

J.  F.  van  Bemmelen 9  Augustus. 

Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht 9         » 

J.  C.  C.   Loman 12  » 

Dr.  L.  A.  J.  Burgersdijk 13         » 

Prof.  Max  Fürbringer 25  » 

Mr.  S.  C.  J.   W.   van  Musschenboek   .     26  v 

Drie  leden  uwer  commissie  bezochten  gedurende  de  zomermaan- 
den buitenlandsche  kusten  en  zoölogische  stations,  gedeeltelijk  wel 
met  het  doel  hun  practische  kennis  omtrent  wezen  én  inrichting 
van  zoölogische  laboratoriën  te  vermeerderen.  Dr.  Horst  bezocht 
Wimereux,  Dr.  van  Rees  Le  Croisic,  Dr.  Hoek  Roscoff,  drie 
plaatsjes  op  de  Fransche  kust.  Maakten  zij  daar  kennis  met  een 
fauna,  die  r^ker  is,  dan  wij  ze  op  eenig  punt  der  Nederlandsche 
kust  aantreffen,  zij  werden  toch  versterkt  in  de  overtuiging,  dat 
het  voor  Nederland  evenzeer  plicht  is  de  kennis  van  haar  natuur 
te  bevorderen  als  voor  eenig  ander  land ,  en  dat  de  pogingen  in  die 
richting  door  uwe  Vereeniging  in  het  werk  gesteld ,  reeds  nu  in 
het  buitenland  die  waardeering  genieten ,  die  zij  behoeven. 
Gaan  wij  dan  vol  moed  op  de  ingeslagen  weg  voort! 


BIJLAGE  A.     Extract  uit  den  Catalogus  der  Berlijnsche 
Tentoonstelling,  p.  181. 

1.     Modell    ('/i2    der    natürlichen    Grosse)   der  mobilen ,  hölzernen 
Baracke,  welche  seit  1876  jahrlich  wahrend  der  Sommermonate 


Gelegenheit  bietet  zum  Anstellen  von  Untersuchungen  über 
Bau  und  Lebensweise  der  zur  Meeresfauua  Hollands  gehörendeu 
Seethiere.  lm  Sommer  1876  war  sie  iu  Helder,  1877  in 
Vlissingen,  1878  und  1879  auf  der  Insel  West-Terschelliug 
errichtet ;  wahrend  der  Wititermonate  wird  sie  zusamnienge- 
packt  und  meistens  iu  Leiden  aufbewahrt. 

2.  Grundriss  der  Niederlaudisclien  zoologisclien  Station. 

3.  Die  Seewasser-aquarien  mit  Durchlüftungs-apparat ,  wie  sie  im 
Sommer  1878  augewendet  worden  sind  Die  Treibkraft  wird 
von  einer  Heisse-Luftmacliine  gel eistet  (System  Rennes,  Utrecht) 
welcbe  raeist  mit  Gas ,  in  diesem  Falie  jedoch  mit  Holzkohle 
und  Coaks  gebeizt  wird.  Die  Rennes-machine  setzt  eine  Luft- 
presspumpe  in  Bewegnng ;  die  comprimirte  Luft  wird  in  eineu 
Blechkessel  gelei tet  und  von  hier  aus  durch  ein  Röhrensystem 
von  Blech ,  Guttapercha  und  Glas  zu  den  Miniatur-aquarien 
gefübrt.  Im  Allgemeinen  hat  dieser  Aquarieneinrichtung  we- 
niger  gute  Resultaten  geliefert  wie 

4.  Seewasseraquarien  mit  fliessendem  Wasser,  wie  sie  im  Sommer 
1879  aufgestellt  wurden.  Einer  Reihe  treppenweise  angeordne- 
ten  Holzkübel  wird  ein  ununtbrochener  Wasserstrom  aus  einem 
grosseren ,  ganz  oben  gestellten  Fasse  zugeführt.  Das  See- 
wasser ,  welches  alle  Kübel  durchströmt  hat ,  wird  in  einem 
unten  aufgestellten  Fass  wieder  gesammelt  und  dieses  entweder 
wieder  in  das  obere  Fass  zurückgegossen  (durchschnittlich  jede 
6.  Stunde)  oder  aber  es  wird  letzteres  mit  frischem  Seewasser 
gefüllt. 

5.  Pelagisches  Netz  für  den  Fang  der  an  der  Meeresoberflache 
lebenden  Seethiere  (System  Marion). 

6.  Dasselbe  in  Natura. 

7.  Schwebendes  Netz  um  Auftrieb  aus  einer  beliebigen  Tiefe  zu 
bekommen  (Modell  Weissmann). 

8.  »Gronddreg"   (grosses  Modell). 

9.  »  (kleines       »      ). 

10.  Sogenanute  »  Austernkorre"  für  Conchylienreichen  Meeresboden , 
welcher  die  Hanfnetze  zu  zerreissen  pflegt. 


11.  Kratzernetz  für  Pfahle  uutl  Hafendamme 

12.  Jahresbericlite  und  Publikationen  wissenschaftlicher  Art,  welche 
bisjetzt  von  der  zoologisclien  Station  veröflfentlicht  worden  sind. 


BIJLAGE    B. 

INTERNATIONALE  AUSSTELLUNG 

VON 

PRODUCTEN  ÜND  GERaTHSCHAFTEN  DER  SEE-  ÜND  BINNEN-FISCHEREI 

zn  BERLIN  im  April  1880. 


Kurzer  Bericht  über  die  Zoologische  Station  der 
Nièderlandischen  Zoologischen  Gesellschaft. 


Die  Niederlandische  Zoologisclie  Station  verdankt  ihr  Dasein 
dem  immer  starker  fühlbar  werdenden  Mangel  eines  practischen, 
für  zoologische  Zwecke  eingerichteten  Gebaudes ,  in  welchem  man 
das  ganze  Jahr  hindurch,  oder  auch  nur  wahrend  der  Sommer- 
monate  an  der  Seeküste  arbeiten  könnte.  Dass  dieser  Mangel  sich 
allenthalben  fühlbar  macht,  beweisen  hinlanglich  die  zahlreichen 
Laboratorien ,  welche  man  in  den  letzten  sechs  Jahren  an  so  vie- 
len und  so  weit  von  einander  entfernten  Küstenpunkten  errichtet 
bat.  Die  Neapeler  Station  —  besser  ware  es  sie  die  Dohrn'sche 
zu  nennen  —  war  wohl  die  erste:  die  Triester,  die  Lacaze-Du- 
thier'sche  in  RoscofiP,  die  Amerikanische  von  Prof.  Al.  Agassiz 
folgten  ihr  auf  dem  Fusse ;  Concarneau ,  Wimereux ,  Jersey  und 
Stone-haven  sahen  erst  in  den  letzteren  Jahren  kleinere  Stationen 
eröffnen  und  so  hat  auch  die  Niederlandische  Kuste  seit  vier  Jah- 
ren ihre  zoologische  Versuchs-Station. 

In  Einer  Hinsicht  steht  aber  die  Niederlandische  Station  —  mit 
Ausnahme  nur  der  Stone-haven'schen ,  welche  drei  Jahre  spater 
als  die  Hollandische ,  ganz  nach  ihrem  Beispiel  und  Plan  organi- 
sirt  wurde  —  unter  ihren  Schwestern  vereinzelt  da. 

Es  besteht  diese  Differenz  ganz  besonders  darin ,  dass  sammt- 
liche,  bisher  eröJÏnete  Stationen  an  einem  bestimmten  Orte  er- 
richtet sind,  die  Einrichtung  der  Nièderlandischen  Station  aber 
derart   ist,    dass  sie   bald    an    dem    einen,    bald  an  dem  anderen 


Puukte  der  Kuste  aufgestellt  worden  kanu,  und  man  somit  in 
der  Lage  ist  die  fauuistischen  Verhaltnisse  eines  grosseren  Küsten- 
gebietes  zu  erforsclien. 

Das  ganze  Gebaude  ist  eine  bloss  aiis  Holz  zusammengesetzte 
Baracke ,  welche  nach  Belieben  zusammengeselilagen  und  wieder 
aufgebaut  werden  kann  und  sich  recht  leicht  zu  Scbiff  oder  per 
Eisenbabn  transportiren  liisst.  Es  braucht  kauni  gesagt  zu  wer- 
den, dass  diese  Einrichtung  sich  auch  als  die  am  wenigsten  kost- 
spielige  erwiesen  hat.  Die  Niederlandische  Zoologische  Gesellschaft 
ist  ein  junger  und  nicht  sehr  reicher  Verein:  sie  verfügt  über 
keine  andern  Einnahmen  als  über  die  Beitrage  ihrer  Mitglieder 
und  mit  diesen  mussen  sowohl  die  Verlagskosten  einer  theueren 
Zeitschrift  als  auch  die  Auslagen  f ür  eine  zoologische  Bibliothek , 
woran  es  in  Holland  seit  Jahren  sehr  gebricht ,  bestritten  werden. 

Vielleicht  wird  es  Manchen  interessiren  zu  wissen,  welche  Sum- 
men  für  die  Errichtung  der  vStation  verwendet  worden  sind.  An- 
fanglich  meinte  man  mit  ungefahr  5000  Mark  (3000  Gulden  Hol- 
landische  Wahrung)  sammtliche  Ausgaben  bestreiteu  zu  können. 
Als  aber  die  finanziellen  Verhaltnisse  sich  wider  Erwarten  gunstig 
gestalteten ,  zuraal  auch  die  Niederlandische  Regierung  ein  Sub- 
sidium  verlieh,  konnte  mehr  verwendet  werden.  Das  Gebaude 
sammt  seinem  Inventare  von  physikalischen  und  chemischen  In- 
strumenten ,  von  Fisch-  und  Dredge- Apparaten  hat  bis  jetzt  eine 
Ausgabe  von  8  a  10  Tausend  Mark  verlangt.  Für  den  Betrieb 
der  Station,  welche  bisher  blos  wahrend  der  Dauer  von  2  a  2^*2 
Sommermonateu  jahrlich  für  Studirende  geöffnet  war,  braucht  man 
jedes  Jahr  nngefahr  2000  a  2500  Mark.  Auch  von  Seiten  des 
Marine-Ministeriums  wurde  der  Station  eine  sehr  willkommene 
ünterstützung  zu  Theil ;  und  zwar  in  der  Form  von  Schoonern , 
Dampf barkassen  u.  s  w.,  vermittelst  derer  dia  Dredge-Versuche 
über  ein  viel  grösseres  Gebiet  (einmal  bis  in  die  Gegend  von  Hel- 
goiand  und  bis  in  die  Nahe  der  Englischen  Kuste)  ausgedehnt 
werden  konnteu. 

Eine  kurze  Beschreibung  des  Gebaudes  da,rf  hier  nicht  fehlen. 
Es   besitzt   die  Station  drei    Zimnier  und  ausserdem  einen  kleinen 


Anbau  für  ihrea  Diener.  Das  vordere  Zimmer  bildet  eine  Art 
Vorhalle:  es  ist  das  Aquarium-Zimmer ,  dessen  Thür  uiid  Fenster 
fast  deu  ganzen  Tag  geöfifnet  sind.  Es  wird  die  Station,  wenn 
nur  immer  möglich ,  so  gestellt ,  dass  die  Thüre  gegen  Norden  ge- 
richtet  ist.  Durch  eine  zweite  Thür  communicirt  die  Vorhalle 
mit  dem  Hauptzimmer ,  dessen  vierzig  Quadratmeter  grosse  Raum- 
lichkeit  mit  sieben  Arbeitstischen  ausgestattet  ist.  Ein  Schrank 
mit  Schubladen,  ein  anderer  für  Instrumente,  Reagentien,  Fla- 
schen  u.  s.  w.  vervollstandigen  mit  den  nöthigen  Sesseln ,  Tischen , 
Wasehbecken,  Pulten  u.  s.  w.  die  Mobilien  dieses  Zimmers.  Der 
dritte  Raum  von  der  namlichen  Grosse  wie  die  Vorhalle  wird  als 
Bibliothek  benutzt.  Zugleich  dient  er  als  Schlafzimmer  des  Di- 
rectors,  dessen  zusammenschlagbares  Feldbett  den  Tag  über  in 
einen  der  hier  befindlichen  Schranke  geschoben  wird. 

Was  den  Betrieb  der  Station  angeht,  so  ist  dieser  selbstver- 
standlich  so  einfach  wie  möglich  organisirt.  Von  den  Mitgliedern 
der  Zoologischen  Gesellschaft  wird  jahrlich  ein  Ausschuss  ernannt , 
welcher  am  Ende  des  Jahres  einen  kurzen  Bericht  veröffentlicht 
und  über  die  Ausgaben  Rechenschaft  ablegt.  Die  Station  hat  ihre 
eigene  Casse,  welche  aus  der  Casse  der  Gesellschaft  jahrlich  eine 
vorausbestimmte  Summe  bekommt ,  sonst  aber  von  dieser  ganz 
getrennt  ist.  Von  der  Commission  ist  immer  Eins  der  Mitglieder 
an  Ort  und  Stelle,  und  diesem  ist  dann  die  gesammte  Leituug 
des  Betriebes  anvertraut.  Unter  seiner  Aufsicht  wird  die  Baracke 
errichtet,  unter  seine  Leitung  die  Möblirung  u.  s.  w.  der  Station 
vollzogen.  In  gleicher  Weise  wird  am  Ende  des  Sommers  das 
Einpacken  sammtlicher  Gegenstande  und  der  Aufbruch  der  Sta- 
tion besorgt.  Ein  geschickter  Diener  ist  mit  dem  Reinhalten  der 
Station  beauftragt,  und  sonstige  auf  das  Laboratorium  bezügliche 
Dienste  werden  von  diesem  geleistet.  Wo  möglich  ist  der  Diener 
zugleich  Fischer  und  kommt  seine  Thatigkeit  auch  in  dieser  Hin- 
sicht  der  Station  zu  Gute. 

Der  Zutritt  zum  Laboratorium  steht  jedem  Mitgliede  der  Nie- 
derlandischen  Zoologischen  Gesellschaft  frei ;  Auslander  werden  als 
Gaste    aufgenonimen.     Falls    die   Anmeldungen    die    Zahl  der  Ar- 
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"beitsplütze  übersteigeu ,  werden  von  dem  \orstande  bezügliche 
Verabreduugen  zwisclien  den  betreffeuden  Naturforschern  einge- 
leitet. 

Das  Directorium  besorgt  dea  Verkehr  mit  den  Fischern  ,  schafft 
niöglichst  viel  Untersuchungsmaterial  für  die  arbeitenden  Natur- 
forscher  berbei,  die  aber  auch  auf  eigene  Hülfe  angewiesen  sind. 
Sammtliche  grosseren  Fisch-Expeditionen  steben  unter  Leitung  des 
betrefïenden  Commissions-Mitgliedes ,  welches  ,  als  für  die  Besitztbü- 
mer  der  Station  verantwörtlicli ,  in  derselben  aucb  die  Nacbt  zu- 
bringt.  Publikationen  über  die  in  der  Station  angestellten  Un- 
tersuchungen  werden  vorzugsweise  in  ihrera  Jabresbericbte ,  so 
wie  auch  in  der  Zeitschrift  der  Niederlandisclien  Zoologisch  en  Ge- 
sellschaft  veröffentlicht.  üeber  die  Instrumente  und  Apparate, 
welcbe  zum  Herbeiscbaffen  des  zoologiscben  Materiales  dienen, 
sowie  über  die  Aquarieneinriclitung  mogen  die  zur  Ausstellung 
eingesandten  Modelle  und  Wandtafeln  (siebe  Catalog  der  Ausstel- 
lung) Auskunft  geben. 

Der   Vorstand  der  Zoologischen  Station  der  Nie- 
derldndischen  Zoologischen   Gesellschaft , 

A.  A.  W.  HuBRECHT,  Prdsident. 
R.  Horst. 
J.  VAN  Rees. 

G.  C.  J.  VosMAER ,  Rendant. 
P.  P.  C.  Hoek,  Secretar. 
Leiden,  1  Marz  1880. 


Nadat  bet  verslag  is  voorgelezen  legt  de  heer  Hubrecht  bij  af- 
wezigheid van  den  penningmeester  der  commissie  de  rekening  en 
verantwoording  van  het  afgeloopen  jaar  over  en  merkt  daarbij  op  dat, 
terwijl  door  de  Vereeniging  een  subsidie  van  ƒ200  aan  het  Zool. 
Station  is  verleend ,  van  dit  bedrag  dit  jaar  slechts  de  hellt  werd  uit- 
betaald.   Na  eenige  inlichtingen  besluit  de  vergadering  op  voorstel 
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van    de    Stations-commissie ,    om    de    nog    niet    uitgekeerde  ƒ  100 
in  de  kas  der  Vereeniging  te  laten  blijven. 

Uitgaven. 

Exploitatie-kosten ,  incl.  vervoer  van  het  gebouw     ,     .  /  628.54 

Uitbreiding  inventaris »    167.49' 

Administratie-kosten »      51.39^ 

Model  gebouw  en  verdere  uitgaven  tentoonstelling  Berlijn.  »    185.15 

Chemicaliën,  glaswerk  enz »      90.83 

Onderhoud  gebouw »    185.43 

Netten ,  dreggen  enz »      15.45 

Verblijfkosten  commissie-leden »    217.41 

Reiskosten    commissie-leden »    130.86^ 

ƒ  1672.565 

Ontvangsten. 

Batig  saldo  1878/79  en  rente ƒ     427.68 

Subsidie  van  de  Regeering »    1000. — 

»  »      Teyler's  genootschap »      300.  — 

Bedrage  van  de  Dierk.   Vereeniging »      100. — 

»  »     genootschappen  en  particulieren.      .      .     »      253.50 

»         College   voor   de   zeevisscherijen   (tegemoet- 
koming  in    de  onkosten   voor  de  Berlijnsche  Vis- 

scherij-tentoonstelling) »      200. — 

Totaal  ontvangsten  .  ."/  2281.18 
Totaal  uitgaven  ...»  1672,56^ 
Batig  saldo '  ƒ  "^608.616 

Tot  nazien  der  rekening  van  de  Stations-commissie  worden  door 
den  voorzitter  benoemd  de  heeren  Dupont  en  Vigelius. 

De  heer  Hubrecht,  hierop  het  woord  gevraagd  hebbende,  deelt 
uit  naam  der  aftredende  commissie  mede ,  dat  deze ,  vóór  zij  haar 
mandaat  nederlegt,  gaarne  te  dezer  plaatse  den  wensch  wil  uit- 
spreken, dat  het  Zoölogisch  Station  van  de  vereeniging  in  den 
volgenden  zomer  op  de  Zeeuwsche  kusten  gevestigd  worde  en  dat 
men    b^    de    nadere    keuze    van  de  plek  vooral  het  oog  houde  op 


eveutueele  onderzoekingen  omtrent  de  oesterteelt  aldaar,  zooals 
die  van  verschillende  zijden ,  o.  a.  ook  door  Teyler's  genootschap , 
van  ons  verlaagd  worden.  De  aftredende  commissie  is  aangaande 
deze  punten  door  eenige  heeren  oesterkweekers  ingelicht,  en 
de  verschillende  vragen ,  die  bij  een  eventueel  onderzoek  meer 
op  den  voorgrond  zouden  moeten  treden,  zijn  door  eene  subcom- 
missie uit  haar  midden  (de  heeren  Horst,  van  E-ees  en  Vosmaer) 
nader  bestudeerd.  Het  rapport  dezer  commissie  —  dat  voorge- 
lezen wordt  door  den  heer  van  Rees  —  luidt  als  volgt : 

RAPPORT ,  OVER  EEN  EVENTUEEL  ONDERZOEK  BETREFFENDE 
DE  OESTERCULTUUR  OP  DE  ZEEUWSCHE  STROOMEN. 

Toen  in  de  vergadering  der  Ned.  Dierk.  Vereeniging  van  22 
November  1874  door  een  commissie  uit  haar  midden,  een  rapport 
werd  uitgebracht  in  zake  eene  quaestie  over  mosselbanken ,  die  bij 
den  Hoogen  Raad  aanhangig  was,  werd  naar  aanleiding  daarvan  door 
onzen  voorzitter  den  wensch  uitgesproken,  dat  ook  in  de  toe- 
komst de  Vereeniging  steeds  bereid  mocht  worden  gevonden  tot 
het  doen  van  zoodanige  onderzoekingen  en  mededeelingen ,  waarbij 
wetenschap  en  praktijk  elkander  de  hand  reikten  en  hij  achtte 
het  oogenblik  niet  meer  verre ,  waarop  ook  bij  de  oester-  en  mos- 
selcultuur  de  hulp  der  wetenschap  zoude  worden  ingeroepen. 

Dat  oogenblik  schijnt  ons  toe  thans  gekomeu  te  zijn.  Reeds 
in  de  vergadering,  den  15<^en  Nov.  1879  te  's  Gravenhage  gehou- 
den ,  werd  door  den  president  medegedeeld ,  dat  Teyler's  genoot- 
schap te  Haarlem  zich  tot  het  bestuur  der  Vereeniging  gewend 
had ,  met  het  verzoek  om  inlichtingen  van  zoo  algemeen  en  uit- 
gebreid mogelijken  aard  omtrent  de  vaderlandsche  oestercultuur. 
Ook  tot  de  commissie  van  het  Zoölogisch  Station  had  het  ge- 
nootschap zich  met  gelijkluidende  vragen  gericht.  Op  nieuw  werd 
deze  zaak  ter  sprake  gebracht  in  de  vergadering  van  3  Juli  1880 
te  Haarlem ,  door  één  der  H.H.  directeuren  van  Teyler's  genoot- 
schap bijgewoond,  terwijl  door  het  lid  der  Vereeniging,  den  heer 
Hubrecht,  gewezen  werd  op  de  mogelijkheid  om  een  volgenden 
zomer   het   Zoölogisch    Station  ergens  in  de  nabijheid  der  Zeeuw- 


sche  stroomen  te  vestigen ,  om  dan  meer  bepaaldelijk  het  oog 
op  de  oesterteelt  te  richten.  Er  werd  daarbij  evenwel  ter- 
stond opgemerkt ,  dat ,  in  het  geval  znlks  gebeurde ,  het  Station 
aan  sterken  materieelen  steun  behoefte  zou  hebben ,  daar  het  vroe- 
ger zou  moeten  worden  opgericht ,  en  wellicht  langer  blijven  staan 
dan  gewoonlijk. 

Ook  door  de  commissie  van  het  Zool.  Station  werd  deze  zaak 
in  hare  vergadering  van  22  Sept.  1880  uitvoerig  besproken  en 
werd  de  wenschelijkheid  van  dit  onderzoek  door  de  aanwezige 
leden  beaamd ,  daar  het  hier  de  belangen  van  een  der  voor- 
naamste takken  der  vaderlandsche  nijverheid  geldt.  Deze  com- 
missie meende  derhalve  stappen  te  moeten  doen  om ,  voor  zoover 
met  haar  tijdelijk  karakter  overeen  te  brengen  was ,  zoodanig  on- 
derzoek voor  te  bereiden ,  en  de  voorzitter  noodigde  daarom  drie  harer 
leden  uit  als  subcommissie  op  te  treden  en  met  gebruikmaking  o.  a. 
van  opgaven  door  eenige  H.H.  oesterkweekers  welwillend  verstrekt 
in  breede  trekken  enkele  voorname  punten  van  onderzoek  aan  te 
geven  ter  beantwoording  der  vraag:  waarop  zou  bij  een  eventueel 
onderzoek  de  aandacht  in  de  eerste  plaats  gevestigd  moeten  zijn. 
Het  antwoord  op  deze  vraag  zou  een  punt  van  uitgang  kunnen 
zijn  om  met  de  directie  van  Teyler's  genootschap  en  met  hem 
of  hen,  die  zich  eventueel  met  het  onderzoek  zouden  bezig  hou- 
den nader  in  overleg  te  treden. 

Een  aantal  deels  onmiddelijk  voor  beantwoording  vatbare  vra- 
gen, door  eenige  H.H.  oesterkweekers  tot  de  commissie  gericht, 
toonden  aan  in  welke  richting  in  de  eerste  plaats  meerder  kennis  door 
hen  werd  gewenscht ;  het  ligt  derhalve  voor  de  hand ,  dat  de  com- 
missie deze  vragen  tot  leiddraad  neemt  bij  de  thans  volgende  be- 
schouwingen. 

In  de  eerste  plaats  werd  gevraagd :  is  de  oester  tweeslachtig  ? 

Uit  de  onderzoekingen  van  den  Amerikaan  W.  B.  Brooks  aan- 
gaande deze  vraag,  die  reeds  sedert  lang  aan  de  orde  is,  schijnt 
te  blijken ,  dat  de  geslachtsklieren  van  de  oester  slechts  aan  hunne 
producten  te  herkennen  zijn  en  dat,  indien  de  oester  tweeslach- 
tig  is ,    zij    toch    nimmer    mannelijke  en  vrouwelijke  geslachtspro- 


ducten  te  gelijker  tyd  ontwikkelt;  er  zou  zelfs  grond  bestaan 
voor  de  meening,  dat  de  zelfde  oester  het  eene  jaar  spermato- 
^zoïden ,  het  andere  eieren  kon  voorthrengen.  Dat  men  aangaande 
deze  quaestie  nog  niet  tot  eenheid  van  gevoelen  is  gekomen ,  blijkt 
o.  a.  hieruit ,  dat  Möbius ,  die  een  eerste  plaats  inneemt  onder  de 
Duitsche  onderzoekers  op  dit  gebied ,  eenmaal  by  7  exemplaren 
van  een  groot  aantal  broeddragende  oesters  ook  spermatozoïden 
in  de  geslachtsklieren  gevonden  heeft.  Volgens  hem  zou  een 
oester  dan  ook  in  een  jaar  meermalen ,  tot  driemaal  toe  gemid- 
deld,  geslachtsrijp  zijn.  Een  oudere  meening,  van  Davaiue,  dat 
in  één  voortplantingsperiode  de  oester  eerst  mannelijk,  dan  her- 
mophroditisch  en  eindelijk  vrouwelijk  was ,  mag  niet  onaangestipt 
blijven.  Deze  quaesties  zouden  dus  in  de  eerste  plaats  een  punt 
van  onderzoek  kunnen  zgn. 

In  de  tweede  plaats  werd  gevraagd  naar  het  bestaan  van  uiter- 
lijke kenteekenen  ter  onderscheiding  van  de  oesters ,  die  tot  voort- 
teeling  geschikt  zyn ,  van  de  daartoe  ongeschikten.  Uit  het  lage 
cijfer  van  15  percent  broeddragende  oesters,  door  Möbius  als  het 
gemiddelde  van  een  groot  aantal  tellingen  gevonden ,  zou  men 
meenen  te  kunnen  afleiden  ,  dat  inderdaad  slechts  een  deel  der 
oesters  tot  voortplanting  geschikt  is ;  ware  er  dus  een  middel  om 
deze  uiterlijk  van  de  anderen  te  kunnen  onderscheiden ,  zoo  zoude 
men  bij  't  bevisschen  van  een  bank  de  tot  voortteeling  geschikte 
individu's  kunnen  sparen,  door  ze  byv.  met  de  kleinere  weder  op 
de  bank  te  werpen.  Het  zal  dus  van  belang  zijn  ook  op  dit 
punt  de  aandacht  te  vestigen.  Wat  het  visschen  van  bepaald  ge- 
slachtsrijpe  individu's  aangaat,  hiertegen  heeft  de  Regeering  hier 
en  elders  reeds  gewaakt  door  het  bevisschen  der  oesterbanken  ge- 
durende den  tijd  der  geslachtsrijpte  te  verbieden. 

Verder  is  er  veel  behoefte  aan  volledige  kennis  aangaande  de 
omstandigheden,  die  op  de  productie  invloed  uitoefenen  en  een 
aantal  vragen  der  H.H.  oesterkweekers  hebbeu  hierop  betrekking. 
Vooreerst  komt  hierbij  de  temperatuur  in  aanmerking;  dienaan- 
gaande   geldt   in    het    algemeen:    hoe   meer    warmte,  des  te  meer 
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broedsel.  Vorst  is  vooral  zeer  scbadelyk;  de  oesterbanken  mogen 
derhalve  bij  oostewind  en  lage  eb  niet  droog  vallen ;  Möbius 
zegt ,  dat  minstens  20  cm.  water  steeds  boven  den  oesters  moet 
blijven  staan.  Vervolgens  is  groote  beweging  in  het  water  bijv. 
door  stormen  veroorzaakt,  eveneens  schadelijk  voor  de  productie. 
De  zachte  beweging  bij  eb  en  vloed  daarentegen  is  daarvoor  uiterst 
gunstig ,  het  water  voert  dan  voortdurend  nieuw  voedsel  aan ;  het 
verblijf  der  oesters  op  banken  heeft  dan  ook  groote  voordeelen 
boven  het  bewaren  in  putten  en  kunstparken ,  waar  het  voedsel  al 
licht  te  schaars  wordt.  Met  kunstvoedsel  hieraan  te  willen  te  ge- 
moet  komen ,  zooals  men  in  Amerika  en  Engeland  beproefde  ,  schijnt , 
naar  Möbius,  tot  geen  gunstige  resultaten  te  voeren. 

Wat  verder  den  leeftijd  aangaat  waarop  de  oester  het  meest 
productief  is,  zoo  weet  men  dat  de  productie  in  het  S*'  jaar  reeds 
begint  en  eerst  van  het  7^  tot  het  10^  jaar  zijn  maximum  bereikt. 
Wellicht  zijn  de  oesters,  die  een  nog  hooger  ouderdom  bereikt 
hebben  uiterlijk  gekenmerkt  en  zou  men  deze,  niet  meer  in  hun 
volle  productie  verkeerende  individu's  bij  't  afvisschen  bij  voor- 
keur kunnen  buit  maken.  In  verband  met  de  algemeen  erkende 
meening,  dat  geen  bank  geheel  onbevischt  mag  blijven  en  wel 
juist  om  deze  afgeleefde  oesters  niet  met  de  productieve  in  het 
aanwezige  voedsel  te  laten  deelen  ,  zou  het  van  belang  zijn 
gene  uiterlijk  te  kunnen  herkennen.  Ook  hierop  zal  dus  bij 
een  nader  onderzoek  moeten  worden  acht  gegeven. 

Ten  aanzien  van  de  vraag  naar  den  invloed  van  een  vermen- 
ging van  zee-  met  zoetwater  leerde  de  ervaring,  dat  een  geringe 
vermenging  van  beiden  gunstig  werkt  niet  alleen  op  de  productie , 
maar  vooral  op  den  aangenamen  smaak  van  de  oester.  Een 
zoutgehalte  van  ongeveer  3  procent  zou  volgens  Möbius  bepaald 
gunstiger  zijn ,  dan  een  ander  gehalte. 

Wat  vervolgens  de  vraag  betreft,  welke  stoffen  de  oester  uit 
het  water  tot  zich  neemt,  en  of  ebbeslib  daarop  voordeelig  wer- 
ken kan,  moet  hier  aangestipt  worden,  dat  het  voedsel  voor  de 
oester  geleverd  wordt  door  microscopische  planten  en  dieren  en 
doode  organische  stof.    Ebbeslib  kan  slechts  nadeelig  werken,  in- 


dien  het  de  jonge  oesters  bedekt  en  daardoor  de  ademhaling ,  zoo- 
wel als  de  opneming  van  voedsel  belemmert. 

Naar  de  vijanden  van  de  oester  wordt  eveneens  gevraagd. 
Deze  zijn  vooreerst  de  zeesterren,  die  de  volwassen  individu's ,  Car- 
cinus  moenas  en  Murex  erinaceus ,  die  de  jonge  vastzittende  dieren 
belagen ,  en  soorten  van  de  geslachten  Gohius  en  Mullus  (volgens 
Möbius) ,  die  het  zwemmend  broedsel  inslikken ;  doch  buitendien 
nog  o.  a.  de  naast  de  oester  voorkomende  Mytilus  edulis  en  Car- 
dium  edule,  daar  deze  met  haar  het  beschikbare  voedsel  en  de 
plaatsruimte  deelen;  het  zal  dus  steeds  zaak  zijn  ook  deze  mede- 
dingers zooveel  mogelijk  uit  te  roeien. 

Een  aantal  andere  vragen ,  niet  minder  zwaar  wegende ,  betref- 
fen bepaaldelijk  de  verspreiding  van  het  oesterschot.  Hoe  lang 
leeft  het  oesterschot,  vóór  het  genoodzaakt  is  zich  vast  te  hech- 
ten? Hoever  kan  de  pasgeboren  oester  zich  in  een  bepaalden  tijd 
verplaatsen,  en  welken  invloed  hebben  hierop  stroom  en  getijen? 
Indien  deze  vragen  beantwoord  zijn ,  zal  men  dan  uit  deze  ge- 
gevens kunnen  afleiden  hoe  groot  de  radius  der  melkuitspreiding 
van  de  oester  is ,  of  zal  men  steeds  tot  het  uitbrengen  van 
proefpannen  zijn  toevlucht  moeten  nemen  om  dit  te  weten  te 
komen?  Blijft  het  gebruik  van  proefpannen  noodzakelijk,  zoo  is 
er  groote  behoefte  aan  een  middel  om  de  microscopische  oester- 
tjes  zichtbaar  te  maken ,  zoodra  zij  zich  hebben  vastgehecht  op 
deze  proefpannen  ,  die  op  verschillende  plaatsen  der  bank  worden 
uitgebracht.  Hier  ligt  nog  een  uitgebreid  arbeidsveld  voor  nieuwe  on- 
derzoekingen open ;  een  grondige  en  voldoende  beantwoording  van 
deze  vragen  kan  niet  anders  dan  groot  practisch  nut  hebben. 

Ten  slotte  is  het  van  veel  belang  van  elke  bank  het  cijfer  te 
kennen  der  jonge  individu's,  die  telken  jare  geslachtsrijp  worden. 
Zoodoende  zal  men  een  leiddraad  hebben  ten  aanzien  van  de  mate 
van  bevisschiug ,  die  de  bank  toelaat.  Door  een  aantal  dreggin- 
gen zal  men  tot  deze  kennis  kunnen  komen  en  wel  door  de  ver- 
houding waarin  de  individu's  in  verschillenden  leeftijd  naast  elkaar 
voorkomen.  Waarschijnlijk  zal  men  in  de  grootte  «Ier  schelp 
(lengte   en    dikte)    voor  elke  bank  voldoende  gegevens  vinden  om 
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tot  deu  leeftijd  der  oester  te  besluiten.     Vergelijking  van   het  in- 
wendig maaksel  zal  hiertoe  eveneens  kunnen  medewerken. 

Kecapituleerend  zou  de  sub-commissie  dus  voor  een  aanstaand 
onderzoek  de  aandacht  voornamelijk  willen  vestigen  op  de  vol- 
gende punten: 

1.  De  geslachtsorganen  van  de  oester,  waarmede  de  vraag  in  ver- 
band staat,  of  de  oester  meer  dan  eens  in  een  jaar  geslachts- 
rijp  wordt. 

2.  Zijn  er  uiterlijke  kenteekenen  van  geslachtsrijpe  en  van  voor 
de  voortteling  geschikte  oesters ,  en  eveneens  van  voor  de 
productie  ongeschikte  of  van  te  oud  geworden  oesters? 

3.  Hoe  leert  men  den  radius  van  verspreiding  van  het  oesterbroed 
het  gemakkelijkst  kennen? 

4.  Hoe  kan  de  wijze  van  bevissching  eener  bank  het  meest  in 
overeenstemming  gebracht  worden  met  de  blijvende  belangen 
der  oesterteelt? 

Dat  er  naast  deze  vragen,  die  de  commissie  vooropstelt,  zich 
nog  oen  aantal  anderen  voor  zullen  doen ,  vooral  als  men  een- 
maal ter  plaatse  met  het  onderzoek  bezig  zal  zijn  ,  daaraan  valt 
niet  te  twijfelen.  De  commissie  meent  echter  thans  voor  zooda- 
nig eventueel  onderzoek  een  punt  van  uitgang  te  hebben  aange- 
wezen. Zij  meent  echter  ook  te  moeten  waarschuwen  tegen  het 
koesteren  van  al  te  overdreven  materieele  verwachtingen  omtrent 
de  uitkomsten  van  een  dergelijk  onderzoek  en  te  moeten  herin- 
neren aan  de  woorden  van  Möbius:  »Denn  was  sich  auf  Yersuchs- 
» stationen  im  Kleinen  ausführen  lasst,  bleibt  so  lange  nur  lehr- 
»reiches  Material  für  die  Wissenschaft,  bis  es  die  Praxis  ira 
» Grossen  mit  sicherem  Gewinn  verwirklicht." 

De  heer  Hubrecht  herneemt  dat  de  aftredende  commissie  naar 
aanleiding  van  een  en  ander  aan  de  vergadering  voorstelt  er  door 
een  votum  bij  de  aanstaande  Stationscommissie  op  aan  te  drin- 
gen om  aan  het  campagne-jaar  van  1881  bovenbedoelde  strek- 
king  te    geven ,    mits  Teyler's  genootschap  bereid  moge  bevonden 
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worden  een  dergelijk  onderzoek,  dat  eene  belangrijke  vermeerde- 
ring van  uitgaven  ten  gevolge  zal  hebben ,  door  een  extra-subsidie 
financieel  te  steunen. 

Nadat  een  vraag  van  den  heer  Dupont,  of  dergelijk  votum  als 
mandat  irapératif  opgevat  zou  moeten  worden ,  ontkennend  is  be- 
antwoord ,  geeft  de  vergadering  bij  acclamatie  hare  instemming  met 
het  verlangen  der  commissie  te  kennen. 

De  heer  Bottemanne  deelt  in  aansluiting  hieraan  nog  mede,  dat 
het  bestuur  der  visscherijen  op  de  Schelde  en  de  Zeeuwsche  stroo- 
men op  zijne  jaarlijksche  begrooting  een  afzonderlijken  post  heeft 
voor  » onderzoekingen".  Spreker  heeft  aan  het  dagelijksch  be- 
stuur voorgesteld  voor  het  volgende  jaar  ƒ500  aan  het  Station 
der  Ned.  Dierk.  Vereeniging  te  verleeuen,  ter  tegemoetkoming  in 
de  kosten  van  het  oesteronderzoek.  In  eene  vergadering,  in  De- 
cember door  het  algemeen  bestuur  te  houden ,  zal  dit  voorstel 
ter  tafel  worden  gebracht. 

Nadat  van  verschillende  zijden  groote  ingenomenheid  met  dit 
voorstel  is  aan  den  dag  gelegd ,  dankt  de  voorzitter  den  heer 
Bottemanne  reeds  bij  voorbaat  voor  zijne  bemoeiingen  in  deze  zaak. 

Inmiddels  is  de  commissie  voor  het  nazien  der  rekening  van 
het  Station  met  haren  arbeid  gereed  gekomen.  Zij  heeft  daarin 
èeu  paar  kleine  fouten  in  de  optelling  opgemerkt ,  ten  gevolge 
waarvan  de  vergadering  besluit  de  rekening  nogmaals  in  handen 
te  stellen  van  den  penningmeester  der  Stations-commissie  en  de 
rekening  dan  later  door  den  penningmeester  der  Vereeniging  te 
laten  goedkeuren  ^). 

De  voorzitter  bedankt  hierop  beide  heeren  voor  de  door  hen 
genomen  moeite  en  dechargeert,  onder  bovengemeld  voorbehoud, 
de  commissie  voor  het  Station  over  het  jaar  1880,  onder  harte- 
lijke dankbetuiging  voor  de  wijze ,  waarop  zij  hunne  opdracht  ver- 
vuld hebben. 

De  heer  Hubrecht  erlangt  het  woord  over  een  voorstel ,  dat  h^ 


1)    Uit    is    geschied :    de    rekening    werd    goedgekeurd  en  der  commissie  vergund  van 
dit  feit  hier  melding  te  maken. 
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wenscht  te  doen  aleer  er  tot  benoeming  eener  nieuwe  Stations- 
commissie wordt  overgegaan.  Hij  acht  het  tijdperk  gekomen, 
waarop  naar  middelen  moet  uitgezien  worden  om  het  tijdelyk 
Station  der  Vereeniging  door  een  definitief  gebouw  te  vervangen. 
Te  Nieuwediep  werd  in  den  afgeloopen  zomer  het  steenen  gebouw 
der  maatschappij  Nederland  met  het  oog  daarop  door  hem  nader 
onderzocht  en  dienaangaande  in  de  Stations-commissie  voorstellen 
aanhangig  gemaakt,  die  evenwel  niet  zóó  algemeen  instemming 
vonden,  dat  spoedig  kon  gehandeld  worden,  ten  minste  op  11 
November  1.1.  werd  bedoeld  gebouw  voor  afbraak  verkocht.  Hetzig 
nu  bovenbedoeld  gebouw  nog  uit  de  tweede  hand  verkrijgbaar 
ware,  hetzij  naar  eene  andere  bestaande  woning  moest  worden 
omgezien,  hetzij  eindelijk  de  Yereeniging  mocht  besluiten  een 
eigen  steenen  gebouw  te  stichten ,  altijd  zou  dit  de  financiëele 
krachten  der  Vereeniging  te  boven  gaan ,  tenzy  deze  langs  ande- 
ren weg  belangrijk   gestijfd  werden. 

Die  steun ,  meent  spr.,  moet  de  Vereeniging  van  den  Minister 
van  Waterstaat,  Handel  ea  Nijverheid  en  bij  het  College  van 
Zeevisscherijen  trachten  te  verkrijgen.  Verklaart  de  Vereeniging 
zich  van  hare  zijde  bereid,  vragen  omtrent  zeevisscherij ,  oester- 
teelt  ,  zalmvisscherij ,  enz. ,  die  zich  nu  en  dan  bij  de  Regeering 
voordoen  en  tot  wier  oplossing  wetenschappelijke  voorlichting 
noodig  is ,  ten  allen  tijde  in  behandeling  te  nemen  ,  en  neemt  z^ 
voortaan  in  het  programma  van  haar  Zoölogisch  Station  de  bepa- 
ling op ,  dat  steeds  tot  eene  spoedige  bewerking  van  dergelijke 
vraagpunten  alle  beschikbare  krachten  zullen  worden  aangewend, 
zoo  zal  dergelijken  steun  van  de  Regeering  wellicht  niet  uitblij- 
ven en  aan  het  Station  der  Vereeniging  een  meer  duurzaam  be- 
staan verzekerd  worden  dan  dat,  waarin  het  zich  tegenwoordig 
verheugt.  Langs  officieusen  weg  is  het  spr.  gebleken,  dat  zoo- 
danige uitbreiding  van  den  werkkring  van  het  Zoölogisch  Station 
ook  door  het  College  van  Zeevisscherijen  met  belangstelling  zou 
worden  gadegeslagen  en  dat  op  de  medewerking  van  dit  College, 
zoo  deze  mocht  worden  ingeroepen ,  met  groote  waarschijnlijkheid 
zoude  mogen  worden  gerekend. 
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Spr.  voegt  hierbi] ,  dat  voor  de  vestiging  van  dergelijk  defi- 
nitief Station  naar  zijne  meening  het  Nieuwe  Diep  om  verschil- 
lende redenen  de  meest  geschikte  plaats  is  en  geeft  ten  slotte  voorle- 
zing van  een  concept-rapport  aan  den  Minister  van  Waterstaat  enz. 
waarin  de  besproken  denkbeelden  nader  ontwikkeld  en  eene  aanvrage 
om  subsidie  geformuleerd  wordt.  Spr.  verlangt  over  eene  zaak  van 
zoo  wijde  strekking  geene  onmiddellijke  beslissing  der  vergadering , 
maar  stelt  voor  om  eene  commissie  te  benoemen  ,  die  de  uitvoerbaar- 
heid nader  overwege  en  daaromtrent  aan  de  Vereeniging  rapport  uit- 
brenge.  Het  zooeven  voorgelezen  concept  dient  alleen  om  aan 
spr. 's  voorstel  een  meer  nauwkeurig  omschreven  vorm  te  geven 
en  een  uitgangspunt  voor  verdere  beraadslagingen  te  leveren. 

Na  eenige  besprekingen  wordt  een  voorstel  aangenomen  om 
een  commissie  van  7  leden ,  3  uit  het  bestuur  der  Vereeniging , 
2  uit  de  commissie  voor  het  Zool.  Station  en  2  uit  de  overige  le- 
den, te  benoemen  om  over  de  plannen  van  den  heer  Hubrecht 
een  praeadvies  uit  te  brengen.  Daar  het  wenschelijk  is,  dat,  in- 
geval dit  praeadvies  gunstig  mogt  zijn,  de  stappen  bij  den  Minis- 
ter tijdig  vóór  de  opmaking  der  begrooting  van  1882  gedaan 
worden ,  besluit  de  vergadering ,  dat  er  zoo  mogelijk  in  het 
laatst  van  Januari  eene  buitengewone  bijeenkomst  der  leden  van 
de  Vereeniging  over  deze  kwestie  zal  worden  bijeengeroepen,  ter- 
wijl de  verdere  beschikbare  tijd  voor  wetenschappelijke  mededee- 
lingen  zal  worden  afgezonderd. 

Daar  aan  de  verkiezing  van  leden  dezer  commissie  uit  den  aard 
der  zaak  die  van  de  nieuwe  Stations-commissie  en  van  het  be- 
stuur der  Vereeniging  moet  voorafgaan ,  zoo  besluit  de  vergade- 
ring thans  hiertoe  over  te  gaan. 

Tot  leden  der  Stations-commissie  voor  1881  worden  al  de  af- 
tredende leden,  nl.  de  heeren  A.  A.  W.  Hubrecht,  P.P.C.  Hoek, 
R.  Horst,  J.  van  Rees  en  G.  C.  J.  Vosmaer,  herbenoemd.  De 
vier  eersten,  ter  vergadering  tegenwoordig,  verklaren  deze  benoe- 
ming aan  te  nemen. 

Tot  leden  van  het  bestuur  in  de  plaats  van  de  2  aftredende 
heeren    P.    P.    C.    Hoek    en    H.    3.    Veth    worden    beide    herbe- 
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noemd  en  ook  z^  toonen  zich  bereid  die  opdracht  te  aanvaarden. 

Door  de  vergadering  worden  thans  uit  de  leden  der  Vereeni- 
ging  tot  leden  der  commissie  van  praeadvies  over  het  voorstel 
Hubrecht  bij  meerderheid  van  stemmen  benoemd  de  heeren  F.  J. 
Dupont  en  C.  J.  Bottemanne,  die  wel  niet  geheel  zonder  bezwa- 
ren, echter  ten  slotte  verklaren  zich  de  benoeming  te  zullen  la- 
ten welgevallen.  Later  wordt  nog  medegedeeld  dat  door  het  be- 
stuur tot  leden  dezer  commissie  zijn  benoemd  de  heeren  A.  A. 
van  Bemmelen,  C.  K.  Hofïmann  en  P.  P.  C.  Hoek  en  door  de 
Stations-commissie  de  heeren  A.  A.  W.  Hubrecht  en  R.  Horst. 
Uit  deze  commissie  wordt  tot  voorzitter  benoemd  de  heer  van 
Bemmelen  en  tot  secretaris  de  heer  Hubrecht ,  terwijl  in  eene 
uitvoerende  sub-commissie  van  3  leden  plaats  nemen  de  heeren  Hofï- 
mann ,  Hubrecht  en  Hoek. 

Thans  is  aan  de  orde  de  volgende  rekening  en  verantwoording 
van  den  penningmeester. 


Ontvangsten. 

Batig  saldo  van  1878/79 /  135,28 

Contributie  van  7  begunstigers  a  ƒ  10 »  70, — 

»             »      97  leden  a  ƒ  6 »  582,— 

Bijdrage  Teyler's  stichting  deel  IV »  300, — 

Verkoop  51  exemplaren  deel  IV  a  ƒ  3,50  .     .     .     .  »  178,50 
Ontvangsten  wegens  overdrukken  geleverd  boven  25 

exemplaren »  6,70 

Rente  der  in  de  kas  aanwezige  gelden  a  é^/g .     .     .  »  13,14^/ 


Uitgaven. 

Onkosten  der  huishoudelijke  vergadering 
»  »      wetenschappelgke  vergadering 

Onkosten  der  collectie 

Aankoop  enz.  voor  de  bibliotheek     .     .     . 
Bijdrage  aan  het  Zoölogisch  Station  . 

Transporteere 


ƒ  1285,62V8 

ƒ      2,50 

»       8,- 

»     77,85 

»     67,51 

»   100,- 

ƒ  255,86 
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Per  transport     .     .  ƒ  255,86 

Aflossing  van  10  aandeelen  voorschot  Zool.  Station.  »  100, — 

Rekening  tijdschrift  deel  IV  en  andere  drukloonen  .  »  691,52 

Advertentiekosten »        2,35 

Verschotten  der  bestuursleden »  107,62^/2 

Reis  en  verblijfkosten  aan  den  vertegenwoordiger  der 

Vereeniging  bij  de  Swammerdams  feestviering .     .  »      10, — 

ƒ  1167,3572 
Balans. 

De  ontvangsten  bedragen ƒ  1285,62^2 

De  uitgaven  bedragen »  1167,35^2 

Batig  saldo     .     .     f     118,27 

Deze  rekening  en  verantwoording,  onderzocht  door  de  heeren 
F.  A.  Jentink  en  C.  J.  Bottemanne  geven  aanleiding  tot  eenige 
opmerkingen ,  waaruit  o.  a.  blykt  dat  onder  den  post  van  ver- 
schotten der  bestuursleden  eenige  posten  voorkomen ,  die  by  den 
post:  aankoop  voor  de  bibliotheek  te  huis  behooren.  Ten  slotte 
wordt  de  rekening  onder  dankzegging  zoowel  aan  den  penning- 
meester ,  alsook  aan  de  commissie  tot  nazien  dier  bescheiden ,  goed- 
gekeurd. 

De  begrooting  voor  het  jaar  1880 — 81 ,  door  den  penningmees- 
ter overgelegd  en  door  de  vergadering  goedgekeurd  ,  na  het  uit- 
trekken eener  som  van  f  30  voor  eene  publicatie  van  het  Zool. 
Station  te  Napels  op  voorstel  van  den  heer  Hubrecht,  luidt  als 
volgt : 

Ontvangsten. 

Batig  saldo  1879/80 /  118,27 

Contributie  van  7  begunstigers  a  ƒ  10 »      70, — 

»      97  leden  a  ƒ  6  .     , »   582,— 

Bijdrage    Teyler's    stichting  voor  deel  V    van  het  tijd- 
schrift   »    300,— 

Verkoop  tydschrift »    178,50 

Onvoorziene  inkomsten memorie. 

71248/77 
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Uitgaven. 

Onkosten  der  vergaderingen /     20, — 

Conserveeren  collectie »     60, — 

Toelage   Drechsler »      25, — 

Aankoop  en  inbinden  van   boeken  enz »    100, — 

Assurantiepremie  bibliotheek »        9, — 

Toelage  Kropff >      10,— 

Aflossing  Zoölogisch  Station »    100, — 

Bijdrage  idem »    100, — 

Kosten  tijdschrift  deel  V »   600,— 

Diverse  drukloonen  (circulaires ,  catal.  van  de  bibliotheek 

en  collectie)  en  advertentiekosten »      95, — 

Porto's    van  brieven ,    pakketten    en    tijdschriften  naar 

binnen-  en   buitenland »      80, — 

Abonnement  Fauna  Golf  van   Napels »      30, — 

Onvoorziene  uitgaven • »      19,77 

ƒ  1248,77 
Bij    de    nu  volgende  uitloting  van   10  aandeden  a  ƒ  10  in  het 
rentelooze   voorschot    ten    behoeve    van    het  Zool.  Station   worden 
de  volgende  nommers  getrokken: 

N".  109  toebehoorende  aan  den  heer  Prof.  Buys  Ballot  te  Utrecht. 
»       27  »  »        »        »      Dr.    Ed.    Everts   te    's  Gra- 

venhage. 
»       81  »  »       »       »      Dr.  M.  Treub  te  Buitenzorg. 

»       22  »  »     het  Zool.  Bot.  Gen,  te  's  Gravenhage. 

»     104  »  »     den  heer  J.  E.  Stork  te  Hengelo. 

»       63  »  »       »        »      Prof.  J.  W.  Gunning  te  Am- 

sterdam. 
•  »     116  »  »        »        »      Dr.  H.  W.  Benjamins  te  Pa- 

ramaribo. 
»       76  »  »        »        »      J.  Kneppelhout  van  den  He- 

melschenBergte  Oosterbeek. 
>'       59  »  »        »        »      Prof.  J.  W.  Gunning  te  Am- 

sterdam. 
»         6  ))  »       »        »    Prof.  C.K.Hoffmann  te  Leiden. 
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Tot  correspondeerende  ledeu  worden  ten  slotte  nog  benoemd: 
op  voorstel  van  den  heer  Hoek  de  heer  F.  V.  Hayden,  chef  van 
de  Geological  Survey  o±  the  territories  te  Washington ,  en  op  voor- 
stel van  den  heer  Veth  Dr.  C.  P.  Sluiter,  conservator  van  de 
Kon.  Natuurkundige  Vereeniging  te  Batavia. 

Alsnu  zijn  de  wetenschappelijke  mededeelingen  aan  de  orde ; 
wegens  het  ver  gevorderde  uur  bepalen  die  mededeelingen  zich 
voor  heden  slechts  tot  de  volgenden : 

De  heer  van  Bemmelen  biedt  voor  de  collectie  aan  een  lint- 
worm van  een  orang  oetan  en  eenige  exemplaren  van  Cysticercus 
tenuicollis  uit  het  mesenteriura  van  een  mouflon. 

De  heer  Vigelius  deelt  als  technische  bijzonderheid  aan  de  ver- 
gadering mede ,  dat  hij  het  Kleinenberg'sche  pikrinzwavelzuur  als 
conservatiemiddel  op  zo  et  water  worm  en  heeft  toegepast  en  dat  hij 
hierbij  tot  zeer  bevredigende  resultaten  is  gekomen.  Als  voor- 
werpen van  onderzoek  dienden  Planariën  en  Mesostomeën.  Zoo- 
wel het  trilepithelium  der  epidermis  als  het  gecompliceerde  onder- 
huidsbindweefsel  bleken  zeer  goed  geconserveerd  te  zijn.  Intus- 
schen  waren  de  dieren  ,  hoewel  zij  geruimen  tijd  in  alcohol  van  90*^/^ 
hadden  verkeerd  ,  niet  genoeg  ^gehard  ,  't  geen  zeer  waarschijnlijk 
aan  het  sterk  watergehalte  van  het  pikrinzwavelzuur  is  toe  te 
schrijven. 

Ook  was  het  hem  gebleken ,  dat  de  weefsels  der  placenta  uteriua 
van  het  konijn,  na  behandeling  met  deze  vloeistof,  voor  histolo- 
gisch  onderzoek  bijzonder  geschikt  waren. 

Uit  een  en  ander  concludeert  spr. ,  dat  het  pikrinzwavelzuur 
als  conservatiemiddel  meer  algemeene  toepassing  kan  vinden  dan 
tot  nog  toe  het  geval  was. 

Prof.  Hoffmann  maakt  naar  aanleiding  van  deze  mededeeling  de 
opmerking ,  dat  men  aan  het  gerezen  bezwaar  ten  opzichte  der  onvol- 
doende harding  kan  te  gemoet  komen  ,  door  aan  4  volumina  pikrin- 
zwavelzuur Kleinenb.  1  volumen  zwakke  chioomzuuroplossing  toe 
te  voegen. 

Ten  slotte  geeft  de  heer  Hubrecht  zijn  verwondering  te  ken- 
nen over  de  genoemde   werking  van  het  pikrinzwavelzuur  op  den- 


drocoele  Turbellariën ,  daar  eeii  uitstekend  kenner  dezer  groep , 
Dr.  A.  Lang ,  het  sublimaat  als  het  eenige  goede  conservatiemiddel 
voor  deze  dieren  aanbeveelt. 

De  heer  Bottemanne  vertoont  eenige  zalmen ,  waaronder  een 
uit  de  Ooster-Sehelde ,  dien  hij  nog  niet  heeft  kunnen  bestemmen, 
en  een  tweetal  door  hem  uit  Californië  ingevoerde  zalmen  {Salmo 
quinnat),  broed  van  Januari  1879,  waarvan  een  in  de  Maas  en 
een  in  de  nabijheid  van  Apeldoorn  gevangen  was. 

De  heer  Hoek  schetst  in  korte  trekken  eenige  der  resultaten 
van  zijne  onderzoekingen  over  diep-zee  Pycnogoniden.  Het  syste- 
matische gedeelte  van  zijn  werk  kan  spreker  thans  als  geëin- 
digd beschouwen  en  ofschoon  hij  nog  niet  anders  dan  met  veel 
voorbehoud  durft  spreken  over  de  plaats,  die  de  Pycnogoniden  ten 
opzichte  van  de  andere  Arthropoden-klassen  in  het  systeem  moeten 
innemen,  beschouwt  hij  het  reeds  als  een  succes  van  eenig  ge- 
wicht, dat  het  genetisch  verband  tusschen  de  verschillende 
vormen  van  Pycnogoniden  onderling  geen  zwarigheden  van  betee- 
kenis  meer  oplevert.  Het  geslacht  Nymphon  vertegenwoordigt 
naar  spreker's  meening  den  meest  oorspronkelijken  vorm  onder  de 
tegenwoordig  nog  bestaande  geslachten :  deze  vorm  kenmerkt  zich 
door  het  bezit  van  drie  paar  duidelijk  ontwikkelde  kop-aanhang- 
sels,  en  vier  paar  borst-aanhangsels.  Terwijl  nu  die  borst-aan- 
hangsels in  alle  andere  geslachten  van  Pycnogoniden  worden  te- 
ruggevonden, vertoonen  die  kop-aanhangsels  in  hun  optreden  een 
groote  grilligheid  en  zien  we  op  die  wijze  al  de  geslachten  van 
Pycnogoniden ,  voor  zooverre  spreker  bekend ,  zich  ontwikkelen. 
Stemde  verder  de  meening  van  vroegere  zoölogen ,  die  zich  met  de 
zee-spinnen  bezig  hielden ,  daarin  overeen  ,  dat  het  derde  paar  van  die 
kop-aanhangsels  het  minst  constante  was,  zoo  bleek  het  spreker, 
dat  juist  dit  derde  paar  zoo  goed  als  nooit  outbreekt;  zelfs  bij 
die  vormen,  bij  welke  de  andere  kop-aanhangsels  in  den  volwas- 
sen toestand  geheel  verdwenen  zijn ,  zien  we  het  derde  paar  alt^d 
ten  minste  nog  in  een  van  de  beide  geslachten  optreden.  Naar 
het  ontbreken  hetzij  van  het  eerste,  hetzg  van  het  tweede  paar 
vau    die    aanhangselen    neemt   spreker    twee    reeksen    van    vormen 


aan ,  die  beide  zeer  goed  van  het  geslacht  Nymphon  kunnen  af- 
geleid worden  en  dat  dit  ontbreken  van  die  aanhangsels  werke- 
lijk als  een  wegvallen  moet  beschouwd  worden ,  bleek  spreker 
duidelijk  uit  een  atavistisch  optreden  van  die  aanhangsels  in  ru- 
dimentairen  staat  bij  enkele  exemplaren  der  soorten ,  die  deze 
overigens  misten.  Het  eerste  paar  aanhangsels,  dat  spreker  als 
mandibels  wil  blijven  aanduiden,  is  bij  de  eene  reeks  van  vor- 
men [Achelia ,  Colossendeis  ,  enz.)  rudimentair  geworden  of  verdwe- 
nen,  terwijl  het  tweede  paar  hier  sterk  ontwikkeld  is;  dit  tweede 
paar  (de  zoogenaamde  palpen)  is  daarentegen  verdwenen  bij  Pal- 
lene  en  Phoxichilidium  ^  terwijl  de  ontwikkeling  der  mandibels  hier 
even  krachtig  tot  stand  komt  als  bij  Nymphon.  Van  deze  laatste 
vormen  moeten  waarschijnlijk  de  geslachten  Fhoxkhüus  en  Pycno- 
gonum  als  de  afstammelingen  beschouwd  worden,  terwijl  dan  een  vorm 
zonder  palpen  en  met  rudimentair  ontwikkelde  mandibels,  dien  spreker 
leerde  kennen ,  als  overgangsvorm  zou  kunnen  beschouwd  worden. 
Dat  de  kennis  van  de  zee-spinnen  nog  zoo  weinig  gevorderd  is, 
schrijft  spreker  althans  voor  een  deel  toe  aan  de  omstandigheid, 
dat  juist  die  vorm  de  vroegst  en  de  meest  algemeen  bekende  is 
[Pycnogonum  littorcde) ,  die  naar  zijne  meening  als  een  bijzon- 
der gedegenereerde  moet  opgevat  worden.  Spreker  eindigt  met  de 
bewering ,  dat  hetgeen  bekend  is  omtrent  de  verspreiding  der  zee- 
spinnen  in  de  diepte,  geheel  met  zijn  opvatting  omtrent  het  uit 
elkander  ontwikkeld  zyn  van   de  verschillende  vormen  strookt. 


VAN    DE 

BUITENGEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING, 

gehouden    te  Leiden,   in   het  Zoötouiisch  Laboratorium, 

den  SOsten  Januari  1881 ,  des  namiddags  te 

half  een  ure. 


Voorzitter:  de  heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  lieeren:  A.  A.  W. 
Hubrecht,  H,  W.  Waalewijn ,  C.  Ritsema  Czn.,  Ed.  Everts, 
J.  van  Rees ,  D.  van  Haren  Noman ,  P.  P.  C.  Hoek ,  C.  K.  Hoff- 
mann ,  M.  M.  Schepman ,  C  J.  Bottemanne ,  J,  G.  de  Man , 
H.  Burger,  S.  C.  J.  W.  van  Musschenbroek ,  F.  A.  Jentink  en 
H.  J.  Veth. 

Nadat  de  Vergadering  is  geopend,  brengt  de  Voorzitter  in  her- 
innering, dat  deze  bijeenkomt  is  belegd  ingevolge  een  in  de  vorige 
Vergadering  genomen  besluit,  ten  einde  te  beraadslagen  over  het 
praeadvies  van  de  commissie  toen  benoemd  om  de  plannen  van 
den  heer  Hubrecht  te  onderzoeken. 

De  Voorzitter  verzoekt  den  Secretaris  en  den  Penningmeester 
der  Commissie  de  noodige  mededeelingen  te  willen  doen.  De 
eerste  voldoet  hieraan  door  de  voorlezing  van  het  praeadvies  der 


Commissie ,  het  concept  adres  aau  de  Ministers  vau  Waterstaat , 
Handel  en  Nijverheid ,  van  Financiën  en  van  Binnenlandsche  Za- 
ken, en  van  een  gedeelte  van  de  notulen  der  door  de  Com- 
missie gehouden  bijeenkomsten,  terwijl  de  penningmeester  een 
overzicht  geeft  van  de  begrooting. 

Een  en  ander  volgt  hieronder: 

PRAEADVIES  der  Commissie  van  zeven  leden,  benoemd 
door  de  Nederl.  Dierk.  Vereeniging  in  hare  vergadering 
van  21  November  1880 ,  naar  aanleiding  vau  een  voor- 
stel van  den  heer  Hubrecht. 

De  Commissie  in  uwe  vergadering  van  21  November  1. 1.  be- 
noemd om  praeadvies  uit  te  brengen  over  boven  bedoeld  voorstel, 
heeft  de  eer  zich  bij  deze  van  hare  taak  te  kwijten. 

Zg  geeft  u  in  overweging,  de  hoofdvraag,  voortvloeiende  uit 
het  voorstel  van  den  heer  Hubrecht: 

„Moet  de  Nederl.  Dierh  Vereeniging  zich  zoo  spoedig  mogelijk 
„tot  de  Regeering  wenden,  met  verzoek  om  Jinanciëelen  steun  hij  de 
„oprichting  van  een  definitief  Zoölogisch  Station  te  Nieuwediep"  "f 
met  /a  te  beantwoorden. 

Daar  naast  meent  zij  U  te  moeten  adviseeren  ook  aan  het 
tweede  gedeelte  van  het  voorstel  uwe  goedkeuring  te  hechten: 
dat  n.  1.  de  Nederl.  Dierk,  Vereeniging ,  in  geval  haar  dergelijken 
financiëelen  steun  verleend  wordt,  op  zich  neme,  om  geene  midde- 
len onbeproefd  te  laten  tot  eene  spoedige  en  zoo  mogelijk  afdoende 
beantwoording  van  vragen  betreffende  de  zee-  en  zoetivater-visscherij , 
de  oester-  en  mosselteelt  enz.,  die  haar  door  de  Regeering  mochten 
loorden  voorgelegd. 

Ter   verwezenlijking   van  een  en  ander  geeft  zij  Uwe  vergade- 
ring in  overweging  de  aan  dit  praeadvies  toegevoegde  bijlagen: 
a.  Concept  rekest, 
h.  Ontwerp  gebouw  , 


c.  Begrootiug  van  kosten, 
X.  Van  liet  g(}l)0UAv, 

(3.  Viin  den  inventaris  bij  de  o])riehting, 
y.  Van  de  jaarlijksclie  exploitatie, 
zoo  spoedig  mogelijk  aan  de  Ministers  van  Financiën,  van  Bin- 
nenlandscli(^.  Zaken ,  en  van  Waterstaat ,  Handel  en  Nijverheid 
aan  t;e  bieden  en  vs^ijders  het  Bestuur  der  Vereeniging  te  machti- 
gen t;ot  het  nemen  van  alle  zoodanige  maatregelen,  als  het  ter  be- 
reiking van  het  doel  l)evorderliik  zal  achten  te  zijn. 

Ten  slotte  meent  de  Commissie  hier  te  moeten  vermelden,  dat 
tot  het  geven  van  bovenstaand  advies  door  haar  besloten  werd 
met  eene  meerderheid  van  zes  stemmen  tegen  een  fdie  van  den 
heer  R.  Horst). 

De    Commissie    voornoemd : 
A.  A.  van  Bemmelen, 
Leiden,  30  Jan.  1881.  Voorzitter. 

A.  A.  W.  Hubrecht, 

Secretaris. 


Bijlage  a.  Concept  rekest. 


Rotterdam,  Maart  1881. 


M. 

Het  zij  ons  vergund,  namens  de  Nederlandsche  Dierkundige 
Vereeniging,  de  aandacht  van  Uwe  Excellentie  te  vestigen  op 
een  onderwerp ,  waarbij  de  belangen  onzer  vaderlandsche  nijver- 
h(3id,  meer  bijzonder  die  der  visscherij ,  nauw  betrokken  zijn. 

Sedert  1876  heeft  onze  vereeniging  jaarlgksch  gedurende  eenige 
maanden  een  houten  gebouwtje  op  verschillende  punten  van  onze 
kust  opgeslagen,  tot  het  doen  vnn  zoölogische  onderzoekingen. 
Zijne  Excellentie  de  Minister  van  Marine  stelde  liaar  herhaalde- 
lijk in  staat  met  een  rijksvaartuig  uit  verschillende  gedeelten  van 
den  oceaan  zeedieren  bijeen  te  zamelen,  waardoor  de  nauwkeu- 
rige kennis  der  launistische  gesteldheid  van  den  zeebodem  langs 
onze  kusten  werd  uitgel)reid. 

Ons    streven    trok    ook    in    het    buitenland    de   aandacht.     Dit 


blijkt  uit  liet  feit  dat  ons  Zoölogisch  Station  op  de  onlangs 
(1880)  gehouden  Internationale  Visscherij-tentoonstelling  te  Ber- 
Ign  met  zilver  bekroond  werd. 

Intusschen  draagt  de  inrichting  van  dit  Station  een  voorbij- 
gaand karakter.  Opgericht  en  onderhouden  uit  gelden  die  door 
particulieren  en  geleerde  genootschappen  voor  korten  tijd ,  meest 
in  den  vorm  van  jaarlijksche  bijdragen ,  verstrekt  werden  en 
wegens  het  nut  onzer  inrichting  voor  het  voortgezet  onderwijs 
in  zoölogische  wetenschappen  gesteund  door  een  subsidie  van 
Zijne  Excellentie  den  Minister  van  Binnenlandsche  Zaken,  is 
thans  de  tijd  niet  meer  verre ,  waarop  een  nieuw  beroep  op  de  be- 
langstelling van  het  publiek  zou  moeten  gedaan  worden. 

Onze  vereeniging  telt  slechts  een  honderdtal  leden  en  uit  de 
geringe  jaarlijksche  contributie  van  dezen  kunnen  nauwelijks  de 
gewone  onkosten  bestreden  worden;  geenszins  kaïi  in  buitenge- 
Avone ,  meer  belangrijke  uitgaven  worden  voorzien. 

Op  den  duur  zal  die  toestand  onhoudbaar  worden  en  ons  Zoö- 
logisch Station  te  gronde  gaan ,  ten  ware  deze  voorloopige  hou- 
ten inrichting  door  een  definitief  steenen  gebouw  vervangen 
worde.  Daardoor  zal  onze  vereeniging  in  staat  zyn  gedurende 
het  geheele  jaar  zoölogische  onderzoekingen  aan  de  kust  in  te 
stellen  en  zullen  de  vruchten,  die  zulk  een  voortgezet  onderzoek 
voor  den  bloei  onzer  visscherij  belooft  af  te  werpen,  in  ruime 
mate  worden  gekweekt. 

Onze  ondervinding  gedurende  het  vijfjarig  bestaan  van  ons 
Station  verkregen,  wijst  het  Nieuwediep  voor  de  oprichting 
van  dergelijk  definitief  Station  als  de  gunstigste  plaats  aan.  De 
Noordzee  aan  de  eene  zijde ,  de  Zuiderzee  aan  de  andere ,  zijn 
van  daar  uit  even  gemakkelijk  te  bereiken.  De  visschers vloot  is  talrijk; 
de  voorheen  zooveel  rijkere  oester-  en  mosselbanken  bevinden  zich  in 
de  onmiddelgke  nabijheid.  Bovendien  worden  de  ondiepe  gron- 
den der  Zuiderzee  door  vischsoorten ,  die  voor  onze  visscherij  van 
het  hoogste  belang  zijn  ,  zooals  b.  v.  de  haring  en  de  rog ,  bij 
voorkeur  tot  plaats  hunner  voortplanting  uitgekozen. 

Is    eenmaal    een    Zoölogisch  Station  aldaar  definitief  gevestigd, 


dau  kan  een  juiste  keiiuis  van  talrijke  bijzoiiderliedeii  dienaan- 
gaande binnen  een  niet  te  lang  tijdsverloop  verkregen  worden 
en  zonder  twijfel  zullen  vraagstukken,  die  voor  den  vooruit- 
gang en  den  toekomstigen  bloei  onzer  visscherij  van  uitne- 
mend en  onmiddelijk  belang  zijn,  tot  oplossing  kunnen  gebracht 
worden. 

Het  College  voor  de  Zeevisscherijeu ,  dat  de  belangen  van  de 
Nederlaudsche  visscherij  zoo  trouw  behartigt,  zal  Uwe  Excellen- 
tie hieromtrent  voorzeker  nog  nader  omstandig  kunnen  voorlich- 
ten. Onlangs,  bij  de  herziening  van  de  wet  op  de  visscherijen 
en  het  daaraan  verbonden  onderzoek,  ook  omtrent  de  vraag  of 
beperking  van  de  visscherij  op  de  Zuiderzee  noodig  ware,  is  de 
overtuiging  geboren ,  dat  een  e  nauwkeurige  kennis ,  niet  alleen 
van  de  voortplanting ,  maar  ook  van  bijzonderheden  omtrent  de 
levenswijze  der  aldaar  voorkomende  visschen,  van  het  meeste  be- 
lang is.  Dergelijke  waarnemingen  kunnen  door  eene  vereeniging 
van  deskundigen,  die  zich  daarmede  belasten,  zeker  beter  gedaan 
worden  dan  door  visschers  of  kustbewoners ,  die  slechts  bij  voor- 
komende gelegenheid  van  hunne  ondervinding  dienaangaande  aan- 
teekening  houden. 

Het  ligt  dan  ook  in  de  bedoeling  van  onze  Nederlandsche 
Dierkundige  Vereeniging  wanneer  zg  eenmaal  in  het  bezit  zal  zijn 
van  een  definitief  gebouw  te  Nieuwediep,  steeds  één  harer  le- 
den of  een  bepaald  door  haar  aan  te  wijzen  geleerde,  met  de 
daartoe  vereischte  bekwaamheden  toegerust,  in  die  inrichting  te 
belasten ,  met  den  onafgebroken  arbeid  van  dergelijke  onderzoe- 
kingen. 

Onze  vereeniging  zou,  wanneer  de  Regeering  en  het  College 
van  Zeevisscher^'en  op  bepaalde  vraagpunten  in  het  belang  der 
Nederlandsche  visscherij  hare  wetenschappelijke  voorlichting  mocht 
verlangen ,  het  tot  haar  plicht  rekenen  alle  maatregelen  te  nemen 
tot  eene  snelle  en  zoo  mogelijk  afdoende  beantwoording  der  vra- 
gen haar  voorgelegd.  Eu  —  hetgeen  hier  in  het  bijzonder  ver- 
meld mag  worden  —  zij  zou  dan  geheel  in  staat  zijn  tot  het  geven 
van  zulk  een  antwoord. 
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De  vele  vraagstukken ,  die  zich  voordoen  bij  goede  regeling  der 
Zalmvisscherg ,  alsmede  bij  het  fiuautieel  ondersteunen  van  kunst- 
matige Zalrateelt  zouden  evenzeer  door  een  regelmatig  en  voort- 
gezet onderzo(ik  gebaat  worden  en  onze  vereeniging  zou  zich  ge- 
lukkig achten ,  vraagpunten  haar  dienaangaande  door  de  Regeering 
voorgelegd,  aan  de  meest  bevoegden  uit  haar  midden  ter  beant- 
woording op  te  dragen  en  hun  daarbij  den  finantieeleu  en  ma- 
terieelen  steun  van  he-^  Zoölogisch  Station  ten  dienste  te  stellen. 
Op  die  wijze  zou  onder  anderen  het  onderzoek  dat  voor  eenige 
jaren  op  last  van  den  Minister  van  Finantiën  naar  dezen  tak 
van  vaderlandsche  nijverheid  werd  ingesteld,  voortgezet  en  ook 
in  het  belang  van  de  schatkist  (domeinvisscherg)  ten  einde  ge- 
bracht kunn«m  worden. 

Dat  eindelijk  de  belangen  van  het  voortgezet  universitair  on- 
derricht in  de  dierkunde  en  vooral  die  van  de  zoölogische  wo- 
tenscha]) ,  waaraan  ons  Station  tot  heden  meer  uitsluitend  gewijd 
was,  door  de  beschikking  over  een  ruimer  gebouw  met  betere 
hulpmiddelen ,  krachtig  bevorderd  zullen  worden ,  behoeft  wel 
geen  nader  betoog. 

Tot  de  verwezentlijking  der  hier  boven  ontwikkelde  denkbeel- 
den is  een  eerste  vereischte,  dat  onze  vereeniging  moge  beschik- 
ken over  een  steenen  gebouw ,  dat  voldoende  ruimte  aanbiedt :  a, 
voor  laboratoria ,  h.  voor  huisvesting  van  directeur  en  custos. 
Een  nauwkeurig  onderzoek  in  loco  heeft  ons  de  overtuiging  ge- 
schonken ,  dat  een  gebouw ,  dat  aan  de  vereischten  voldoet ,  niet  te 
Nieuwediep  of  te  Helder  te  verkrijgen  is  en  dat  ook  het  in- 
richten en  verbouwen  van  een  bestaande  woning  kosten  na  zich 
zou  slepen  tot  een  hooger  bedrag,  dan  het  stichten  van  e<Mi 
nieuw  gebouw,  dat  aan  alle  eischen  voor  ons  doel  zou  beant- 
woorden. 

Zulk  een  stichting  is  dus  onvermijdelijk.  Eene  gedetailleerde 
begrooting  van  de  kosten  voor  de  inrichting  van  zulk  een  ie 
Nieuwediep  te  stichten  gebouw  met  daartoe  behoorend  meubilair  en 
wetenschappelijke  uitrusting ,  leerde  ons ,  dat  daarvoor  een  som  van 
ƒ  30.(;00  vereisciit  wordt.  De  begrooting  der  kosten  is  in  de  1^  bijlage 


van  dit  adres  gespecificeerd.  Daarby  zijn  wij  uitgegaan  van  de 
vooronderstelling,  dat  men  den  benoodigden  grond  niet  zou  be- 
hoeven aan  te  koopen ,  docli  dat  deze  kosteloos  door  het  Rijk  zal 
worden  afgestaan.  Ons  locaal  onderzoek,  boven  bedoeld,  heeft 
aangetoond,  dat  de  meest  geschikte  plek  voor  de  stichting  van 
het  besproken  gebouw  is ,  de  dijk  die  te  Nieuwediep  de  binnenhaven 
van  de  buitenhaven  scheidt.     Deze  terreinen  zijn  Rijks  eigendom. 

Het  bestuur  onzer  vereeniging  heeft  op  alle  deze  gronden  de 
eer  Uwe  Excellentie's  eerbiediglijk  in  overweging  te  geven  op  de 
staatsbegrooting  van  1882  een  som  van  /  30.000  te  doen  uit- 
trekken ,  om  op  die  wijze  in  de  voor  deze  stichting  benoodigde 
gelden  te  kunnen  voorzien.  Het  meest  geëigende  middel  hier- 
toe zou  voorzeker  dit  zijn:  dat  een  derde  van  dit  cijfer  op  ieder 
der  hoofdstukken  voor  Financien,  Binnenlandsche  Zaken  en  Wa- 
terstaat, Handel  en  Nijverheid,  werd  uitgetrokken ,  omdat  de  zaak 
voor  de  schatkist,  voor  de  wetenschap  en  voor  de  nijverheid 
evenzeer  van  belang  is. 

Vervolgens  zouden  de  jaarlijks  terugkeerende  kosten  voor  de  ex- 
ploitatie der  inrichting  volgens  de  in  de  tweede  bijlage  gespecificeerde 
begrooting  ƒ  6000  bedragen.  Op  dezelfde  wijze  verdeeld  zoude 
door  eene  toelage  van  ƒ  2000  uit  elk  der  drie  genoemde  begroo- 
tings  hoofdstukken ,  ook  hierin  te  voorzien  zijn. 

Tegenover  dezen  finantieelen  'steun  der  regeering  zullen  haar 
alle  reglementen,  begrootingen  en  rekeningen  van  het  Zoölogisch 
Station,  ter  goedkeuring  worden  voorgelegd.  Het  te  stichten  ge- 
bouw zou  een  Rijks  gebouw  blijven,  dat  aan  de  Dierkundige 
vereeniging  tot  weder  opzeggings  toe  in  breukleen  werd  afge- 
staan, waartegenover  zij  zich  zou  verplichten  wetenschappelijke 
adviezen  omtrent  alle  vraagpunten  betreffende  zee-  en  zoetwater 
visscheryen  enz.,  haar  door  de  Regeering  voorgelegd,  binnen 
den  kortst  mogelij  ken  tijd ,  in  te  leveren. 

De  wijze  van  benoeming  van  den  Directeur  van  het  Zoölo- 
gisch Station,  zoo  de  hooge  Regeering  daarin  zou  wenschen  ge- 
kend te  worden ,  kan  dan  nader  worden  geregeld  volgens  haar 
goedvinden. 


Ten  slotte  veroorloven  wij  ons  op  te  merken  ,  dat  iu  Pruissen 
voor  dergelijke  onderzoekingen  als  de  vereeniging  zich  voorstelt 
met  haar  Station  te  verrichten  ,  door  de  Regeeriug  een  jaarlijksch 
suhsidie  van  15000  R,  Mark  verleend  wordt;  op  nieuw  is  aldaar 
op  de  begrooting  van  1881  een  dergelijke  som  ter  beschikking 
gesteld  van  de  »Commissiou  zur  wissenschaftlichen  Erforschung 
der  Deutschen  Meere",  te  Kiel. 

Dat  ook  de  Nederlandsche  Regeering  niet  terug  deinst  voor 
geldelijke  opofferingen  waar  het  geldt  de  belangen  onzer  vis- 
scherij  ook  door  vooraf  schijnbaar  inproductieve  onderzoekingen 
te  bevorderen ,  bewijst  het  onderzoek ,  dat  nog  onlangs  aan  het 
college  voor  Zeevisscherijen  werd  opgedragen  naar  de  eventueele 
productiviteit  van  de  Ziiiderzee'sche  oester-  en  mosselbanken ,  en 
juist  dit  feit  geeft  ons  hoop,  dat  de  hierboven  ontwikkelde  ge- 
zichtspunten bij  Uwe  Excellenties  een  open  oog  zullen  vinden , 
opdat  onze  wensch  tot  oprichting  van  een  definitief  Zoölogisch 
Station  aan  de  Nederlandsche  kust  door  de  krachtige  hulp  van 
Uwe  Excellenties  moge  verwezenlijkt  worden. 

Het  bestuur  van  de  Nederlandsche  Dierkundige    Vereeniging. 
(get.)  A.  A.   V.  Bemmelen ,  President. 
H.  J.  Veth,  Secretaris. 


Bijlage  c.  Begrooting  van  kosten. 

Van  het  gehouiv. 

De  bouwgrond Memorie. 

Het  fundeeren  ,  bouwen ,  aftimmeren  eu  geheel  voor 

gebruik  gereedmaken  van  een  gebouw  van  twee 

verdiepingen ,  bevattende : 
1.  op  den  beganen  grond:   groot  laboratorium-ver- 
trek ,    bibliotheek ,    aquarium  .    directeurskamer , 

laboratorium-vertrek ,  keuken  en  kamer  voor  den 

custos ,  bergplaatsen  en  verdere    gemakken. 
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2.  op  de  eerste  verdieping :  een  ontbijtvertrek  ,  twee 
logeervertrekkea ,  en  woning  voor  den  Directeur. 

3.  onder  de  kap :  drie  logeervertrekkeu  en  twee  ver- 
trekken voor  den  Custos,  magazijnen  enz. 

(met  inbegrip  van    Honorarium  Arcliitect  enz.)    /"  18000.- 
Onvoorziene  kosten »    2000. 


ƒ20,000. 
/3.    Van  den  mventaris  hij  de  opi  ichting. 
T.  Overzicht. 

a.  Ameublement  van  de  verschillende  vertrekken,  ƒ  3595. 

h.  Chemische  en  physische  instrumenten »  960. 

c.  Glas  (flesschen  ,  aquarium-bakken  enz »  800. 

d.  Reagentiëu  en   chemicaliën »  150. 

e.  Grovere  gereedschappen »  1650. 

ƒ.    Optische  en  stalen  instrumenten »  1340. 

g.  Teeken-  en  schrijf benoodigdheden »  225. 

Il,  Linnen  goed »  535. 

i.    Service  en  andere  artikelen  van  huishoudelijk 

gebruik »  275. 

k.  Inrichting  van  de  aquaria  (stroomend  water)  .   »  350. 

l.    Diverse  onvoorziene  artikelen »  120. 


ƒ  10.000. 
II.  Specificatie. 
a.  Ameublement  van  de  verschillende  vertrekken. 
1.  Bibliotheek : 

9  stoelen /  36. 

kachel  en  haardstel »  30. 

tafel  met  groen  laken »  40. 

bibliotheek  trap »  5. 

vier  boekenkasten »  150. 

twee  kleine  tafels »  16. 

twee  gordijnen »  16. 

kast  voor  papier,  schrijf  benoodigdheden  enz,  .  »•  40. 

cocoskleed »  100. 


transporteeren   ...  ƒ       433. 


per  transport   ...  ƒ  433. — 

2.  Groot  laboratorium  vertrek : 

3  tafels  elk  met  twee  werkplaatsen  ...  ƒ  75.  — 

4  kleine   tafels »  32.  - 

9  stoelen »  30. — 

6  tabouretten »  36. — 

kachel  en  liaardstel »  30, — 

twee  kasten  voor  instrumenten  .  .  .  .  »  60  — 

kast  voor  reagentiën »  25. — 

kast  voor  voorwerpen  op  spiritus  ...»  25. — 

kast  voor  mikroskoop-preparaten   ...»  40. — 

gordijnen »  32. — 

ƒ  391.- 

3.  Aquarium: 

12  Aquarium-bakken  (kleine) ƒ  240. — 

2  »  »         (groote) »  100.— 

3  houten  krukken »        9. — 

2  groote  tafels  om  te  sorteeren  ...»  40. — 

calorifère ...»  20. — 

kast  voor  grof  glas  en  aardewerk    .   .  »  25. — 

gordijnen »  16. — 


ƒ450. 


4.  Direeteurskamer : 

kachel  en  haai'dstel     f  30. — 

werktafel »  20.— 

schrijftafel 60. — 

kleine  tafel »  10. — 

4  stoelen »  24. — 

2  tabouretten »  12. — 

gordijnen  en  kleed »    140. — 

kast  voor  instrumenten »  80. — 

kast  voor  particulier  gebruik »  25. — 

kast  voor  preparaten »  25. — 

iransporteeret)  ...  ƒ  1700. — 
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jper  transport  ...  ƒ  1700. — 
5.  Kleiner  laboratorium  vertrek : 

tafel ƒ  20.— 

zes  stoelen »  24. — 

twee  tabouretten »  12. — 

kast »  25. — 

werktafel »  14. — 

kachel  en  haardstel »  25. — 

gordijnen , »  16.— 

kast  met  deuren »  GO.  — 


ƒ     19G. 


6.  Kamer  van  den  custos: 

kachel  met   toebehooren f  20. — 

kast »  20.— 

gesloten  kast »  40. — 

vijf  stoelen  en  kruk »  20. — 

werkbank »  20. — 

tafel »  10.- 


/'  130.— 


7 .  Keuken  van  den  custos : 

tafels,  stoelen,  kasten  enz f  100. — 

fornuizen  met  toebehooren    .......    lUO. — 


ƒ     200.— 

8.  Bergplaats: 

rekken  voor  verschillende  doeleinden ƒ       30. — 

9.  Ontbijt  vertrek : 

gordijnen ƒ     IG. — 

tapijt »      50. — 

tafel »      20.— 


ƒ      86.- 
transporteeren  ...  ƒ  2342.- 


per  transport  ...   ƒ  2342.  — 

12  stoelen ƒ     48.— 

buffet  kast »      40. — 

spiegel »      15. — 

kachel  en  haardstel .  »      30. — 


ƒ    133. 


10.  Ameublement  van  slaapvertrekkeu: 

5  ledekanten  met  toebehooren  ....  ƒ  025. — 

5X3  stoelen »      90.— 

5  tafels »  50. — 

5  nachttafels »  40. — 

5  waschtafels »  50. — 

5  beddekleedjes ...»  15  — 

5  kleerenkasten »  100. — 

5  linnenkasten »  150. — 


ƒ  1120— 
Totaal  voor  Ameublement  J  3595. — 

Chemische    en    physische  instrumenten: 

trechters,  kook  fleschjes,  reageerstan- 
daards ,  glazen  buizen ,  alkohollarapeu  , 
bekerglazen,  meetglazen,  meetkolven.  ƒ  200. — 

buretten-   en  pipetten-standaards  .   .   .   .  »      60. — 

fijne  glazenbuisjes  in  punten  uitgetrok- 
ken, horlogieglazen,  bakjes,  schaaltjes , 
glazen  platen,  druppelflesschjes,  caout- 
chouc-artikel  en  enz »   200. — 

mortieren,  spatels,  spuitfleschj es,  karaf- 
fen ,  uitdampschalen ,  kroezen  met  dek- 
sels, alkoholmeters,  distilleertoestel,  fil- 
treertoestellen ,  glazen  klokken .  knijp- 
kranen,  hevels,  kurkboren,  gaslampen, 
lepels  van   hoorn,  van  glas »    250. — 


ƒ    710. 


transporteeren  .  .   .  /  4305. — 


per  transport 
Clieniische  en  pliysische  iiistrum.  (  Verv.) : 
twee  barometers  (a  /  20) ,  6  thermome- 
ters (a/5)  ijsmachine  (ƒ25)  1  gramba- 
lans (ƒ50),  bascule  (ƒ15),  kleine  balans 
( ƒ  lö)i  gewicliten  (ƒ20),  electrische  bat- 
terij ( ƒ  25) ,  doozen ,  draad  ,  kurk ,  naal- 
den,   spelden,    prepareer  bakken  enz     .   . 


ƒ  4305. 


!50.— 


c.  Glas  (flesschen ,  aquarium  bakken  enz.) : 
uauwmonds   en  wijdmouds  stopflesschen, 

cilinder    glazen ,    reagentiën-flessclien , 

zware  reageerbuizen,  glazen   platen.   .  ƒ   450. — 

aquarium-kommen »     300. — 

glazen- buizen ,  staven »       50. — 

ƒ    800. 

d.  Reagentiën  en  chemicaliën:    • 

reagentiën ƒ     100. — 

chemicaliën »        50. — 

e.  Grove  gereedschappen: 

keuken  gereedschap  (inclusive  kuip  werk),  f  200  —r 
timmermans    gereedschap,    bankschroef, 

enz »  125.— 

aschketel ,  parapluiestandaard,  waschfon- 

tein  enz •....»  75. — 

verlichting  en  gaskonfooren »  250. — 

touw,     dreggen,    schrobnet,    pelagische 

netten  enz >^  1000. — 

~^~165Ö: 

ƒ.  Optische  en  stalen  instrumenten : 

groot  statief  met  toebehooren ƒ     750. 

transporteeren  .  .  .  /  7905. 
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per  transport   .   .   .   f  7905. — 

Optische  en   stalen  instrum.  [Vervolg): 

klein  statief  met  2  oculairen  en  2  ob- 
jectieven   /  75. — 

prepareer  mikroskoop »  40. — 

Spengel's  microtoom  .  .  .  .  , »  75. — 

object-glazen  en  dekglaasjes »  50. — 

24  holgeslepeu  object-glazen  en  24  ran- 
den van  geslepen  glas »  25. — 

2  staande  loupeu  en  2  losse  loupen  .  .  »  25. — 

messen ,  scharen ,  naalden ,  beentangen , 
beenschrappers  ,  been-bijtels ,  pincet- 
ten, scheermessen  enz »  250. — 

G  microtroom-messen  a/  3.  —  en  2  etuis 

microscopiseer-instrumenten »  50. — 


ƒ    590— 
g.  Teeken-  en  schrijf benoodigdheden : 
papier,    potlooden,    pennen,  inkt  enz., 
passerdoozen ,  kleurdoozen,  teekenbor- 
den   ƒ    225.— 

h.  Linnengoed : 

96  lakens ƒ  150.— 

96  sloopen »      70. — 

192  handdoeken »  80.— 

24  tafellakens »  60. — 

96  servetten »      75. — 

keukenlinnen , »      75. — 

fijne  doekjes   van  neteldoek »      25. — 


f    535. 
i.  Service   en    andere    artikelen    van    huis- 
houdelijk gebruik: 

eet  en  ontbijt  service f  125. — 

provisiekast-arti  kelen »      50. — 


ƒ    175.- 

fransporteeren  ...  ƒ  9430. — 


cm 

per  transport  ...  ƒ     9430.' 
u  Service   en  andere  artikelen  van  liuis- 
houdeliik  gebruik  (  Vervolg) : 
glazen ,   karaften ,  messen ,  vorken  ,  le- 
pels, olie  en  azijnstellen  enz »        100. 

k.  Inrichting  van  de  aquaria »        350.- 

/.  Diverse  onvoorziene  artikelen »        120.- 


Totaal  .  .  /  10.000. 


Recapitulatie  van  <3c  en  /3. 

a,  kosten  van  stichting  van  het  gebouw ƒ  20000. — 

/S       »'         »     inventaris  bij  de  oprichting »  10000. — 

Totaal  .  .  f  30.000.— 

y.    Van  de  jaarlijksche  exploitatie. 

Gage  van  den  Directeur ƒ     2400.— 

»        »        »    Bediende »  500.— 

Zuivere  bedrijf  kosten »  2200. — 

Hernieuwing  van  den  inventaris. »  800. — 

Kleine  herstellingen,  onvoorziene  reparaties  .   .   .  .  »  100. — 


ƒ     6000.- 

De  Voorzitter  meent  dat  de  leden  door  de  voorlezing  van 
adres  en  begrootingen  genoegzaam  zijn  ingelicht  en  opent  de  dis- 
cussie over  de  voorstellen  der  commissie. 

Uit  deze  discussie  wordt  hier  alleen  aangestipt,  dat  de  sympa- 
thie voor  het  bezit  van  een  definitief  Zoölogisch  Station  bijkans 
algemeen  was,  doch  dat  sommige  sprekers  in  de  verplichtingen, 
die  de  Vereeniging  op  zich  nam ,  een  gevaar  zagen  voor  de  vrije 
ontvnkkeling  der  Vereeniging  en  eenigszins  zelfs  voor  de  beoefe- 
ning der  dierkunde  in  Nederland  als  wetenschap.  De  Heer  Hoek 
wees  er  op,  dat  de  bespreking  van  dit  gevaar  naar  zijn  mee- 
ning de  kern  moest  uitmaken  van  een  doeltreffende  behandeling 
van  het  ontwerp  ;  de  Heer  Hubrecht  gaf  als  zijne  overtuiging  te 


kennen,  dat  tegen  die  gevaren  ruiniselioots  werd  oi^gewogen  door 
de  ontzaggelijke  voordeelen,  die  ook  voor  de  wetenschappelijke 
beoefening  der  zoölogie  uit  het  bezit  van  een  vast  Station  moes- 
ten voortvloeien. 

Na  langdurige  beraadslagingen ,  aan  welke  nog  de  HH.  Waale- 
wijn, A.  A.  en  J.  F.  van  Bemmelen ,  Horst,  Hoffmann,  van 
Rees,  Jentink  en  Bottemanne  deel  namen,  wordt  punt  1  van  het 
praeadvies  der  commissie  aangenomen  met  16  tegen  2  stemmen 
en  één  buitensteramiug ,  punt  2  met  15  tegen  4  stemmen  en 
punt  3  met  16  tegen  2  stemmen  en  één  buitenstemming. 

Uit  de  verdere  mededeeling  van  den  Heer  Hubrecht  blijkt  dat 
het  Station  voor  dit  jaar ,  tengevolge  van  de  bijzondere  subsidies 
voor  het  onderzoek  der  oesterkultuur ,  op  ƒ  3000  a  ƒ  3500  kan 
rekenen. 

Hoewel  de  tijd  te  ver  verstreken  is,  om  tot  eigenlijke  weten- 
schappelijke mededeelingen  over  te  gaan ,  worden  nog  de  volgende 
punten  behandeld. 

De  Heer  de  Man  laat  eenige  platen  op  proefpapier  rondgaan 
van  zijn  werk  over  vrijlevende  Nematoden. 

De  heer  van  Musschenbroek  vraagt  of  het  een  algemeen  ver- 
schijnsel is,  dat  visschen  in  aquariën  met  schimmels  zgn  bezet. 
De  heer  Hubrecht  antwoordt  hierop ,  dat  het  verschijnsel  vrij  alge- 
meen is,  dat  hij  het  echter  in  het  aquarium  te  Napels  nooit 
heeft  waargenomen  en  dat  het  zeker  in  nauw  verband  staat  met 
de  waterverversching. 

Ten  slotte  worden  door  enkele  leden  aanmerkingen  gemaakt 
op  de  vele  onnauwkeurigheden  in  den  dezer  dagen  uitgegeven 
Catalogus  der  collectie.  Op  voorstel  van  den  heer  Hubrecht  wordt 
besloten  die  te  laten  herdrukken,  terwijl  dan  de  leden  uitgenoodigd 
zullen  worden  hunne  aanmerkingen  wel  aan  den  conservator  der  Ver- 
eeniging  te  willen  mededeelen. 

Niets  meer  aan  de  orde  zijnde  sluit  de  Voorzitter  de  verga- 
dering. 


VKRSLA^a 


GEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  YERCIADERING 


NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING, 

gehouden  te  Bergeu  op  Zoom,  iu  de  bovenzaal  van  het 

Nederlandsch  KoiRelniis  den   IG'^en  Juli  1881 

des  voormiddaffs  te  ]\\    ure. 


Voorzitter:   de  Heer  C.  K.    Hoffmann. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegeuAvoordig  de  Heeren:  H.  W.  Waale- 
wijn, R.  Horst,  C.  L.  de  Meulemeester ,  H.  L.  Gerth  van  Wijk, 
H.  Burger,  G.  Bwaan ,  H.  J.  Veth ,  F.  Leo  de  Leeuw,  O.  ,L  Botte- 
manne  en  P.  F.  C.  Hoek. 

üe  HH.  A.  A.  van  Bemmeleuj  ^Schepman,  Meiirsinge  en  Everts  hel)- 
ben  bericht  gezonden  verhinderd  te  zijn  de  vergadering  bij  te  wonen. 

De  Voorzitter  opent  de  vergadering  en  heet  de  leden  welkom 
en  meer  in  't  bijzonder  de  nieuwe  leden,  die  voor  het  eerst  een 
bijeenkomst  der  Vereeniging  bijwonen. 

Ingekomen  is  een  brief  van  het  lid  den  Heer  Mr.  J.  P.  van 
Wickevoort  Crommelin.  Het  schrijven  is  gedateerd  25  Juni  1881 
en  van  den  volgenden  inhoud: 


» Onlangs  kreeg  ik  kennis  van  een  berigt  vervat  in  deel  52  van 
het  Zeitschrift  für  die  Gesammten  Naturwissen schaften ,  alwaar 
op  bl.  486  vermeld  wordt,  dat  op  29  Maart  1879,  nabij  Wol- 
fenbuttel  in  Brunswijk ,  eene  hermelijn  (Mustela  erminea  L.)  ge- 
vangen was,  die  reeds  in  zomerkleed  was,  slechts  nog  enkele 
witte  haren  aan  ooreu ,  hals  en  staart  hebbende ,  en  die  negen 
reeds  vrij  ontwikkelde  jongen  in  zich  had  ,  welke  waarschijnlijk 
na  acht  of  veertien  dagen  zouden  geworpen  zijn;  hetgeen 
des  te  merkwaardiger  geacht  werd ,  daar  Giebel ,  Blasius  en 
Brehm  als  maximum  acht  jongen,  en  als  werptijd  Mei  en  Junij 
opgeven. 

»Naar  aanleiding  van  dit  berigt  neem  ik  de  vrijheid  mijne  op- 
merkingen omtrent  de  hermelijnen  in  onze  duinen  gemaakt  aan 
onze  Vergadering  mede  te  deelen ;  te  meer  omdat  Prof.  Schlegel 
in  zijn  werk  over  de  Zoogdieren  van  Nederland  omtrent  deze 
diersoort  dezelfde  meening  is  toegedaan ,  als  de  zoo  even  aange- 
haalde Duitsche  schrijvers. 

»Hier  te  lande  treft  men  ook  in  het  laatst  van  Maart  herme- 
lijnen aan,  die  een  bijna  volkomen  zomerkleed  dragen;  bij  som- 
mige begint  het  bruin  der  bovendeden  in  zachte  winters  zich 
reeds  in  Februarij  te  vertoonen ,  terwijl  andere  somtijds  nog  tot 
in  April  vele  witte  haren  behouden.  Nooit  vroeger  dan  in  de 
tweede  week  van  Mei  zijn  mij  jongen  voorgekomen,  maar  wat 
hun  aantal  betreft ,  zoo  heb  ik  de  ondervinding ,  dat  er  in  de 
Hollandsche  duinen  dikwijls  hermelijnen  met  negen  jongen  ge- 
vonden worden ,  en  dat  er  somtijds  voedsters  zijn ,  die  tien  jon- 
gen werpen.  Eens  zelfs,  en  wel  3  Junij  1881,  heb  ik  uit  de 
Zandvoortsche  duinen  eene  niet  zeer  groote  hermelijn  met  hare 
twaalf  jongen  ontvangen ,  alle  van  hetzelfde  werpsel. 

» Omtrent  de  talrijkheid  der  hermelijnen  in  de  duinen  kan  ik 
nog  mèdedeelen ,  dat  ik  uit  de  duinstreek  strekkende  van  Noord- 
wijk  tot  W^k  aan  Zee  in  de  laatste  twintig  jaren  ruim  drie 
duizend  hermelijnen  heb  ontvangen ,  waarvan  het  jaarlijksche  ge- 
tal afwisselt  tusschen  een .  minimum  van  84  in  1862,  en  een 
maximum  van  275  in  1879. 


»Ook  bij  den  Bunsing  (Mustela  piitorins  L.)  treft  mea  in  onze 
duinen  somtijds,  doch  zeldzamer,  werpsels  van  negen  jongen  aan; 
evenwel  wordt  het  getal  acht  als  maximum  in  de  boeken  opgegeven. 

»In  het  vorige  jaar  en  vooral  in  den  laatsten  winter  is  mij 
onder  de  vogels  weinig  belangrijks  voorgekomen ;  echter  heb  ik 
enkele  voorwerpen  ontvangen ,  die  mij  der  vermelding  waardig 
toeschijnen,  en  wel  vooreerst  een  volwassen  mannetje  der  kleine 
boschduif  (Columba  oenas  L.)  23  Junij  1879  ,  in  de  bosschen  van 
het  landgoed  den  Huize  Heuven ,  onder  Rheden  in  Gelderland, 
geschoten ,  en  mij  welwillend  ten  geschenke  aangeboden  door  den 
heer  J.  G.  Wurfbain ,  die  deze  soort  aldaar  broedende  heeft  waar- 
genomen ,  en  ook  een  voorwerp  in  zijne  verzameling  bezit. 

» Voorts  ontving  ik  nog  van  den  Vischarend  (Pandion  haliaetus 
(L.)  Cuv.)  een  mannelijk  voorwerp  3  Junij  1880,  en  een  vrou- 
welijk 8  April  1881,  beide  nabij  Hillegom  gevangen,  en  beide 
in  volmaakt  kleed;  verder  een  wijfje  van  den  ruigpootigen  Bui- 
serd  (Buteo  lagopus  (Gmel.)  Leach)  26  Maart  1881  in  de  dui- 
nen van  Noord  wijk  gevangen ,  waarvan  het  gevederte  in  het 
algemeen  eene  meer  donkere  tint  heeft ,  dan  bij  eenig  voorwerp 
mijner  verzameling,  en  zelfs  bij  de  donkerste  exemplaren  in  's  Rijks- 
Museum  van  Natuurlijke  Historie  te  Leiden  het  geval  is;  en  ein- 
delijk een  wijfje  der  drieteenige  Meeuw  (Larus  tridactylus  L.)  in 
geheel  volmaakt  kleed,  dat  is  met  geheel  witten  kop  en  nek,  27 
Maart  1881,  aan  het  zeestrand  van  Zandvoort  gevangen;  derge- 
lijke voorwerpen  dezer  soort  komen  aan  onze  kust  zeer  zelden 
voor ,  ook  had  ik  er  nog  slechts  een ,  en  wel  een  mannelijk  in 
Junij  1840,  nabij  hetzelfde  dorp  bemachtigd.  De  eigenlijke  volks- 
naam, dien  deze  bevallige  soort  aan  onze  zeekust  draagt,  is 
Schelvischmeeuw  ,  de  zoo  even  vermelde  naam ,  drieteenige  Meeuw , 
komt  slechts  in  'de  boeken  voor. 

»Het  zij  mij  ten  laatste  nog  vergund  eene  onjuistheid  te  her- 
stellen, die  geheel  buiten  mijne  schuld  is  ingeslopen  aan  het  slot 
mijner  vorige  aanteekeningen ,  welke  opgenomen  zijn  in  het  ver- 
slag der  Vergadering  gehouden  op  15  November  1879;  alwaar 
op    bl.    37    ten    onregte    staat,    dat  twee  vrouwelijke  voorwerpeu 


van  den  '  kleinen  Jager  of  Stercorarius  coprotheres  in  ons  land 
waargenomen  zijn  enz.  Het  tweede  voorwerp  toch,  hetwelk  nabij 
den  Briel  bemagtigd  is,  behoort  niet  tot  den  kleinen  Jager  (Sterc. 
coprotheres  of  Lestris  parasita  Bst  I  bl.  103) ,  maar  is  wel  de- 
gelijk het  eenige,  mij  bekende,  in  Nederland  waargenomen  oude 
voorwerp  van  den  kleinsten  Jager  (Sterc.  parasiticus  (L.)  Dresser 
of  Lestris  cepphus  Bst.  il  bl.  220) ,  gelijk  ik  terstond  na  de 
ontvangst  van  dit  merkwaardig  voorwerp  aan  onzen  Voorzitter 
schriftelijk  heb  berigt." 

Naar  aanleiding  van  het  schrijven  van  den  Heer  van  Wicke voort 
Crommelin  spreekt  de  Heer  Bottemaune  over  de  vele  variaties ,  die  de 
Larus  tridactylus  van  onze  kusten  vertoont. 

De  Heer  Veth  herinnert  de  vergadering  aan  de  mededeelin- 
gen  onlangs  in  onze  Couranten  verspreid  over  het  voorkomen 
van  insectenlarven ,  in  het  inwendige  (maag  of  neusholte)  van 
een  Rotterdamschen  knaap  Spreker  was  in  de  gelegenheid  zich 
van  de  juistheid  der  mededeeling  te  overtuigen.  De  insecten  zijn 
vliegen  en  wel  de  eene  de  larve  van  Limosina  pumilis,  de  an- 
dere de  pop  van  Homalomya  spec.  Ook  draagt  het  voorkomen  van  deze 
twee  geheel  verschillende  voorwerpen  als  parasieten  van  denzelf- 
den knaap  niet  weinig  bij  om  het  geval  nog  zonderlinger  te 
maken.  Niet  uitgemaakt  is  het  waar  deze  vliegensoorten  bij  den 
patiënt  verblijf  houden.  Komen  zij  uit  de  maag  of  uit  de  neusholte? 
Zij  kwamen  bij  braking  vrij ,  doch  is  dit  wel  een  voldoende  bewijs 
van  het  voorkomen  in  de  maagV 

De  Heer  Waalewijn  kan  zich  moeielijk  voorstellen ,  dat  braking 
kan  oustaan ,  wanneer  de  dieren  in  de  neusholte  verblijf  houden. 
De  Heer  Horst  vermeldt,  dat  een  dergelijk  voorkomen  van  insec- 
tenlarven in  tropische  gewesten  meer  plaats  vindt.  In  het  laatste 
stuk  van  de  Annales  des  Sciences  naturelles  komt  een  artikel  van 
een  geneesheer  over  dit  onderwerp  voor. 

De  Heer  Hoek  geeft  in  algemeene  trekken  een  overzicht  van 
hetgeen  op  't  oogenblik  bekend  is  over  de  voortteeling  van  de 
oester:  hoe  de  verschillende  meeningen  elkander  zijn  opgevolgd 
en  welke  tegenwoordig  gewoonlijk  wordt  gehuldigd.  Dat  de  dieren 


raorphologisch  hormaplirodiet  zijn  kan  niet  betwijfeld  worden  ,  de 
vraag  is  alleen  of  zij  in  werkelijkheid  pliysiologisch  liermaphro- 
diet  zyn. 

Naar  aanleiding  hiervan  ontstaat  een  discussie  tusschen  den 
spreker  en  den  Heer  Hoffmann  over  de  mogelijkheid  dit  punt  ex- 
perimenteel vast  te  stellen.  Dat  de  oester  in  gevangen  staat  zich 
uoode  voortplant,  legt  een  eerste  bezwaar  aan  deze  proefnemin- 
gen in  den  weg ;  een  tweede  vloeit  voort  uit  het  zeer  algemeen 
voorkomen  van  oesters  —  't  zij  dan  ook  in  enkele  exemplaren  — 
bijna  op  alle  punten  langs  onze  kust,  waar  men  voor  het  ex- 
periment oe&ters  zou  willen  isoleereu. 

Aan  deze  discussie  wordt  ook  door  den  Heer  de  Meulemeester 
deelgenomen. 

De  Heer  Hoek  deelt  vervolgens  mede ,  dat  de  verzameling  der 
Vereeniging  verrijkt  is  met  een  schoon  voorwerp  van  den  Homa- 
rus  vulgaris ,  den  zeekreeft ,  op  de  Oosterschelde  niet  verre  van 
Yerseke  op  een  der  door  den  Heer  de  Meulemeester  gepachte  per- 
ceelen  gevangeu  en  door  dien  Heer  aan  onze  Vereeniging  afge- 
gestaan.  Het  dier  bevindt  zich  nog  levend  op  de  vergadering. 
Het  is  een  zeer  groot  voorwerp ;  het  rugpanzer  is  bezet  met  eenige 
Balanen  en  met  een  oester  ter  grootte  van  een  guldenstuk  en 
vermoedelijk  ongeveer  een  jaar  oud.  Het  voorkomen  van  den 
zeekreeft  in  de  nabijheid  van  onze  kust  werd  reeds  bij  herha- 
ling geconstateerd ;  toch  schijnen  het  steeds  verdwaalde  voorwer- 
pen te  zijn.  Aan  de  Engelsche  en  Noordduitsche  kusten  (Hel- 
goland  b.  V.)  is  het  dier  oneindig  meer  algemeen,  het  eigenlijke 
vaderland  ,  vanwaar  jaarlijks  honderd  duizende  stuks  worden  uit- 
gevoerd is  Noorwegen. 

De  Heer  Bottemanne  ziet  in  het  voorkomen  van  den  kreeft 
een  nieuw  bewijs  van  de  meening  reeds  lang  door  hem  gekoesterd , 
dat  n.  1.  de  Oosterschelde  oneindig  rijker  zal  blijken  bij  nauw- 
keurig en  voortgezet  onderzoek,  dan  tot  hiertoe  vermoed  werd. 
Hij  herinnert  aan  het  voorkomen  aldaar  van  den  Pelamys  sarda 
(Bonito)  en  andere  dicjren ,  die  overigens  op  onze  kust  zeld- 
zaam zijn. 


Nog  vestigt  de  Heer  Hoek  de  aandacht  der  leden  op  de  groote 
beteekenis  van  visschen  en  weekdieren  uit  een  gastronomisch  oog- 
punt. Tot  illustratie  hiervan  deelt  hij  een  menu  mede  van  een 
gastmaal  den  27^*^'^  Mei  j.  1.  gehouden  door  de  »New  York  Ich- 
tliyophagous  Club"  op  Glenn's  island  nabij  New  Rochelle  N.  IJ. ; 
niet  minder  dan  18  verschillende  soorten  van  Yisschen ,  Week-  en 
Schaaldieren  komen  op  dat  menu  voor.  Het  menu  is  afgedrukt 
in  de  American  Naturalist  van  Juli  1881  bladz.   598. 

De  Heer  Horst  laat  een  kalkspons  zien,  door  hem  nabij  Yerseke  ver- 
zameld op  de  collecteurs  van  den  Heer  Zocher.  Het  is,  voor  zoover 
hem  bekend ,  de  eerste  maal  dat  deze  interessante  diervorm  op 
onze  kust  is  aangetroffen ,  en  levert  een  bewijs  hoezeer  de  oester- 
banken  ook  met  het  oog  op  de  daar  voorkomende  dierenwereld  een 
nauwkeurig  onderzoek  verdienen.  Spreker  doet  daarna  eene  mede- 
deeling  toegelicht  door  afbeeldingen  naar  aanleiding  van  het  on- 
derzoek eener  borstellooze  EcMure,  afkomstig  van  de  beide  eerste 
expeditie's  met  den  Willem  Baren ts ;  deze  nieuwe  soort  biedt  groote 
overeenkomst  aan  met  de  voor  korten  tijd  door  Danielssen  en  Ko- 
ren beschrevene  Hamingia  arctica  ,  waarom  hij  haar  dan  ook  de 
naam  van  Hamingia  glacialis  gegeven  heeft.  Wat  het  inwendige 
maaksel  betreft ,  heeft  hij  zich  vooral  met  het  onderzoek  van  het 
bloedvaatstelsel  en  de  anaalzakken  bezig  gehouden ,  wijl  bij  de 
geleerden ,  die  in  den  laatsten  tijd  deze  deelen  tot  een  punt  van 
onderzoek  gemaakt  hebben,  Spengel,  Greeff,  Danielssen  en  Ko- 
ren ,  nog  zoo  weinig   overeenstemming  hieromtrent  bestaat, 

In  hoofdtrekken  stemmen  beide  genoemde  organen  bij  Hamin- 
gia arctica  in  bouw  geheel  overeen  met  diezelfde  deelen  bij  Echiurus 
Pallasii  en  Bonellia  vlricUs .  gelijk  zij  ons  door  Spengel  en  La- 
caze  Duthiers  beschreven  zijn.  Het  is  spreker  ook  gelukt  hier 
de  aanwezigheid  aan  te  toonen  van  een  raadselachtig  orgaan , 
de  »Nebendarm",  welke  door  Spengel  het  eerst  bij  Ecliiu- 
rn.s  gevonden  is.  Hij  betreurt  het  niet  in  de  gelegenheid  ge- 
weest te  zijn  Echiurus  zelf  te  onderzoeken,  die,  ofschoon  een 
bewoner  van  onze  kust,  hier  toch  vrij  zeldzaam  schijnt  voor 
te  komen. 


De  Heer  Hoffmaiin  deelt  naar  aanleiding  van  de  mededeeling 
van  den  Heer  Horst  nog  mede ,  dat  hij  na  Oosterstormen  .soms 
geweldig  groote  hoeveelheden  van  Echiuren  op  de  kust  nabij 
Katwijk  en  Zandvoort  heeft  aangetroffen. 

De  Voorzitter  sluit  de  vergadering  na  de  verschillende  sprekers 
dank  te  hebben  gezegd  voor  hunne  mededeelingen. 
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